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Römischen Monarchy hin und wieder m der
Welt zugetragen :

Vom Jahr nach Christi Geburt rSor . biß auff den Anfang der Re¬
gierung Käyfers ker<iin »nck n . und das Jahr Christi r 6 r 8.

Anno
Christi .

pwKjja».
7 ' in Sie,
^^nbürgei»

Clcher Gestalt die Land-
fchafft Siebenbürgen in deß
Känsers Rudolphi Gewalt
kommen/ habenwir imvo¬
rigen Theil erzchler. Bald
hernach haben sich daselbst

neue Handel angesponnen : Dann weil der
Kayser den Sirbenbürgischen Ständen die
Regierung nicht nach ihrem Sinn anstellen
wol« / stelle«» sie ihre Gcdanckcn wieder auff
ihren vorigen Fürsten Sigtsmundum Bacho-
ri / und forderten ihn wieder ins Land. Weil
selbiger nunmehr ohne das nach Mitteln trach¬

te« / das verlohmeRegiment wieder an sich zu
bringen/ liess er sich nicht viel bitten / sondern
so bald er den Willen derStände vernommen/
kam erM grosserEyl in Siebenbürgen / brach¬
te daselbst «in grosses Kriegs - Heer von Un¬
garn/ Siebenbürgern / Moldaucm / Cossag.

gen / Tarcarn nnd Türcken zrssammen / ,md
fieng an dic Käyserliche damit auß dem Land zu
treiben / aber es war bald mit ihmgethan / dann
der Kayftr schick« ihm Georg«,m Bastam
,md den Wallachsschen Wenwoden Michael
mir ihrem Kriegs-Volck entgegen / die thaten
mit Siqifmnndo ein Treffen / siegeten ihm
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Barhori er >
gibt sich
demKayser .

Stulweis»
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loJA Historischer Khromcken
ob / und erschlugen von den Srebenbürg,scheu
in zehentausend Mann / brachten auch ein über-
anß grossenRaub/40 . Stück Geschütz/ über 100.
Fahnen und Corner / und andereSachen dar-
von.

Die Ubcrwinder waren nach gehaltenem
Treffen nicht lang einig : Dannder Weywoda
Michael ließ sich bedünckcn / er hatte nun die be¬
ste Gelegenheit ein Herr in Siebenbürgen zu
werden / wol« demnach seine EhrgcitzigeGe-
dancken nicht länger verheclcn / sonderlr gab
dem Basta ohne Scheu zu verstehen / daß er
Siebenbürgen / als welches er durch seine Taps-
ferkeit gewonnen / für sich behalten wolre / es
möchte dem Räyfer gefallen oder nicht. Basta
mcrckte wol / was von diesem hochmüthigen
Mann für Unruh zu besorgen / weil er sonderlich
auch wol wüste / daß er mir den Türcken / Tar-
tarn und Pohlcn guteCorrespondentzhielte/ge¬
dachte demnachsolchem Handel vorzulonunen/
und schickte zwo Fahnen Wallonen lind 'zwo
andere von Tetikschen .knechten für desWey-
woden Gezelt / daß sie ihn gesanglich anneh¬
men sotten . Weil er aber sich darüber zur Wehr

der Belagerungabzulcssen/nachdem sie manchen
rapffern Mann darvor sitzenlassen .

Zu Außgang dieses Jahrs bemühere man sich
abermal in Temsehland den Religions- Streu
auffzrcheben/ zu welchem End zwischen den Päb-
stifchen iind der AugspurgischenC onsesscns -ver-
wandten Theologen / durch Pfaltzgras Philippe
Ludwigen von Ncuburg und Hertzog MaMi -
lian in Bayern zu Regenspurg ein Colloczuium
angestellet wurde. Dahin kamen auff Bayeri¬
scherSeiten Albrecht Hunger/AnlcnrusVelfe-
rris / Wolssgangiis Hannemann / Iacobus
Gretzcrus und Adam Tamerus / Iesinter Or¬
dens : An Nenburgsscher Seiten aber/ Iacobus
und Philippus HeilbroNneri/AbrahaMusMan«
na / Tobias Bri .no / ?)?agnns Agrtcola / Chrr -
scophorrlS Moroldus / David Schräm und
Henricirs Tettelbachms. Deßgleichenwurden
von Churfürst Chrrstiano H. zu Sachsendahn,
geschickt EgidiuS HunnittS/ David Rungms/
Johannes Ftadungns : Von Churfürst Joa¬
chim Friederichen von Brandenburg Abdias
WicknerttS/LauremillS Lalurs : Und von Her¬
tzog Friederichenvon Wnrtenberg/ Andreas O-

.standet,rnd Felix BidembachUrS . Durch dieses
ward er von einem Wallonen mit dem Spieß Colloquium aber wurde eben sovielansgench-
öurchstochcn / und hernach von etlich andern/ , tct / als hiebevor drirch andere mehr geschehen/
als er noch halb lebendig / fein Haupt abschla¬
gen . Und dieses ist gewesendas End desWal¬
lachischen Weywoden / welcher sich zwar durch
feine tapffere Thaten bey Kaysir Rrrdslpho wol
verdient gemacht / aber endlich durch feinen
Ehrgeitz nnd Leichtfertigkeit ihm selbst einen
bösen Lohn über den Halß gezogen. Basta ver-
folgcte hierauff die Kayserliche -Victoncn/rmd
nahm einen Ort , Nach dem andern in Sieben¬
bürgenein : SigismimdlisBathori stichle zwar
alle Mittel Herfür/wie er das Fürstenchmnb
für sich erhalten mMre / da er aber sahe/ daßchm
das Glück gantzwiderwärtig / und alle seineAn-
schlägzurück grenzen/ ergaber sich endlichen des
KayftrSGnad .

Mit den Türckett gab es in diesem Jahkin
Ungarn auch ziemlich z»r thun / darbey das Glück
den Christen so wol wolte / daß sie Stulweiffen-
burg die Haupt-Stadt in Ungarn / durch Tapf-
ferkeit deß Obristen Mercurii zu Anfang des
Herbsimonars in ihre Gewalt brachten. Die
Türcken uniersttrnden sich zwar stracks darauff
solches Ort / weil ihnennicht wenig daran gele¬
gen / zu recuperiren/ und kamen zu solchem End
nrit in zo^oo .Manndarfür :Aber sie wrrrdenvon

und allein der Pimct von der Aurhorirat und
Gewalt der H . Schrifft vorgenommen/ da.die
Augspurgische Confcffons - Verwandte wol¬
len/ die Heilige Schrifft wäre die einige Noru-.a,
Richtschnur und Wegweiser des Glaubens zu
der -ewigen Seligkeit / nach welcher alle streitige
Rcligions-Puncren emschcr-cn / rmdder rechte
Gottesdienst erlernet werden köme. Und solches
bewiesensie mir starcken rmd imbeweglichenGrün-
den miß GOttes Wort / brachten auch hierzu
der Vättev und Kirchenlehrer Zeugnrrß : Die
R .Cmhol. aber gaben dargegcnvor/dasRichter
Ampt gcbührete der H . Schrisskm den streitigen
Religions - Puncten und den Glaubens- Arti
culn nicht allein : Sondern solches stünde dem
Pabst/als Perrr Successorn/und Christi Stadt-
haltern zrr/ so müstcnmich neben der H . Schrifft
die l 'racliriones parrnm und dergleichen m Acht
geriommen werden / welches sie auß den Schriff-
ren der Butter und dem PabstsschenRecht dar
zuthun uNterstirirden . Als nun hierüber14. Se (-
siones gehalten worden/und darbey viel Gczanck
rmd Difputirens Vorgängen/ und beyde Theil
airff ihrer Mevnungverblieben / hat sich endlich
das Colloquium ohne Furcht geendet / undbev-
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N?ercuno / welcher doch karrm Soco . Mannbey [ de Partheyen wieder von einandergezogen. Die
sich hatte/in die Fluchtgeschlagen/und ihnen cf- AcradiesesRegenspurgischenCotlogu- - wurden
lich Geschütz und andere Sachen abgenommen , hevnachmals zu Witrenberg und Jngolstadtin
Bey der BelagerungCamschain Steyermarck / ^Druck gegeben,
welche mich zu Anfang des Herbstlnottars Ertz- ! Den7. Juli , dieses x^ot Jahrs starbHertzog
Hertzog Ferdinand / mit HulffdesPabstsund FriederichWilhelm von SEm/nachdem er
anderer Italiänischer Herren vorgenommen/ . kurtz zuvor die Admmistrakionüber dre Cl,ur-
gierrg es mitlerweilnicht am bestenhex. Dann Sachsen/ welche er b ißb ero geführet/ Hertzog
die Türcken hielten sich so lang darinn auff / biß Chriüisno II . als welcher nunmehr das i8 .Iahv
die Christen durch Kalteiind andereungelegen̂ ! seines Alters erreicht / übergeben .
Heu geirnngenworden/unverrichrerDingenvon > Den 24. Ocwbris gicng auch derberühmte

Astro-

Absterbei !
vornchm»
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Astronomus Tycho Brahe / auß Dannemarck
von Adelichem Geschlecht gebohren / mit Tod
ab.

Ihm war im Iulio Vorgängen David Chy-
trairs / welcher sehr feine Scripta Hiitorica hin
terlassen.

Im Jahr iöoz . hatte man in Teneschland
und Ungarn am meisten mit dem Türckenkricg
zu thnn . Käyser Rudolphusverlohr damals sei¬
nen besten Obussen den HertzogcnMercunnm/
welcher mit Eroberung Stnlweissmbnrg sehr be¬
rühmt worden : Selbiger starb plötzlich zu Num-
berg/als erauffderHeimrarse war/seine Hanß-
geschafft in Franckrcich zu bestellen/ und hernach
wieder in Ungarn zu zrehcn.

Der Türck hat bißhero mit etlichen Rebellen
in seinem Land viel zu schaffen gehabt/damit er es
in l lngarn müssen gehen lassen / wie es sich ge-
schicket : Als er aber selbigegedampfft/wendete
er alle seine Macht und Gedanckenin Ungarn/
schickte auch denHassünBaffamir einem gross
sen Volck dahin / mit Befehl / daß er Srulweiss
senburg recirpemensolte. Welcher es dann der¬
gestalt außrichtere / daß er nach einer harren Be¬
lagerung / so fast drey Monat commurrr / die
Stadt Stiilweissenburg wieder unter Türcki-
fchen Gewalt brachk/zu grossem Schaden/ nicht
allein des Königreichs Ungarn / sondern auch
der gantzen Christenheit. Die Christen brachten
solches etlicher masse» wieder ein / in dem sie bald
darauffPest bey Ofen eroberten : Aber es wurde
ihnen solche Victori ziemlich wieder verfassen /
indem sie bey Ofen / welches sie mit gleichem
Glück vermeynten zu überwältigen/ in einem
Tressen mit der » Türcken bey dmchalb tausend
Mann verlohren/nnd stracks daraussungefchaf-
ter Dingen von der angefangenenBelagerung
ablassen müssen.

Einen nicht viel bessern Arlßgang hatte
l,mb selbige Zeit der Anschlag anss Camstha /
welchen der Graf von Serin und Herr von
Collonitsch vermeynten ürs Merck zu richten /
und zu solchem End einen Ungarn / so im vori¬
gen Jahr zu den Türckenübergefallen/ neben
noch sechs andern / so in der Vcstung in Be¬
satzung lagen/ mit Beschcncken bestochenhatten/
daß sie an etlichen Orten Feuer einlegen / und
wann die Sradt im Brand / «nd manniglich
mit dem Löschen zu thun haue / ihnen die Pfor¬
ten eröffnen sollen. Dieses alles hatte einen
gllten Anßgang genommen/wann nicht die
wegen Sold Mangels fchwünge Soidatesca
solches mmhwilliggehindert hatte . Dannals
die Stadt nirn an etlichen Orten im Brand
war / urS die Soldaten nun über die Mauren
steigen / oder rnr Pforten einmngen sollen /
fiengen sie an n,nb Geld z« wissen/ und moch¬
ten weder mit BetwhiMg / noch mit Verheis
fnng darzn gebracht werden/daß sie dieVestung/
welche doch bey solchem Zustand mir leichter
Mühe zngewinnen war / angegriffen harren.
Ward also rncht allein der Anschlag zu nicht/
sondern es wurden wich die jemge/so inCani -

scha denChristenzurErobcrung beförderlich sevn
wollen / von den Türckenmit graustnnerMarter
hingerichtet.

Bey Hatwan gieng es etwas glücklicher her /
dann selbige Vestung vor , den Christen erobere
wurde / jedoch auch nicht ohne ihren Schaden :
Dann als sie erstlich darvor kamen / stelleren
sich die Türcken kapffer zur Wehr / ,md ward
unter andern der tapffere Obriste Strassol -
dus im recognosciren erschossen / welcher dann
viel Gutes wider die Tiircken allßgerichtet.
Wie aber die Türcken hierauff bedrohet wrrr-
den / daß es ihnen / da sie sich nicht ergeben /
wie vor sieben Jahren ergehen solle / sie auch zu¬
gleich sahen / daß die Christen den Sturm mir
grossem Ernst amretren wölken / gedachtensie /
es wäre nun Zeit / und nicht langer zu warten/
krassen derhalbeneincnAccord/ und räumten die
Vcstung.

Bey diesem Wesen in llngarn gab es auch
in Srebenbürgen neue Handel / dann Moses
der ZäcklerFürst/ wclcherins gemeinder Zacket
Moses genemm wurde / tonte den Kayseri-
sehen Dominat in Srebenbürgen / weil ihm
stlbsten das Maul i,ach solchemFürstenchumb
stauck/ nicht leiden/ sonderngedachte in all Weg
demselben zu widerstehen . Und ob er wol bey
gleichem Eintritt im vorigen Jahr ein starcke
Niederlag erlitten / ließ er doch nicht nach / son¬
dern starckte sich mit Hülss desTurckischenKay-
sers und der Pohtenvonneuem mit Volck/ ruck- [
tc vor Weissenburg/ und brachte solches / wie
auch Claufenburg in seinen Gewalt : Aberdie
Streich denen er nachgieng / wurdenihm bald
zuchcil : Dann GeorginSBasta/ und der neue
Wallachische Weywoda RadulphuS stressen
ihre Macht zusammen / und lieferten ihm ein
blutige Schlacht / mit dem Außgang / daß er
Moses ftlbsten neben eurer grossen Anzahl sei¬
nes Volcks erschlagen / und den Kayserischen
viel Fahnen neben andern stattlichen Beuchen
zu Theil worden / der Rest der Zacklerischen ist
nach Temeßwar emrunnen / welchen Ort zwar
Basta gern mit einer Belagerung angegriffen
hatte / weil man aber damals in Ungarn ohne
dieses viel mit dem Türcken zuthun / und mich
das Wetter der Zeu darzn nicht favonsiren
wolle / müsse solches für dißmal anstehen blei¬
ben. Doch geriech umb selbige Zeit den Chri¬
sten an Stttlweissnbnrg ein feines Stücklein.
Dann es fiel ein TürckischerOfficirer miß selbi¬
gem Ort zrr ihnen über / der gab ihnen allerley
Anlaß / etwas Denckwürdiges an gedachter
Stadt anßzllrichtcn . Die Christen»amenhier-
auff ihr Schantz in Acht / thaten sich auß etli¬
chen Gnarnifonenin starcker Anzahlztlfammcn /
und marchirken bey nächtlicher Weil in aller
Stille/ mit dem übergefallenen Officirer daranff
zu/,md wolle ihnendasGlück hierum so wol/daß
sie ohne sondere Mühein die Vorstadt hinein ka-
men/was ihnenvorkam/niedennachten/ hernach
solche anzündeten / «nd mit timt sehr reichen
Beuth wiederkehrten .
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Mitlerweil gab es «Mb Pest «nd Ofen zwi¬
schen den Türcken und Christen viel zu thun :
Dann weil diese beyde Ort diß und jenseit der
Donau stracksgegen einanderüber lagen / und
das eine die Türcken / das andere aber die Chri¬
sten innen hatten / hielten diese einander böse
Nachbarschafft / - und passete sonderlich über der
Provianchierung eineParchey verändern fleis-
sig auff / dann es waran beyden Orten grosser
Mangel / so gar daß die Christenzu PestHund
und Katzen essen musten / und komen doch deren
kaumgenughaben den Hrfflgerzu stillen. Biß-
weilen geriech es ihnen / daß sie den Türcken
Proviant / wann sie die in Ofen führen wolten/
abnahmen : Worzu ihnen dann wol zu starren
kam/daßsie die VestungAdonia/darinn die Tür¬
ckenihreProviant zrr verwahrenpflegten / in ih¬
re Gewalt brachten : Darüber aber kurtz hernach
ein hartes Treffenvorgieng.

Dann nachdem der Vezier Bafla den 2,3 .
Septembris denen zu Ofen eine grosse Menge
Proviant / mir einer starcken Convoy von
Stulweissenburg auß zugeschickthatte / namen
ihnen dararrff die Türcken vor / Adonia den
Christen wieder abzutringen. Zu solchem End
fiengcn sie an eine Brück über die Donau in
dteInsulAdomam zuschlagen / und damit sie
an solchem Merck nicht verhindert / auch tu
Brück wider die Christen defendirt werden
möchte / setzten sie jrrforderst etliche Regimenter
zu Roß und Fuß in Schiffen in die Jnsiil Ado -
niam über / daselbst an gelegenen Orten ein La¬
ger zu schlagen / und sich zu verschantzen. Alles
war wol angeordnet/ aber es bekam ein wüsten
Außgang : Dann so bald der Obriste Ruß-

wirmrb / welcher damals mir dem Kayserischen
Volck unfern von Pest sein Lager hatte/ von die¬
sen Dingen berichtet wrrrde / begab er sich
stracks mit einem guten Theil seiner Armee in
die InsulAdoniam/undgriffdieTürckenmann -
hasitig an / also daß die Reutcrey nach weni¬
ger Gegenwehr denReißanß nam : DasFuß-
volck hielte zwarim Ansang starck wider / als
aber die Christentapffcrin sie setzten / wrrrden sie
endlich auch in die Flucht geschlagen. Da gieng
es an ein greulich Würgen und Metzeln / son¬
derlich bey den Schissen / da sich die Türckensel¬
ber / weil ein jeder gern der erste von dannen ge-
wcsinware / ineinander trengrcn und steckten/
lmd also mit Haussen niedergemacht wurden /
dahero sich von der erschlagenen Türcken Blut
dieDonau / darinnauch ein grosse Menge ersof¬
fen / die theils silber hineinsprangen / theils mit
den Schiffen / so allzrifchwer beladen / irntcr-
giengen/ der Orten gantz roth farbetc / auch so
voller Türcken floß / Laß man fast kcm Wasser
sehen tonte. Unter den Erschlagenen waren
bey i)

'oo . Ianitfcharen / ein vornehmer Bassa
und der Beg von Griechisch -Weistenburg : Wie
viel in der Donau ersoffen / kome man eygent -
lich nicht wissen/ doch hat man gewisse Nachrich-
nmg/daß von s'

OQQ . Türckenzu Fuss/ lind4000.
zu Roß keine L020. gleichwol gantz nackend und
elend darvon kommen / daß ihnen ein gut Ge-
dachmuß deß Willkomms / den ihnen die Chri¬
sten in derInsul Adonia eingeschencket/ hinter- s
lassenworden. VonBeutenbekamen die Chri¬
sten bey dieser Victor,' fast nichts / als die Ge¬
wehr/ Kleyver / ein AnzahlPferd / ;o. Fähnlein
und 4 . Stück Geschütz.

Und
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umb selbige Zeit lagendie Christen Mi Tür-
cken auch anderswoin denHaaren/ und verhee¬
rte der Frey-Herb SigismuND Friederichvorr
TraittMannsdoi-ff die PosseggerLandschafft / so
Turckisch Mit Feuer nird Schweröl/ legte die
vomehMstLDörfferln dieAschen / verderbte die
Proviant / damit sie dem Feind Mcht zu gutem
gedeyen möchten / und that dem Türcken viel
Schaden und Verdruß / unterdeffm geschahen
hm lind wieder Noch unterschiedliche Scharmü¬
tzel und Treffen mit den Türcken / dann die Chri¬
sten mit nichtgenttgemVerirrst derTürcken/ die
Oberhand behielten .

^
In Siebenbürgen giettg es indessen deM Ba -

ffa/ wie esHercülicum HydraLeineea gatlgelt/
dann wannerkaum Line Rebellion Mämpfft /
so brach zur Stund wieder eiN arrdere Herfür /
weil die Kaiserliche Devotion den La>Lfassen
garnicht einwolte/ sondern die Fürstliche Dr-
gnitatgernariffeinINheimischeN gebrächt hat¬
ten. Demnach Nun Mosts ' Zeckleralso

'/ wie
vorgedachtumbkoMmeN / ivarff sich irkacks Ga¬
briel Beth leN zum Fürsten inSiebeKbürgeiraiif/
nahm ju solchem End deß Mosis hinterlassene
Wittib ( welche aberdoch den vicrdtenTag lrach
gehaltenem Bchlager nur Tod abgieNg ) zrrr
Ehe/ und ließdenBasta andeuten / er solle sich
mir dem Kaiserlichen Volck arrß Siebenbürgen
wegpacken / oder wolteihm mit gewehrter Hand
den Weg weistN. Gleichwol aber mochteBeth-
lcnselbiger Zeit zu seinem Imettt nicht gelan¬
gen / weilet bast» hernach vonLeNlKayscrlichcn
überfallen / UNd in dieFlucht geschlagen winde /
wrewiran seinem Ort fernere Anregung rhrm
wollen .

Indem diese Ding also in llngavn vorgiett-

gen/ hiesseKayscr Ri idolphuseitlen Reiche-Tag
zu Regmfptirg / darbey mir den Fürsten rrnd
Standen deß Reichs von Met Hülff ztlmTür-
cken-Krieg gehandelt / und ein ziemliches darzu
vcrwilligetwurde- .

VoN der Unruh im Elsaß zwischen HLttzog
Carlenvon LothringenuND MarggtafIohaNN
Georgen voNBraNdenblirg / wegen deß Bist^

thuins Srraßburg / unddemdaranffgemachten
Anhand / haben wik iM vorigen Theil an seinem
gehörigenOtt Meldung gethan . Äriewol matt
sich nr .n versehen / es würde bey solchem Still¬
stand kein Noch Mehr haben/ nttd ins küNfftig
der Stteik wegen deß BisichilMs gütlich beyge¬
legt werden / hak doch Hertzog Carl vottLothrln-
geN/dicCIauürlamder RöM.Klrche«.'HLrcrici--
non ekse 6 <leM fervsnüaMt gar wolzuseiNeM
Nlttzen wissen in Ächt zu nehmen. Dann in
diesem r^2) . Jahr / brach Lk unversehensim El¬
saßein / und bemächtiget sichallerOrt / welche
zttvor beyvergangeneVergleichtiNgMarggraf
Johann Georgen vott Brandenburg eingerari-
Mee worden/bißairffDächsteiN/ »N welchem der
Vrandettburgische Obriste / Schwartz Vtichel
genannt / sich tapffer wehtete / daßihmdieH -
chn

'
Ngtsche Nichts anhaben lmochttn / biß durch

Interposikion deß Königs in Franckrcich zwr-

schmbeydenTheilenvon neuem wieder einStill»
stand gemacht a»rff i). Momt/m Zeit die Sach
gäntzüch vertragen / rmdeitt Fned miffgenchkek
werdensolte.

Den 2^ . AMis dieD ^ oz. Jahrs / starb
Marggraf Georg Friederich vmBrälideNburg
Anspach / im <4 - Jahr seines Alters . Er war
ein Gortsförchttger Furst/welcijerein gatttz löbli¬

che Regierung geführt/Daheroaucl) fein Tod den
Unterthanen sehr schmertzlich vorkam. ,

Kurtz hemach schiedeauch Churfltrst Johann
Adam / Ertz-Bischoff von Mayntz vcn Dieser
Welt ab/aN welches statt Iohaim.Schweickhard
vott LronbergjllmErtz -DtschosseNerwählet wur-
de. Ingleichen gtengUM denANsiriU deß Apntis
iäigidius HummisiS . Theui» D .JLrotcslorund
Predigerzu MttmbLrs mit Todab / welcher ein
sehrgelährrcr und eyffngcrMmul gewesen / und
vier vortreffliche Lcn^ca hürrentassen. Von den
Sirittigkeikm zwischen Hertzog Carlen von Lo¬
thringen rmd Ntarggraf Johann Georg vcN
Brandenburg / wegendeß Bistthums Straß¬
burg haben wir an seinem Ort ErwehNung ge^
rhan . Demnach muvinselbigenSachen vielfäl¬
tig gehandelt / ist endlich im folgeriden 1604.
Jahr ein vollkommener Vertrag ausgerichtet
worden/ mit diesemBeding/MarggrafIohaNn
Georg von Brandenburg solte gegen Erlegung
ijoöao . Cronen/demHertzogen . vonLothnngm
das BistthliM abtreten r Dem Hertzog von
Würtenbergsoltedas Stadtlein tMd AmptO -
ber-Nahe Sequestraüonauffzo . Jahr laNg über¬
geben / und vorr thin 30000. Cronen deß Marg -
grafen Schrilden / und herltach alle Jahr 9000.
Cronen gedachtem Marggrafenbezahlet / arrch
endlich ttach Vchsiiessung besagter zo. Jahr solch
Ampr rmdStadt / von dem Hertzogenvon Lo-
khringeN / oder desselben Successom / da sie wol¬
len / für viertzig tauseiw Cronen wiedemmerNge-
lösit werben. Und auff solche Werßnahm deb
Krieg zwischen diesen beyden Fürsten ern Etw/
undward Elsaß wiederruhig .

Hingegen ward der Zeit SteycrMärck und
andere Ertzhertzogische Land« iN^einenschlechten
Zustand begriffen / weil Ertz-Hertzog Ferdinand
die Evangelischehan bekränzte i rind .allmrhal-
beN / mtt Altdrohung harter Straffen arißjagte /
llltddeß Larrds verwiese/sie MochteNdeßwcgen klm
gen/suppjicireNuNdbitten / wie sie wölken. In
UNgarn wurdedergleichen auch - vorgenommeni
aber was damit aiißgerichtek / soll bald erjehlet
werden.

Daselbst brgiettg iltdessen Iagenreirter/ Gu -
beritator M Prst/ein schlecht StücklelN / welches
bett Christen Nicht wcNig fchMch imd Nachchei-

ligmr .DanNer hattrsichjederzeit vermessen/er
wolte sich in Pest von keinemFeind fchröckeitlas¬
sen / foltdcm solchen Ott biß «uff den letzteit
Bliiks-Tropffm defcNdiren : Aber»M ArtßkehreN
befand essich/daß dieserTrasonische CyseNftesser/
mehr Hertz in den Füssett/alsiM Leib hatte .Dantt
sobalder berichtet winde/daß die TürckeNutrd
Tanar N etwas gegen PLst sireifften/war erglcich

. U »u » .
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voll Forcht lind Zagcn/Ul :d bildet ihn: ein/esmü-

ssceckngrosscS Kncgeheer vorhanden seyn / gegen
welchem er zu Pest zuhalten nichtbastalttwäre /
steckte also das' Haasen -Panier auff/ verließ die
Stadt / und bannn das Geschütz lind andere
KriegS-Bereicschassten / imb zog nach ANzü»:-
dung etlicherGebäii / neben ftincr Besatzungmir
grosser Tapffcrkeit im Monat Septeinbr. anff
Gran zu . Aber er ward daselbst gar schlecht ge-
wülkotnmr / dann er stracks ben seiner Ankunfft
nrs Gcfingnnßgeworffcn / und herrrach wegen
dieser schändlichen That nach seinen: Verdienst
abgestrafft wurde. Die Türckenin Ofen/ als sie
sahen / daß dieser gute Ort von den Christe»: r>cr-
lassen/hielten sie solches fürein sonderlich Glück /
begaben sich gleich hinüber/löschtenden Brand /
und besetzten rmd versahendie Stadt nach Noth-
durfft/ mit grosser Verwruwerung /daß sie so lie¬
derlich verlassen worden- Die Türcken waren
hierüberziemlich muthig worden/ bildeten ihnen
ein/ denChristen wäre das Hertz gantz einfallen/
u,:dmmmit leichter Mühe «was wichtiges wi¬
der sie auszurichten/ machtensich derohalbenmit
einem starckenKriegs-Hccr mner Serdar Baf-
sa/rmgeachtckbamahls ein Stillstand zwischen
beyden Theile »: aussgen

'
chtcr »var/ für Gran / »md

unterstunden sich dasselbe mit Sturmju erobern \
Aber sie fanden sich in ihrer Hoffnung betrogen /
und wrlkden durch der Christen Maimliche Ge¬
genwehr mit grossem Verlust abgeschlagen / aber
von selbigen nur all zu eyffcng ui :d zu weit verfol-
gcr/darmim Nachsetzen sticssn die Christen auff
einen Hinderhalt / da es zu einem harren Gefecht
kain/ dacbcy GrafCaunurvoi: HohcNlohneben
hundert gemeinen Sowaten/ariffderTürckischen
Seiten aber über sieben hundert Maim anss dem
Platz blieben. Dem erschlagcncwGrafenschnit¬
ten die Türcken die Ohren und bei : Kopfs ab /
jedoch da deß andern Tags eil: vornehiner Türck
vonder: Christen gefangenwurde / schickten sie zu
desselben Erledigung solchesneben dem Leichnam
tviedermGra »:.

Damahls wurde zrvischen den Christe»: und

dann mchdem sich selbiger z, :m Fürsten in Sie¬
benbürgen aussgeworffei: / mjcl) deß Ducken
LonsiltSdarüber erlangt / schlug er alle ssuneGe-
danckcn darairff/ wie er die Kaysenschra»rß Vic-
benbürgen vertreibe »: / lind zu einer ruhigen Pos-
scsslon deß Fürstenrhums gelangen möchte. Und
zu solchemmachte er sich mit einem guten Theil
Kriegsvolck gefast / und legte sich mir 4000 .
Mannan den I »iß Thcmefa / um alldadeß Be°
ckeresBassa / welcher ihn in S .cbcnbürgen ctn=
führen folte / zu erwarten : Aberl er übersähe die
SäMtz / »»nd indeln er der Orren gar sicher zu
stynvermeynk / unddeßmgen urrsteisstgc silvacht
hielt / wurde er voin Grafenvon Lampier/ Gu-
bertratok»: zu Lippa / unversehensüberfalle): / und

, beynahe all sein Volck erschlagen : er selber muste
im Hembd / wolte er anders das Leben er halten/
ii»s Wasserspringen / und sich also srlvirei :/ wel¬
ches gar ein schlechter Eingangzum Siebmbür-
zische»: Regiment war.

Unterdessen hat sich ein anderes schädlicher
Anssstandin Uirgartt und Sieberrbürgen ange¬
sponnen / welcher den Türcken nicht wenig be¬
förderlich gewesen. Dann der Kayserische Obri-
steBasta/alswa»:Nman sonst NichtSalchekSrn
thut : / rmd deß Türcken halben keine weitere Ge¬
fahr vorhanden / fiengena»t inSiebenbürgenzu
reforlm

'rci:/»nd schasste das Exercitium Evange¬
lischer Religion ab /und wie der Grafvon Belli-
jos: ariss deß Bastü Befehl und Angeben die E-
vangelische zu Caschauauch zu verfolgen aistieng/
das ExcreitlNkti ihrer Religionabschaffte/Stück
für ihre Kirchen führete/ a»rch grossenSummen
Gelds von den vornehmsten. Religions - Ver¬
wandten herauß pressete / »mddem Stephans
Botsthkay welcher von vomehmeN Geschlecht gc-
bohren / »md dem Fürsten Sigismmwo Batho -
n nahe venvandt war / drey Schlösser den Sol¬
daten Preist gab/ darum daß er eine grosse Sum¬
ma Gelds / welche der Grafvon Bellijofa von
ihm habenwolre/zu erlegen sich weigcrtc/dagie»:g
der Handel an . DannBorschkayhielte darfür /
es wäre nun Zat / dgßmanzm Defension griff /
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Türcken von einem Stillstand gehandelt/ weilz mst) denringestümMnReforrnanten einGebißeiw
aber darbe») vor allen Dingen Serdares Bassa
die Vcstrmg Graii/ oder aber Pallanck/ Villeck
rmd Gctfchi haben / „Nd den Christendarfür A-
grien geben wolle / bekam die Tracnuion / weil
solches den Christen einzugehen / ungelegerr / bald
ein Loch/und zerschlug sich ohne Frucht . Darauff
»vard zivar die Vcstrmg Gran mit SchiWn und
Smrmenvon den Türcken heffngzugesitzet/aber
alle ihre Mühe war «mbfoirst/ »md wehreten sich
die Christe»: so ritterlich / daß Sctdares Bassa
endlich an der Erobenrng verzagte / »rnd dmiz.
Ocrolwis / r:ach dem er einen guter: Theilfeines
Volcks auff dem Lariss gelassen / »Mverrichker
Dingen wieder abzog . Darzu ihn sonderlich ge-
schröckt und bewogen harte ein blutiger Regen -
bogen/welcher etliche Tag zuvor über Gran gese¬
hen worden . Dem Gabriel BechleN gimgen
scineSachcn damahls Nicht glücklich von statte »:/

legre / sonderlich weil die Ungavsche Gesetz ver-
inöchtett / daß mal : einem König / der widerdeß
Königreichs Privilegia nndFreyheucr: handelte/
wohl wiederstchcr: dörffre . Derohalben brachte
er cm starckeAnzahl Volck zu Roß rmd Friß zu»
sannnc »: / und fieirg an gleiches mit gleichem z»r
vergelte »: / und nachdeß Bellijofa Exempel/ -er
Kayserlrchen Güster arich preißzugeben.

Hieranff that sich der Graf von Bellijofa /
und dieObristcN Rockowitz / Laßla/Persirrs „lw
der Graf von Tampicr mit dem Kaysinschen
Volck zusammen / der McrNring / mir dem
Borschkah / ehe er sich ein »uehrers starckke / ein
knrtzm Proces zu machen. An welchem End sie
ihndann auch eine Äkeil von Adom'a M Sieben¬
bürgen angnffcn : aber nachdemin vollem Tref¬
fen ihre Heyduckenzu de»: Bctschkayifch «r über-
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sielerr/gienges weit anders / als sie ihnen zuvor j
eingebildet/DannBrrkschkayerhielt dasIeld/rrnd
wurde dermeiste TheilderKayserlichen/ fast in -
6 oov . Mann erschlagen / Pcrsius und Pallas
Lippajnsgefangen / und viel Fahnen / Geschütz
rmd stattliche Beuchen erobert : Der Graf von

Bellijosa kam kümmerlich neben.erlich wenig
andern auff Groß -Wavdeür mit der Ilnchr dar-

ron - Diese Victory war deß Botschkay Sachen
ubcrarrß beförderlich / dann er bekam dardurch
vomDel ein grossen Anhang / . also daß er in krrr-

fjcm ein mächtige Armada zrlsantnren brachte -
Undwiewoler gme FreuNdschafft mildem Tür -
cken hielt /erkläreter sich doch/ daß er die Waffen
nicht wider den Kayser / sondern wider die Frie -

dens-Stöhrer / zuBefchützung der Religion er¬
griffen.

Dessen aber ungeachtet/ erkläret ihn Kayser
RudolphriS als einenRcbellen/mdie Acht. Hrer -

anff entschuldigte sich Botschkay bey Ihr . Ma -

jestat/daßer durch die arrjsersteNothzudenWaff
fen gezwungen worden/und erbottr frei) / daß er

Ihrer Majestät allenGehorsam zil leisten / rmd

sich zur Rrrhc irr begebenwillig/wann mir die Re -

ligionS -Betrangnusscn / so bißhero nr Ungam
die Evangelische mehr als zu viel enipsunden /

eingestellt würden : Aber es blieb alles noch wie

vor : Derohalben auch Botsthkäy bey so gestal¬
ten Sachen fortfuhr / seine Victorien ruprose-

giriren / rmdbelagerte den Grafen von Bclffjosa
tu Mardern / welcher ihm wol daselbstnicht auß
der Klippen kommen/ wann nicht Bastada¬
mahls eine Diversion gemacht hätte : Darm sel¬
biger zog indessenfür die Stadt Caschau / welche
kurtz zuvor durch die glückliche Succeß deß
Botschkayauch auffgeinlintert/ die Waffen er¬

griffen/ rmd alle die / so es nicht mit ihnen Haffen
wollen/ arrß der Stadt gejagt hatten . Ais nun

Botschkayder CaschauerZustand vernahm/wol -

te er sie nicht Hülff - loß lasset! / sondern brach
stracksvon WardeiN atlff/ der Äkeynirngdcm

Basta mit der Laugen zu zwagen / welche er zuvor
dem Grafen Bellijosaauch gebracht .

DiesesSkreichs wolteBastanicht erwarten /

sondernhub dic Bclagerunst bey Zeiten auff/ und
retinrte fich auffJatmar / allda er sich starck ver-

schantzte: Aber seirre Soldaten waren gar schwü -

rig rmdunwillig/weil sie nicht alleinanGeid/son -
dem arrch an anderer Nothdlrrfft grossen Äöan-

gel litten/dahero viel zudenBotschkayischenüber¬

fielen/ auch auffeinmahl in 1500 . Pussarn Mit
; 0 . Karren mit Dich und Geld / so sie ins Kay -

ferlich Lager convoyren soffen / beladen / dem
Botschkay zugezogen/ welches fernen Soldaten
wol zu stattenkam/ rrnd ihnen zu fechten einen fri¬
schen Muth machte/also daßBasta ohneZweif-
fel übel daran gewesen wäre / wann er nicht eben
damahls zli seinem grossenGluck Eperies und an¬
dere umliegende £ >tt in seinen Gewalt gebracht /
und daraus den Mangel seiner schnurrigen Sol -
daresca etwas ersetzethatte.

Hingegen zogen die Botschkayische für ' das
Schloß Sendra / darinn die Bcsatzrrng die erste

! Anlauff ritterlichaußhielre/abererrdlichüberwäl¬
tigt / rmd mehrertheils niedergemacht wrrrde.
Nicht bester gienges in Vtlleck/ dann allda die
HeydrickengleichfallsMeisterwurden / und die
Terrkfchen alle zu kod schffrgent Also geschahe
arrchruBollwar / Cartz/ Setschm / Januar /
Dregel / Hollock / Brirach / Blauenstein und
Cabragetz ^ Aber der gwsce Schaden / so der
Zeitden Kaysenschen von den Botschkayrschen
zugefüget wurde/ geschahe z>r End dieses Jahrs :
Darin sie fielen em/mahlsbey nächtlicher Weil
unversehens irr der Kaysenschen Lager / und
machten sonderlich in Carls von ColloNitsch
Quartier eine grosse Anzahl nieder / darrmrek
auch zweenOesierreichische Dbristcn / als Cop-

pcl nnd Petiarger warerr/ neben viel guten Sol¬
daten/ so theils durchs Schwerdt / theils durchs
Feuer / welches die Heydrrcken in die Quartier
warsserr / umbkarnerr. Der Dbrtste Colloiritsth
war gleichfalls irr grosser Gefahr / erhielte aber
doch durch fctm Tapfferkejc das Leben / danrrals
er das grerrliche Metzeln deß .Feinbs / und den
Todglerchfirmvor '

Augm sahe / gedachte er sol¬
chen derr Hcyduckm theuer genug zrr macherr /
wehrete sich derohalbenso ritterlich / daher mit
seinen Händen vierzchen erlegke/rmd dadurch den
irbrigeneine solche Forcht einjagte / daß sich keMer
mehr weiter an rhnzu reiben gerranete / sondern
sänrptlich in den nächsten Wald sich reterinen .
AufdergleichenÄöanier winden die Kayserffche
fast täglichvon denBotschkayischeN heimgesucht /
arrch umb selbigeZeit etliche Bergstadt occripm /
welches dem Kayser zri grossem Nachtheil ge¬
reichte / weil ihm dieselben zu Fortsetzung deß
Kriegs nicht wenig Nutzen schafften / hierdurch
abgeschnitten wrrrde/ rMd hingegendem Feind zu
guten statten kam : stundenalsoKaysers Rudol -
phi Sachen in Ungarn damahls nicht am besten /
daran Bastaffd andere unruhige Kopffmit ih¬
rem unzeitigen Reformiren / die einige Urfach
warm .

Der Türckifche Kaystr ließ ihm diese Han¬
del in Ungarn sehr wohl gefallen / rmd war ihm
deß Botschkayglücklicher Progreß so angenehin/
daher eine stattliche Lcgattonan ihn abfertigte /
rmd Zir Fortsitzrmg deß Kriegs 80000 . ungari¬
sche Gulden / und andere herrliche Geschmcke
prasenrirte.

ES giengen in diesem 1^ 04 . Jahr mit Tod
ab/den tL .AttgnstiHertzogIohannesvon Bay¬
ernderAeffere/ Hertzog Wolffgangen Sohn im

s4 > Iahr semesAlrers / er hinterließ drey Söh¬
ne / alsIohannem / K -rdericum/ Cafimirnm .
IHM folgere am siebetrden Tag hernach sein
Bruder Otto Heirrich/welcher sechs Jahr jün¬

ger war .
Desgleichen im Ottobri Landgraf Ludwig

vonHessender ältere /-im <?? . Jahr seines Alters .

Wie . airch zu Dnrlach / Ernst Friederich
Marggrafvon Baaden : linddann

Graf Peeer Ernst von ManNsfcld / im 87.
Iahrsiines Alters/so bißhero dem s) auß Spa -
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Sonst starben von zelahrtM Latten dieses
Iahr/Iarrus DoufavonNordenvick/cin Mann
sowolmKriegsfachen / als den freyen KüNjier »
tvol erfahren/ und foerderlich an grosser Liebhaber

lich verhinderte : Den Inwohnern aber Platz
gab etwas zu respir .ren/ und daransi zudencka » /
wierhre Sachen bey diesem gef.chrb.char ^ u-
stand am besten anzustellen . Da sandten achnm»
zween junge Gesellen / ivelche snr andern ihre
Tapsserketr sehen lasten / »md ernStlickieirrgege»»

derPoetercy - ChristophorusColems/IacobuSj denFemd wagei » woltei». Dereine nahtu noch
Lypoturs / Dberruö Grsmrnrs/ HieroNymus smrsstzig aridere zu sich/ließein Loch in dte Änuier
Ntercurialis/einsehrbemhamrNtedrc »rs/jrrnd , brechen / fieldardurch mrterdar Feurdaussden
andere furcreffliche Leute . ^ Wall hinauß/ »md schltig rurd stach allesNieder

Inr folgenden Jahr v-̂ os. Jahr mrrste die gutt was ihm vorkam : Der ander aber begab sich
Stadt Braunschweig emen harren Bnss auß- mu dreyen Nachen / dann »» er erwan ste^eirtzo
halte»». Dann nachdem bißhero dre Stadt tmt Mann harre / aber dreDucker / fiel von binden
dem Herhogen von Brmmschiveig/ weil selbiger in d,e Feind/ und jagre ihnen / west sie sich dessen
allezeitm sonderlichesArrgauss sie gehabt / nnd nichrverfthen / auchmeiMen / es waree -N grof-
sich si .ngs sie/ gleich andern llncerch.men / auch str Nachrruck vorharrden/ cinen solchen >L >chro-
«mer das Joch zu bringen / angelegen seyn ckenein / daßsierhre^Gewehr von, »ch waryen /
lastett/nichr am besten gestandm / hat endlich in und alle ihre Grd . r»cken au,-, dte Flucht wu .de-
diesem Jahr Hertzog Henrich Iilltus von ten : Aber fie wurdm m grosser Anzahl theils er-
Brarinschweig an dieses vorhabendeWcrck mit schlagen / theils ins Wasser gestürtzc / auch die
Ernst Hand anlegen wollen / zn solchem End Mchrlgen / den .« dre Bürger / so darauss .mch
mit Mnstenvrgenrlnd Tristenseines Lm»- volck6 hansier »we,ßherauß fielen / »rachfetzten/eine grosse
ein gute ^ eit zugebracht / viel Volck z» Roß rmd Menge Niedergemacht / nnd der gantz« Weg von
Fuß gssainmib/ilnd sich mit allerley Lenegs-Be - der Sradr an / biß an der » Waid ran Todren»i-
reuftyazft-m / arrsss beste außgerüster / alles »m- berstrett « . Acht Stück Geschütz/ 6 . Jenec-Mör -
rer dem Scheu » / als warm es theils der Spa - ! scr/ viel Pulver / dengelt »/ Geivehr/ ur»d aridere
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nier halven / sodamahls über den Rhein gesetzet /
inWestphalenungebrochen / rmd sich Mengen
gemachtharren / theils aberder Hochzeithalber /
so zw,scher , Fürst Christian von Anhast nnd
deß Hcrtzogcn Tochter angestell« werden solte /

dniegs - Berettschaftren so die Herizogische in
großer Duailmat dahm gebracht blieben nn
Stich / ritrb wttrdendu» Bürgen ! zu Theil / ohne
dre stattlichen Barten vonKclren / Armbemdern/
R, »,gen »nid dergleichen / so bey den Erschlage

geschehe/ rmd wurde dem Handel ein sost !)es um geluriden / weil sehr viel Eöellcut bey dieser
F .-rblein angestrichen/ daß auch die Brarr ^
schwciger sttosten rh>»en der A «it nichts Widriges
rr armen lrchen / sondern sicher warm / rmd sich
anst einer» Fand ;», rüsten/ im geringsten nicht
gedachter» : Aber sie wrrrden endlich innen / wei¬
ches die Brartt wäre / darum der Tantzangefan-
gcr ».

Dann den zo . Seprembns ( als man eben tu
der Sradr mit deß Bürgermeisters Beckers ver-
storvmenHanßfrau Begrabnnß znthrrn harre /
rnrd die Bürger rmd Inwohr »cr derosetben in
grosser Mmge beywohnereu ) uruer>irmde sich
.Hertzog Hennch Julius sein bißhero gehabtes
Iritmt ins Merck zrr richten/ welches ihm auch
tmfanglrch dermaßen glückte / daß sein Bolck S
grdu Psort urrd Wall cinbekan»/ rmd biß an den
andern Morgen dergestalt innen behielte / nnd
wider die Bürger manrrtenirte / daß selbige zu
unrerschiedüchcn mahlen/sonderlich weil die Her-
tzogrfchonichtallein die daftlbst befundene / son¬
dernauch noch anderemehr GesclM / so stc da¬
hin gebracht / gegen der Sradr geivendet / und dre-
seibrge rmarrffhorlich loß brenmtcn / arrch ein
grosse Anzahl Feuer-Krrgeln hinein warffen /
an fernere Defension verzagten/rard dm Feind/
welcher astbcreir ttlich rarrserrd starck ariff dem
Wall / in die Sradr einmngen lassen wosten .
Endlich aber warrdre sich das Blak wunderbar-
l»ch : Dattn es fiel gegenMorgen einstarcker
^egcn / welcher den Hertzogischen die Lunten
ilßiöschke / niw also anfen »crm Progreß merck-

Ittrpressa sich gebrarrchen lassen . Münde also
für dteses »naht die gute «Ltadt BraiuischMg /
gleichwie sie über thr -Berhoffcn ru»d Bernuuhu ,
angefallen/ also auch über chr Versehen / weil
schon an aller Dcfenssionverzage/ wlurderiich er-
rerrer.

Weil nim di 'ser Anschlag solcher Gcstast^

mißlungen / rmdHertzog Henrich Inlirrsdar¬
be») der» gröslen Schaden empfaiigen / »md so
viel g -,tc Leut verlohren / ward, er hcsscig »»der
d .e Brauttschweigcrerzümeh / n .achre demnach
stracksAnjcelliittg / sie nuc einer o„ er >en Be a-
genmg !U!iugrer/,er » : Welche da »»»» auch . du»
zq Dctobr -is m der Nacht angesal .gu »/all < P . .ß
ninb die Sradr geschlossen / »md nachmahls sur
jede Pforr stocke Schantzen grauer worden /
welches die Brarmschweiger mit rhrcn Schrst
fen und AußfaliÄi nicht verwehre »» mochrei».
Es ward zwar etliche Tag hernach zwischen bey¬
den Theilen eknxrs gehandelt / aber sickonrcn
der Sach nichteins werden / weil die Brarm -
schweigeran ihren Privilegien »rnd Frcyhettm
keinen Abdnich wosten geschehen lass»». De -
rohalben grenzen die Femdseügkcitcn wieder fort/
und ward unter andern einWcrck angefangen /
welches den Belagert «»» sehr ba»»g »nachte :
Dann arrssAngeben eines Müllers / der »rechst
»mtcrhalb der Stadt seine Muhi h.»ttc/lreß der
Hertzog durch eüren skarcken Damm die £ >«*
cker schwellen / daß das Wasser in grosserMen¬
ge in die Stadt gttneben wurde / auch zirgleich

Sr «m»
schweia
wird -elw
Kklt.

viel
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Akno viclFeiierkugelir / welche auffein besondere Ma -

CfcfcisTi. stier einen Brand anzurichten gemachtwaren /

hineinwarffen/gedachre also diese Stadt mit Feu-

er „std Wasser zu bezwirrgest. Gleichwol wolte
auch dieses mich seinem Wnstfch nichtangehen/
damr nachdem das Wasser etwast eines Knycs
hochin der Stadt gewachsen / zerriß es den ge¬
machten Damm mit Gewalt / und eröffnete ihm
wieder feinen vorigen Gang / wordnrch die In¬
wohnereiner grossen Forcheentladest wurden / so
gefttzahearrch ivcgen derFericr -Kugeln solcheAn¬
ordnung rn der Eradk/daß der Hertzog gleichfalls
darmik auch nicht zu feinem Iinem gelangest
konte .

Die Stadt Miste in dieserNoch kemcnanderst
Rath/als daß sie ihre Aiflucht beym Kayser sir-

chen/undüber das ftistdsch
'
ge Beginnen deß Her-

tzogenklagten/ mich so viel erlangten / daß Ihre
Majestät ein ernstlich Mönirorium an den Her-

tzogen abgehen liesse/ rrnd ihn bey hoher Straff
von der Belagerung abmahnere : selbiger aber

kehtete sich nicht vieldaran / soirdern fuhr in fer¬
nem Vorhaben fötk / rrnd cohftnutm die Bela¬

gerung mit allem Ernst / sonderlich als eben in¬

dessenKönig Christian in Dannemarck ihm Mit

etlichem Volck assistine/ ließ auch ein öffentliche
Schafft außgehen/ daristst er sich errtschuldigke ?

daß er zu diesem Kneg dttkch den Ungehorsam
und Halsstarrigkeit ferner Unterthanen der

Braunschwciger wäre gezwungen worden: Weil

nun keinAbmahnen bey Hertzog HenrichInliö
« was verfangen wollen / Wolken die Städte

Hambrrrg/ Lübeck / Bremen und andere Hanse«
Städte / ihre Bunds - Verwandte von Braun -

schweig in ihrer Noch auch nicht Hülss-loß las¬
sen / sondern liessen ihnen zur Affistentz eme gute
AnzahlKriegsvolck werben/darüber sie Hcrtzog
Angustum von Lünebnrg zum General mach¬
ten . .

Indessen wurde König Chnstian in Dan -

ncmarck / als ein Hertzog vost HoilMst / lind

Glied deß RömischenReichs / vöm .x ayser Ru -

dolvho / bey Sttaff der Acht von der Belage¬

rung gleichfalls abgemahnet * Darzu kanr auch

daßur ftinem Abwefttt rnDanstciMrck sich « -'

was ÜNruhe merckcn ließ/dahero er sich Nach
Hauß begebenmujke / doch ließ « sein Knegs -

Volck einen Weg als den andern vor Braust -

schwtig liegen.
Vor seinem Äbwescn schlug er den Branst -

schweigern etliche Lo « <liric>neL für/wordurch die
Sachen verglich « ! werden ? und sie wieder zrr
Fried rrnd Ruhe gelangenmöchte,r / aber sie wa¬
ren also beschaffen / daß ihnen ungelegen war /

solcheeinzugehen . Wie esnun ferner mir dieser
Belagerung abgelöffen / sollan seinem Ort nicht
rmzemeld« bleiben-

Indem .diese Ding mit Brmmschweig vor¬

gingen / gab es z>« Marpurg auch H .nwol :
Dann nachdem selbige Stadt / nach tödlichem
Abgang feines Vettern Lmrdgraf Ludwigen ohne
Leibs-Erben / an LandgrafMoritzen von Hessen
kommen / war er alsbald daraussbedacht / wre

werde» ge»
sttiegttt -

Wrpurz
* lb

er die resormirte Lehr/ ' deren er sich k«rtz -zuvor
bevgethan / allda einführen möchte / tießastch
solches den Theologen daselbst vortragen - Aber
seibrge wölken lieber Volt ihremAmpr abstehen /
als sich zu deß Fürsten Vorhaben bequemen .
Hicrauff bestellte Landgraf Moritz etliche Re¬
formirre Prediger / daßsre das Volck nach fer¬
nem Willeir lehrest folrern Als nun diese von
dem Brod brechen ,m Heiligest Abendmahl / von
Absthassling der Bilder ? rrnd dergleichen pre¬
digtest / war solchesdem Volck ein ungewohnt
Ding / woltm nichts datvost hörest / und erreg¬
ten ersten grossen Tumnlr und Aufflairff/ darrst
ValerMst Schoner ? SrrpenstteNdMt zu Aiegen-

häyst/so die Predigt
'that / übel verletzet/ irnd halb

tod über drt Cantzel h« ab geworden winde.
Wie solches Landgmf Moritz erfuhr / kam er
selberist die Stadt mit etlich F .hnlerst Sclda -
kerr/ quarrirteSkedenBürgerst e -n / und brachte
es dahin / daß sie das seitige jo

'
vorgangcst/ ihm

abbirceu/ rckdderangesairgestcn ReforMatrcst ih¬
ren Laiisslassen mststest .

Ist tMgarst stundest damahls wegen deß
Türckett rrnd der Borschkayischendie Sachest
übel genug ; die BötschMyische Heyduckcn hat¬
ten zwar ziemlich Glück / rrnd betamen anerr
Ort stach dem andern in ihren Gewalt ? aber der
Gstbernlltörzu Tockay machte ihnest ein heßlich
Pößllm an . Dann als sie ftlbigest Ort auch
überrumpeln wölkest ? ' er aber darvost zeitlich
Krrndschaffk hatte / ließ er das Erß; / mit wel¬

chemdas Wasser rrmbs Schloß Merfroren war /

auff2o . Schritt breit vom Schloß an gegen der
andern Geltest arrffhaucn. Wie mm dre Hey
ducken herbey kainelr/ und schon ? daßanss dorer-
nen Seiten das Eyß vc,cg .iiug war ? krängen sie
Hauffenwcistund gasttz begierig fort ? biß sie an
dem auffgehauernn E, 'ß itis kalte Bad sielen !
Weil strrn ebcirdtnnochlsdcr Gubernator aus der
Vestuirg das Geschütz tapffer unter sie gehest
ließ/ imb ihnest also die Laug gesegstete ? blieben
ihrer eMegrofft Anzahl ? so zrrm theil rm Wasser
ersoffen / t!; al durchdas Schiesseri hruge-
kichtttwurde» ? anffdem Platz / und waren die
nbtigcn froh? daß sie mit gantzer Haut wieder von
bannen kämcir.

Nicht viel besser gieng es thnen zu Neuensol?
' Neuensol

bastn als sie ftlbrg n Orrs sich auch zu impa-
troniren irnlet,künden ? und allbereir dieStadt ist ! ^

d>i«eu

ihrem Gewalt harrest ? wehrete sich die Best -

tzimg im Schloß so rittetlich mit Echiessen rind

Äußfallen / daß sie solche endlich mirgrossem Ver -

lnsi wieder verlassest ? „nd den Weg den sie

herkomn»S»?hinziehen Mnsten . Gleichwolhaben

sie sich bald daraiiff wieder gerochen? in siürckercr
Anzahlwiederkehret ?M die Stadt und Schloß
übettvaktigec. Sie sind auch ist die Insirl Schürt

gefallest? zoa . Heyduckcn? so von chstcn zu den

Kayftrlichen übergefallen wärest ? medergeharren .
Kurtz hernach kaMen sie wieder ? iindvermeyn-

rcn mit gleichem Glück ihre Femd zu begos¬
sen ? aber sie wurdenin ihrer ülceynustg betro¬

gen/ dann der Herr von Col 'onitsch begegn« ih-

lluuu ? im ..
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um dergestalt / daß sie froh warm/ daß sie wieder
von bannen kamen . Gleichwol liessen sie nicht
nach/sondernfielmbald darai iffzumdrittenmahl
in die Insul ein / da es ihnen also glückte / daß sie
einen guten Theil Ketzerisch Volcks/ und darun¬
ter bey 300 . Teutsche erschlugen/ und die Insula¬
ner mehremheilsauff ihreSeiten brachten . Ba-
sta schickte darauff die Wallonen und etliche
Compagnien Rastendahin / die gaben den In -
wohnern/ weil die Heydncken schon wieder davon
waren/vollends den Rest/und haustteualso / daß
diese Insul fast ju eine Wüsten ,md Einöde ge¬
machtwurde .

Mitlerweil als die Christen einander also in
den Haaren lagen / feyerren die Türcken auch
nicht/ sondern brachten Vicegnid >urd Novigrad
durch Übergebung in ihre Gewalt . So legte
SerdaresBassa sich mit einem starrten Krregs-
Heer für Gran/ und griffdasselbe mit einer star-
ckmBelagerungan / und damit er solchesdesto
ungehindertercontimnreirmöchte/ließ er die Tar-
tarn biß an Comorra straffen/ rmd das Land
daherum mit Jener und Schwcrdt verhergen /
setzte auch immittelst die Approchen gegen der
Vesiung mit solchemErnst fort / daher denr4>
Augrrsti S . Thomas Berg gewann/ und darauff
in achr hundert Christen / darunter auch ein
Grafvon Octingen gewesen/ erschlug . Vondan-
nen nchtt er die Larrff-Graben gegen die Stadt
»md Vestrmg/und damit die Arbeit er desto siche¬
rer fortfahren könten / ließ er ohn unterlaß mit
dreyßigStücken spielen : Wiewolnrm der Graf
von Tampier / sp die Besatzungcommandirre /
nichts destowmiger mit der Gegenwehr bestem-
dig fortzufahrengesinnet war / woltendoch seine
Soldaten / amvederauß Mangel oder Bezah-
lrmg / oder auß Jorchk imdZaghen / sichren
Turcken nicht langer opponircn / sondern die
Vestung auffgcben : A .s aber der Graf sich dar-
zunichcverstehen wollen/ nahmen sie ihn gefan -
gen/rrndaecordirrenselbstm mit den Turcken / al¬
so ward Gran / welches zchen Jahr und einen
Monat in der Christen Gewalt gewesen/ wieder
verlohren. Die Türckm waren gegen dieser
Übergab sehr erfreuet / daß sie nicht allein die Ab-
zichende convoyirten/ sondern auch und vornem-
lichdenFrancken / ihre Sack rmd Pack biß ein
halbe Meil an Comorren tragen

'
halffen / wel¬

ches wol eine imgewöhnliche Jrermdlichkeit der
Turcken gegen den Chnstm war / dergleichen
nicht viel gehöret worden . Die Abgezogenea-
ber wurden wegen dieserliederlichen Übergab und
Merttenation zu Commorren übel empfangen /
dißarmirt >'nd gesanglich nach Preßbrrrg ge¬
schickt / allda ihnen nach ihrem Verdienst abge¬
lehnet worden-

Was umbdieseZeit für ein iIammer in Un¬
garn/ «iidden nechst-angräntzenden Landen ge-
wcstn/ist nicht wol zu schreiben / dann die Tür-
cken/Tarmrn und Botschkayisehen / so glleinein
Horn bliesen / >ind mit einander gute Corre-
spondentzhielten/ fielen hie und da ein/und ver-
heerercndas Land mit Ferier und Schwerdt/ al¬

so / daß vielDrrgantzausgeodet wurden / dann
das Landvolck ssohe inehrrnthejls davor, ist das
Gebürg und andere wilde rirrbewohmeOerter/
«llda hernachmahls ihrer vielHrmges stürben /
auch wurden eine gurc Anzahlvonder, Turcken
und Tarrarnin elendeDienstbarkeitenweggefah-'
rec / denen der Tod himderrmalMessergewesen
wäre.

Ob nun wol der Jammer groß gemrg gewe¬
sen / ist doch noch ein mehrer Unheil / wie dann
selten ein Unglück pflegt allein zu bleiben / darzu
kommen . Welches war / daß Pas Kayserische
Krigsvolck/auß Mangel der Bezahlung 7 dar-
durch offkmals im Krieg viel Guts hinderstellig
bleibt / anfiengz« nieureniren / dergestalt / - aß
sie auch den Bastam gantz -ingestimimlich anfie¬
len/nach ihm schössen / darauff ihren Abzug nah-
men ! rmd hin rmd wieder sonderlich die Wallo¬
nen und Hcyducken Mit Rauben / Plündernund
Todschlagcnargerals Türckenirnd Tartaman -
fiengen zu hausen . Sie fielen auch neben den
Rebellen und Turcken in Mähren und Oester¬
reich ein / mid thaten mir Mord «rrd Brand irn-
menschlichen Schaden / also / daß man täglich
zn Wien unterschiedliche Jener arrffgehcnsche .
Einsnrahls stund es den Wiener Vorstädten
aiich gar nahe / daß sie von den Hcydrrcken wa¬
ren m Brand gestecket worden / wann sie nicht
der Herr vonCollomtfchbey Zeitenzurück getrie¬
ben hatte. Da man nun gesehen / daß immerübel
arger wurde / hat man mit dem mcuteliircnden
KricgsvolckzuPreßbrrrg gehandelt / ihnen etlich
Geld gcgebcn/tmd sie also gestillet.

Indessen hm der Türckrsch Kayser den
Botschkay zu euren Fürsten in Siebenbürgen
gemacht / welcher ihm dann stracks der Orren
huldigen lassen : Bekam also Botschkay durch
sein Kriegen nrehr / als er ihm anfar,glichin sei¬
ne Gedanckengerrommen / ja derTürckverhieß
rhirr / er wolle ihrr zrr einem König in Ungarn ma¬
chen / wie vor diesem König Iohamres auchge¬
wesen / warmer derr Krieg wider den Römischen
Kayser corumuim / Botschkayaber hatte lieber
einen annehmlichenFrieden gesehen/bey welchem
das Köriigrcich Ungarn feine Pririlegia behal¬
ten / >Md die Evangelische das L -cercirilimReli -
gionis haben können/wie er dann aiich dcßwegerr
zeitlich etliche Friedens-Mittcl vorgeschlagen /
darüber nochmalsgehandelt / und alles zu einem
guten Ansang gebracht worden / wie wir bald
sagen wollen .

Um die Zeit als Botschkay die Huldigung
in Slebenbürgeu einnahm / ward die Vestung
Nachmißt von den Rebellischen Ungarn rmd
Türcken dergestalt beängstiget / daß dieKayftr-
lichen endlichen/da sie änderstwotten/ daß sie ntt
in der TürckenHände geriethcn/gezwungen wrrr-
den / solche den Ungarn zu übergeben / rmd also
unter zweyen Übeln das Beste zu erwählen/ und
eben auff solchen Schlag gieng es damahls auch
mit Altensohl.

Bald dararrff kam es zu einer Friedens-
Tractation / von welcher wir zrwor etwas ge¬

dacht/

Ah*q
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dacht. Darbey begehrte Botschkay/ daßer sein
Lebenlang Fürs! irr Siebenbürgen bleiben / die

Religion in llngarn frey gelassen/und niemand

deßwegen beschweret/deß KönigreichePrivilegia
lind Freyheiten erhalten iverden möchten / rc.

Hierüber mu d so weit gehandelt / daß stracke ö«

Anfang deß miot . Jahre rmt Ungarn der Frie¬
den geschlossn / und unter andern die

'
Religion

ihnen frey gelassen wurde / ungeachtet die Rö¬

misch - Carholtschc Geistliche hesstig darwider
tvaren / und sich sehr bemüheren / solches ;« hin¬
dern . Mit dem .Botschkay aber konte man da¬
mals noch nicht in allen Pimcten einig werden /

derhalbcnnoch fernere Tracharionmit ihm / wie
mich den Türckei : gepflogen wurde / von deren

Anßgang an seinem Ort weitere Erwehnung ge¬
schehen soll.

Den 2? . Novembris wurde in Prag der

Obriske Herman Chriskoph Rußwrtrm / wel¬

cher sich trefflich wol in Ungarn gehalten/mnb

daß er deß Grafen Belgiosa Bruder Franii -

ftnmm einem Rauffhandelentleibet/arrffvorher-

ganzcnes Urtheil enthauptet/ mrd etliche seiner
Diener / foihmdärzrr geholffen / auffgchencket .

Bon welchem schmählichen Tod ihn nicht fal-

vircn möchtendie treue Dienst / so er dem Rönri -

schen Reich bifihero wider denTürcken geleistet.

Daran Baff « uird der Graf von Belgiosa

dtteinige Ursachwaren/ welcheihn nicht allein

zrwor / weil sie- ihm seiner tapffern Thaten hal¬
ben heimlich ftind :md ausssatzig / bey dem Ka :>

ser fälschlich angegeben / rnrd ihm also desselben

Ungnadzuwegcn gebracht/ sonderlich auch bey

diesem Handel den Kayscrviel anders berichtet /
als die Sach an sich selbst beschaffen/dan» Ruß -

wurm bey der vorgairgeneu Entleibirng selbsten
fünffgefährliche Wulwen empfangen/ dahero
genugsam abzlinehmen daß er sich seiner Haut
wehren müssen. Worauß dann erscheinet / was

falsche Zungen rhrm können / und wie man¬

cher / ob er schon eine gute Sach / dardurch lcyden

mnß.
Im Frühling dieses rs '

os. Jahrs hak sich

eingefahrlicherAnschlagin der Nlarggraffchasst und wiederholte feine Forderinrg / aber er bekam

Baden entdeckt / welchen MarggrafPhilips /

Marggraf Edtrard Fortirnan hinterlassener
Bruder, 'nsMcrck zu richten vermcynct. Dann
ob wol selbiger bißhero auff dem Schloß zu Etlin -

gcn sich woltmdFürstlich gehalten/ auch von den

Unterthanen fast wie der regierende Marggraf
selbst respcckirrworden / har er doch nicht ruhen
koMM/sendern auss Mittel,md Weg getrachtet /

wie er die Ober-Marggrasschafft wieder in seinen
Gewalt bringenmöchte / worzuer m geheimb ec-

lich Kriegsvolckbestellet / mrd weil ebenMarg¬
graf Georg Friederich nacher Darmstadt zur

Landgrafischen Kmdtauff verreisen sollen/ hat er
solche Zeit sein Vorhaben zu essectuiren in Acht
genommeir: Aber es fiel nit allein diestrAnschlag/
weil alleswrmderlich an Tag kam / in Brunnen /
sondern es ward auch Marggraf Philips mit
seinen vornehmsten Dienern nach Dnrlach in
Verwahrung gebracht / kam also durch sein eige¬

ne Schuld nmb seine Frepheit/die er wol harrebe¬
halten können . . .

Zn diesem Jahr starb Pabst Clemens VU !.
d '.eftsNalneirs / von Dem imddessn Successoren
wir air feinem Ort weiter zu sagen / nicht va -

geßeitwollen .
Deßglcichen gieng mit Tod ab Hertzog Carl

von Lothringen-/ Johannes Zamosky/ Groß -

CantzlerinPohlen : von gelehrten Leuten Theo-

doruS Beza / RoberkuS ConstarmnuS/ ein sehr

gelehrter / und dreyer Sprachen/sonderlich der

Griechischen und Lateinischen erfahrner Mann /

welcher sein Alter biß auss xoy Jahr gebracht :

und Simon Marionuö ein berühnrter RechtS-

gelehrter.
Von der Belagerung der Stadt Braun -

fchwcig habenwir droben Meldung gethan . O b

nun wol die Belagerte zu denjenigenPuncten /

die derKörrig in Danncinarck und Hertzog Heu-

nch Julius vonBrarrnschweig ihnen vorgeschla¬
gen / weil sie ihrer hergebrachtenFreyheit vr

'clzrl
nahegehen wolten/sich ,nc verstehe!: kontcn/ward
doch durchImerposinon der Stande inNieder -

Sachsen zwischen beyden Theilen ein Stillstand
auss vier Wochen aussgerichret / welchen aber
Hertzog Henrich Iulirrs anderer Gestalt nicht
eingehen wollen / als daß er nmerdessn den
Damm / bannt zuvor das Wasser gefchweller/und
in die Stadt geleistet worden/ wieder reparirm
wölke . Dann er hatte all sein übrigeHoffnung

auss diesesMerck gefttzet / und ließ sich garitzlich
duncken / es würde die Sradc dardurch können

bezwungen werden . Ungeachtet ihm nun solches

nachgegeben / war er doch damit auch noch nicht

ruhig / sondern als derStillstand ctlich Tag lang
gcwehret / schickte er euren Trompeter in die
Stadt / und begehrte / daß man die / so bey der

vorgenoinmcn Impressa auss die Stadt/gefan¬
genworden / loß geben solte. Als nun der Räch
ihm hierlir nicht zu willenwerdet: wolle / sondem
ihn auffdie Am 'culdeß Stillstands wiese/ kam er

deß andern Tags mit feinem gantzen Kriegs -

Heer für die Stadt / nahe an das Peters Thor /

eben den vorigen Bescheid/ worauff er / weil er

auch mit den: Geschütz bedrohet wurde / mit

großem Unwillen sich wieder zurück ins Lager
begab / lind Anordnnnz machte / daß die Repa -

rlrung deß Dammes mit allem Ernst fortge¬
setzet würde.

Unter solchen Dingen nahm das Volck / fo
die Hansee - Stadt ihren betrarrgten Bunds -

Verwandten zur AWentz geworben / seinen An¬

zug auss Braunschweig / lind thäte gleich zrr ei¬

nem giuen Ansang ein ziemliche Prob / tnbent

sie das Kriegsvolck/ so unlängst i>wor König

Christian in Dannemarck seinem Schwager

dem Hertzogen von Brauirschweig zugeschickt/

angriffen / schlugen und ihnen etliche Wagen
mit Pulver / Gewehr und andern Kriegs -Be -

reitschaffkei: abnahmen/auch in deß Hertzogen
Land mit Plündern und Wegführen der Bau -

ren sehr übel zu hausn anfiengen/ welches den

Uttun 4 Hertzo -
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Hertzogen hefftig verdroß / und protestirte /
daß solch- Procedirrcn wider den gemachten
Skillstand liessen . Uruer solchem Verlaufs
kam es ru einer Netten Friedens - Handlung /
darz« etliche Kayscrlrche Abgesandte/ beneben
der Stande deß Nieder - Sächsischen Cräiste
Deputftten im Lager ankamen. Als nuin mm
in vollem Tracciren war / wurde der offr ange¬
regte Damm/welchen der Hertzog Nochzu seinem
Sttchblai hielte / wieder verfertiget/ daher die
Belagerte Nicht in genüge Gefahr geriethen /
dann das Gewässer Nahm dergestaltzu / Laßes
den , ; .Martii auffdeMMärcktüeffer als Manns
hoch stirndc / und man in allen Gassen mit
Schiffen fahren miste / auch dahero alle Back¬
ofen uNd Mühlen verderbt winden / welches
grossen Jammer rrird WrhcklagcN verursachte /
auch allbereit der Hungersnoth einen Anfang
machte. Wie aber die Noth am grossen / rrnd
die Belagerte an aller Hülffverzagtc» / wurden
sie abermahls wunderbahrkich errettet : Dann
den dritten Tag hernach deß Abends irmb io .
Uhren / brach das Wasser mit Gewalt durch
den Damm / wie gut derselbe airch verwahret /
und verlohrsich in zwo Stunden das Gewässer
mrß der Stadt : welches bey den Znnwohnern
eine unglaubliche Fkeude verursachet . Hingegen
aber war der Hertzog desto leidiger / dmm er /
wie vorgestigt / all« seine HoffmrNg auff diese
Wasserschwellunggesetzer / daher er auch / als der
Damm also zerrissen / an Eroberung der Stadt
gantz verzagte / und deßwegen den 17. Nkami die
Belagerung qinkttrte / nachdem er solche
Wochen angetrieben / in welcher Zeit an den
Häusern und Gcbmrender Stadt drrrch das Ge¬
wässer rmd lniauffhörliches Schiesserr grosser
Schade geschehenl Hingegen aber hat der Hcr -
tzog Nicht allein Muhe und Utikosten danÄer
verlohren/ sondernMich in seinem Land grossen
Schaden gelittcn/dani, dasKn '

egsvolck/welches
die Hanstc -Stadt den Belagerten zu Hülss ge¬
schickt / wie auch dasjenige/ so die Stadt gewor¬
ben / haustteN auß Rachgierigkeit Nach seinem
Abztig / so wild in den Braut,schweigischenLan¬
den / daß auchKäyser Rirdolphns M irtdata A «-
vocatoria , mit Bedrohung der Acht / wider sie
anßgehen lassen müsse : worauss die BrarM -
schweiger das Volckabdanckten/ r -Nd Nur was sie
zrrr Defension ihrer Stadt vonnöthen hatte,,/ be¬
hielten , lind mrff solche Weiß llahmen die Feind¬
seligkeitenzwischet , beyden Theilenein Eiwe/ und
haue sich keiner etwas Vonherls gegen dem an¬
dern zuberühmeN .

Umb diese Zeit erzeigte sich Bischofs Julius
von Würtzburg mich gar rmrrrhig / «nd nahm
att statt deß Worts GOtkes / das Schwerdr wi¬
der feine Nachbarn üx die Hand . DuUtt nach¬
dem zwischen dett Grafen von LöwettsteiNund
dem Freyherr« vori Griechingm etwas Streitig¬
keit cnstanden / legte sich Bifchoff Julius dar-
zwischen / gebraucht« sich einer neitett Manier
solche zu entscheiden / rrnd schick« denen von
Griechingen zu Gefallen etliche tausend Mann

zu Fuß / rmd iniso . Reuter / neben etlichen
Stücken dahin / Stadt und Schloß Wertheim
zu überfmlen / rrnd außzuplundern. Aber die
Grafen von Wertheim wrirden solches zeitlichin-
nm / gedachten demnach diesen unnützen Nach¬
barn nach Möglichkeit zu begegnen / warffen zu
solchem ENd in der Eyl gegen dem Schloß eine
Schantz auff/ machtendas Geschütz fertig / und
sprachen der, Bürgern ein Hertz ein / daß sie sich
eapsserwehren solteir. Die Würtzburgischehatte»
ihnen zwar eingebildet / sie würdet, strackes Fusses
ungehindert in die Stadt rrnd Schloß einziehen/
und Nach ihrem Belieben darinnen handeln
können / als sie aber zir ihrer Ankunft die neu»
gemachte SchaNtz und Gegenwehr der Bürget
sahen / merckttNsiewol/ daß sie die Rechnung
ohne den Wirth geirmchk. DerhalbeN lagerten
sie sich so nahe/ als siekoMen / ,u,d fiengcn an
Nrit dem Geschütz zu handeln. Die Wcnhet -
mer aber waren daranssbedacht/ wie sie dieser
Gast bald wieder möchten loß werden/ schickten
deßhalben deß attdern Tags ihr« Reuret hm»
auß / welche die Würtzburgifche Rcmevtv an»
griffen/ und ungeachtet / s« derselbenatt der
Zahl nicht gleich / sich doch so tapsser hielten / daß
selbige das Reißauß nehmen mnsicM Als die
beyde Graftn solchessahen / wollensie fthtnieden /
weil das EyfeN heiß war / wischten denn,ach
mit ihren Bürgern / beneben etlichen Stücke »
mich hr

'
NMiß / gnessen das WürtzburgischeIich »

volck an / m,d kamen ihnen dergestalt mrssdie
HM« /daß sie gleichfalls dieFürcht an die Hand
nahmen/und den Weg wieder sircheten/deNsie da¬
hin kommen wäret,/aber doch hieltet, sie in solcher
Widerkeür ii, etlichen Wenheitnischc» DörssrrN
sehr übel hauß / und verülien vielMtithwillens .
Die Grast » beklagten sich nachmals wegen die¬
ser UNbMgkeik bey etlichen pröttsttrendm Ftir -
stcn/ rrt,d bekamen gut« Berrrcch .Ng / daß sie airff
begebcndenFall / wann dergleichen ins kunsstig
mchrvorgehet , solre / Nicht ehtie Wuentz selten ,
gelassenwerde» .

'

In llt,gärn hatt« NraN rNNbdiese Zeit mit den
Friedens - Traumen viel zu thrrn / jedoch wol«
sich kein rechter Effect fpühren lassen / so wurde
airch mittt r Weil mir den Wagen wenig ge-
feyrer / UNd vergaß kein Theil Mifffe-tM, Vor¬
theil Achkimg zu geben» Es gedachten die
Türcken ihnet , solche Friedens » Tracration zu
Nutz zrr Machen / und dardtrrch die Vestrmg
Raabin ihren Gewalt zir bringet, / zu solchem
End kamen den ,3. Marcii ( welcher Tag zrrr
ZusaMMeNkuNfft wögcN derFncdciw-Handümg
zwischen dett Chnsten »ind Türcken angesetzet
war ) in so . Türcken darfürm, / m,d begehrten /
daß tnan ihncndie Pforr öffnen wotte/mit Vor¬
gebe » / daß sie zu der angeregten Tractation
depmiri waren . Die in der Bcstung versahen
sich nichts arges / wottcn sie denn,ach einlas¬
se» : Aber als man eben mir Auffschliessimg der
Pforten umgieng / wurde die Schildwachk
noch in $0öo . Türcken gewahr/ welche im Ne¬
bel/ so damahls war / allbereit gar nahe herbey

_ _ _ _ kommen /

A»no
Chris 1“

Der Till'
tiaita '

.g
schtaa m
Kaab.



Achter Theil . 1065

AfctfcSo
^ UUSTi

Archer,
*% ’« ettu

^ ckapwnd
^ Uiberitslb
8<i*VHjyr ».

komm«n/d:rhalbenalsbald Allarm und dergestalt >
unter die Turckmhmaußgeschossen wurde/ daßs
sie sich rmverrichterSach recerircn müssen . Wol-
re also dieses Pößlein den arglistigenTürckennit

^

angehen / und gaben sie dadurch an Tag / was
sie für einen herrlichen Lüsten zum Frieden hal¬
te,, . Dann sie passeren nur darauff / wie die
Handlung zwischen dem Kayser / dem Borschkay
imd llngam außlausscn wolce / damit sie ihre
Sachen auch darnach anstellen kömcn/danuob
wol die Kayfirrscher; nach dem Anschlag auff
Rab mit ihneir tractiren wollen / mochten sie doch
nichts weiter als Miss 4 . Wochen Stillstand
von ihnen erlangen. Jedoch kamen die Türckcn
in solcher Zeit auch Nicht ruhig seyn / sondern
tharen den r?. Apnlis etlich Missend starck einen
Straff / uahnren vor Pappa das Liehe/ rrnd
brachtenhie und da ein ziemlicheit Raub zusirnr -
men/ führeken auchetliche Christen gefangen hin-
weg : aber die Kayfirischen fitzten ihnen nach /
greisseNsie unfern von Stulwerssenburg arr / er¬
schlugen ihrer ein gute Airzahl/ rmd bekamen alles
w .cder / machtenalso da; Ärroken diesesBeuchen
theuer g 'ttug . ^

Nicht besser gierig es den Tulcken in Obcr-
Ungarn / als sie Lippen / ungeachtet die Botsch-
kayische solches iimen hatten / n ihre,; Gewalt zrr
bringen sich umersiengem Danr; als die Hey-
ducken diescnAnschlag merckten/gedachtcn sie den
Turcken eins anznmachen / versahen derhalben
das Schloß m,t einer starcken Besitzung / ver¬
steckter; auch Hit; und wieder in der Stadt ein
gute Anzahl Kriegsvolck/ machtenan der Pfort
rmdandern Orten etliche Minen / und Meten
sich darauff / als watn; sie solche Ort verlasse,;
h .«er; . Als nur; die Turcken kamen / rmd nie¬
mand in der Stadt merckten / eyleter; sie mit
grossem Geschrey dem Schloß zu / indessen gieri¬
gen die gtinachce Minen unversehens an / rind
that . ,; grossen Schaber ; rrnter rhnen / so fiel

ch zugleich das verborgene Kriegsvolck her-
firr / und stellete ein solches Metzeln unter den
Barbarn an / daß fast der mctf?e Theil auff

'

dem Platz bliebe / und die übrigen froh waren /
daß sie mit gantzer Haut wieder von dannen
kamen.

" d
Die Vestrmg Tockay ward umb diese Zeit vor ;

den Botschkaytschen oder vielmehrdurch Hrrn -
gersnoch hart beängstiget/ rmd kam es mit der
Besatzung so weit / daß sie Schuh und andere
Leder von Wämmesern / Kollern und dergleichen
äffen/ ja allbercit zween juirge Knaben geschlach¬
tet hatten / und anfiengen rmter sich das Löß zrr
werffen / welcher von den andern gemetzelt und
airfgezchret werden solle. Derhalben endlich der
GrrbernatorRuber solchem Jammer nicht län¬
ger zissehen wollen / sonderndie Vestung den
Botschkayischenübergeben . Epperies ward nach
diefir Eroberung auch hart angegriffen/ aber es
gimg doch darinnen noch etwas leydentlicher zu/
iind wurden die Innwohner endlich durch den
bald darauff gemachten Frieden aller Gefahr
erlediget .

Oesterreich hatte bißhero bey dem Aussstand
in llngarn nicht wenig erlitten / sondern war
durch das Streiffen der Rebellischen Heydu-
cken/ rmd deß memenirenden Knegsvolck ziem¬
lich mitgchoinmenworden. Weil mm die Stärll
de gesehen / daß bey solchen Occasionm sie sich
ftembdck Hulss Nicht viel zu getroster; gehabt /
warm sie darauff bedacht / wie sie sich und die
Ihrige auffallen begebenden Kill filbflen defem
diren möcht«; / beschlossen derhalben zrr solchem
End / wann mitdeitllli,gärn kein Fried solrege¬
troffenwerden/ 2,000 . Reuter und Lsvo . zu Irrst
zu Halter ;.

Ntttlerweik bemühere sich der Grasvon Iltis -
hasky hefftig / den Friedens - Traumen in lln-
gärn einen gmen Fortgang zrr machen/ so tracl)-
reke hingegen der Türckische K .ryser darnach /
wir er solches verhindern / rilid die Unetnigkcrt
unter der; Christel; / weil ihm solches nicht zu
geringem Vortheil gereichte / foviren möchte /
lag deßwegen dein Bosschkay siätigs in den
Ohren / daß er den Krieg wider Kayser Rudol-
phrim cormmriren fbste / mit allerley grossem
Versprecher; : Aber Bosschkay wolle tiefem
Bluthund hierum nicht willfahren / sondern
trachtete auff erncn ehrlichen und best .ndigerr
Frieden/wiewol Kayser Rudolphus etwas lang¬
sam mit der' Sachen umgicng. Danr; er wolce
mit seiner Erklärung nicht recht herarrß / rrnd
nnrchte / daß die Handlung von einer Zeit zur
andern verschoben wrrrde.

Ertz-Hertzog Matthias sahewol/daß der Han¬
del in Ungarn drtrch diefin Ver-zug je langer je
arger wurde/ rrnd daherozrr befahrenstunde/ daß
solch Körrigreich / da nicht bey Zeiten init dem
Boeschkay rrnd fernem Anhang ein Vergleich
getroffer; würde/ wol gar vor ; dem Harrß Oester¬
reich abkommen / rmd der; Turcken rmd ander«;
um; Rarrb werden dörffte : Derhalbengrress er
selber/ als Stadthalter in Ungarn / die Sach mir
Err;st an/ deprrtirte etliche gewisse Personen / dar-
zu Votschkay seine Gesrndten auch abfertigte/
da darrn rrach gepssoger;er Tractation erwlich rm
Oceobri allesvergliechen/ und der Friede in Um
gärn arissgerichtetwurde/ die vornehmste Pur;-
cten warerr : daß die Religion im Königreich ftey
gclassen/jedoch aber den Rom. Cacholsschen keine
Kirch genommerr / auch da solches urucr wah¬
renderUnruh geschehen / solche ihnen wieder zu¬
gestellt : müder; Turckenaussbilliche Condiao -
nes ein Frieder; gemacht : EinPKatintlö/wclcher
in Abwefindeß Königs die Juskitz admimstrirte /
damit dieInnwohner rmd Unterthanennichtall
lcrerst am Kayserlichei; Hof ihre Sachen miß«
tragen dörfften / von den Ständer ; erwählet :
Die Cron rrnd anderer Königlicher Ornat na-
cher Presburg gebracht : über die Bifchöffe in
Ungarn das sus nomlnancli dem Kayser frey
gelassen/dochdiejenige / so von ihm Bischöffli-
che Würden erlanget/ kein Platz rrnter deß Kö¬
nigreichs Rathen gestatt « / arrch keine andere
als von Adclichen Stau,irrer, im Königreich ge-
bohm zrr solchenDignitam; erhaben : DenJe
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sinkenkeineliegende Güter eingeräumt / und mir
den Königlichen Donariostm / nach Außwer-
simg deß Königreichs Sratuten / und gemei¬
nem Brauch nach verfahren : die Aempterund
Gubemamemm in Ungarn und den incorpo-
rittenLandenmit gebohmen Ungarn / und sol¬
ches ohne Ansehen und Unterscheid der Religion
bestellet : Die Donationcn / so auß Noth deß
Kriegs von dein Borschkay geschehen / auff
nechftkünfftigem Landtag rerracurc / auch die
Inscriptionenund Güter der jenigen / welchen sie
verpfändet / so lang / biß von den Standen an
anders darüber erkannt würde / gelassen werden
sotten .

DenBorschkay betreffend l solte ihm und sei¬
nen Männlichen Leibs - Erben Siebenbürgen
sarnpt dem jenigenTiml / welchen SigismundtlS

dann alles wieder den Königen in Ungarn Heim-
fallen / und keiner von seinen BüitS-VcrwandtM
oder Schwagenr einige Prätension daran ha¬
ben : Wann er eine Tochter hinterließ/ solre sie
mit dem jenigen contem seyn/ wasihrderKaystr
geben würde : Alle Offensionen / so bey wahren¬
der Unruhe Vorgängen/ solren beyderfertS verzie¬
hen rmd vergessen bleiben/und nichts deßwegen
geanderwerden/ iu

Als der Ftted solcher Massen geschlossen/wa¬
ren Borschkay rrnd die Prorestirende Ungarn
eyfferig daran / daß auch mit den Türcken / als
welche bey währender Unruh ihre Hclsser rurd
Schutzherren gewesen / ein Vergleich getrosten
werden möchte / dann sie wol merckten / wann
solchesnicht geschehe/ daß erst angeregter Fried
zwischen ihnen und dem Kayser Nicht lang Be¬
stand haben fönte*

Weil nun Ertz-Hertzog Matthias arrch darzu
geneigtwar / und die Türcken gleichfalls bey so
gestalten Sachen in Ungarn solchen nicht un¬
gern gesehen hatten / kam esdesto leichter zu einer
Tracration / welche bey Comorra angestellet rrnd
darbey zu Außgang deß OcrobnS die FriedenS-
Pnncren verfasset wrrrdcn / danmter die vor¬
nehmste waren : BeydenTheilen solte es frey ste¬
hen/ihre innhabende Ort zu befejligen / und an¬
ders oder von neuemzu bauen/dochaber zuvor -
her mit beyderseits Belieben / die Grantzcn unter¬
scheiden / und Ä 'arckstein gesetzt werden . Bey Le
gationen/ConveUten / in Schreibenund Acren
solte der Römische Kayser von dem Türck,schen
Batlcr/ und hingegendieservon jenen » Sohn ge-
nennet / auch beyden in Schnüren der Name
eines Kaysers/ und nicht eines Königs gegeben
werden : Die Tattarn sotten in dirfenFneden mit
eingeschlossenseyn/und in Wahrung desselben die
Christen unangefochtenlassen : Es sötte aber die¬
ser Friedenis. Jahr lang treulich gehalten/ und
beyderseits alles Plündern / Streiffen und an
dereVergewaltigung der Unterthanenabgestellet/
die Verbrecher emstlich gestrafft / und derzuge-
fügte Schaden gut gemacht : auff keinerley Weiß
einig Ort dem andern Theil weiter abgenom¬

men/ auch den Verrathern oder andern Uber-
lauffern kein Gehör oder Umerschlciff gegeben :
Die Gefangene / rmd sonderlich die soinTresten
rrnd Scharmützeln gefangen worden/ auff frey
m Fuß ohne Entgelt gestellt / die andern aber
durch Außwechselung oder Rantzion loß gemacht
werden : Die Streitigkeiten / so hinfüro vorfallen
möchten/solren von dem Gubcrnarorn zu Raab
und dem BassavonOfcn erörtert/da sie aberih-
nen zu schwer und wichtig / für ihre Principalen
gebracht werden : Beyde TheilsottengewisseOrt
verordnen : an welchen die Messen und Marckrag
möchten gehalten werden / damit also Handel
rrnd Wandelallerseitsfreywäre / undallesMiß¬
trauen auffgehaben würde : Amurar Serdar
Bassa sötte die Türckische Ambassidoren mit
Präsentenan den Ertz-HertzogmMatthmm/der
RömischeKchstr aber ein PrasiNt von 200226.
Fluren / nach Constairkinopel abordnen / doch
daß hingegen der Türckische Kayser arich eine
Legatiott mit stattlichenGcschcncken nacherPrag
abfertigte / arrch sotten hrnfüro alle drey Jahr
Gesandten mit Gcschencken einander jrrgeschickt
werden.

Dieses rmd anders dergleichen wurde also von
den Deputirker» beschlossen/rind bestrrndenur auff
beyderseits Principalen RausicanoN / von wel¬
chen er stracks hatte können vollzogen/ rrnd also
girre Ruhe in Ungarn angerichtet werden : aber
Kayser Rudolphus/welchergegen seinem Bru¬
der Ertz-Hertzog Matthia / weil durch desselben
Vorschub die Friedens - Tractation so weit ge¬
bracht worden / etwas eyffersilchtig ivar/ giengso
langst»»» und schlaffen

'
g mrt der Sachen umb /

daß ein gilte Zeit verspielet würd / biß der allbereit
beschlossene Frieden seinen Fortgangbekam / rrnd
uNttrdeßnoch viel Übel und Unheyl / so gar wol
hatte verhütet werden können / in Ungarn ver¬
ursach « wurde. Worarrßzu sehen/ wasLangstrm-
keit und Ailffschub in wichtigen Dingen osst-
mahls für Schaden bringet / rmd wie viel Grttes
dardiirch verderbet werde.

Den Anfang zu neuer Unruh gab der Tod
deß Borschkay/ welcher drrrch Gisst venrrsachec
worden. Dann es hatte seinen Cantzler Cattay
ein solcher Ehrgeitz und Regiersrrcht attgeistoff
sen/daß er ihm einbildett / wann Borschkay von
dem Brod gethan wäre/sowürde er leichtlich das
Regiment rurd Fürstliche Digrmat irr Sieben¬
bürgenan sich bringen mögen / und in solchem
seinem schädlichen Vorhabenvertieffte er sich al¬
so/ daß er endlich seinem Herrn dem Borschkay
Gisst beybrachte : selbiger aber ward hierüber sei¬
ner Treulosigkeit gewahr/ ließ ihn demnach also-
bald nach seinem Verdienst abstraften/und ihm
denKopf fürdieFüß legen . DreAertzre legten zwar
hierauffallen möglichen Fleiß ar» / dieWürckrmg
deß GifftS zrlhinttttreiben / aber eswotte nichrs
helffen / rmd ward die Kranckheit / so durch das
Gisst vcnrrsachetworden/jelanger je hefftiger/also
daßer den iz. DecembnS darüber mir der Harn
bezahlen muste/ welches groß Tramenund Weh¬
klagen bey seinen neuen UNrenhanen causine.
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Wahrest also sein FürsteNkhum / welches ihn zn
erlangen so viel Mühe rmd Arbeitgekostet/ eine
kleine Zeit. Als er jetzo sterben wölre / vermahnere
erIohattnem IattusiuM / welchen er an deßvo-

n'
gen statt zum Cantzless verordnet hatte / daß er

dein Römischen Kaiser getreu verbleiben/«Nd

dasLand nicht in neue Unruh setzen wolre . Aber

wie dieser Vermahnung nachgelebt worden / ha¬
ben die Motus , st ltracks nach seinen: Tod in
Ober - Ungarn und Siebenbürgen einstanden/

von denen lvir hernach sagen wollen / genugsirm
angewiesen .

Zu Anfang dchrä'oü'
. Jahrs starbHertzog Ic >

haNneS
'vonSachsen/HertzogF

-ohann Wilhelms
vonSächscliSohn/wrlcher geboren war imIahr
Mv . Deßgleichenden s . Martti gieng zuIssek-

stein mit Tod ab Graf Philips von Hohenloh /

Pkintz Wilhelmen voN Uranien Tochstrmann /

welcher ein sehr mpfferer Kriegsmamr gewesen /

«Nd den Staaten der Vereinigten Niederlanden

in die 24 . Jahr treulich gcdienet .
Im Octobri starb zu Dillcnburg Graf Jo¬

hann von Nassau / Printz Wilhelmen von Ura¬

nien Bruder ,
Vor : gelehrten Leuten starben Seyfrieö Ca -

lignon Cäntzlerin Navarren / Philippus Poem/

Regimldus Belncnsrs/ Ertz-BischosszuSenon /

Instus Lipsms / welcher viel treffliche Schrifften

hinterlassen .
In Teruschlandhak inmikttlstsich eine Unriih

nach der andern angesponnen/ daim ob wol / wie

droben gemeldet / Bischoffs Irrlii von Würtz -

bnrg Volck / welches er für Wertheim außge-

schrctt/ schändlich zurück geschlagen worden / und
man dahero irr den Gedanckm gewcscrr/erwürde

mm sein unbesirgtes Beginnen achkehen lassen/

und ferner nichts mehr tcntiren / har er sich doch

so rachgierigerzeiget/ daß er Noch eirrmal eine fmr-

cke Anzahl geworben / rmd Landvolck anßgerü-

fiek / rmd zrr Ansang deß Irrlii deß 1607. Jahrs

arrffDerdiNgen geschickt. Wie trrrir die Grafen

von Löwenstein gemerckr / daß sie abernrahl eine

Hatzaußhalten müssen / hm der eine Graf Jo¬

hann Dieterich sich auss gedachtes Dcrdmgen
begeben/ damit er also felbstenseine Unterthanen
wider feindlichen Überfall beschützen möchte . Als

nun die Würtzburgifche öarfür ankomnien und

angefallen / wurden sie zwaran einer Pforcen ab¬

getrieben / aber an der andern bekamerr sie die

Oberhand / brachenmit Gewalt ein / unv steckten
alsobald den Innwohnern zum Schrecken eklich

Häuser in Brand / also daß GrafJohann Die -

ken
'
ch gezwungen wmde/mit seinen Lernen sich

irr die Kirch zrr retiriren/ urrd sich dararrß/ so gut
als er konre/zuwehren. Indem mm ein Theil
der Würtzburgischerrmit ihm daselbst zrr thrm
hakten / der ander Theil aber sich nach grnen
Beiiken rrmsirhe / kam eben zu rechter Zeit deß
Grafen Bruder / Graf Wolssgang Ernst init
Glichen: Volck ;rr Roß und Fuß herbey / ' utrd
als er vernommen / in welchen

"rerm,ni5 dle
Sachen stünden/ fiel er Mit grossemGeschreyzu
der P forten hinein / dadrrrch zuvor die Würtz -

1067 ;

burgische arrch hinern kommen/ Graf Johann
Dickerich merckte siirres Bruderir AnkuNsst
bald / war derhakbeiririk fälst/und wcschtcunter
die Würtzburgifche heraus ) s so setz« Graf W olss¬
gang Erirst von hinden auch in sie. Da die
Würtzburgifchesahen /

'
dass sie also von fernen

und hindeir / welches sie ihnen nicht träumen

lassen / angegriffeir wurderr / entfiel ihnen das

Hertz / daß sie sich auss die Flucht rrach Hom -

brirg zrr begaben : Die Wwhcimssche aber setzten

ihncN mpsser nach/ rmdjagten ihneirallenR ^ rb

wieder ab / allein 18 . Pferd brachten sie davon/

und als sie solche auss Erfordern den Gmfen nit

Wiederzustellenwollen/ fielen selbige iN einWrrrtz-

brrrgischCloster ein / urrd nahmen i2. andere dar-

gegen .
Selbiger Bischöss hatte zwar einen gmcn

Lüstengehabt / semHeyl noch eürMcht zrr ver¬

suchen / warm nicht eben etliche Tag hernachsich
umb Würtzbmg deß Morgens umb 6 . Uhr ein

grosss Erdbeben Hütte spüren lassen / darbey
die Erde an einem Ort also eingefallen / daß es
eine Hole gegeben in <sb . Belasster tieff. Welches
den Vischoss also erschröckt / daß er damahls
ferne Kmgs -Bereitschassstn / weil sie ohnedas
an sich selbst auch gar ««nöthig rvarerr / « was

einstellest. .
Mit Dottawekth gab es der Kit noch viel

üblere Handel / welche derAbbt im Kloster zum

H/Crerch daselbst/ mit seinem unzeuigen Erster

verursachst. Dann derselbe -mmstirüde sich vor ^

knrtzer Zeit offcirkliche PrvcessioM über den

Markst / welches / weil in der Stadt ein zrueZeit

herb das Evangelium gepreöiget worden / den

Leuten ein ungewöhnlichDing war / anzustel¬
len : Weil mm dein Rath ungelegenwar / dem
Abbt seine Auffzüg in ihrer Stadt nach feinem
Belieben nachzusehen / mahneren sie ihn güt¬
lich von solchem Vorhaben ab/ rrrrd «nnnenen
ihn / daß er solche Sachen in stAem Kloster / da
er fernGebiethhatte / verrichten söffe > Aberder :

Abbt blieb steissauff seinem Sinn / gedachte seine ^
Sachen mit Gewalt dnrchzrlbrmgen/ und würck- ^

teamKayserl . Hof Pamiten aUß / daß er seim^

Proccsironen in der Stadt öffentlich verrichten
möchte : Dargegen brachte zwar der Rath ihre
Nothdursst vor / aber sie wurden darüber nicht

geboret ^ — "

Da nun der Abbt sahe / daß seine Sachen so

ftrir gewonirttr/ stellcre er auss S . Marxcn Tag

deß rcios'. Jahrs feine Processionen wieder an /

zogt Mit seinem Haussen dirrch die voniehmste

Strassen und Gersten der Stadt zur Donatt -

PforttNhinaiiß / Nachdem DorssAchseßheim/

und verrichtete allda seinen Gottesdienjk.

Als ek nuti uMb den Nkiktag in vorigerOrö -.

ttrmg wtcberkehrie / kanrihm der gemeine Pöbel /

welcher iiNtttdeß Mit grosser Verbitterung M

Aerierr / SMsseit / Degen / Knütteln mrdder¬

gleichen zugeioffen / entgegen / fielen rhu -nnd

seinen aussziehendetr ConriMi pn / Nahmen
ihnen die FahneN/ Ereütz utrd andern Ornat/ !

zerbrächen / zerrissen »Md zmrätten solciM/ wie;

. .. . .. . ■ .. .. . . . te *
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Hlftottscher Khromcken
sie zukommen / schlugen und verwundetenauch
etliche ziemlich übel / also / daß der gantze Hauff
zerstreuet wurde/und der Abbtneben stinenMün¬
chen und Pfaffen mit grosser Gefahr wieder in
ihrCloster entrannen. DamitnuNdieserHandel
nicht rmgerochen bleiben möchte / brachte gedach¬
ter Abbt stracköden gantzen Handel bey Kayser
Rudolpho an / tinb befchuldigte die Bürger cri-
minis I-elle ^ LjelbsriL.

HierMff geschahelanger AnUchttb / son¬
dern es kam alsbald Hertzog MaMiliano in
Bayern / welcher lang zuvor eine solcheGelegen¬
heit an dieStadtgewüNschet / Befehl zu/daß er/
wie die Sachen beschaffen/ erkundigen solle . Wie
inm dieser seine Snbdelegirte dahin schickte/ fan¬
den sich zir der Stadt grösteM Unglück/ etlichever¬
wegene leichtfertige Leur / welche nicht allein die
Snbdelegirte / sondern auch denKayser selbstrn
mit allerley Schmahwortenangriffen. Als nun
bey so gestalten Sachen gedachte Snbdelegirte
mit ihrenAbmahMrngeN/wcitsonderlich derRach
bey solchem Tumult deß gemeinenVolcks nicht
mächtig seyN konte / wenig verrichten mochten /
kam die Sach endlich dahin / daß den * . Augusti
dieses 1607. Jahrs ein Kayftrliche Achts-Erkla-
rung wider die Stadr publicirr / rmd derselben
Execution Hertzog Maxim,liano in Bayern
aussgetragenwrrrde . Der Rath ßrhe wol / was
dieses Drein Spielgeben würde / gedachte der»
halbenbey Zeitenallem fernerm Unheil zu begeg¬
nen / und die Stadt in ihrer Freyheit zu erhallem
versprach derhakben dem Abbe / ihme hinfüro
das öffentliche Exercitium der RömischenReli¬
gion / beneben Anstellungder Processionennach
feinern Belieben zuzulassen / und ihme darüber
Brieffund Siegel zu geben / auch den Schaden/
so beyvorgangenemTumult demK lostet volrden
Bürgern zrigefügekworden / wieder gnt zu ma-
chennnddieAnfangersolcherUnrichriachGebühr
abzustraffen/ bey Verlust allerihrer Privilegien /
ja Leibsund Guts. Aber die Resolution w,der die
Stadt war schon gefast / darum halffdiefesVer -
sprechen / welches sonstzur genug gewesen/ alles
nichts/ doch damit es fein scheinbarlich zrrgieng /
schickteHertzog Maximilian den Kaystrl. Herold
benebenerlich andern Gesandter: in die Stadt /
dieBürgerabznfragen/obsie zu dem jeniger:/ was
der Rath versprochen/einwilligenwolter: : Da sie

,nun mit der Antwort etwas verzogen / war der
Handelschon richtig / und begab sich der Kaystr-
liche Herold auff eine Wiesen »rechst vor der
Stadt / und verläse allda die Achts -Erklarung.
UnterdessenzogHertzogs Maximilianiin Bayern
Kriegs-Volck/so in Daoo . Mmm zu Fuß/ und
bey700 . Reuter/ welche er ingwsser Eyl unter
dem Obristen BerNeshaust» zusammen ge - '
bracht/ air/ kam den n. Decembris für die Stadt/
und begehr« solche ihm im NaMUKayß Dich.
zu öffnen . Auff welches dkk Rath uMb e/liche Tag
Bedenckzeit arrhielle / aber umsonst / dann sie
nrochtennicht eine Stund erlangerr/iürdzog

'Ber-
neshauftn/ so bald sich das Frrßvolck gelagert/nm
derRerrtereywieder zuruck/die Stück auchherbey

zrr holen/ rmd damit den Ernst anzufangen. Da
minderRath rmd Bürger sahen / daß da nicht »
langer zuwarten / wollen sie miß zweyen Übeln

''
das leydentlichste erwahtm/ergabensichderhÄben
auff diese Conditrenen / daß der : Protestirenden
ihrExerciciurn RcligionisgelasseMtirW LekInn-
wohnermirder Plünderung verschonet / rmd die
Achts-Erklanrng wiederum auffgchaben würde /
auch die Unschuldigen diests Handels nicht ent¬
geltenmöchten . Als dieses gewilliget / wurde der
Obriste BermshanseN in die Stadt eingelassen/
welcher/nachdem er die Pfortenbesetzt/alsbalddie
Bürger cliiAuiirte/und die jenige/so deßVorgän¬
gen : !! Tumultshalben verdächtig/ in gesangliche
Hasst nehmen liesse / auch die vornehmsteKirch
der Stadt den Jesuiten eiNrauinete . Es gab sich
auch bald an Tag / daßder Hertzog in Bayern bey
dieserOccasion mehrauffsem eigen Interesse/als
die Execution deß Kayserl . Marrdaes gefthen/
dann er stracks alle Ding in seinem Namen in
der Stadt verrichten/ und allerley Ordnung im
Gewicht/ Maßund Eier: / wie es in seinem Land

jZebrauchlich/cinführen/ iNgleichcmzur Gedacht-
nrrß der Recuperirrmg solcher Stadt / deren Pos¬
session die HertzogeN in Bayern/ bißdahinmm in
die roo.Iahr beraubtgewesen / auff S .Thomas
Tag Jährlich « allgemeine DancksagungeN an
stellen liesse.

Indem diese Handelzu DoNawttthvorgieN-
geMind KäyftrRudolphuödreAchts -Erklarung
publiciren liesse / hielten die Protestircnde Fürstern'
GraftN und Ctadredeß Schwäbischen Craises/
als welche dieSachen am meisten betroffen / zu
UlmeinenConvenr / umb zu berathschlagen/ wie
den Donawertherrr bey drcftm Zustand nichte
geholffm werden . Käyser Rtrdolphrrs wurde
dieser VerßimnlluUg zeitlichgewahr/schickre dem¬
nach eylenbs seine Gesandten auch dahin / und

Uieß die Anwesende ernstlich mutiern / daß sie in
solcher ihrer Versammlung nichts / so die Dona-
werrherin chrer Halßstarrigkeit fleiffre / widerdie
Kayserl. Mandam zrr schlressen sich umerstün¬
den . Hierauff gabendie Protesttrende zrir Ant¬
wort : Sie waren Nichts atiders bey diesemCon»
veNtznhandle» gesmnek/alswie sieIh . Kayserl .
Äkajest . dahin erbitten möchten/ Laß selbigedie
Sradr wieder zri Gnaden auff-und annehme/ da¬
mit also die Unschuldige den Schuldigen Nicht
gleich tractirer / und alles llnheyl / so durch solche
Eyecution dem Schwäbischen Craiß zugezogen
werdenkörne / abgewendet würde. UNter solcher»
HaNdlrrNgenkamdie Zeirrmg/ daßDonawrrth
allbereit von dem Hertzogen in Bäyern einge¬
nommen / derhalbendie Protestircnde Stande /
weil sie sahen / daß Mit diesem Couvent dett Sa¬
chen nicht zu rathen / alles auff denlnstehettdeN
Reichs-TagzmRegenspurg/vonwclchemhemach
Meldung geschehen soll/verschoben : aber sie kon-
tcn m'

chk allein auffselbigem / sondern arrch bey an¬
dern Reichs -rmd Deprltakions-Tagen zu ihrem
InteNtNit gclarrgen/ wie hefftigsieauchzu Mehr-
mahleninterccdirtcn/ und die Restitution dieserStadt rirgmeN.
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Au Troppau in Schlesim waren unter biß-

heroerzehffen Händeln auch Smttigkerken »wi¬
schenden Geistlichen rrud Bürgern entstanden/
derowegen Kayser Rudotphrrs etlich Kriegs -
Volck linker dein -ObnsteNGeistbergm die Vor¬
stadteirufnartiren ließ/mit diesen Gasten komm
stchdie Bürger nicht vertragen / sogar / daß sie
auch endlich wider einanderzu den Waffen grif¬
fen / also daß unterschiedliche Todschlag dahero
MtstlUlden . Dieses Unwesen sogar Nahe rindnm
die Stadt / hakte die Obrigkeit gern abgeschafft
gesehen/ derhalbensich endlich entschlossen/ sol¬
chem Unheil mit Gewalt zu begegiren / und der
beschwerlichen Gaste sich zu erledigen / zu solchem
Cnd etliche Soldaten geworben / rind die Geiß¬
bergische Kriegsleirt in der Vorstadt mit dem
Geschütz und Feuer-Kugeln also begrüßet / daß
sie gezwungen worden / dieselbe

'
zu verlassene

Aber sie lagerten sich stracks aNffdie andere Sei¬
ten der Stadk/rrNd schnittenden INwohNem al¬
le Zufuhr ab / welches große Noth verursachte/

also/daß sie daher gezwungen wurden / weil sie
bey solchem Elend sich keiner eilenden Hülffzu
getrosten / auffdie Übergebung ;» gedencken'.Der -

halberr schlugen sie dem Geißberg etliche CoNdi-

tionen vor / darvoN er doch den wenigsten Theil
eingehe»» wolte / rind sonderlich mich / wie es mit

der Religion söffegehalten werdm / zndeßKäy -

sers DiscretioN stellete : Die Bürger sahet»

wol/daß sie nach seiner ch feissm / da sie Nichts,
argers erfahren wolten/tantzenmüssen/ offneren
ihm verwegen die Stadt / und liessen ihn ein /

worauffälsbald dem Accord gemäß / die gewor¬
bene Soldaten ihren Abzug nahmen . Als dieses
geschehen/ begehrte Geißberg/ daßihm die jenige
Messen würden / so an dem vergangenen Tu¬
mult Ürsa

'
cher waren : selbige aber hatte»! mch -

rern theils den Braten zeitlich gerochen / derhal-

ben sich verkleidet / und rrNter deN Weibern und

Troß der .abgezogenen Besatzungen davon ge¬
schlichen / welches ihnen wol am besten bekom¬
men. !

Wie nun dieses Krregsvolck etlich Monat

lang der» Jnnwohneri » über dein Halß gelegen /
und ihnen viel.Ungemach / »räch der Soldaten
Branch/zugcfüget/gabcn sie ihnen endlich für die

HerbergdicsinLohn / daß als ihnen keineBcsol-

di'tra gereichet werde»» koirte/ sie an etlichen Or¬
ten Feuer einlegte»»/ welches dergestalt überstand
nahm/ daßin kurtzerFrist fast die gautze Stadt /

ausser den» Schloß/in die Aftha » gelegt worden.
- In Siebenbürgen schickten sich die Sachen
»»ach deß Botschkay Tod wieder zu grosser Un¬
ruhen / dcrhalbcn die Stand zu Clausenbiirg ei-̂

nenConvcm hielten / l»Nd damit »»ichr ttwär» / '

wann das Land ohne ein Haupt / wieder ein neuer
Anssffand und innerlicherKrieg sich anspi»»i»et»

möchte / Sigilmundum Rago ;y ei»»en gar
friedliebenden Mann / 36 teimnis zu,nFürsten
in Siebenbürgen erwahleken - Als dieses gesche¬
hen / schickte »̂ sie Gesandten nach Wien / Ertz-

hcrtzog Matthiam zu berichten / daß das jenig§
was sie vorgenommen/ keines Wegs darum ge-

fchchen/daßsie vom Kayser / welchen sie für ,hr an No
höchstes Haupt znerkennenallezeit gesinniletn-a - Chr UT i
rcN/abtrinnig werdenwölke»»/ sondern nur damit
dadurchden heimlichen Machinarioner » ctÜchcr
SiebenbnrgischcN NNd Ungarische », Herren /
denen das Maul nach diesem Fürstenrhum was¬
serte / nnd dahero neue anzrrsteilcnge-

dachten/begcgnek würde. DieseEntschuldigung
abevwölteden Oesterreichischei » Hcrtzogen nicht
recht ein / mcymm die Siebenbürger wollen ihre
Sachen Mir also bemänteln / b,ss sie alle Ding
nachihrem Belieben angeordnet / liess!» esaber
doch dero Zeit also gut seyn/, »»» zusehen / wo
derHandelhinauß , wolte / gleichwol lchrere der
Anßgang . hernach / daß die Siebcnburgssche
Stande trat keinem Betrug Umgänge »». Darm
als Ragotzy knrtz hernach von den Polnischer»
StaNderi/welche sich / weil ihnen ihre Privilegia
vielfÄtiggeschwächt wurder »/»»»d keine Relnedi-
ru»,g zu erlangen war/wider ihm » König setzte !» /
ersucht wurde/daß er ihnen / als in einer gemeinen
S »»ch »nieRäch und That assistiren woite/ gab er
ihn«,» zur Antwort : Er hatte allezeitein sonder- !
lich Abscheu getragener den innheimischeN
Kriegen / auchfür die höchste Gottlosigkeitgehab-
ten/sichwider seinen Fürsten arrfti,lehne »»/ die fe¬
rtige/so solches thaten beschrnitzten/sich mit ei-
Ne»n immerwährenden Schandflecken / darfür
er sichln alle weg hüten wollen : wann sie einen
gnädigen GOn haben wolte»» /so solten sie arrch
ihrem Fürsten Gehorsam leiste!». Airs welcher
ruhmwürdigen Antwort getrngsam erschienen /

daß Ehrgcitzund Reglers,rcht bey ihm keine statt !

hatten / dergleichen bey solcher Gelegenheit wohl
wenig gesiinden werden. Und solch sein anffrictstig
Gemüth hat Ragozy auch unlängst hernach noch
besser an Tag geben / indem er die Fürstliche
Regierrmg in Siebenbürgen freywillig abgetret-
ten / woranffaN ftine statt vor»denProtestirew
den Standet » Gabriel Bathori ( so nicht aus
den» Geschlecht der vorigen Bathoren / so ist
SiebeNbürgei» rit»d Postler» eitle laiige Zeit das
RcgirneNt geführet / welche von Somiio wa¬
ren / sondern vcN der Barhorcn / einemanöew ^

JE ?
viel altern und ediern seiNct» Urspnmg hatte) er-

^ '

wählet wurde.
Sonstcn stundet » in Ungarn die Sachen UkkerZu .

gar zweiffelhafftig / nnd wüste »nan eigeiltlich | stand in
»richt / ob Krieg oder Fried seine »» Fortgang ha- ffnaan»
ben würdc/weildie Leganow sovornKayser Rn - AriMtss
dolpho »»ach Constammopel solte abgefeNigff
werden / votr Tag zu Tag anffgeschoben wurde. ;
Und weil eben irrn selbige Zeit deß Persianers
Gesandten Mir sehr köstlicher» Präsenter » erstlich
beyKönigPhstippo in HispaNien/ darmch bey
KäyscrRudolpho ankommen wäret»/ui»d begehrt
hatken/dcN Krieg wider den

' Tnrckcn zu Conti-
NuircN/hielt n»aN ins gemein darfür / daß solches
auch ein Urfach wäre / darum die Ratificatwn
deß FrredcNs in Utlgam

'
anjsgeschobeN würde.

Ullrerdessnmbernahm von Ein die Verbtt -i
tcrung zwischen/ Lbnssa» W

'
TnrckeN dürchU

vielfältige s StreisseNjemchrnnD mehr ;« / »mbi
. gtctr^ 1

Gabriel
Bathori
wird Fürst
in Siebe»»«



Anno
Christi .

Landtag zu
Wien.

Versamm«
luiig zu
Preßburg
zerschlägt
sich ohne
Frucht .

■iiii
, 1

rfrt
o

Rebellische
heyducken
wollen ein
neuen Kö»
nig erwäh -.
len.

1170 ^)lstorljcherKhroNlckett
gienghin lind wieder viel Raubens und Mor -
dcnsvor / und wäre der Handel wol mit allem
Ernst angangen / warrn nicht der Türckische
Kayscr/weil er ebenmikdemPersianer / und et¬
liche Rebellanren damals genug zu thrm / den
Basien in Ungarn zu entb ottcn hätte / daß sie sich
friedlich hallen/und keine Ursach/daßder geschlos-

stneFrieden eewan der; Krebsgang gewinnet!
möchte/gebenselten .

Um diese Zeit hielten die Oesterreichische
Land-Herren ;u Wien einen Lonvcnt / bey wel¬
chem der Käyser durch seine Qmores eine § on- !
tribmion zu Verwahrung derOcsierrachrschen !
Grentzörker / Unterhaltung einer gewissenAnzahl
Krigsvolck/dader Türcken neue Unruh anfieng/
oder wenn der Fneden seinenFortgang hatre/eine
Sulnma Gelds zu Abzahlung der Soldaten / in-

gletchem ein andere zu mchrer FomMrung
der Vestung Raab / weil sonderlich der Stadt j
Wien / und den benachbartenOnm viel daran !
gelegen/ bessere Ordnung im Müntzwesen/ und ^
anders dergleichen begehrte .

Air Preßblirg ward damals auch ein Land-
Tag angestellet / uin zu sehen / wie der übele zu¬
stand in llngam möchte verbessert werden. Weil
aber die Ungarische Stand in 7. Wochenlang
auff Crtz -Hertzog Matthiam vergeblich warte¬
ten/ zogen sie endlichen mit grossem Unwillen un-
vern'

chteter Dingen wieder voneinander / darz«
der Einfall deß Geißbergischen Knegs -Volcks in
Troppau / davon wir zuvor Meldung gethan /
nicht wenig Urftch gab .

Mitlerweil fiengen die Heyducken/ darzuih¬
nen die Türcken heimlich / weil sie wegen deß
Sultans Befehl sich nicht öffentlich / wie sie
gern gewolk/herauß lassendörssten / allerley Hülff
und Vorschub thaten / neue Handel in Ungarn
an/ welche / nachdem sich die Versammlung zu
Preßburg also ohne Frucht zerschlaget» / ihrer !
vollen Gang bekamen . Das Bad greng mch-
rentheils über die Teutschen «rrd Wallonen
auß/ wo sie die ertappen koncen/ waren sie deß
Tods eygcn. Derwegen die Ober -llngarische
Gespanschafftenim Occobri eine Versammlung
hielten/ und unter andern den Ungarischen Adel
erniahtieten/ daß sie mit aller Alacht / diesen un¬
ruhigen Leuten begegnen sollen . Aber es halff
sogar nichts / daß mich die Heydtlcken daher
lirsachnahmen / noch nrehr als zuvor zu toben :

t stalc sie dann darauff etlicher vester Ortsich
tachkigtcn / und mit Rauben / Morden und

Brennen über dre Massen schröcklichhansttcn /
mich wo sie Meister spieletcn / die Leuc zwanaei ,
Anen zu schwören / daß sie ihre und der Türcken
Freund / hingegen Aber der Terrffchen und
Wallonen Fünd seyn wollen : Ja sie kamen so
MÄt/daß siearrch .einc Cron / iveiche der Türcki-

ssche . Kayser hlebepor dem Borfchkay verehre /
welche Humanay em vo.rnehincr, Ungarischer
Herr in Verwahrung ham ^ M

'
chexren/ und

gedachtenHumanay zrz,lu:emKon ^ Arfw .crff^ ,
.wolrcn : AbexchMttgslhlM ab / int? Vermcl -
den/daßer demULaystr treu uud hold verbleiben

wolle/gab ihnen auch gleichwol zu erkennen / daß
er ihr abgesagter Feind wäre / indem er eine An¬
zahl der ihrigen/sonach Tockäy streissten/übcrfiel /
ivrd dergestalt bczahlete / daß kaum etliche wenig
davonmtrimnen : etliche so gefangen / wurden
nach St schau geführee / und daselbst gespist. Dir
übrigen Heyduckenwaren über diesen unglücklr-

chen Strciffso unwürsch/daß siczwecnOfficirer/

so aus deß Humanay H .lttden cntkoinmett / am
Leben strafften/und den einenzwar ausshenck . cn/
den andern aber mit ihren Säbeln in Stücken
zcrhauetrn. Wurden also diesenSrreiffern von
Fernden und Freruiden übel gewartet . Von
dem Reichstag zu Regenspmg haben wir zuvor
etwas gedacht . Selbiger har den u - Fanuarii
deß lso8 . Jahrs seinen Anfang / und wohnere
ihm Ertz -Hertzog Ferdinand im Namen KayserS
Rudolphi bey / darüber Ertz-Hertzog Matthias
nicht wenig eyferte. Die Puncten der Propo -

sinon waren diese :
Erstlich / weil derFried in Ungarn / um daß

die Türcken den Heyducken / so wider dir Teutsche
zusammen geschworen / Schutz hielten/zweiM -

hasstig und ohneZweiffel / wann sie mit den
Persianern fertig / alle ihre Macht wider die
Teutschen wenden würden / als solle man ein
Decrcc machen / daßdie Fürsten und Stände
alle Jahr ein gewisse Summa Gelds hergeben
möchten/ damit wann esvonnöthen / den Ärr»
ckenWiderstand gethan werden könre : oder daß
die Stand deß Reichs 20000 . zu Fuß und
4ooo . zu Pcrdk lMterhiellen/ oder jährlich so viel
Gelds / darfür man ein solches Kricge -Heer un¬
terhalten könte / hergaben : Darnach / daß ohne
langem Auffing die Administration der Iustitz
ain KAyserlichcn Cammer Gericht rcfonmrt
würde : Drittens/weil die vereinigteNidetltM -

dische Stand müdem König in Hispanienrmd
Ertzhertzogen Alberto handelten/ als waren sie ein
freye Refpubtica / wäre dem Reich / weilselbige
Provinzen dessen Lehen / Nicht wellig dara» ge-

gelegen/ derhalbensolchen Dingen zu begegnen f
dainit nicht etwa dannenhero dem Reich ein
Uriherl zugezogen werde : Viertens / dicMüntz
ariff ein gewissen Valor gesetzet : und dann end¬
lichen den Klagen wegen deß Reichs Matriculn
abgeholffen wurde . Als mm diese Proposition
geschchrn/siengen die ProtestirenderrndRöm .Ca-

thol. gleich an mireinanderzu dispntiren/ welcher
Puncten am ersten solle abgehandelt werden :

Die Rom . Cacholischenzwarwollen/ man solre
in der Ordnung wie sie propern« / und also erst¬
lich von der Steuer zu Türcken-Krieg rractiren /
aber die Protestirendewaren darwider/ und wol-

tell / man solle erstlich deß Reichs Nothdurffr er-

wegen / und von Reformation der Iujll
'
tz imd

Componllung der Mßelligkeiren / so wegen der
Religion crwachsm / handeln / ehe man andere
Ding / so mkffer dem Reich waren/vornehme.
,^ Als man siU)

'
mm in vier Monat lang

hierüber vergeblich gezanckct / und kein Theil
dem andern etwas nachgeben wolle / endlich
.aber die Handel zwischen Käyser Rudolpho

und
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und fernem Bruder Ertz-Hertzog Marchia vor'»
fielen / bekam dieser Reichstag ein Loch / rmd zer¬
schlug sich ohne Frucht.

Dann indessen / als sich die Prottstirende irnd
Pabst. bey -emReichstag zrr Regensprrrg/wegen
der Deliberarion über die proponirrePuncten mir
einander zanckten / gicng Ertzhertzog Matthias
damit rrm/wie er Oesterreich/ Mahren/ und was
den Christen noch in Ungarn zuständig/weil es
doch we gen seines Herrn Brudern Kaysers Ütu*
dolphi Alter / mit der Regierung nicht am besten
hergteng/rmdselbiger sich nur durch anderenurste
guberniren lasset: / die alles nach ihremBelieben
anstelleten/ und auß deren Verursachungsich so
übele Handel angesponner : / an sich bringen
inochte : Ali solchen; End er in: vorigenJahr die
Oesterreichische Stand mrch Wien beschrieben/
j :Po aber zu Anfarig dieses »s'oL.Jahrs denUn¬
garischen Ständen ein andern Convent nach
Preßburg angesetzet . Dahin kam er den xf. Tag
deß I nners / wurde voir den Starwer: stattlich
e .ngeholec / und mit Loßbrerinung deß Geschützes
empfangen. Als er nun zrr den Dcfiberationen
kam/begehrrer : die Rom. Geistliche/daßdie Arcr-
rul/so wegen deß Exercitii Religionisin Urrgarn
verfasset / etwas geändert werdenmöchten/ Jl -
lishaßky aber mit den Ober-Ungarischen Ge¬
sandten/ legte !: sich hefftig dawider / mit Vermel¬
den / daß sie eher den Tod leyden / als zrigeben
wölken / daß das geringste in den angeregter » Ar-
ticuln geändert würde / deßhalb «: mustenendli¬
chen die Geistlichen / wie sehr es sie auch schmertz-
te/ dicftbihr Bcgehreir fallen lassen/windenalso
gedachte Arcicul angenommen lind approbirc /
und richtete es ErtzhertzogMatthias bahrn / daß
durch Unterhandlung der Oesterreichischen
Deprmrtcn / welche er zu solchem End rmt sich ,
genommen / eine Offensiv- und Defensiv Confö-
öerakion zwischen Ungarn und Oesterreich au-
gerichketwürde/ welches seinem Iruent nicht we¬
nig vomäglrch war/ auch zugleich verhinderte/
daß Ungarn rächt etwa» durch dcnTürck 'en /
oder andere Rebellen vorn Reich gerissen : lind
dadllrch der Krieg allein arrff Oesterreich gesprc -

'

lee werde »: nichte . Hierarrffgieng man darmit
mn / wie die 2ltissrührische Heyducken zrr frieden
zrr stellen / rmd wiirdenendlich die GrafenIllis-
haßky und Thirrso an sie abgefertiget / daß sie
deßwegenmir ihnen handelnsollen .

Wie nun die Sachen dergestalt angestellet /
begab sich Ertz - Hertzog Matthias wieder nach
Wien / rrlid damit er vollends zu seinem Inkenk
gelangen möchte / beschrieb er die Oesterreichi-
schc Standewieder zusamnu n / trug ihnenvor /
was zrr Preßblirg gehandelt worden / und be¬
gehrte/ daß sie Geld auffvrmgen wolten / damit
wann etwan die Hevduckcn sich nicht lencken /
Und zum Crerrtz -kriechen wölken / man eine Ar¬
mee wider sie ins Feld richten fort« . Die Oe-
sterreichischcn Stande waren mit allem wol
contem / und erklärten sich / nichtalleinihm in
allem z,r gehorstrmen / sondern auch Gut lrnd
Blm bey ihmallffzufttzen.

Unterdessen handelte Thurso «nd Illishaßky
nur den rebellischenHeyducken / uird ermahneter :
sie / daß sie zrr deß VatkerlandsBesten von wei-
term Tumult abstehen / und sich zur Ruhe bege¬
ben wolten : Aber sie woltcrr sich nicht werfen
lassen / weil sie allbereü deß Räubers gewöhnet/
und ungern wieder an den Pflug kamen . Den
halben liessen die Ungarische Ständ ein Edier
arrßgehen/ und Mann für Mann wider dies«.
Rebellen / welche sie Feinde deß Vatkerlands /
lind Zerstörer deß allgemeüren Friede>:s nenne -
ten/ altffbieten . Ertzhertzog Matthias aber sahe
wol/daß Frieden in Ungarn zrr seinem Vorha¬
ben vonnörhenwäre / erdachte dtmr :ach eüicn an¬
dernWeg mit ihnen zu recht zu kommen / befahl
derhalben dem Illishaßkv zrr versuchen / ober
nn'

k Anerbieirrng ihm um grrte Bezahlung zu
drencn/sie auff seine Seiter : l cnckei : könte. Illis -
haßky richtete diesen Befehl so wolauß / daher
xj. Fahnen Heyduckenhierüberbrachte / rmd die
übrigen darariffvon sich scibstenverliesscn. Nun
rvar allein nochübrig / daß man auch dre Smt -
tigkeitcn / so nach geschlossenem Frieden mit den
Turckcn errtstanden / zlir Richrigkeit brachte /
diesen wölke Ertzhertzog Matthias auch abhclf
fcn / strllete derhalben eine Conferentz zu Neu
heusel an/ bey welcher alles/ was wider die getrof¬
fene Friedens- Arücrrl br

'
ßhero vorgangcn/crör -

>ten / und aller Zwiespalt anssgehaben wurde. Al
! so ward gantzllngarn in einer kurtzen Z'

erk mei-
nen ruhiger : trrid friedlichen Stand gebracht /
welches wol langst hätte geschehen / und viel un¬
schuldig Bllttvergiessen verhütet werden fcn
mn / wann dre Sachen nur recht waren ange¬
griffen worden. Demnach die Sachen also in
Ungarn nach Wrrrischverricht/gedachteErtzher¬
tzog Matthias seincSachcn vollends zum Er:d zrr
bringen/machtcdcßwegerr2lnstellrmg/daß all sein
Krregsvolck/soer m llrrgarrruud Oesterreichzrr
stemmen gebracht / an den Mährischen Grentzcn
sichversarnmlete .

Kayser Rirdolphrrs / als ihm dieses fernes
Bruders Kriegsbereitschar- ten zu Ohren ka¬
men / ließ ihm nicht träumen / daß selbiger das je-
nige / so hernacherfolget / im Sinne hätte / son
dem meynre / es wäredarumzrr thun / weil er den
in Urrgari : gemachtenFrieden / Freylassungdeß
Exercicii &eiigiO !i' if,imb dieauffgenchtcteCen-
föderation nicht ratificircn wolrc / schickte Ver¬
wegen den Cardinal von Dictrichstein mit der
Ratificationan den Ertzhertzogcn / rind begehrte
allein / daß die gemachteConföderation wieder
solleanffgehoben werden. Als NM Ertz-Hertzog
Matthias sich zu solchem nicht verstehen wolle /
merckte der Cardinalwol/daß er etwas wichtiges
vorhätte / derhalbenvermahnere er den Karser/
daß er seine Sachen in Acht nchmen/rurd sich rrm
nöthigeDefensionumsehen solte.

Karger Rirdolphrrs bedachte sich hieranff nit
lang / sondern beschrieb alsbald die Römische
Ständ nach Prag / ließ die Srädk ihrer Pflich¬
ten erinneren/ und allerithalbei : die llntertharren
arrffmahnen / auch Volck zu Roß und Fuß / so
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viel immer möglich / annehmen/ und zugleich bei¬
den Chnr-Fürsten und Standen deß Rerchs nm
eylendeHülffanhalten . Ertzhcrtzog Matthias
aber hatte von diesem allem gutenBericht/ und
weil er sahe / daß der gantze Handel an der Cyl-
fertigkeit gelegen / fuhr er in seinem Vorhaben
nur desto schleuniger fort / führte seineArmada/
welche in 20000 . Mann zu Roß und Fuß starck/
und mit 20 . Stück Geschützes verfthenwar/ bey
Znaymb in Mahren zusammen / und begehrte
durchSchreiben von denBöhmifchenStanden /
daß sie ihre Deptttirre an ihn abschicken/ und die
Ursachen seiner Jmprcssa anhören soleen / aber
sie hielten standhafftbey Kayser Rudolpho / und
wolte sich niemand von ihnen bey ihm sinden las¬
sen. Hierauffrnckte der Ertzhertzogfort/und zog
mit der gantzen Armee/ ungeachtetder Cardinal
von Dietrichstein / und der Churfürsten von
Sachsen rmd Brandenburg Gesandtenbey ihm
um «inen Stillstand auff 8. Tag lang anhielten/
für Prag/worüberKayser Rudolphushefftig be-
sturtzet wurde / sonderlich weil auch die Böhmi¬
sche Stand nicht nach seinem Begehren sich ac-
commodiren wolten. Dann die jenige / so der
Böhmischen lind Augspurgischen Confeffon
zugethan waren / hatten bißhero von den andern
viel Beschwernüssen verdauen müßen/gedach¬
ten derhalben «6 wäre jetzo die beste Zeit / ihren
Sachen etwas Rath zu schaffen / erklärten sich
derhalben gegen den Kayser / als er sie um Assi-
stentz bey diesem Zustand ersilchte / daß sie Gm
und Blut bey ihm auffsetzen wolten / dafern er
sie auch ihrer Bitt gewehren wurde/welche anff
»mterschiedlichen Puncten bestunde/als: daß ih¬
nen hinführo das LxercillUin ReJigionis unver-

hindert zugelaßen / und von den Römisch . Ca-
tholischen ihnen keine Trangsalen deßwegen zu¬
gezogen würden : Daß die Römische Geistliche
der Politischen Handel sich müßigten / in Ehe-
Sachen kein Urtheil zusprechen hatten / auch
ohne der Stand Verwilligung keine ligende
Güter an sich brachten : Ferners / wanneinCa-
tholifcher Burggraferwählet / daß hingegenein
procest, render Obrister Land - Richter bestellet/
auch in Bestellung der Aempter auf die Reli¬
gion nicht gesehen würde / rmd and rs derglei¬
chen. DerKäyser kam zwar unger n daran/ daß
er diese Ding einwilligte / jedoch weil die Noth
vorhanden/ rmd die Zeit keinenAufschub lirre/
mrrsteer dem meh rern Theilnachgeben / allein der
Religions -Punctcnwurde arrf den nechilenLand
Tag/ss aufMichaelis solte gehaltenwerden/ver¬
schoben / worauff die Smnde sich miteinander
verbunden/IH -K -MnachausserstemVermög -n
bey dreftm Handelzu asssnren. Indessen wurde
die Zeu mit Tractiren zwischen ber den Brudern
zrrgebracht / biß endlich beyderseits Gesandten m
dem Dorfs Dcbeitz nahe bey Prag zusammen
kamen / und nachdem der Kavser einen guten
theil seiner Erblander seinem Bnidcr Ertzhertzog
Manhia ubergeben/die Sach verglichen/rmdder
Frieden getroffen wurdc/welchesvornehmste Ar-
ticul waren / der Käyser solte dem Ertz- Hertzog n
die Cron Ungarn abwetten : Beydemnächsten
Reichstag fslte derK äysir von denRcichsSt . ir¬
den eine Summa GeldszuBezahlung der Besa¬
tzungen in Ungarn fordern : DcmEricheri ^ acn
rnrd seinen Äkannlichen Leibs-Erbcn das Ertz -
Hertzogrhilmb abtrekteruDieStaird in B öhmen
solten mü Bewilligung / rmd ün Namen des
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KayftrSdm mit dcn Türckcn und Ungarn ge¬
machten Friedenconfirmiren : Wartn derKay -

sir ohn Männlich LeibS-Erben mit Todabgieng/
der Ertz-HertzogimKönigreich Böhmen / fircce-

diren : warm aber derKäyser Männliche Leibs-

Erben hätte / welche bey seinem Abflerbeir z» ih¬
rem vollkommenen Alter nicht gelanget/ so solre
der Ertz-Hertzog neben dcn Standen die Admini¬

strationauff sich nehmen. Der Ertz-Hertzog sötte
den Böhmischen einen Revers geben / daß wann
die Successiondeß Königs anst ihn fiele / er ihre
Privilegia gebührlich confirmiren wolte : Der
Ertz-Hertzog solte sich hinführo deß Tituls eines
defignirrenKönigs in Böhmen gebrauchen: Er
und seine Erben/das Marggrafchum Mahren /
mit demTitul eines Marggrafen administn

'ren :
Di ^ westliche Iurisdiction des BistchitmsOl -

mitzihmeingehändigtwerden : Der Kaystr solte
die Privilegia in Schlesien confirmiren : Die

Böhmische Stande zur Defension der Ungari¬
schen Grentzmwider den Türmen in Kn '

egSzeiken
ein mehrersals bißherogeschehen / contribuirm /

jedoch dem Ertz-Hertzogen hienn eben der Vorbe¬

halt den der Kayser hätke/verbleiben .Der Käyser

solte die Dml über die jenige Provrntzcn / so er

dem Ertz-Hertzogen übergeben/behalten: Allch der

Ertz-Hertzog dasjenige / was ihm an Tyrol zu¬

ständig/ demKavscr cediren / und verschaffen /

daß bey den Land -Tagen von den Standen der

überlassenen Provintzen / ihm jährlich ein gewisse
Srrmma Gelds zugemachtwürdc/rc.

Demnach der Fried solcher Gestalt beschlos¬
sen / ließ Käyser RrrdolphuS Scepter und Cron
beneben andern Ornamenten deß Königreichs
Ungarn/ -in das Lager hmmiß bringen / »md dem
Ertz-Hertzogen überlieffern/ welcher damals sein«
ArmeeNr Schlacht -Ordnung gestellet/ vor den

I HaussenHerritte / solches empfieng / rmd daranff
I alles Geschütz dreymal loßbrcnirenließe Etliche

Tag hernach / hub er das Lager vor Prag auff /

begab sich wieder nach Wien / rmd ließ das

Knegs - Volck/damit esdestobcgiremer / und mit I

geringerm Schaden deß Landes fortkommen
konte/arrff ; . unterschiedliche Strassen / auch da¬

hin marchiren. Ob rruu wol gut Regiment
gehalten wrrrde / mochten doch die Ungarn so
wol nicht eingehalten werden/ daß sie nicht mit
Rauben und Plündern ihrem Brauch nach / an

unterschiedlichen Orten den Innwohnem groß
Ungemach zufügten/ ja sie machtenes sonderlich
einem Böhmischen Herrn von Cottowitz auff

I fernen Gütern so bund / daß er sich zrr rächen mit

in 6oo . Mußguenrern / und einer guten Anzahl
Bauren / an einen begueincn Ort ihnen vor¬

wärme / «nd ihren Mrrkhwillen dergestaltver¬

gälte / daß ihrer bey 900 . arrffdem Platz blieben /
»ind vielin Böhmen geraubt Gut wieder zn we¬

gengebracht wurde / bekam alsoden Ungarn das
Beuken/wie dem Huitd das Graß . Ertz-Hertzog
Matthias wrrrde in seiner Widcrkunfft / welche
geschahe den rs. Iulii zu Wien sehr prächtig em¬
pfangen / drrrch etliche Triumph -Bögen unter
einem Himmel in G - Stephans -Kirch gefüh-

ret / rmd viel Freirdenzeichen angestellet. !
Bald darauffkam einTürcktscher Gcsändttk

nach Wien / welcher dir Ratifikation deß Frie¬
dens / und etliche köstliche Geschcncknm sich
brachte / auff welches der Ertz-Hertzog gleichfalls
einenGesandtenmit stattlichen Präsenten nach
Constantinopcl abfertigte : Die Oesterrcichische
Pronstirende Stand hakten ihm zwar zrr seinem
Vorhaben gute Beförderung gethan / aber er
ließ sie solches schlecht gemessen / dann er bald

dararrff/ nachdemer ;u seinem Wem gelanget /

arrffAnreitzrmgErtz-HertzogsLeopold»/ Bischof-

fenzuPassarr / deß Pabstltchen Legaten Cardi -
nalö Meint , / und anderer ein Edict pnblicirte/
daßniemand in den OesterreichifchenLanden das
Lxeiciriuln der Evangcl . Religion treiben solch
Dieses gab der Orten Ursach zu neuen Haiweln :
Dann als König Matthias die Huldigung zir
Wien einnahm / wosten sie bey derstlbigen nicht
erscheinen / sondernverfaMmstken sich ;n Horn (
protestirten widerdas Edict/ . und schickten eine
Slrpplicati on an König Matchtam / deren rso
Landherren/ Gubernacornunö Capitam uirter-
schrieben harren / aber es epfolgte keilt Antwort
darauff .Derhalben thäten sie den Röm -Cacholis
Standen durch Schreiben zu wissen / warm sie
die Huldigung stillenwürden / ehe der Religions -

Princren erörtert / würde alles Unheil so darauß
erfolgte / ihnen heimgewi esen werden : Weil sie
arrch in Sorgen stunden / der Handel inöchtt
bey so gestalten Sachen dahin gerathen / daß sie
;» Horn überfallenwürden / siengen sie arrzuih¬
rer -Vcrsicherrmg KriegS-Bolck zu werben und
was sie in ihrem Gewalt bringen tonten/ . einzu-

nchmen/iind zu bevestigen / also daß die Sachen !
e,n gefährlichAußsehenhanen/ sonderlich weil sie I

^met) die Ungarische Stande der aussgenchteren!
Consöderatton erinnerten / und begehrtendaß sie
ihnen zu Erlangung ihrer Religions -Freyheit /
welche sie mit den Waffen fitchenmüsten/ aM -
ren wosten : Aber selbige wosten sich nicht wieder ,
in neue Unruh mischen/ sondernals sie Räch rieh» !
ttmz hatten/daß König Matthias gesinnet wäre/ j
den Protestirendcn / dafern sie mn die Waffen
niederlegten,rnddeprecirren / arrsser den Städten
das Exercitium Rehgiomr r»Mllassen / auch bey
Bestellung ihrer Aempter ohne Anfehung der
Religion zuverfahren/ gaben sie ihnen zur, M -

wort/dieauffgerichtekeConföderatio« wäregene-

ral/ und betreffe so wol die Röm . Cacholische . als
Prorestirende : Die Religion wäre nicht mir
dem Schwerdtzr » pfiantzen/ weilChristus sagtet
Die jenige waren selig / die um der Gerechtigkeit
willen verfolgt würden : Mit den Waffm dje
Sachen außzitführen / wäre gar mißlich/ und

zrr sorgw/ da die Röm .Katholische die Oberhand
bekamen/ sie wol UM das Exercitium Religionis

springenwürden / tönte demnach ihren Sachen
am bestenberathen seyn / wann sie die Waffen
niederlegtentmd deprecirren. Die Oesterreichi¬
scheProtestanten hatten sich dieser Antwort z»l
den Ungarn nicht verschm/waren derhalbennicht
weniglMwilligauffsie / liessen sich gleichwosvon
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chrcmBorssiben nicht abschrecken / sondemals
sie auss ihr nvchmallgcs Anhalten die Freyheit
deß Exercicii Religionis nicht erlangen moch¬
ten / fuhren sie mit ihren Kriegs -Bereitschafften
eysftrigfort .
'

So wuchsmich an andern Orten in Temsch -
land das Mißtrauen zwischen den Evangeli¬
schen und Römisch-gesinnttm je mehr imd mehr
sonderlich weil jene Nachrichtring hatten,' daß die
Röm . Catholische mit allerley Practicken um-
gimgen/und darirach trachteten/wiesie ihnen eine
gute Schlappen versetzen möchten. Darum sahe j
eins Theils die Evangelischefür gut an/damit sie
nicht etwan einzelich möchten ubereylet und un¬
terdrücktwerden/ sich etwasnaher zusammenzu
thun/eine Verbündniiß miteinander auffzurich -
ten/und etlich Volck in Bereitschasstzu bringen/
damit sie auffbegcbendmFall/wann einer unter
ihnen widerden Religion und Prophan -Frieden
angefochtenwürde/einander beysiehcn/ ,mdal¬
len unbilkichen Gewalt abkreibeirmöchten. Und
dieses war der Anfang t>cr Union , welche nach¬
dem sich die Interessenten aller Sachen vergll-
chen/zu Asch-Haustn stabilst worden/ was aber
für Fürsien und Stand derselben beygepflichtet /
soll hernach gedacht werden .

Mitlerweil begab sich König Matthias nach
Preßburg / und nachdemer daselbst etliche Prm -
« m / so ihm von den Standen vorgelegt wor-

j den / »pprobirrnndangenommen / auchIüis -
haßchzrnn UnganfchenPalatin ernennet/ ward
rr mir gewöhnlichenCeremonien zu einem Kö¬
nig l» Ungam gekröner . Nach vollbrachterCrö-
nung krängen die llngarn darauss/ daß die 05 -

.und Gubernamemen alles bestellet / die
Teutscheabgesetzt / rmdInheimische an ihre statt
angeordnetwürden»/ welches der «reue König /
wolle er änderst neue -Unruh vermeydcn / also
ihuiN muste : wardalso mancherrapffererMann /
wacher in wrigkn Kriegen wider den Türcken
dem Königreich nicht wenig Nutzen geschafft /
seines Gtibernamentö oder anderer OKcen
entsetzt / und ein schlimmer an semc statt ge¬
ordnete

Um selbige Zeit hat ein unruhiger Mönch ei-
ssenJroffen Auffläuffzu Breßlau erregt. Dann
als er anssden Heil . Christtag indem Closierzu

. G . 26breckit seiriePredkgk mit Lastern / Scham
sdtrr r

'md Schmähen der Evangelischen kapsser
Wckte/ ward der gemeine Pöbel dardurch der-
massenerzörnet / daß sie - arauss zusammen lief-
M / das Closier stürmten / und mit Gewalt
aussßrachen / die Bilder abwarffm / die Altar

siünkehrten / dieFciyicr ausschmissen / Bücher /
'Kelch / Mcßgewandt / und anders - dergleichen
zekrissin/zerbrachen und zerstückelten/ auch theils
gar für - gute Beuch hinweg trahmcn . Die
Mönch/als sie diesen Tumult merckten / mach-
ten '

sich thcils bey Zeirenaus dem Staub / theils
pÄstwgen sich an hckmliche Ocrcer / sonst ihrer
wök übel wann sie e

'
ttaxpet/ wäre' gewartet wor¬

den' : DiH Obrigkeit konte dieses tumullui -

rendenGesindlein kaum stillen/daßsie nichtauch
andere Closierangriffen.

Zlk Anfang dieses i<so8. Jahrs stürben der
grosse Tarrarn Cham .- Kurtz zuvor Hcrtzog Ca -
roli von LothringenSohn / Cardinal von Lll' etz /
und Bischoffzu Gtraßburg / welchem Ertz- Her -
tzog Leopold / Bischosszu Passau/so eineZeitlang
gedachtes Cardinalen Coadjutor gewesen/ suc-
cedirt : Darauff im Akajo der Baner Hertzog
Carl von Lothringen/so ein hohes Alter erlanget /
diese Melk gesegnet / rrnd die Succession seinem
SohnHenrico überlassen : Deßgleichen Hcrtzog
Frredcrichvon Mürtenberg / und der Wallachi -
sche Mcywoda Hieronymus .

Der Anfang dieses is 'o- . Jahrs fiel inO
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stcrreich gar unnihig : dann die Sachen kamen Unruhe in
daselbst so weit / daß esanfieng blutige Köpffzu ' L'sster»
geben . König Ä ?attbias/werl er sahe/ daß es ja u $ -
Ernst werden wolre / hatte den von Buchheim
mit einer AnzahlKriegs -Volckaußgcschickt/etll -
che Ort / so wegen der Protestirenden in Gefahr
waren / zubesetzcn/rmd mit Nothdurfft zuverse-
hrn : Da kam es den Ls. Iawein halbe Meilvon
Hallenbrunn / «mein Ouartier / darauff beyde
Theil einArrg geworssen / jir einem Gefecht/ dar¬
in die Ertz-Hcrtzogsscheden Kürtzcm zogen. Kö -
m'

gMatthiaS merckte wol/ was diestsfür ein
S piel geben würde/ wenn man die Sach mit der
Scharpffe außzuführen sich unterstehen wolte /
dcrhalben gedachte er den Protestirenden ehe et¬
was nachzugeben / als das Land verderben zu
lasten : Dann obschon Ertz - Hertzog Leopold v'
Bischoss zu Srraßburg und Passau / bcncben
dcm Pabstischcn Gesandten und andern heffkig
darwider waren/Und wollen / daß man denKe-
tzem eher die alte Privilegia nehmen / als neue
geben söffe / machte er doch den ir . Markst einer»
Benrag nur den Protestirenden / dessen vor¬
nehmste Articul waren nachfolgende : den Her¬
ren UNd Edlen solle zugelassen seyn das Exerci¬
tium Religionis m ihren Schlössern / Dörflern
,md Vcstungen / und dann in Städten in Pri -
vat -Harisern zu treibm : Drey Kirchen / als die
zu Instrsdorff Tribclsvincel r »nd Hörnals sol-
rm den Evangelischen zu ihrem Exerdtib ver¬
gönnet seyn. Die Räth ernd andere Officircr
sollen von beyderseits Religionö - Verwandten
bestellet / die Erb -Aempter aber in ihrem alten
Srand verbleiben : In Städten solledie Bestel¬
lung

'
der gemeinen Aempter bey dem Magistrat

und Bürg erschafft stehen / rmd nicht allererst
von Hof ihrer Personen halber Erklärung ab- '
gcholet werden : Es solle hinführo kerne Kirch
gosperret / sondern einer scdcn Parchcy / das ih¬
rige ruhig zn gebrarrchen/gclasscrrwe>dcn : In den !
Städten möchtcndicBürger ihnen scil»er Pre¬
diger bestellen / deümsoll frey stehen / Krancke
rrr besilchcn/imd ihnen das Heil . Abendmahl zu
reichm : Das suismen tum tidehtatis solle von
den Evangelischen/ wie zilvorvon den Röm .Ca -
rhol . geschehen / aber doch ohne Adh,bm,ng der
Röm .Kirchen/Ceremonien / geleistet / und alle
Unioner und Oonioestersrionkr MlssgehäbcN :
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Alle Offensionen / Feindseligkeiten / und was der-
'

gleichen bey wahrender dieser Unruh Vorgängen/
verziehen / und ewig vergessen : Wolffganz von
Hofkirchen und Wolzogcn und andere/ so we¬
gen deß nicht geleisteten Iuramenks ihrer Aemp-

terentsetzet / zu Gnaden wieder auffgenommen/
und in vorigen Stand gesetzt / auch ni den Städ¬
ten und Flecken ob dcrEnß / in den Vorstädten
und Spiralen das freye Religions - bxercinum

ihnen zugelassen werden. Und also ward die
UnruhemOesterreich wieder gestület.

Hingegen liessen sich die Sachen in Böheim
zu neuen Moubus ansehen : Dann Kayser Rrr-

dclphris hatte zur Zeit / als sein Bruder König
Matthias mir seinem Kriegsvolck für Prag
kommen / den EvangelischenStandm / damit er

Assistent? von ihnen haben köme / versprochen /

daß er bey dem nächsten Landtag/ so auff Mi¬

chaelis feste gehalten werden / em gewisse Ord¬

nung imRelkglotts-Wesen machenwolre : Nach¬
dem aber er der Gefahr wieder erlediget / ließ es

sich ansehen / als wamr ihn diese Zusag wieder

gereuet hatte : Dann gedachter Landtag wurde
um Michaelis nicht gehalten / sondernbißauff
den z8 . Febr . deß 1^09 . Jahrs verschoben . Als

die Evangelischevcrmeynten/ bey selbigem meh¬
rere concesiioneL über ihremLxercrcio R.eli§ ,o-

nis in erlangen/mercktensie/daß dieRöm .Cachol.

arrßHaß / dem Kayser allerley wider sie / als daß
ihre Lehr schon langst durch das Concilium
llennnum verdammt/und die Übung ihrer Re¬

ligion allein aus Tolerantz ihnen bißhcro nach¬
gelassen worden / eingcblasen hatten / und daß
man darmit umgieng / ihnen die allbereit haben¬
de Privilegia zu beschneiden / und sie also an start
mehrerer Concession / etwas enger einznschlies-

sen/ja / die von Kayser Maximiliano gegebene
Religiöns '' l?rivi !eZia allein auss die Hllssitcn/

welche nur deß HErrn Nachtmahl unter beyder
Gestalt brailchten/ rmd sonsten mit den airdcrn
Röm . Cachol. fast eins waren / zu ziehen / und die

Augspurgische Confcssions-Verwandte gantzlich
Larvon außzuschlicssen. Dieses gefährliche Vor¬

haben gedachten sie in alle Weg zu verhindern/

protestrrtenderhalbcn bey öffentlicher Versamm -

lung darwider / und begehrten Auffschub deß
Landtags/biß auff den 4 . May / zum theil/ daß
smhrenRcligions -Verwandten / was bey dem
Landtag gehandelt würde / zu wissen thun / zum
theil / daß sie dem Kayser / in was . Gefahr ihn
feine Rath mit ihren fn'

cdhassigen Conbins
bringen würden / berichteten .

Als diese Protestakten geschehen / fertigtendie
Protestirende Stande alsbald ihre Gesandten
ab/andenLömg MatthiamiN Ungarn / und
die Chnr - iind Fürsten deß Reichs / damit sie
durch derselben Inrercessron zu ihrem - Inrem
gelangen möchten. Wie nun derKayser sahe /
mir was Ernst die Sache von i>m .Protesti¬
rendell getrieben wurde / ordnete er selber/ .daß
der Landtag biß auff den 4 - May prolongirt/ und
umerdeß wegen der Religrorr etwas gewisses
becr.etirt werden solte : . Aber es blieb doch einen

Weg / wie den andern stecken / und als der ange¬
setzte Termin herbey kam / ward der Landtag ge¬
endet / und den Evangelischen Standen verhör¬
ten/daß sie auff dem Rathhauß m derNeustadt
ferne Zusammenkunfft halten sollen . Hierauff
begehrten sie an den Kayser / daß er ihnen im
Schloß / irm wenigem Verdachts willen / einen
Ort eingeben wolle / darinn sie zrrsammen kom¬
men / thre/rpolnAl schreiben/und die Billigkeit
ihres Begehrens feiner Majestät demonstnrett
möchten : Aber sie komm nichtserlangen . Ja /
als ihre Gesandten/welche sie an den König in
Ungarn / rknd die Chnr -irnd Fürsterr deß Reichs
abgefertiget / wieder kamen/urrd sie zum zweyten
mal nm Vergünstigung eines Orrs / da siczu-

samnienkommen / und die Königliche unfc Fürst¬
liche Schreiben besehen möchten / anhielten /
ward esihlicn wieder abgeschlagen .

Wie sie nun sahen/daß alles Bitten und An-

suchcn unrsonjl war / und die Mfferste Gefahr
über ihrcmHalß schwebete/gcdachten sie/ es mirste
gehen oder brechen / nahmen ihnen derohalben
für / das- Kayscrliche Gcbott hindan zu setzen /
rmdihren Lonvenr auff der Neustadt z,i halten /
nrachren derowegcn einen Bund miteinander /
daß sie in Lieb »«nd Leyd beysammen halten nnd
stehen wolren. Daranff begaben sie sich den 9.
Nlay deß Morgens früh nm 7. Uhren/ mit ih¬
ren Waffen in po . starck mrff besagtes Räth -

hauß . Mda thäte erstlich Wenceßlans Budo¬
witz das Wo « / und gab den aridem zu erkennen /
mit was Pracricken ihre Widersacher umgim -

gen / und ivie ein gefährliche Sachsieangetret -
ten : Damit nun alles wol «lid glücklich abge¬
hen möchte / fiengen sie ihre Desiberarronen mit
dem Gebet an / luid sangenbarauff : Komm H .
Geist / rc . mit solchem Eyfer / daß ihnen auch die
Zäher über die Backen abflössen : Wombcr sich
je mehr und mehr / in- und für das Rathhauß
sammlerm/ biß endlich gar der gemeine Pöbel /
als eilt Geschrey außkam / als würden sie von den
Rom . Cachol. überfallen werden / mit allerley
Gewehr in rchm tausend starck herbey liess/ rmd
alle Sachen zur Defension bestclletcn. Indem
sie nun alle in Schlachtordnung auffwarreten/
erzeigte sich ein wenig nach dem Mittag um die
Sonn em Bogen / welches für eingutes Zeichen
gehalten wrirde .

Wie derKayser von diesem Tumult berichtet
wurde / fertigte er alsbald Adam vonSternbcrz
Ober - Burggrafen zu Prag / neben etlrchen
aridem Herren / an die versammlet «: Stande ab /
und ließ sie von diesem Wesen abmahnen / mit
Versprechen/daß er in kmtzcmein andern Land¬

tag anstellen / und darbcy dcrr Religions -Pun -
cten abhandeln lassen wolle . Hierauff gaben
ihm die Stande zu verstehen / daß etliche umu -
hige Kopff unter den Römisch-Cacholischcn an
all diesemWesen Schuld hatten / «nd da man
ihnen folgere / das Kömgreich Böhmen in das
äusserste Verderben bringen würden . Und be¬
gehrten zrrgleich / daß die Stand innerhalb drey
Tagen / damit alles Unheil verhütet werden
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möchte / rnsimmcn bernssen würden . Da mm
der Burggraf mir dieser Erklärung von ihnen
wieder abschiede/ erschien der Bogen umb die
Sonnezum zweyten / rmd hernach/ alsder Her¬
ren und BürgerfchafftDepurirte von der Be-
rachschlagung anffstunden / und herausser gicn-
gen / zum drittenmal / darüber das Volck sehr
frölichund getrost wurde/und es für ein augen¬
scheinlich Zeichen der Gnaden Gottes hielten /
deßwegen mit grosser Andacht beteten / und geist¬
liche Lieder fungen : ,md solches trieben sie den
gantzenTag über / deß Nachrs aber begab sich
jeder nach Hauß.

Die folgende Tag conrinuirten die Stande
ihre Oeiidersrioncs .' Inmittelsbrachabermal
ein Geschrey auß / die Rom . Cathol . hatten viel
Kviegsvolck in die Stadt eingelassen / welches
sich in dem Iefuiter Coiiegio , «nd andern Cls-
stern / wie auch auff dem Altstatter Rachhaufi
verborgenhielte / deß Vorhabens/ die Evange¬
lische unversehenszll überfallen . Derhalben nah¬
men diese ihrer Sachen wahr / schickten in j-oo.
Reurer in die alte Stadt / die erfuhren/ daß dieses
Geschrey nicht allerdings richtig wäre / dann sie
fanden a,iff demRachhattßetlich Knegsvolck /
welches sie alsbald difarmirten : Worauff die
Stand / wegen solchesHinderlrstsbey dem Kay-
fer sich beklagten / der ihm solches nicht gefallen
ließ / und nachdem er aller Sachen wol unter¬
richtet / sich erbott / mit den Standen / wie ein
Vakter / umzugehen/ auch darauff einen Land¬
tag anff den rs . May aufschriebe / darbey er die /
so wol Augsprirgischer / als Böhmischer Confts-
sions Verwandte Stande / für seine getrerre
liebe Unterthanen nicht weniger / als die Rö-
misch-Catholische in Böhmen / declanrte/ und
allender Stande Delegircen befahl / daß sie auff
gedachtenrs . May/ ohn einigesKriegsvolck im
Präger Schloß sich einstellen festen / damit alles
in der Güte abgehandelt werden möchte. Daher
meymen die Protestirende / es wäre nun ihren
Sachen gantz geholffen / waren derowegen also
erfreuet/ daß sie öffentliche Dancksagungen in
ihren Kirchen anstelleten : Aber als die zum
Landtagbestimmte Zeit herbey kam / mercktcn sie
wol/ daß der Kayfer aris Anleitung böserRäthe /
abermal anders Sinnes worden / dann sie
wurden mit vergeblichen Airffschüben / biß }u
End deß Ilinii herum gezogen / derhalben sie
endlich »mgedultig waren / rind weil ee nicht
änderstseyn wolle / Volck zu werben / ansiengeri /
rmd solches in die Stadt brachten/ also / daß alles
auss knExeremis bestünde.

Weil nun der Kayser sahe / in was gefährli¬
chem Zustand die Sacherr begriffen / auch die
Sächsische Gesandten inständig anhielten / daß
er doch den Ständen hierinn willfahren / und
dasLand nicht der äussersten Ruin unrerwerssen
wolle / als ließ er sich endlich bewegen / daß er
den EvangelischenStänden den n . Iuln son¬
derbare Eriviicgia über das Exercitium Religi-
onis , welcheder Majestat -Brieffgenennet wur¬
den / ertheilet« / Inhalts : Daßer zu Erhaltiing

gemeiner Ruh und Friedens / umer seinen lln-
tenhanen in Böhmen/ so wol demn / welche das
Sacramenr deß Altars »uuer beyder / als denen /
so es unter einer Gestalt empfiengen/ beyden
Theilen das freye Exercitium ihrer Religion /
durch welche sie der ewigen Seligkeit therlhaff-
cigzu werden/ vermeyncen / hiermit wolle zuge¬
lassen haben : DerErtz-Bischoff zit Prag solle den
Predigern und Geistlichen der Protejurenden /
sie verrichteten gleich ihre Sacra tn Böhmischer
oder in Teutscher Sprach/ einigen Eintrag oder
Hinderung nicht thrm : Dielue , ucia^ue sollen
sich eben dieser Privilegien / so wol bey der Uni»
versitat / als den Begrabnüsien / welche die tut,
uns hätten / gebrauchen / auch die Freyheit haben
Kirchenimd Coiiegia zubauen . Beyden Thei¬
len wurde auch ernstlich verbonen / daß sie einan¬
der mit Worten und Wercken nicht molestiren
sollen / und damit solches desto stetster gehalten/
irnd von den künfftigen Königen in Böheim
in Acht genommen würde / ward hmzit gefetzt /
daß alle die jcnige / so wider diese Ptmlegia e(»
was vornehmen würden / für Zerstörer deß ge¬
meinen Friedens gehalten werdet » sollen . Waö
die Erhallrmgdieses Majestat -BrichS / bey den
Prokeflirendenin Böhmen für eine Freude ver-
urfachtt / ist leicht zugedmcken / tviewol diese Re-
ligiorrs -Freyheit nicht lang gewähr« / wie an sei¬
nem Ort fernere Erwehnunggeschehen soll.

Die erste öffentliche Predigt rn Teutscher
Sprach wrrrde den rs. Iulu meiner Hnssm-
sehen Kirch zu Prag / welche lauge^ en verschlos¬
sen gewesen / gehalten. Die Schlesier echiellen
rrmb diese Zeit auch durchIntercession der Böh-
menllli viiegia iib« fcO# Exercitium Reiigionis.
Die Jesuiten / welche auch hefftig im Verdacht
gewesen/daß sie den Kayserwider die Protesti-
rcnde angehetzet / daß er so lang Hinterhalten/ wa¬
ren die ersten / über dre beydes die Römisch-Ca-
tholische lind Protestirende beydemKayser klag-
ter » / daß sie nemlich / frenibd und arm nach Prag
komme » / aber in einer kurtzen Zeit sehr viel Gü»
ter und Reichthum an sich gebracht harten / und
gleichwol keine Schätzung geben / gemeine Onera
Nicht trugen / auch sonsten dem gemeinen Nu¬
tzen / wie andere Ordcnsleut / die geringste Be¬
förderung n .cht thaten : Darum sirchrm sie an /
daß sie hinführo zu ihrer Schuldigkeit / wie an¬
dere Geistliche angehalten / und nicht zugelassen
würde / daß sie ferner an sich etwas crkauffen /
oder Geschenck annehmen möcht«: / es geschehe
dann mit Bewilligiing deß Kaysers .

In Teutschland zettelten sich inmittelst sehr
weit arißseherideHandel an : Dam» den Ls.Mart»
gieng Hertzog Johann Wilhelm von GNÜch / rc.
ohne Leibs-Erben mit Tod ab / welches im Rö¬
mischen Reich eine Mmeri z>» grosser Unruh /
Krieg und Blutvergiessenerweckte/ und sonder¬
lich / bey den armen Unterthanen grossen Jam¬
mer vernrsachte. Dann es fanden sich alsbald
unterschiedliche Herren / welche sich derSucces¬
sion in den hinterlassenen Landen anmasseren /
undgab ein jeder vor / er hatte vor andern Recht
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dazu . Unterden Teutschen Fürsten/ so die Suc¬
cession prätendirte» / waren der Churfürst von
Brandenburg : der Pfaltzgraf von Neuburg :
Die Wittib deß Hertzogen von Zweybruck :
MarggrafiCarl von Burgau : Churfürst und
dieübrigeHertzogen von Sachsen: VonFrau»
tzoscn / Hertzog Carl Gonzaga von Nivers :
GrafHenrich von der Marck. »

Zu besserer Erklärung deß jenigcn / so hexnM)
folgt / ist die Genealogi der Hertzogen von Gü-
ttch/Cleve/rc.wol zu mercken : Johaunes/Hertzog
zrr Eleve / und Grafvon derMarck / nahm zur
Ehe Mariamdie einige TochterWilhelmi Her¬
tzogen zu Gülich und Berg / GrafenznRaven-
spurg. Aus dieser Ehe ward geboren/Wrlhelnms
Hertzog zu Gülich / Eleveund Berg / rc . beneben

Töchtern/ als Sybilla/ welche A . ifzf, Hertzog
Johann Friederichen von Sachstn vermahlet
worden/Anna und Amalia . Hertzog Wilhelm
von Gülrch/rc. hat sich verhcuracher mrt Maria /
KaysirsFerdinandi Tochter / mit welcher er z.
Bebn erzeuget/ als CarlFriederichen/ welcher
zu Rom gestorben / und Johann Wilhelmen /
welcher arrch ohne Leibs-Erben mit Todabgan»
gen : Jngleichem4. Töchter / darvondie Eheste
sich mit Albrecht Friederichen Marggrafen zrr
Brandenburg / und Hertzog in Preussen ver-
heurahket / rmd gleichfalls chremGemahlctliche
Achter geboren / darvon Marggraf Johann
SigiSmundirs Chlirfürst von Brandenburg
die Elteste zur Ehe genommen / dahero er sich
hernach der Suecesson in den Gulchifchen
Landen unternommen/ weil seineGemahlin die
älteste Tochter war Hertzog Wilhelmen von
Gülich ältesten Tochter : die aridere Tochter ge¬
dachten Hertzog Wilhelmi von Gülich / Anna
genannt / wlrrde von Pfaltzgraf Philipps Lrid-
wigen von Neuburg geehlichet / aus welchem
Heurarh crboren worden Pfaltzgraf Wilhelin
von Neuburg / welcher sich gleichfals der Suc¬
cession heffttg angemasset / und dieselbe am ersten
ergristerr : Die dritte Tochter Magdalena hat
zur Ehe gehabtPfaltzgraf Johannem / Hertzo¬
gen von Zweybruck : und die vierte Sybilla
d :n Marggrafen von Brirgau . lind dieses
waren die Fürsten / so in das Hauß Gülich ge-
höreten / „ud die Succession in selbigen Landen
prätendirten .

Die Hertzogen von Sachsenbelangend / sag¬
ten sie / es wären diese Land männliche Lehen
deß Reichs / welche ihren Vorfahren/ und deren
Successcrn / wegen ihrer Mersten gegen dem
Reich / undderi RömifchenKavsemgeschenckt
worden/ wann es dar;» kommen solre / daß der
Hertzog vonGülich und Eleven ohne männliche
Leibs-Erben mit Todabgienge.

Der von Niversgab vor/ er wäre alleirr zrr der
Surccsson zuzulassen/ weiler das Wappen der
Hertzogen von Clcvenführeke.

Henrich von Maleirrier Graf von der Marck
wendete vor / die MarckifcheLand jkünden ihm
von Rcchrswegen zu / weil er den Namen und
Wapvcnder Grafschasst führett .

1077
Hertzog Wolffgairg Wilhelm fimdine sein

Recht arlss das PrrvilcgmnvwelchesKayferCa-
rolitS V . Anno 1546

°
. Hertzog Wilhelmen erthei¬

let / so hernach von dem KayserFerdmando I.
und Mapimiliano II confirmirr worden : Des¬
senJnnhalr dahin gieng : WannHertzog Wil¬
helm ohne männlicheLeibs-Erben verstirrbe/ oder
aber auch solcheohne Kinder verfielen / so soffen
drese Fürstenthrrm an die Töchter Hertzog Wil¬
helm! fallen / da aber auch derenalsdann keine
mehr im Leben / soffen ihre männlicheLeibSerbm
siiccediren. Weil dann Hertzog Wilhelm ein ei¬
nigenSohnhinterlassn / der anchohne Kinder
abstibig worden/ inglcichcm feine älteste Tochter
Maria Eleonora / deß Hertzogen aus Prenssen
Gemahlin kehre männliche Leibs-Erben hinter-
laßen / also wäre die Succession der angeregten
Landen/ rechkMasstg anss feine Mutter/ Annam /
als die zweyteTochlerHe . tzogs Wilhelnr/welche
noch bey Leden/ gefallen/ und also ihm / als ihrem
Sohnziisiandig/rc.

Der Chnrfurst von Brandenbtrrg demon-
strirre fein Recht zurSuccesson / und daß ihm !
solche allein gebührete / also / das Land fönte
nicht von einanderzertheilet werden/ man wolre
dann wider den Willen und -Ordnungder Hcr-
tzogen von Gülich rrnd Elevenhandeln/ welches
dann zit sehen war: aus der Heuraths-Noml
Hertzog Johannis von Eleve und Maria Her-
tzogin von Gülich : llnddann beydem Heurarh !
ihrer Tochter Sybilla / und Hertzog Joharm
Friederichen von Sachsen : Da arißmickllch ge¬
meldet würde / wann sie ohne männlicheLavs -
Erben mit Tod abgiengen / solle allem Sybilla
in der Posscsiien gedachter Hertzogthu -uer suc-
cediren / und ihre andere Schwestern mit gewis¬
sen Geld - Summen ablegen . Und wrcwo! m
Kayftrs Caroli V. Privilegio / welches a Anno
144^ . Hertzog Wilhelmo gegeben/gefttzt wurde /
daß / da kerne männlicheLeibserben vorhanden/
die4 . Tochwr fuccedrren soffen / so würde doch
solches rn Kayfers Ferdmandi Eonsirmaklon
arißgelegt / mit dieser Clarrsul / daß nichts i>qi ©=
weniger die Land ohne einige Diftractioa bey-
samlnenbleiben / und von dem nächsten Erben
5» Leben empfangen werden sotten. Welches
von Käyscr Maximilmno rmd Rndolpho con-
firmrrt worden / daß/ nemlich / alle Erben gedach¬
tes Hertzogen von Gülich / sie waren gleich
Männliches oder Weibliches Geschlechts / der
Successionfähig seyen. Hertzog Wilhelmhätte
arrch den Herirachs-Pactenseinerältesten Toch¬
ter Maria- Eleonora / rmd Marggraf Albert
FriederichendieseCondition einverleibet / daß /
wo er Hertzog Wilhelm ohne männliche Leibs-
Erben ableibig würde / gedachte feine älteste
Tochter / neben ihremGemahl/ und ihre Kinder
rmd Erben allein in den Gülchifchenund Clev:-
fchen Landen ohn einig Distraction fuccediren
sotten : Ferners wäre auch in gcmeldten Parten
versehen / daß wann solche Succession au .
MarggrafAlbrechkFi ied richen gelaugte/ er als¬
dann von feinem Einkommen die drey übrige
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Töchter ablegen / die Land aber nicht zertheilen
solle. So war n über dißin den Heuraths-Pa-
cten des Pfaltzgraftn von Neuburg Mutter An-
n<f / und dann Fräulein Magdalenavon Zwey-

' brückdieCnululL8ubstüuuonishinzugethan:
Als nemlich / denPacren Fräuleins Annä/wann
Maria Eleone 'a ihre älteste Schwester ohne
Leibs-Erbenverfiele/ alsdann sie / oder ihreEr¬
ben in gedachten Hertzogthümern sirccedirensol-
tcn : Den Pamn aber Fräulein Magdalena/
wann Mulla Eleonora und Anna ihre Schwe¬
stern ohne Leibs-Erben abgiengen / alsdannihre
Successionauff sie kommen folte.Weil darinnun
der Churfürstvon Brandenb. die älteste Tochter
MariamEleonoram zrrrEhe hätte/sogehörte ihm
die Succession ittdettGülchischen / Clcvischen /
Bcrgischen Hertzogthümern rmd ungehörigen
Landen allein zrr / und harten andere Fürsten kein
Recht daran / rc . Und solcherGestalt führere ein
jeder / so die Successio>r praiendirte / seinRecht
aus/so gut als erkome.

PfaltzgrafWolffgang Wilhelm der Erste /
welcher diese Possession ergriff/

'
der reysete/so bald

ihm Hertzogö Johann Wilhelmen Tod wissend
wordene in grosserEyl nacherDüsseldorff/ so die
Residentz ist im Bergischen Land / allda er den j .
Aprilis / und nach ihm auch des Churfürsten
von Brandenbrrrg Gesandten ankamen. Als
nun diese deß Churfürsten Wappen und Pa¬
tenten / wegen der Successon / allenthalben an¬
schlugen / that der Pfaltzgraf vonNeuburg deß-
gleichcn / und ließ sein Wappen und Patenten
darneben affigiren : Der Hertzog von Nivers
aber blieb in Coblentz/und that von da miß den
Rabten und Standen seine Ankrinfft und ha¬
bendes Recht an das Hertzogthum Eleven / zrr
wissen / also thaten auch die andern / so darauff
etwas pratendimn.

Unter solchem Gezanckkamen die Kayserliche
Mandam bey den Fürstl . Räthenan / in welchen
ihnen aufferlegt wurde/ daß sie benebcn Hertzog
Johann Wilhelmen hinterlassenen Wittib / die
Land/bißzu ihrer Majestät fernern Verordnung
guberniren/und keinen Theil zur Possesson zulas¬
sen selten / biß eines jeden Recht und Ansprach
erörtert würde. Darnach wurdenauch den pos-
sidirendenFürstenernstlicheBefehlinsinuirt/daß
sie von der Possessionabstehen / und allesindem
Stand / wie es zu Hertzog JohannWilhelmen
Lebzeiten gewesen / oder von der Kaiserlichen
Majestät bestellet werden wurde/ lassen / die Prä-
eendirende aber seinem llrtheil und Außspruch
sichunkerwerffensoltcn.

Anß diesemund andern Avisationen/ merck-
ten die possdirende Fürsten wol/ wormitinatt
am Kaiserlichen Hofschwanger gieng/daßnem¬
lich die Destcrreichrsche auch ein Aug auffdiese
Land geworffen / rrnd daraussbedachtwaren/ weil
sie nicht gern sahen / daß solche in der Protesti-
renden Gewalt kämen / sie in Sequestration /
( welche ohne Zweissel weit genug hinanß
wurdeseyn erstreckt worden/ ) zunehmen . Weil
dann bierauß zu besorgen / daß den solchem

ihrem der Possdirende» GczänckundMißhel-
ligkeit / der dritte den Raub eriagen / es auch bey
solchem Zustand ohne das zruhun genug geben
möchte / hielten sie und ihre Anverwandte für
das rathfamste / daß sie sich miteinander verei¬
nigten/ und ihre Wassen wider die jenigc so sie an
solcher Possesson zu hindern begehrten / con-
jlPgircen : Also ward zwischenMarggrafErn¬
sten von Brandenburg/ des ChurfürstenBru¬
dern »lud Gevollmächtigten/undPfaltzgrafWil-
helm von Neuburg drwch Unterhandlung Land¬
grafMoritzen von Heffen/zuDonmund inWest-
phalen ein Vergleich getroffen / daß aller Streit
wegen derSuccessionder Güter zrr bequemerZeit
durchMittelspersonen jölte beygeleget / und im-
terdessnaber das Land von ihnen beyden zugleich
administrirt werdet ; / doch ohne Prajuditz der
KayserlichenLehen Gerechtigkeit / wie auch ohne
Echmahleruttg eines jeden Recht / so etwas auff
die Land prätendim.

Dieser Vertrag richtete so viel auß/daß die
Hertzogrn von Zweybruck / der Marggrafvon
Burges / wie « ich der Hertzog von Nrvers/ rrnd
Graf von der Marck ihre Adtioncs , wegen der
Successon fuspendirten / biß der angeregtegüt¬
liche Vergleich ins Merckgefetzetwürde/ weil sie
wol sahen / daß sie ihreSachen doch n:t seh r weit
würden bringenkönnen. Hierauff begaben sich
beyde Fürsten/der von Brandenburg/ rrnd der
von Neuburg nach Düsseldorff/ und legten den
Ständen ihrer; Vertrag vor / welche metsten-
theils / sonderlich / weil sie von König Heimchen

!in Franckreichvernahmen/daß er dieFürstenbey
solcher Possesson maruitenirenwolle / wol damit
zufrieden waren : Also bekamen die Fürsten das
Clcvische rrnd Bergifche Land in ihren Gewalt /
verrichteten die Leich- Begängnuß/undschickten
die Wittib wieder nach Lothringen .

Aberder Grafvon Zöllen; / KayscrlicherGc-
sandrer/welcherumb selbige Zeit auch zrr Düßel-
dorff ankommen/ brachtetliche vonden Räthen
auff seine Seiten / sonderlich richtete crs mit
dem Gubernatorn zrr Gülich dahin / daß selbiger
sich heimlich von Düsseldorff hinwegnach Gu-
lich begab / in selbige Vestung/ wie auchetliche
andere umbsiegende Drt starcke Besatzungen
legte / und sich für einen öffentlichen Feind der
Fürsten crklärete. Indessen kam auch Ertzhcr -
tzog Leopold / Bischoff zrr Straßburg rrnd Passui
von Prag in grosser Eyl / in rmbekarwtcm Ha¬
bit / damit er allenthalben desto ungehirwertcr
fort passren möchte / dahin / rmd ließ etlicheTag
hernach die Käyfcrliche Instruttionprrbliciren /
daß er / nemlich dahir; abgefertiget wäre / die
Gllbernation der Gnlchischen/ Clcvischen rmd
Bergischen Landen zu fernen Handen zrr rrehmen/
rrnd biß ein rechtmäßiger

' Successor ernennt
würde/ zrrbehalter;. Dieser Instrrrctionfügteer
bey ein Käyserliches Mandat / darin,; allen
Kriegslerrken hohes und rrieder Stands / den
Außlandischenzwarbey Lebens-Srraff/denIn -
he,mischen aber bey Straff der Acht gcbotten
wurde/ daß sie sich in keine Kriegsdienst bey den
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An^o possidirendcn Fürsten einlassen sotten . Selbige

aber liessen sich diese Verbote / Mit sie sich sirr
rechtmassigeSircressornhielten / denen niemand
möchte vorgezogen werden / nichts alssechten /
nnd weil sie sahen / daß der Handel sich auff den
Schwerdstrcich spielrte / machten sie sich mit
Kriegsvolckgefast/ protestinen wider die Kauf .
Mandaten / und appellirten an die Chnr - nnd
Fürsten deß Reichs . Indessen ließ Ertz-Hcrtzog
Leopold die Trommel tapffet rühren / nnd zu
seinem Vorhaben Volck annehmen / darzuihm
dann sein Vakter Ertz - Hertzog Albertus nicht
wenigHulffe thäte / so gedachten die benachbarte
Fürsten ben diesemWest, : / weil man wol sahe /
daß es grosseWeitlausstigkeit geben würde / auch
ihres Besten / und sonderlich versahendie «Kraa¬
len der vereinigten Niederlanden Arnheim /

Neumegen/Graf / und andere nahgelegcne£ >«
mit starckern Besatzungen/ welches Ertz-Hertzog
Albertus in seinem Gebiet zu thun auch Nicht
vergaß. Und zwar / wenn inan die Sach beym
Liecht besehen wotte/sowar Ertz-HertzogAlbertus/
und der König in Spanien bey diesem Handel
am meisten intercssn / dann das Gülchische/

Clevische uttd Bergische Land war ihnen sehr
bequem / den Krieg daraus wider die Vereinigte
Niederland zufuhren / daheroihnen nicht wenig
daran gelegen/an welchen die Succession in sel¬
bigen Lmden gelangen möchte / und zwar sahen
sie wol/ wann gedachte Land / den Prokcstirenden
zu theil werden sötten / daß alsdenn die Verei¬
nigten Staaten / Nicht welug Vortheil dannen -

hero zugervartm haben wurden . Darum waren
sie in alle Weg bedacht / wie sie solchem fürkom-
menmöchten .- weilsie minder Sachen / sich sel¬
ber wider die possidircnde Fürsten « r legen / kein
Farblein anzirstreichen wusten/ward'Ertz-Hertzog
Lcopoldus zu diesem Handel crkohren / unter
dem Schein der Käyscrl. Sequestration / die
Land zu occlrpircn. j

Die poßidirendc Firrstcn komm leichtlich
mercken / was die Span . nnd Oesterreichische
mit den Gülchischen Landen im Schild führe-

ten / dcrhalber: weil sie so mächtigenFeinden Wi¬

derstandzuthun / zu schwach / gedachten sie sich
bey ihren Freunden / Verwandten und Confö-

denrken nm Hülss zu bewerben / schickten dem¬
nach unterschiedliche Gesandten auß / welche alle
mit gutem Comentro zurück kamen / dann
beyde Könige in Franckreich «Nd Engelland /
wie auch die Staaten der Vereinigten Niedcr-

land erbosten sich zu aller müglichsten Affistentz/

so waren ingleichem die Proresttrende Fürsten
im Reich / ( außgenomincn die Hcrtzogen von

Sachsen / und ctlich andere Stand nnd Reichs -

Scadt / welche sich in diesesWesen nicht mischen
wotten ) auch willig/dasihrige bey dieser Sache, :
zn thun/weil sie wol erachtenkonten / daß sonsten
dieser Gülchische Handel ein böse Conseqnentz /
nach sichziehen wurde / zuwelchem End sie einen
Convenr zu Hall in Schwaben anstelletcn /
von welchem wir im folgenden Jahr sagen
wollen .

Der Churfürst von Sachsen schickte zwar |
auchDen Grafen von Mannefeld an denKönig !
in Franckreich/ bey selbigem anzuhalten / daß er
den possidirenden Fürsterr keine AWentz leisten
wolte / aber die Antwort fiel nicht nach seinem
Gefallen. Ingleichem kamen von gedachten
Churfürsten / und der: andern Hertzogen aus

Sachsen Gesandten zu Düsscldorffan /
^
dieer-

mahneten die possidireride Fürste,: / daß sie von
den Waffen abstehen / und dem Kayserl . Auß-

sprirch / als welchem sie sich ftlösten unterwürffig
machten/ sich sirbmimrer : sotten : GleichesInn -

hatts / war das Anbringen der Königl . Danne -

m wckischen Legaten / so mn selbige Zeit auch
dasilbsten anlangten : Aber diese Schickungen
und Abmahnungen / wie ingleichem das Collo -

quium , so deßwegen zu Cölln angestellt worden/
richteten wenkg miß / rrnd mochte d ŵurch die
Unruhe/ weil die jenige nicht wollen/ oder am
wemgstcn ermähnet wurden / an denen es am
meisteir gelegci: / nicht gcstillet werden .

llneer solchen Handlungen / gab es untere
schiedlicheScharmützel / zwischen der possidircn-
dcn Fürsten uNd Ertz-Hertzogs Leopold! Volck /
sonderlich brachten diese im Octobri das starcke !
Schloß Brcdenbend in ihren Gewatt / hing »? !

gen eroberten die Fürsten Darren : DieLcopol- ;
difche meyntcn zwar sich Althofen m:d Ham - !

dach mit gleichem Glück / wie Bredenbend / zu '

imparromren / aber es gerrech ihnen übel / dann

sie wurden nüt grossem Verlust zurück geschla¬

gen.
Wie nun der Handel mit solchem Ernst an-

gicng/ und sich alles zu grossem Land-Verderben
schickte / ließ Kayscr Rudolphus den Decem - j
bris ein sehr ernstlich Mandat wider die Fürsten '

abgehen / in welchem er ihr:cn geböte/ daß sie Ertz-

Hertzog Leopolds / feinem Commissario Gehör - !

sinn leisten sollen / bey Verlierimg aller ihrer
Privilegien / Freyheiten und Digmrakcn : Weil
aber die Fürsten sahen / daß man ihnen hierinn
zn kurtz thun / und gar zu unbillich mit ihnen um¬
gehen wolle / pkorestirten sie darwider/ im Na¬
me,: ihrer / und ihrer Unterthanen / und appcllir-
ten von diesemNkandatIhrer Käys . Majestät /
nnd allem dem jenige, : / so von dem Ertz- Hertzog
Leopolds / als Kayftrlrchem Commissario vor-

genonmM werden möchte/ an die Kays . Maj .

tanquam ä Casare ma )£ insornaacoad melias
informandum , und an die Churfürsten / Jür -

sten und Stande deß Reichs / oder an welche

diese Sach gehörigwäre / mit Vorbehalt / aller

Bcneficicn Rechtens .
Indem / als das Kriegswesen in den Gül -

chifthen Landen sich angesponnen/ ward Fürst

Christian von Anhalt von den Fürsten und

Standen deß Reichs an Kayscr Rndolphum
abgefertiget / die Restitution der Stadt Dona -

wenh / Rcmedirung der Gravammum , bchcke
Bestellung deß luttitz - Wesens / Beförderung
der Fürsten Geschafft am Kayftrlichen Hof /
Enderrmg der Hofproceß / Annehmung etlicher

| Evangelischer Personen in das Collc ^ium deß

Reichs -
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Reichs Hofraths / und anders dergleichen zu
begehren . Aber es' wurde mit diesem Vortrug
wenig ausgerichtet / rmd war viel geklagt / aber
wenig geholffen .

In Ungarn war indessen/wegen der unruhi¬
gen Heyducken/ welche mcht stillsitzen konten/
nicht gar gute Lufft / sonderlich liehen sich die
Sachen noch schlechter an / als den 6°

. Mayder
pslscilius Zrepdsnus Jllishaßky/ welcher ihm
bißhero hefftig angelegenseyn lassen / lingarn in
guter Ruh und Frieden $u erhalten/ mit Tod
abgieng. Darauff ward ein Landtag $u Preß-
bürg gehalten / und an seine statt den 7. v -ccmb..
Georg Thurso erwählet.

Sonsten starb auch im Ianrrario zu Leyden
in Holland Josephus Scaliger / ein trefiich ge-
lehrker / lmd in allen 8cienrüs erfahrner Mann/
dessen Scripca Noch hentigs

"Tags mit VerwiiN -
Lcrnng gelesen werden.

Jngleichem har Johannes RichardotttS /
Ertzhertzogs Albcrti geheimer Rahts-Prasident/
und N fcolaus Rapinus ein trefflicherPoet/diese
Welt gesegnet.

Zuvew haben wir gemeldet / daßdie Protesii-
rende Fürsten und Stande deß Reichs / einen
Convnt nach Hall in Schwaben angesetzet.
Daselbst sind zu Aissang deß r§io. Jahrs zu°
sammenkommen / der Churfürst von Branden¬
burg / beneben seinem Brudern MarggrafJc -
hann Georgelt / PfaltzgrafJohartn von Zwey»
brück / Pfaltzgraf Philipps-Lridwig von Neu-
burg / mit seinen zweyen Söhnen Wolssgang
Wilhelmerr und Arrgristo / Marggraf Joachinr-
Ernst von Onoltzbach/Hcrtzog Johann Friede-
nch von Würtenberg / Marggraf Georg -Frie¬
derich von Baden-Dnrlach / Fürst Christian
von Anhalt/Graf Philipps-Lndwig von Hanau»
Müntzenberg / Graf Qtto von Sotms / Graf
Johann Volt Nassan- Dillenbnrg / Graf Gott¬
fried von Oetingen/ Graf

'
Friederich Magnns

von Erpach / zween Grafen von Hohentoh /
Molssgangund Georg -Friedrich / zween Gra¬
fenvon Solms / Craw und Wolssgang / zween
Graferr von Löwenstcm Wercheim / Ludwig -E¬
berhard lind Philipps-Hcnnch/Grafen von Ho-
helüoh Waltburg : Graf Gonftiedvon Castell /
Grafvon Schwartzenbrrrg / Rhcin-GrafOtto/
Johann Llidwig Graf voll LeMMgen : Graf
Johann Jacob von Ebcrstein / Graf Wilhelm
von Mansfeld / Grafvon Bentheim : Die Her-
rm Schettcken / Wilhelm/ Albertus / Lrrolns /
Erafmus und Eberhard : Die Freyherren von
Limpukg : Der Freyherr von Saynshcim / und
Johann - Albrecht Freyherr von Wo/Min .-
Deß Churfürsten voir Heydelberg / Landgraf
Moritzen vorr Hessell / und Marggraftn von
Brandenburg Culmbach Gesandte / fünffzehen
Reichs -Stadt Depiitine / und deß Königs in
Frarickreich Legat mit einem Comuat von 140.
Personen .

Daranss wurde nach gehaltenen Delibera-
tioncn / weil die Procestirende sich von den Röm.
Cathol. so vielfältig befchwehrr befanden / llNd !

ihnen mcht allein bißhero manches Pößleinan¬
gemacht worden /, sondern arrch jetzo bey dem
Kncgswcscn im Eülchischen Land gnugfam
erschiene/ was sie sich zu ihnen zu versehen / die
llnion / welche b,ß daher' noch allss schwachen
Beinen gewesen / völlig aussgerichket / Mtd was
ein jeder Stand darbeychunsolre/ auch zugleich
fiir die possidirende Fürsken in den Gülch,sehen
Land .« ein ansehnlrc !)e Hülsf beschlösset. Hier¬
über bracher; alsobald bey den Widerwärtigen
allerley ungleiche Disturs auß/als / diese Union
wäre Kauf. Maj. zurSchmach/ Unrcrdrnckirng
der Römisch-Catholischen Religicn / Verwü¬
stung der Clöster / gewalkrh .itigcrWiedererr .neh-
mrmg der von ihren Vor .llrern zum Gottes¬
dienst angewendeten Snffter / Zeisiöumg deß
Religioit -lind Prophan Friedens / r . uo derglei¬
chen / angerichtet. Wiees drmngem .mlgltchzu
geschehen pflegt / daß vcn der; Äußgunstigen
alles / es mag so gut seyn als es immer wolle /
zum übelsten ausgedeutetwird.

Die Prorestinnde koNten ihnen leichtlich dir
Rechnullg machen / daß dergleichen lästerliche
Reden wider sie fallen würden / liessen derhalben
eine Schriffr airßgehen / darinnen sie die Ursa-

! chen anzeigten/ dadnrch sie zu dieser Union be¬
wogen worden/kürtzlrchdiesesJ 'nnhalts: Wie-
wol viel heilsame ConstittUicnen / fürncmlich
aber der Religions- Frieden in Temschlarrd in
vorigeii Jahren gemacht und anffgenchm wor¬
den / und zwar zu dem Ende / damit zugleich lnit
der Justinen / welche gleichsam das Fundament
deß Regiments wäre / Fried und Einigkeit,m
Reich erhalten würden . Da nemlLH der Kay-
ser / samt allen Chrirfürsten / Fürsten «nd
Ständen deß Reichs einander hochbechenerli-
chcn versprochcn/iMd sich zusammenverbunden
hatten / daß keiner / weß Stands oder Würden /
er wäre / und »mter was Schein rmd Ursachen
es mich gcschehcri möchte / dci; andern überzie¬
hen / bekriegen/ plündern / fangen / belagern / be-
trangcn / oder wider ihn sich verbinden stlre :
Deßgleichen/ daß keiner dem andern seine Pos-
scssion und Güter / es seyen gleich Schlösser /
Stadt/ Dörffer/Kirchen/ Clöster / fahrendeoder
ligende Güter / Regalien / JurisdictioNen lind
dergleichen mit Gewalt entziehen / viel weniger
aber die Unterthanen von rhm abweitdig Ma¬
chen / rmd von dem Gehorsam gegen ihre Öbng-
keit abziehen/ sondernvielmehrdarzrr helffett sötte/
damit ein jeder bey seiner Possessior; erhalten/
uttd mit einiger injuri wider Recht tmd Billich -
kcit nicht angefochten werden möchte . Wiewol
mich außdrückkich wäre verglichen worden / daß /
so etwas wider diese anssgenchte Dcrgleichimg /
von jemand z» einesandern Scl>tdcn und R'ach-
theil gehandelt würde / die Stande deß Reichs
solches verhindem / und den Betrangkcn Hülss
chnn solten / so bcicugctc . doch die Erlahrrmg /
daß die heilsame Reichs- SatzrMgen nicht allerl;
dispunrlich gemacht/ sondern mich viessaltig über-
ttetteit worden / und daher dieses erfolgt / daß

!nicht allein die Nothlcidende kein HülsserlaNgu;
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können/ sondernauch die Guvamma M Reich
sich also vermehre«» / daß/ wo nicht durch Gött¬
liche Hülff / denselben mit grösserm Ernst / als
bißherogeschehen/ begegn« werde/endlichgewisse
Arrffhebungaller solcher Satzungen und Zerstö¬
rung gemeinen Wolstands hierauß erwachsen
würde.

Derhalben thaten sie jedermanniglichen zu
wissen / daß sie zu Fortpsiantzung Göttlichen
Namens Chr/ un- Erhaltung der Gerechtig¬
keit/ imddeß gemeinen Friedens im Reich / sich
einer nahem und beständigem Verbündnüß
untereinander verglich«:. Solches aber wäre
garnicht zrrKays. Majcst . derensie allezeit schul-
digenGehorsam zu leisten / bereit waren / noch
L« einiges andern den Reichs- Constimtionen
gehorsamenStands / Nachtheil und Schaden /
diel weniger aber zu Arrffhebung der Reichs-
Constitunonen / sondern vielmehr zu derselben
Bestattigrmg / gemeiner Ruhe und Friedens
Erhaltung angesehen / wie dergleichen auch
von ihren Vorallern geschehen seyn / wissend
wäre.

So balddie Röm. Catholische inTeucschland
dieAnrichtungdcr Union vernommen/ gedach¬
ten sie es wäre ihmn bey so gestalten Sachen
auch nicht still zu sitzen / hielten derhalben einen
Convenezu Würtzburg/uudmachten daselbst«n

, Gegcn-Bund/welchensie die CatholischeLigan̂
ncnneten/vorgebende/ solches wäre glachfalszu
Erhaltung der Religion - ruck Prophan- Frie¬
dens / rmdanderer Reichs-Satzungen/ desglei¬
chen zu ihrer eigenen Defension «lckAbcrerbrmg

! unrechten Gewalts/ unverletzt der Kays. Maj.
Aukhontatangesehen . Die/ so inder Liga. be¬
griffen / waren der Chirr-Fürst von Mayntz /
Chur - Fürst von Trier / und Chur - Fürst von
Colln/HertzogMaximilianinBayern/swclcher
furttnen General über das Kriegsvolck bestellet
worden) dieBischvffe von Worms / Speyer /
Geraßburg/Oßnabrück/Saltzburg/Bamberg /
Würtzburg/Aychstatt / Augspurg/ der Teutsche

! Meister / der Abt von Fulda/ Probst von Ell-

tvangen/Abt von Kempten/und andere.
Gleichwie aber schon allbereit vor Auffnch-

trmg dieser beyder Bündnüsseu / das Mißtrair-
en (welches solcheVnlllner verursachet ) unter
denChur -Fürstcn rmd Standen deßRömisch«:
Reichs ziemlich im Schwang gangen / also ist
es hernachdardurch nicht arrffgehoberr / sondern
je langer je mehr somemm und geffärck« wor¬
den. Dann die Ligisten tagten : Die Unirce
hätten sich zusammen verbunden / ihnen denGar-
außzu inachen/ rmd die CatholischeReligionin
Temschlandaußzurott«:. : Die Unine aber gaben
vor / die Ligistenhätten dieEvangel. zu vertilgen
zusammengeschworen : jeder Theil liesse sichvcr-
la»«ten/er muffe seineWolfahrr in Acht nehm«: /
ruck dieselbigebefördern : lind in Summa/es har¬
te dasAnsehen / es muffe endlich Vereine Theil
unter diesen beyder : die Oberhand haben/und deß
einen Aufnehmer: / deß Andern Abnehmenund
Untergang werden/wiearrch endlich geschehen.

Deß Frantzöftschen Legat«: bey dem Convmr
zu Hall Ab«: wir rnvor gedacht / derselbe ver¬
sprach imNamen seines Königs/dm possckrren-
den Fürsten der GülchifchenLand/ ihre Succes¬
sion zrr mamueniren / 8ooo- zu Frrß/«nd 2000.
zu Pferd / doch mit diesemBeding / daß die Reli¬
gionin gedachten Landen nicht geändert / und !
der; Röm . Cacholisch «: ihre Privilegm / die sie
bey den letzten Hertzogen gehabt / gelassenwerden
sollen . Als dieser Convcnt / wie auch der zu
Würtzbrrrg / so fast um gleiche Zeit gehalten/ ge¬
endet wurde / gieug der Handelmit Macht an /
und winden nicht alleinin Teutschland / sondern
arrch in Frankreich / Engelland rmd Nicdcr-
land grosse Kriegsbereitschaffr«: gemacht / und
Volck zu Roßund Fuß geworben/ waralso Eu¬
ropa in grosser Unruh.

Mittler weil ward von beyden kriegend «:
TheilenindenGulchischenLanden nicht gejeyret/
sorckern die Sach mit allemErnst fortgcmebcn/
der Fürsten Volck bekam zrr Anfang dieses 1610.
Jahrs das Schloß Gleiß/, welches Ertz-Hertzog
Leopold mit einer starckcrr Besatzung versehen
hatte / drrrch Übergebungein / soüberfiel Graf
Friedrich von Solms Graf Ernstenvon Manö-
ftlo/welcherkrrrtz zuvor ) oo. Pferd Ertz-Hertzog
Leopoldszu Hülff gefamml« harre / zu Sleida /
und schirrg ihmeine gurr Anzahl Volckzrr rod /
der von Mansfcldselbst«: ward nachdem er sich
matt«: Thun: reuritt / neben ;o. andern vom
Adelgefangen/ und nach Darren gebmcht.Hin-
gegm alsin roo.Mannzu Fuß / sodemGrafen

l von Solrnszrrzrehen wollervrmgefehrwrer einen
starcken Haussen Leopoldischegenechen / muffen
sie mehrencheil das Gelach mit der Haut bezech-
len/«lich wenigder Fürnehmen erhielt«: durch .
Rantzion dasLeben.

Uluer diesen Dingen liess«: die Fürstm/wegen
deß dntt«: Kayserlichen Ntandais / sozuAuß -
gang deß vorig«: Jahrs / wider sie ergangen/
darinn nicht allein die Fürsten / sondernarrch
andere48 . Personen / so zum theil arrsdem Adel/
zum theil aus den Magistrat«: in den Städten/
die Fümehmste war«: / mit Namen gencnntt
wrrrd«: / wieder crnen«re Appellanon-rmd Pro-
restationschnffrenprrbliciren. Darin:: sie was in
derzweyten gemeldet / wiederholeten: und in ih¬
rem rmd ihrer Unterthan«: Nainen / aCadare
male iuformacoad melitis informandum, V0N
dem Commissanoan den Committenccn/ und an
alle C hur-und Fürsten deß Reichs appellirten.
Weil die Fürsten sich arrch zu befahren hatten / es
möchten endlich die Unterthanen durch derglei¬
chen Kays. scharffe Mandam vonihnen abwen¬
dig gemachtwerden/alscrmahncttn sie dieStan»
demden Gülch -Clev-rmd Bergischen Landen /
daß sie ihnen treu verbleiben sollen / mit Ver¬
melden / daß sie ihnen hingegen mit Hülff ihrer
Conföderirten auch Schrrtz hallen / die jenige
aber / so sichungehorsamerzeigen würde / als Re¬
bellentracnren wollen.

In der Graffchafft Marck bekamen in dessen PoMren «
die Fürsten zweenneue Feind / als den Grafen
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n Rrerberg/ und den Grafen vonder Lipp/ des¬
sen sie sich mctK versehen : Dieser zwar nrassete
sich der Lippstattan / welche von undencklicherr
Jahren allezeit' zrrmhalbenTheil den Hertzoger,
von Eleven zugehöriggeweserr: Jener der Graf
von Reerderg aber brachte das Sradtlein Bile -

feld/st gleichwol »richt am bester ; verwahret/ irr sei¬
nen Gewalt / dem aber der Marggraf von
Brandenburg / daß er richt weiter um sich gress-
fenmöchte/sich entgegen legte.

Den 8 Februar » gerieth den Levpoldisthen
Line Schantz/daß sie der Stadt und Schlosses
Calcar sich impauonincn / aber sie blieben nicht
lang Herrn daselbst : Dann Graf Friederich
von Solms suchte sie alsba d in solcher neuen
Herbergheim / und sperrete sie eng zusammen /

daß man sie arr statt deß Gewehrs / mit weisen
Stäben abziehen liesse, Hierailff meymezwar
der von Solms das starckeSchuß Brederrbmd/
mir gleichem Glück zu bezwingen / aber es wolle
,richt nach Wunsch arrgehen / doch ward den
Leopoldrschcndarbey ziemlichen Abbruch gethan :
Dann erstlich ; oo . Mrißgueurer / dererr crn je¬
der ein Säcklein mit Pulver / so sie in die Fe¬
stung bringen woltM/hatte / der Fürsten Volck
in die Hand fielen / und mehrerrtheils erschlagen
wrrrden Darnach wurdeErtz -Hertzog Lcopoldus
als er mit rz «o. Mann der Fursterr Lager zu
uberrrrmpelri vermeyntc/alsoempfangen/ daß er
mit Verlust in too . Soldaten / mrd etlicher
fürnehmer Officirer (darbey aber doch arrch Gras
Albert Otto von Solms / uird Otto Palaiit auff
der andern Seiten auff dem Platz blieben ) ab¬
weichen muste .Weil aber nichtsdestowenigerdas
Schloß tapffcr widerhielre / und der Kirsten
Volck / wcgerr der rauhen Wimerzeit nicht con-
türmrerrkonre/zogcn sie ab.

Von da an gieng zwischen beyden Theilen
nichtsdenckwüröigcs vor/biß in den Aprilen / da
es sich wieder im Feld handeln ließ. Darrrr um
selbigeZeit th .um die Leopold,seheneinen starckerr
Streljfin das Bergische Land / und thaten viel
Schadens / daher die Stand 7000 . Mann zu
Fnß/und 15 00 . zu Pferd / das Land desto besser
in defendiven/ aniiahmerr . Aus solches ward den
Leopoldisch-m hcßlich gczwaget : Dann erücye
Compagiiien/ so zu Colür geworberr worden / mrd
dein Grafen von Rretberg zuziehen wollen / wur¬
den von derFürsten Volck angurosscry und zmn
theilniedergemacht/zum theil gefangen. Äff. bes¬
ser gieng es zu Airfang deß MayerrS 4 - airdern
LeopoldifchenCompagnien zu Roß / mrd einem
Fahnen zrrFuß-Dann alsdieftlbe irr curein Dorf
über der Maß in guter Sicherheit sich verhielten /
wurden sie unversehens von dem Fürsten von
Anhalt rrird Printz Herrrich Fridericherr über¬
fallen / rmd als ihrer 500 . , ,, einem Clostcrun¬
fern von Mastricht sich zu salvirenvermeyntm /
wurde ihnen mit solcher Gewalt zugesetzt / daß
nachdem dieKirch in Brand gerathen/dicLeopol¬
dischealle durch Feuerund Schwerdt ums Leben
kamen . Eben mit solcher Laugen wurde auch um
dieseZeit / etlichen andern Leopoldischen Trorrp-

pen arr unterschiedlichen Onen abgezwaget / rmd
darbey umer andern der Graf von Auhold ge¬
fangen/ also / daß dre Sachen aussdeßErtz-Her -
tzogen Seiten gar ein schlecht Anscherr bekamen /
und sie deßwegen auch selbst arr dein Arrßgang
arrfierrgm zuzweiffelrr/fenderlich / weit ErtzHer -
tzog Leopolds / weder irrn Volck / iroch mir Geld
und widern Bereitschassreu/ ein solchen Krieg
fortzufirhnn / genugsamlich unter die Arnr ge¬
griffen wurde/ die Fürsten aber sich hingegenje
mehr mrd rrrehr starcketen : Dahero es tuicl; f

'
O

wert kam / daß besagter Ertz-Hertzog einer, grin.»
chcn Vertrag mit den Fürsten zu rnachen gedach¬
te. Aiseraberdie Trackaten karrm angefmrg.n /

! kam darüber die Zeitnng von dem fchröcklichen
! Mord deß Königs in Frarrckrcich / (von welchem
^
wir an feinem Ort weitere Erwehnnng thun
wollen^ dahero wuchs ihm der Muth von neuen ./

; woltedie angefangerre Tracraterrntf conmamcn /
'
weil er in Hoffnung strinde / die Sachen der

! Fürsten würden nrm nach dem Tode gedachte»
Köi ligs / als welcher brßhero ihr Rück Halter ge-
weftnlangsam gemrghergehen : Aberwieder scirr/
nnd deß Bönigs irr Sparrien Versehen/ erneuer¬
te die Königliche Wrttrb / berrcben dem jungm
König die Bündnüß mit ihnen/lttrd schickten dre
versprochene Hülss.

Ertz - Hertzog Leopold hatte sich indessen /
damit er die zugesagte AWentzbey dem Kayser
znwcgcn bringen möchte / nach Prag begeben /
lind in seinem Abwescrr dem Rauschenberger
dasLommando über die Güsciffschc/urrd an¬
dere daherum gelegene Bcsatzurrgcn anver¬
trauet . Selbiger/als er Home/ daß dic Fürsten
Gülich belagern wollen / brauchte er euren List /
solches auffzuzirhen / ob ekwan ur dcssin dü Ge¬
legenheit sich arrders schicken wolte / stellte

j sich demnach / als werrrr er auff gewisse Co ndr-
tiorres die Vcsturrg auffgeben wolte : Aber die
Kirsten rochen diesenBr .ucn / rmd schickten deß-
w .'gen serncir Trompeter/welchen erzu dem End
nach Düsseldorff abgefertiget / rrnbeantwoner
wieder zurück .

Daraus ward der Belägcrrmg ein Anfang
gemacht / und kam den 24 . stmnn ohne der Kü -
jrm Volck / wüchcs etlich tausend Vcarrn 5»
Roß und Fuß starck / Prirrtz Moritz mit :;o
FahnenznFuß / rmd 3000. Ä)?arrn zu Pfad /
beneben 40 . Stücken Geschützes / und andern
Bereitschafftendarfür/ mit denerr sich nachmals/
als die Schantzerrverfenigt / der Herr von Cha-

stres mit der Frantzösischerr Armee / welche rn
12000 . 9) iattn zu Fuß / 2000 . Pferden be¬
stünde / auch conjungine / und alsog^ßrmpter
Hand mitSchicssm / Miniren / und Fcuer ' - eiN -

werffcir der Vesiung hefftig znsctzken . Ob sich
mrn wol der RalijchcrrbergerMit seiner r :nta ha¬
benden Besatzungtapffcr wehrcre/ und mit schicf-
senrmd Äußfallcn nichts

'envn .den liesse / caich
sich bey gethaner zweymallgerr Aitfffold:rung
erklärte / die Vcstrmg btß wrssden letzten Bliits -
tropffcn zli halten / ward er doch gegcrr Arißgang
deß August , zu andern Gedwrcken gebracht :
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Dann nachdenidurch das stetige Schießen aus

dem Lager ein guter Theil der Mauren ringe-

worffen/überbist auch r .Minen angezündek/nnd
also zumSmrm ein grosses Loch gemacht wur-

de/tmder wol sahe / daß bey langerm Verzug die

äusserste Gefahr vorhandenwäre / räumte er die

Vestling den Fürsten auffgewisse Conditionen
ein / darunter die vornehmste waren / die Fürsten
sollen / wie König Henricoiv . in Franckreich
versprochen / in den Gülchifthcn/ Clevischcn und

Gergischcn Landen das kxercirium der Röm .

Catholischen Religion einem jeden frey / auch

die Geistlichen bey ihren Privilegien / Immuni¬

täten und Einkommen bleiben lassen : Der Gn -

bcrnator / seine Officircr und Soldaten selten

nach Kriegs - Gebrauch abziehen / jedoch aber

alles Geschütz / Pulver / Proviant / und andere

in der Vestung befindlicheSachen / mwersehret
hinterlassen : Der Obrigkeit imb Bürgern sol¬
len ihre Privilegia verbleiben / und den jenigen /

so sich vor: bannen begebenwoben / solches frey

steheir : Der Gnbernator solte die Besatzungaus

Bredenbend mit gleichen Conditionen abfüh¬
ren / auch seine Güter und Privilegien in dem

Srand/da sie jetzo wären / wieder zugestelletwer¬

den / und dieselbe zugebrauchen ihm frey stehen /

auch alles / was in wahrendemKrieg von ihm
ammirk worden/ vergessen seyn / daferneer in¬

ner 4 . Wochen das Iuramem / den Fürsten

getrerl und hold zu seyn / gleich anderevomAdel

auch gethan / leistenwürde.
Auff diese und andere dergleichen Conditio¬

nen zog Raufchenverger mit isoo . Mann aus
Gülich ab / nachdemer die Belägernng / welche
von beyden Theilen / doch am meisten von der

Fürsten Volck bey ; oo . Mann gekost « / in s.
Wochen lang ausgehalten . Graf Moritz brach¬
te unter andern hierbey em sonderlich Lob dar-

von / dann Lurch seinen Fleiß und Dexterikat
die Eroberung am meisten befördert / und daher »

auch ihm zu Ehren unb zur Gedachtnuß ge-

dachterBelagerung / sonderliche Verß / darin¬
nen die Iahrzahl begriffen / genracht worden/ als
lMter widern :

LX^ VANäk 1VI.lL robVr VI lvIsVrlelVZ
OVX .

Die Leopoldische quitkirken zugleich mit der Ve -

struig Girlich auch das Schloß Brcdenbend/und
etlich aridere innhaberrde Ort/wordrrrch das gan-
tze Hertzogthuman den Marggrafen von Bran¬
deburgund Pfaltzgrafin vonNerrbrrrg kam .

Elsaß bekam von der Gülchifthcn Inruhsi -

^
treu Thcrlauch g m -gjam : Danii als Ertzhci tzog

! Leopoldrr § drrrch Frarrcrscrrm Freyherrn von
Griechingen / derOrcen auch Tolck zu seinem
Behuff werben liesse / sicng dasselbe unter den
Barrren dahenrm an / dergestalt Harrst zu hal-

ten/daßdie Scraßbrrrger / Bastler und andere an-

j gelegene prorestircnde Sradt zu ihrer Untertha¬
nen Defension etlich Kricgs -Volck annchnretr
nursten . Als die Leopoldische aber mittler weil je
länger je nnrrrhigerwrrrden/rrndbist in die W an-

tzcnart hinab an den RhcinstroM sich begaben /

wölkendie benachbarte unirre Fürsten ihnennicht

länger zusehen/ sttessen demnach ihr Volck/wel¬

ches in Fahnen zu First/ und to<Cornet Reu¬

ter waren / zrrsanrrnerr / rrnd schicktenihnen damit
den Grafen von Solms entgegcn .Der von Grie-

chingen mcrckte wol / daß er keine Hrrnd mit Ha¬
ftn fangen / rrirdden llnirten Nicht bastam seyn
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würde / begab sich derhalben wieder zurück nach
Moltzheim : Wie er aber sabe /

'
daß der Graf von

Solms ihmfolgetc/ erdachter einen List seiner
loß zu werden / und versprach ihm / innerhalb14.
Tagen / alles Kriegs -Volck aus dem Elsaß abzu¬
führen. Dieses Versprechen aber ward nach¬
mals schlecht gehalten/ dann als der Graf und
seine Principalen solchem Glauben gaben / und
ihr Volck wieder abziehen liessen / fieng er mit
seinen Soldaten viel arger / als zuvor / an zu rui-
nircn / sonderlich wider die / so Ertz -Hertzog Leo¬
polds nicht am bestengeneigt waren.

1 Als nun die llnirkc mcrcktcu / daß wider diese
Gesellen mit Gewalt müste procediret werden /

_ fcn sie mit ihrem Volck wieder zusammen /
und zogen mit zwantzig Corner Reutern / dreys-

sig Fahnen zu Fuß / ( bey welchen sich 2 . Marg -

grafcn / als der von Anspach / und der von Dur -

lach / Hertzog Julius Friederichvon Wirrten -

berg / ciNPfaltzgrafvonZweybrück / 2 . Rhein¬
grafen / 2. Grafen von Solms / ein Graf von
Erpach / ein Graf von Lciningen / und andere
Herren befanden ) achtzehen Stück Geschütz /
und andern Bercirschassren / über die Straß -
bürgerRheinbrückennach dem Elsaß . So bald
aber die Leopoldische / welche biß dahin der Orten
gewaltig dominirt / und mit allerley Schimpff¬
und Droh -Worten gegen den unirten Fürsten
und den benachbarten Städten / sich sehr frech
und trotzig erzeiget hatten / ihrer Ankunfft ge¬
wahr wurden / wurffen sie das Hasen-Panier
auff / und retirirten sich nach Dachstein / Moltz¬
heim rmd Benfcld .

Hicrairff griffen die Unirten den 2,8 . May /
nachdem sie zuvor hero Fahnen Leopoldische
rrrinirt / und 200 . gefangen bekommen / Dach¬
stein an / und zwangen die darinn liegende Sol¬
daten mit stamgem' Schieffcn und Approchie -
ren / daß sie sich den 4 . Junii ergeben / und solch
Ort den Fürsten einräumen wüsten .

Hierauffgalt es der Stadt Moltzhcim/dar¬
um in isoo . Leopoldische lagen / über welche der
Grafvon Salm commandirte. Gegen solchem
Ort ward den ro . Junii das Kriegs -Volck /
nachdem es unter Wegens deß Stadleins
Nutzig sich impatronirt / angeführt / und der
Belagerung ein Anfang gemacht : Worüber
so wol von denen zu Moltzheim / als denen von
Elsaßzabernviel Außfall geschehen > darbeyvon
beyden Theilen ein ziemliche Anzahl Soldaten
anffgerieben worden. Der härteste Scharmü¬
tzel geschahe den 2. Junii / dann als Graf Otto
von Solms mit etlich Cornet Reutern zu A-
velsheim angelangt / einen Anschlag wider die
Leopoldische insWerck zu richten/ kamen ihm
die ausZabern / welche fein Vorhaben zeitlich
anßgekundfchafftet / zuvor / also daß es deß
Nachts bey gedachtem Avelsheim / zu einem
starcken Treffen geriethe / in welchem zwar gleich
Anfangs der Grafvon Solms erschossn / aber
doch endlichen die Leopolbische mit Verlust in
*00 . Soldaten zurück geschlagen wurden. Un¬
terdessen setzten die Fürsten den Moltzheimem
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dergestalt zu / daß / nachdemsie ein gut Theil der
Mauren niedergesallet / die Leopoldischc sich er¬
geben / und die Stadt quittirenmüsten.

'
Der Ab- MolWw

zug ward ihnen nach Kriegs -Gebrauch / und den ergibt M

Rom . Catholischcnihr Lxcrcirium Reiigionis
zugelassen/ die Gefangene gegen cinandcraußge -
wechselt / und Missen die Bürger den Fürsten
2OOOO. dem Kriegs -Volck aber für diePlündc -
rung 6ocoo . st. bezahlen.

Um selbige Zeit hielten die Unirten einen Con¬
tent zu Heylbrunn / und weil die Sachen nun¬
mehr zu den Waffen kommen / und dieseH andel
ein gefährlichesAussehenhatten / vereinigtensie
sich von neuem / daß sie vest beysammen halten /
und ihre Libertat verfechten / aber doch die Rom .
Catholische / dafcrn sie sich nur nrhig / und gute
Nachbarschafft hielten / nicht beleidigen wollen .
So wurde auch damals auf Anhalten deß Her -
tzogen vonLothringen / eine Zufammenkunsstzu
Hagcuau angestellet / wegen Composrtion deß
Kriegs im Elsaß zu tractiren : Aber solche zer¬
schlug sich ohne Frucht / und thäte das Kriegs -
Volck mit Streiffen / Plündern und Brennen
viel grossem Schaden / als zuvor / also / daß das
Land jämmerlichverwüstetwurde.

Den 24, Julii ward Graf Ernst von Mans -
feld/ mit 4 . Cornet Reutern / lind in s 'oo . zu F,rß
von Zabern außgeschickt / auff die Proviant / so
von Straßburg auß ins Lager solle / zu paffen.
Aber das Blat kchrete sich iim / und wurden sie
unversehens / ( gleichwol aus Anstellung deß
Grafen von Mansfeld selbsten / welcher einen
Contract mit den Fürsten gemacht / auß ihre
Seiten / weil er der wunderlichen Proceduren
anst der , Röm . Cath . Seiten gantz überdrüssg/zu
tretten ) von der Fürsten Volck umringet / nnd
samptlichen / ausser etlichen wenig / so nieder ge¬
machtwurden/ gefänglich angenommen/ und
zwarunter die Compagnien untergestecket / aber
sie schliechen sich nach und nach fast alle wieder
davon.

Endlich / als beyde Theil sich tapffermiteinan¬
der herumb gezwackt / und dem Land viel Scha¬
den zugefüget / ward zu Aüllstat wieder eine Zu-
sammenkunfft angestellet/und diirch Unterhand¬
lung deß Grafen von Hanan / und Hertzogen
von Lothringen / die Sach so weit gebracht / daß
auff gewiffe

' Condition der Frieden geschlossen /
und beyderseits Kriegsvolck aus dem Elsas ab»
gcführet wurde / nachdem das Land über sechs
Monat lang damit belästiget gewesen.

Zu Prag kamen in Aprilenauff Erfordernng
KaysersRndolphi zusammen/dcrChrrrfürst von
Mayntz / der von Cölln / und der von Sachsen /
die Ertzhertzogen / Marimilian und Ferdinand /
Hertzog Henrich Julius von Braunschweig /
beydeLandgrafenvon Hessen / Ludwig und Phi¬
lipps / von der Reconcillationzwischen Kauf . M .
und dero Brudern / König Matthia : von der
Wahl ein«s Röm . Königs : Von Restitution
der Stadt Donawerth -° und von Erörterung
der Strittigkciten / wegen deß Hertzogthums
Gülich lind angehörigenLanden zu handeln.
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Den ersten Punct die «.econciliLnon belan¬
gend ward dieselbige nach langer Tractation /
endlich auffgewisse Conditioncn gerrosse », / dar-
unrer die fürnehmste waren : König Matthias
solle seinen Herrn Bruder für einest Kayser / das
höchste Hauptder Christenheit / und -Obern deß
Hauses Oesterreichs« kennest : Wegendeß jcni-
gen/fo Wgamcn/ ^ ptecii c&SkmKaiser jähr¬
lichen Lvvo .EimerWem schicken : und an Geld
^ ooooo . Gulden bezahlen : Ohne dcßKaysers .
Bcwilligustgmit dein Türckest keinenKrieg an-
sangcmEinastderzu Däinpssnrrg der Rebellischen j
Unterthan «,die Hand bieten / unddergleichen. '
Und anst diese . Weiß wurden beyde Bruder mir-
einanderversöhtiet : Dann Kayser Rudolphtrs
wäre bißhero über König Matkhiam nicht we¬
nig erzürnet gewesen / weil selbiger ihn also urn
das Königreich Ungarn und andere Erblandge-
sprenget / dessen er sich zu ihm nicht versehen hat¬
te. Was bey diesemCostvent / weg«, der Wahl
einesRöm . Köstigs gehandeltworden/kamnicht
herauß/sostdern blieb urgeheim.

In den Dolrawernschest Sachen war zwar
erkanm/daß Hertzog Maximilian in Bayern die
Stadt ohn einige Exception rcstimirest/rmd ihmc
die Unkosten / so er in Occupirustg der Stadt an-
Zewender/wieder gut gemachtwerdet, selten / aber
wie solches ins Werck gerichtet wurde/ ist genügt
sambekaststt .

In der GülchischcnSack ) kam es so weit/daß
dem Churfürsten/undden andern Anverwand¬
ten Hertzogen von Sachsen/ die Lehrst über die
Hertzogthrimest Gülich / Eleve »rnd Berg / er¬
theil« w,irden / doch Mit deM Beding / daß sie
darzu thun saften / daß sie Mehr Recht darzu als
die possidirende Fürsten hatten : Nichts in der
RömischenReligion änderten : Dem Hertzogen
vonNivers / und Marggrafelr von Bnrgau
ein Genügen thatet, : Und die Unkosten / so bey die¬
semKrieg austgangen / Kayser Rudotpho und
Ertz-Hertzogcst Leopolds erstattet «, . Doch ward
auch zugleich ein Couvent gen Cöllenangesetzet /
und den Hertzogen von Braustschwcig/ Land¬
graf Ludwigen von Hess«, - Darmstakt / wie
auch den Chur-Mayntzischest Gesandten Com¬
mission gegeben / daß sie / bcireben dein Chur-
Fürstcn von Trier/ ur,d dem Grafen von Hohm-
Zollern / sich dahin bearbeitest solteir / daß die
Handelwegen der Gütchischest Lastden/ gütlich
möchtenbeygeleget werden / weil der Kayser wol
sahe / daß mit der Schärpffe nichts außzurich -
ren / rmd durch vorgenommene Sehüelirrlion
die Sachen sich nur ;» istchrerst Wütlaufftig-
katcna !,liessen. .

Als nun an gedachtem Ort/nicht allein besagte
Commissanc», / theils ist Person theils durch ihre
Gesandte/ sonder», ailchdeß Chur-Fürstc», von
Sachsen/Könige in Franckreich »rnd Engelland/
deß Chur-Fürstest vost Heydclberg t Landgraf
Moritzenvon Hesse,V und der Staatenvereinig¬
ten Niderlandest Legaten einkommen / ficstg sich
die Handlungden 4. Sept. aiuAbernach langem
Dispruiren / Tractircn / und Schrifftwechftln /

! o8ss

kostte man doch deß Harideis nicht cu,ig werden /
und weil sonderlich die Possdircstde den Churf .
von Sachstn zugleich mit ihnen zur Possessivst
sticht admittirem mrch den Außspruch/ so wegest
der SuccGo» geschehest selte / sich sticht pure
ustterwerssen wölkest/ zergicng endlich dieserCo »,-
vent ohne Frucht / und bliebest die Handelstach /
wrc vor/unerörtett / wie sehr man sich auchda¬
mit bemüh ««

^ Die Hairdlung/ s0 damals zwischenden rmir-
test Fürsten und Standen / und Hertzog Maxi- ,

j miticti, nr Bayern vorgenommen worden / gieng
>«was besser von »tasten : Dann nachdemgedach¬
ter Hertzog / als der Ligx bestellter General /
ein gute Arzahl Kriegs- Volck zirsirMinei , gr-
bracht/rmddahero die Untrte »hm nicht am besten

? traue'ten ? fertigtest »,e ihre Gesandtcan ihn ab /
damit sie aus dengefasten Gcdanckcst kommen /
und der , rechten Gnrud solcher Kriegs-Bereit-
schaffren erfahren möcht «,. Wie nuiSsowoler /
als sic,dieUnirke/sich erklaretcst/daß solchesallein
zu st'iner und seinerConföderirr«, Dcscstsiost und
gar nicht jemanden/ wann nicht Ursact) darzu
gegeben würde/zu offendirm/ augefthen wäre /
ward endlich zwischerr beyden Theilen e,st Ber»
trag gemacht / daß »im den Wfairg deß Wistker-
inömts allerseits Kriegs-Bokckabgeschafft »rnd
stur etwas davol, zu nöthiger Defensiost der
Grasttzest / biß die Trouppen ii, dem Bistthum
Straßdrrrg iind Passarr abgeführet / behalte»,
würde / damit man also sticht gar bloß wäre /
wann sich etwast neiie Unrich eukspistnen wölke .
Nebest dem würd verglichest / daß alle Hostilita-
tenzwischendeß Chnr-FürstcstvostCöllel,/ »md
der Unterthanender Gnlchischcst Lande», arrsshö-
rer,/ü»,d da sie «wast Streit mit einander hätte», /
solches in der Güte beygelegetwerden solce . Und
auss solche Weißbekamen beyde Fürjlcn ctn nr-
hige Possession in gedachten Landen .

Die Cölllter hattest bißhero ihren Haß ge¬
gen den EvangelischenBürgerst rmd Innwoh -
„ern giüigsama», Tag gegeben / unb ihnen bog
Exerciciam Rdigionis , ungeachtet Vielfältig
darfür gebtte», worden/ vcrbotken . Als sieimn
davailffzu Mühlheim / und andern stahgclege»,en
Omstdemselben berMvohr,« / mir es abcrmal
nicht recht / rmd liesse der Rath schärpffe Ntairda-
ea darwideraußgehe », / dass bey schwerer Straff /
sich rucmand Mehr ausser der Stadt an Evang.
Ort/ Predigt daselbst zu hören/ begeben solre. .
. Dest Z . Sept . ist zu Heydelbcrg Pfaltz-Graf
FridmcuslV : Chiwfürst tmvcrschcnv gestorben .
In seinem Tcstamcstk hat er Pfaltzgras Johann
von Awcybrück / biß zu seuicS ältesten Sohsts
müiwigenJahren znst, Vormriirderi, und Ad-
mimstratorr, über die Chur-Pfaltzische Lande cr-
nennct/dakwiderzwar Pfaltzgras Philipps L»id-
wig vost Nciibiirg prokestirte / niit Vermelden /

'
daß er mehrRecht zur Admisti

'straticn / als der
> vost Zwcybrück hatte : Aber es blieb »üchts desto-
i weniger bey der geschehene», Verordnung.
l Bald daraitss gieng auch der Bischoss zr»
^ Speyer in seinem Schloß zu Udenheim mit

. P .y.yy ; . . . Tod
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Tod ab . An seine statt kam zu der Bischöflichen
0iZ » irLt PhilippuS iChnstophorns von Sö -

tem/welcherim vorigenJahr zu seinem Coad -

jurorn ernennet worden.
Den 22 . Inlli verließ diese Welt der Grafvon

5uences , Gubcmator zn Mayland / welcher das
8s. Jahr seines Alters erreicht / und diestarcke
Bcstung lluenc-s am Corner - See gebwret
hatte.

Deßgleicherr starb in Franckrcich Bcrnhar -

dusGerhardusHayland/Königl . Rath und Hi - ^
storicn -Schreiber/ein sehr berühmter Mann .

^
j

In dem folgenden äsn . Jahr mnste Böh - j

. . men / wie auch ein Theil der Oestcrreichrsthen .
schenKriegs Landen ein harten Puff von dem Passmischen
Doicks . Kriegsvolckaußhalt.n . ^ Es hatte Ertz-Hcrtzog

Leopold in dem Brstthmn Passau in 9000 .
Mann zu Fuß / und 4000 . zu Roß / unter dem

OboistenRomso gesammler/welcheer zu Occu -

pii ung der Gülchischen Landen gebr.uichen wol¬
len/ als ihm aber unterdesten Berichtzukonmren/
daß die pojstdrrcndeFürsten Gülich erobert / hat
er solch Bolck z?rrucf gehalten : Welches dann
darauf / weil keine Bezahlung vorhanden/ der
Orten tapfer zn domiun -cn angefangen / und
nachdem das Bistthum fertig / zu Atißgang deß
Christmonats in Oesterreich gegen Lintz gezo¬
gen / und daselbstauch mit Plündern / Morden
und Brenn en an etlichen Orten Übel/ und mehr
als Türckifch gehairset- König Matthias / wel¬
cher dainalszir allem Unglück kein Kriegsvolck
in Bereitschaft haue / mercktc wol / daßgefähr¬
liche Einschlag obhanden waren / mahnete der-

halbcn irr der Erst seinLarrdvolckauf/und mach¬
te Anordnung/daß die Stadt und Schlösserim
Land ob der Entz bewahret würden / erinnerte
auch zugleich die Böhmische Stande / der ge-
machtenCOnch-clerac^on , und daß sie/ wann es
die Noth also erforderte/ihmmit Hülssbcysprm-

gen wölken.
Unterdessen hielte Romasus mit seinen

KricgSgurgcln in dem Ober - Entzenschen Land
unmenschlich Hauch / brachte in kurtzcm so viel
Raubs zusammen / daß er damit 269 . hlarrcn
und Wagen / welche von Pferden gezo¬
gen wurden/ beludc / und nachdem er stlbigem
Land über 7. Tonnen Golds Sc !)aden zugefü¬
get / streckte er den Kopffnach Böhmen . Das
Landvolck wurde solcheseher als ihnen lieb war /
innen / verharieren demnach die Wald / und ver-
meyntcn die Paß alfo zir sperren / aber es wolte
nichts helfen / und kam Komaeus rrichts desto-
weniger mit feinen Raubvogeln bey Budwerß
dirrch / bemächtigte sich selbigerStadt mit List /
und gierig mit Plündern / Morden und andern:
Mnthwrllcn / mit den Innwohrrern übel um.
Dlests machte ingantz Böhcim solchen Schrö -
ckcn/ daßdas meisteLandvolck aus den Dörfern
m die Stadt und andere Ort / da sie vermeyNken
sicherzu seyn / sich (ahnte / sonderlich weil sie
nach Bildweiß auch der Stadt Crnman sich
>mp3rroJirten / iind von da aus auf Prag zu¬
zogen. Den Standen ahnte gleich nichts giltS/

derhalbenobwolErtz-Hertzog Leopold sich zu dem
Kriegövosck nach Beraun / so ane halbe Tagräip
von Prag abgelegen / begab/ unterm Schein/als
wolteer / wegen derBezahlung / mit ihnen han¬
deln / und sie wieder anß dem Land schaffen / ga¬
ben sie doch solchein keinen Glauben / sondern
schickten selbst an Roms um , und liessen ihn
fragen / aus uns Ursachen dieser feurdseligeEin¬
fall und Landverderberi vorgenorumen w«re /
und was sie sich zu ihmzu versehen hatten^ Als
nun selbiger Antwort gab / er w .irc ein Freund
aller getreiielt Unterthanen deß KayscrS/ dessen
Äuthsritat zu defenduen er kommen wäre /
tonten sie ihnen leichtlich die Rechnung ma¬
chen/ worauf dieser Einfall gemüntzek . Dcro -
HÄben ward in allen dreyen Städten Alarm /
undschickte sich jedermanzur velenbion . Aber
nichts destoweniger kamen die Leopoldische den
is. Febr . deß Morgens früh / durch Hülss eines
verrahterischcnPfömms / welchen sie mit Ge d

bestochctr / in die kleineStadt Prag / welcheins¬
gemein die kleine Seiten genanlit wird. Hier -

auffimterstimden sich zwar etliche vom Adel /
und andere aus der alten Stadt / selbigen Inn -

wohnern zu Hülfzukommen : Als sie abcrauf
der Brücken das flüchtige Bolck ihnen entge¬
gen kommen sahen / kehrctcn sie wieder um / ton¬
ten aber so geschwind nicht in die Stadt kom¬
men / daß nicht zugleich mit ihnen ein Corner
Leopoldische auch hinein kamen / die aber gleich¬
wol / nachdem der Schutzgatter herabgelassen /
alle nieder gemacht wrirden / ausser dem Obri -

sterr/ welchen man gefangen nahm . Indessen
hatten sich die in der kleinen @Mit bey 2. Stun¬
den lang tapfer gewchret / da sie aber sahen / daß
ihnen keinHülsszukam/ rmd allbereit über foo .
von beyden Theilen umkommen waren/liessen
sie den Muth fallen / fiengen stm weife Tücher
außzuhcncken / und mit Weib und Kindern rim
Gnad zurufen : Aber die blutgierige Soldaten
hatten sich hierdurch von ihrem Wüten rmd
Morden nicht abhalten lassen / wann nichteben
damals der Kllysereinen Herold dahin geschickt
hatte/ M '. l Befehl / daß alle Feindseligkeiten solten
eingestelletwerden / worauf es etwas stillwor¬
den / wich Hcrtzog Leopold / ( welcher sich sehr
fröltch erzeiget/ daß der Handel einen so gm .n
Anfang genommen) iind Romarus mit dem übri¬
gen Bolckin die Stadt kommen / welcheden fol¬
genden Tag / auch das Schloß / dann « der Kay -

sir Hof hielt / eingenommen / und mustc sich der

Herr von Felß / neben der Böhmischen Besa¬
mung / bey ihnen unterstellen . Unterdessen war
der gemeine Pöbel in der Neustadt über diesem
Einfall so erbittert/ daß sie 4 . Clöstcr angefallen /

arißgeplünderr/ und meistencheils Münch / nach
vieler angethaner Schmach / zu rod geschlagen /
den Icsultern in der Alt -Stadt / wärees arrch nir
besser ergangen / warm selbige nicht bey Zeiten
den Standen die Schlüssel zu ihrem CoJlegio
überliefert / rmd sich in ihren Schutz begeben
harten/bekam also dieserEinfall den Römisihcn
Geistlichen zu Prag nicht am besten / sondern

aedev-

An*>'o
Christi -

Ekirfall der
Leopold !»
schein »
Prag .
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gcdcyre ihnen/ wie dem Hund das Grast . In -

n ' itrclst kam ein grosse Anzahl Edellerikund Sol -
datcnron allen £ )itcn aus Eohnicn zu Prag in
der Neunmd Alstadtan/und ward anst dieLeo -

poldische ohn Unterlaß geschossen / die gleichwol
dargegenauch nieferrecen/ also / daß beyderseits
viel auff dem Laufsblieben. Der Kayscr begehrte
zwar von den Böhmen / daß sie das Leopoldische
KriegSwlck/ weil solches allein seine Aurhoritat
z» schützen aukonrurm/ in beyde Stadt einlassen/
und was selbigen vonnörh n / verschaffen selten :
Aber dieseswar den Böhmen ungelegen / weü sie
genügsamen Bericht harren / was diese Gast ih¬
ren Wirthen auff der kleinen Seiten für einen
Lohn gaben / und was fettsten hinter dieser be¬
gehrten Einnehmr-mg für ein Zweck steckre.

Um selbige / « f erfuhwn die Sc .ind / daß
^ .omTur seinen besten Raub nach Bessern / ei¬
nem Sradrlem beyrn Emlauff der Muldarr in
die Elb gelegen / geschickt/ derhalben sie 'alsbald
nl -chBclckm Roß imd A -ßdalnu abfertigten/
welche dir Sach so glücklich verrichteten / daß sie
nicht allem Bessern wieder eroberten / solidem
mich deß geraubten Schatz / welcherauff
icoüoo st. geschätzt wurde / darvon brachten /
also daß eshibffe / wie gewonnen so zerronnen.

König Matthias wolle bey diesem elenden

etlichen anderrr Römisch - Cathosischen Stan¬
den reisen wollen/von den Böhmen aus gesun¬
gen 'werden/ erfahren. Dabin selbiger bekannt f
deß Ertz -Hertzogen Mevnung wäre gewesen/ aller
dreyer Präger Stadt sich zu bemächtigen/ der
Stand Bolck zu der PassaulscheN Armer zu
stoßen/und damit König Marchiam von Böh¬
menabzuhalten: Wmin nun dieses nach Wunsch
mn stattengangen / hakte alödarar Kayser Ru¬
delphus durch eil, allgemein Edict der Prorestr-
reuden ssxLrcmuml<eliAioniL in gantz Böhmen
abschaffen wollen : Ir,gleichem wäre arrch dar-
ven geharidelt tvordeii / wie man etliche Böh -
imsche Herren arrs dem Weg rainnen möchte :
War also öle Laiigcn gut genug ubergehenctt/
wann sich nur die Böhmen damit harren zwa-

gen lassen : Aber ailjUgrosse Anschlag gehen ge¬
meiniglich den Krebsgang .

König Aöatthias kain bald Nach der Leopol¬
dischenAbzug in Böhmen / schlug feilt Lager ein
halbe 'Mir von Prag / und weils so Mitiderltchc
'
Aisschlag gab / war er dara,rff bedacht / wie ersieh
der Böhmischen Crou / weil er doch zur Succes¬
sion emennt / versichern mochte / eheetwan ein
anderer ihm solche aus den Handen prammte .
Derhalbeti / iiachdein er sich etliche Lag zuvor
aller Sachen um seinemHerrn Bnideru / Kay -

A»NO

König
M 'ttßlas
zmstt jlt
Prag eilt.

nach Böhmen . DiefeS
'
AnzugS wurden die Leo - wohner geschahe. Darauft hielt der Mystr

Nachr / zwischen dem 10 . und n . Niarkii fein
stillschweigend davon / utid nahmen ihrcll Weg
in grosser

' Eyl nach Berairn / und von dannen
nach Bildweiß . Die Böhmen in der Rcu -
rrnd Alstadt wurden ihres Abzugs nicht ehe
gewahr / als da sie schonemen guten Streich fort
waren / fonsten würdeii sie ihnen das Gelair häß--

sich gegeben haben .
Es hatte aber dieses Gesindlem/ welches wol

das wütendeHeer mochte geneuner werden / bey
ihrem Abzug aller £ Hm / da sie hinkommeri /
mit Rauben/Morden und Brennen / und an-

dermMitthwillen ( iirdcm sie nicht allein ein gu¬
ten Theil vom Laiidvolck jämmerlich hingerich¬
tet / sondern atlch vielen Rasen rurd Dhren ab¬
geschnitten / ■oder Hand lmd Fuß abgehauen /
und also

' siegen lassn ) : gantz Barbarisch gehau -
ftt/rindm den ssÄrgen/welche sie auff der Wie¬
derkehr/ nach Budweiß zrigebracht / r . Srädtlein
und ^ /Dörffrr in die Aschm gelegt / und also
in Böhnttn ein genugMcs Denckmal ihrer
Gegenwärr hinterlassen . - - . . / m.

. Was eigentlich für . Anschlag bey diesem
Einfall iti Böheun obharrden gewesen/ hatman
gleich nach dem Abzug desi PafsaiuschenKncgs -
Bolcks / von Francisto Damragck / so erstlich
KaystrsRudolphiV hernach aber Ertz -Hertzcgs
Leopold / geheimer Rath gcweseri/ rrnd als er mit
Schreibenzudcn Geistlichen Chiirfursten/ . aind

also / daß ihm der Uiushuctus aus dem König¬
reich/wie auch die Königliche Gewalt und Au-
thoritat- sein Lebenlang verbleibe / »mi> Königs
Acatkhia Regierung allererst nach ftü,cm Tod
angehe . Aber er mochte dieses nicht erhalten /
solidem nruste nachsehen / daß König Matthias

' alsbald mit der Cronung auclj die Adminissra-
kion deßKönrgreichs überkam / rmd ihm allein
der KöniglicheTitul übrigblieb/ doch ward ver¬
ordnet / daß der König dem Kayser jährlich
jöcooo . ffor. bezahlen / und den Ufumsiuctuni
etlicher Acmpter sein Lcbenkang lassenwölke : An
welchem Nem niemand anders / als erlich best
Rath / denen der KaiKr zuviel gefolget / llrjäch
wami / öhii welche er wo n Poffession/deß Kö»
nigretchs hatte blckbcn - kö, m : Dahero zu se¬
hen / was dergleichen schädliche Leut im . Regi¬
ment thun können / und wie siedie Herren offr-
mats m das gröske Unglück stürtzen / darvon noch
zu diesen unsern Zeiten frischt Exempel für der
Hmrd smd. - König Matthias verwilliM auch
den Sn mdeii/ nur / daß er destoeher zur Cron
gelangen möchte / solche Eondirioncn / . 'deren
er wol keine / wann er. biß nach deß Knyscrs
Ableiben gewartet / ihm hatte dörffen vorschrei¬
ben lassen . ^

Königs Matthia .Crönung / welche -dcrEar -
dirmt vrÄ DietrichstrinMm

'
chtttc/ geschahe Sen

,Lz. Miky -Miissotchen «Loremonien / wieün 'der-

Käyser
Rlidolphus
muss das
Königreich
Böbnm »
abtrttttir.
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gleichen Aäibus in Böhmen bräuchlich war/
soll an andern Orrcn erzehletwerden .

Romi-us harte sich nach seinem Abzug auß
Prag / davon zuvor gemelöer worden / zu Bild-
weißvest gemacht / sich auff eine gute Zeit pro-
viamirt / und mit aller Nokhdurfft ein Belage¬
rung außzuflehen versehen / der Meynung / sich
alldaauffzuhallm / biß ihm sein Abzug ausBö¬
heim theuergenug bezahletwürde/ uNkerdeß aber
nicht alleinmit gedachter Stadt / sondern auch
der umliegenden Orten Innwohner übel und
unmenschlichgehanstt. Derhalden König Mat¬
thiasnach seiner Crönung dahin getrachtet / wie
er dieses ungehaltene Gesindlem vollends aus
dem Land bringenmöchte : Weil nun durch kein
ander gütlichMittel/ alsdurch eine grosse Sum-
rna Gelds solches mochte zmvegcn gebracht
werden/ ward ihnen endlich solche bezahlet/ und
darben wie sie begehr« / ein sicher Gelait/ wie
auch General Perdon / darinn aber doch die für-
nehmste OberstenNicht begriffen waren / gegeben.
Also verliessen sie Böheim / welches übel gnug
von ihnen geplagt worden/ und begabensich wie¬
der in das Bistthum Passau : Ronmis aber
und ctlid) andere besamen hernach den wolver-
dienten Lohn ihrer verübten Tyranney / wie an
seinem Ort gemeldet werden soll. P

Demnach die Evangelische ihrer Privilegien
halber von König Matthia von neuem versi- !
cherk/bautteNsie zu Prag zwo Kirchen / die «ine
auff der kleinen Seiten/dieander in der Altsiadt/ !
daran der Graf von Schlick / und Seyfrrcdvon
Collonitsch / den ersten SreiN legten . !

Unterdessen ward zwischen König Matthia
Und Fräulein Anna/ Ertz -o^ertzogs Ferdmundr
von Oesterreich / nnd Anna Maria Hertzogin
von Mantua Tochter ein Heurach getroffen/ ,
und das Hochzeitliche Freudenfest zu Wien ge¬
halten / welches mit grossem Pomp und Pracht ^
geschahe. Beyder Einholung zog König Alar-
rhias mit vielen Kirsten mtö Herren/ und m vier 5

tausendReinern/ der Braut brß gen Suume -
ringen entgegen / allda auff einer Ebene etlich !
köstlich Türcktsci-r Gezelk auffgcrichtet waren : !
Daselbst wurde die Braut rmpsimger » / auff '

tmcmschöucn Wagen / so mit Gold und Edel-
geffeinen geziertt / dre Räder Mich mit übergül-
derem Silber beschlagen waren / gesetzt / rmd also
in die Stadt begleitet/ worbey König Matthias
auff einem prachrigcnPferdsitzend / icatigesne-
bewdem Wagen herkitke. . ^

Welcher Gestalt die Handlungzu Cölln/ we¬
gen der Gulchischen Suceeffions-Strittigkeiten
ohneFurcht abgangclu/ rst an seinem Ort ge¬
sagt worden : Jedoch hat man damit die Sach
nicht stecken lassn/ Andern einen lindem Con-
vcnt m Jüterboeksisoein Stadtlein/etwan sechs
Merlenven Leipzig abgelegen ) angesetzet. Da¬
selbst kamen zu Eingang deß Mertzen^ zusam¬
men / berde Chur-Fürsten von Sächsin und
Brandenburg/ bcnebeN den übrigen Hertzogcn
vonSachsen/ den Marggrafcnvon Brandett-
burg/ Ĉttlmbach/ Anjpach/ Crossin / Landgrafen

von Hcssen/HertzogenvonHsistein/ Fürsten von
Anhalt imd andern / und handelten so weit mit¬
einander/ daß der von Brandenburg / und der
von Neuburg endlich verwilligren / den Chur¬
fürstenund diearrdere Hcrtzogen von Sächsin /
zur Administration rmd Polsissicn der Gülchi -
schenLandeN/auch zu admirrirerl : 2borüber dann
ein sonderlicher Bertrag ausigerichret wurde/
dessen vornehmste Puncten waren : das Hauß
Sachsen solre / ehe es zur Possessiv» admrttirek
würde / dem Ehrrrsürsten von Brandenburg/
rmd Pfaltzgrafen von Neuburg eine gewisse
SummaGeldserlegen : Der Gubernator rmd
Junwohner zu Gülch / sollen den dreyen Hau-
fern / Sachsen/ Brandenburg mrd Neubrrrg /
sich mit einem JuraMem vekbimdlich machen /
daß sie »ach ErörrcruNgder SrrittigkeiteN/deM
jemgcuallem/auff welchen der Außspruch fiel/
für ihren Hcrm erkennen wollm : Der Chur-

lFürst und die Hertzogenvon Sachsen sollen bey
chem Kayser dieArrffhebimgder Edicr/so wider
die pojsidjrcnde Kirsten ergangen / zu wegen
bringen : Dergantze Handel solrein Begeirwart
deß Kaysers erörtert werden / nnd darbey jeder

1 Theil raviren / daß er dem Außspruch wie solcher
fallen wurde/ pariren wolle / «ndlbrrgleichem

! Weil aber nachmals der Pfaltzgraf von Neu¬
burg zu solchen verglichenen Pi Ncrm sich nicht

^veisiehen wolle/ hattegleichfalls dieseHandlung/
so wol/ alsdie vorige / keinen Nachocuck»

! Der Churfürst von Brandenburg suchte
darauff bey Kayser Rudolphoum Consirmation

! überdie Lehm der Brandenburgischcn und Gül-
chijchcn Landen an / welcher zwar das erstebewil¬
liget / das ander aber abgeschlagen / rmd auff «in
andere Zeit verschoben wurde.

Pfaltzgraf Philipps Ludwig von Neuburg/
und Pfaltzgraf Johannes von Zweybmck /
harten sich bißher um die Administration der
Chur-Psaltz / in unterschiedlichen außgangenen
Schrifften heffng miteinander ge^incktt/. deß¬
wegen Kayser Rudolphus ein Decret ergehen
lassen / daß der Hertzog von Zweybrück gedachte
AdMlttistratton/ biß z,r der Sachen fernerer Er¬
örterung/erhallen siste : Aber der Pfaltzgraf von !
Neuburgwolle sich darmit auch nicht abspeisen
lassen / sondern ließ darauff ein neue Schrifft
außgeheii / in welcher er mit viclm Umstanden
deiuottstrirre / daß ihm nach Airßweisrmg der
Gülden Bull/als dem allem und nächstens '
verwandten / die Succession und Administra¬
tion der Chur allein ^rMndc : Aber er richtet «
damit wenig auß . ,

Jm Iulio hielten die Unirte em Zusammen-
kunsst zti .Rotcnburg an der Tauber / raid weil
Kayser Riidolphus cleneruch Gesandte dahinab«
fertigte/beklagten sie sichgegen selbigen/daß die
versprochene RestMlkion der Stadt Dcnawcrth
m'

chk erfolget/die possidircndc Fürsten derGülchj-
schcnLander»/ wideralles Bcrsih .n / bißhero viel-
külnganfechten/ und widersie verderbliche / und
dcmgantzeN Tentschland schädliche Cvnlüis ge-
faßr worden : Darnach bcsct w irren sie sich auch /
~

i - - - °A
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daß ihre Religionsverwandte in Bayern/ im Bi-
sinm Würtzburg / Bamberg ui :d ja Cölln derge¬
stalt verfolget und betrangt würden/mit Vermel¬
den/ da dergleichen nicht eingestelletwerdenfeste/

j sie sich der ihriger : annehmenmüstcn. Die Ge-
! sandte excusirten hieratlffdenKayser / mit Ver¬
tröstung/ daß etwanauf dem künfftigenConvent
der Churfürsten ihnen hierin» ein Genügen ge¬
schehenmöchte : Aber die llnirte/weil sie mehr mit
dergleichen leeren Vertröstungen umgeführt wor-
den / ivarenhierüber ungcdullrg/ und replicirtcn
auff solches/ wann derKaysernik ereginren wol-
te/müsten sie der Sachen andern Räch schaffen.

Da die Käyserliche Abgesandte solcher Ge¬
stalt abgefertiget / nahmendie Unme ihre Sachen
vor/ rechnetet: die Unkosten/ so auffden Krieg im
Bistkhum Straßburg gangen / zusammen / und
restmnrten das jcnige / was sie entlehnet / aus
der gemeinen Cassa / vergliechen sich darauff /
was ins künfftig ein jeder Stand conrrlbuiren/
und wie dieKricgsampter / damit sie ün Fall der
Noth / gefaßtwarcn/außgecheilet werden solten/
wie man sich bey der Aachischen llnruh/ bey den
Skriktigleiten / zwischen dem Hertzogen und der
Stadt Brmmschweig/beyVerfolgung der Pro-
testwenden zu Cölln/ im BistkhumBamberg / bev
den Trangsalen der Stadt Genff/ so selbigervom
Hertzogen von Savoyen zugefüget wurden / zu
verhaltenhatte / und was dergleichen mehr war /
davon sie an diesem Ort zu handelneineNoth-
durfft erachteten. Es ward auch den diesem
Convem die llnion durch Beytrettling vieler
Grasen rmd Stadt gesiarcket .

Die Churfürsten hatten einen Tag nach
Nürnberg angesetzet / dahin begäbet: sie sich zu
Anßgang des Herstmonats / und zwar mehren -
theils in eigener Person / als der vonMayntz /
der von Trier / der von Cölln/ der von Sachsen
und PfaltzgrafJohannesvonZweybrück / Ad¬
ministratorder Chur Pfaltz : Der vo>: Branden-
blwg aber schickte eilten Gesandten: Neben diesem
kamen auch daselbst an / Hertzog Wolffgang
Wilhelm von Neirblirg / Fürst Christian und
JohannEri:st von Anhalt / Kaysers Rudolphi
Gesuchte/ der Bischoff von Bamberg/ und
Marggraf von Onolsbach : Balthasar 6« Zu-
mga des Königs in Hispanien Gesairdter/ Bi¬
schoff Clefel von Wien / ErtzhertzogsMatthia
Gesandter : Hertzog Johanr : Casiiuirvoi: Sach¬
sen - Coburg : Henrich Julius / Hertzog voi:
Braunschweig : lind der Städte Hamburg / Lü-
neburg / Lübeck / Cölln/ Donawerch und anderer
Abgesandte . Als nun etliche Sessionesgehalten /
und von einem ui:d ändert: berathschlaget wor¬
den / thaten die Churfürsten eine Abfindung an
den Kayser/nnd thaten ihmzuwiffen/ ihre ?offu-
lata ivären/daßdteVerwallung derJustitzwieder
angerichtet/ bessereRath an der vorigen staktam
genommen/aufkünftigenFrühliitg einReichstag
ailgestcttet würde : Darnach liesst: sie ihmanmel¬
det:/ daß sie an dem jenigen / was KömManhias
gechan/kemen Gefallenhakten/ solches aber Hute
nichts anders / als die geführte übcle Regierung

verursacht/ und daß JH.M . ihme die Reichs -Ge-
schafft / so von Jmponantz/ nicht vertrariet / wie
die vorige Kayser gechan . Endlich begehrten sie /
daß / wann Jh .M . sich ausBöheUnanders wo¬
hin begeben wolle / ihnen solches zri wissen ge¬
macht/arrch ihnen eröffnet würde/ wasJH.M.
für einen Srrccessorn zrr ernennen gedachte .
Hieranff gab der Kayser zur Antwort / er wäre
allbereik hiebevor damit umgangen / einen Suc-
cessorn zu ernennen / aber durch die Böhmische
Unruh verhindertworden/ daß er solches nir ins
Werckrichtenkönnen : Hatte wol wünschen mö¬
gen/ daß nicht eher ein Reichstag angestellet wor¬
den warc/als wannersolchemselbst hatte bevwoh-
ncnkönnen / weil er aber wol sehe / daß die Wahl
cii:cs Röm. Königs / wölke mal : änderst Fried
und Ruhnn Räch erhallen/müste vorgcrrommen
werden / so sollen sie ihme nur bev Zeiten den zu
solcher Wahlbestimimen Termin zu wissen ti)mv
damit er ihnen / washierbey ir: Acht zu nehmen /
köiue vortragen lasst:. Als rmn lnerauff die
Churfürsten sich mneiuandcr vergliche:: / daß
gegen künftigenFrühlingdieWahl eines Röm.
Költigs zlt Franckfuri amMayn/solle vorgenom¬
men werden/ hak sich daraussdcn 12. November
diefirConvent wieder geendtt.

Weil Kayser Rudolphus nunmehr all / rmd
die sürnehmstc Hcrrcrr von fernem / a,r Königs j
Matthia Hofgewichen waren / und also relicto ,
occideme Sclan oiientem sdoriltemhatHer¬
tzog Henrich Jrrlius von Braunschweig / auff
Ermähnen deß Churfürsten von Sachsen / da¬
mit Ihr . Maj. nicht gar einsam gelassn wür¬
de/sich an den KayserlichenHof begebet : . Da er
nun so gute Gelegenheit hatte / nahmer ihmvor/
sich an der Stadt Braunschweig / müderen er
annochim Strittigkeitbegriffen war / zu rächen/
und sie bey dem Kavser in llngnad zu bringen/
und solches giengchm auch so wol an / daß der
Käyfir endlich / sonderlich / weil er vorgab / daß
d:e Brarmschweiger etliche Brand -Stiffter in
sein Land ausgeschickt / ungeachtet derHansee-
Stadt anderwartlichen Bericht und Vorbitt /
sie in die Aachk erklarete/mitVorwendeit/sichat¬
ten in viel Weg den gemeinen Frieden gebro¬
chen / dem Hertzogen hinderlistig nachgestellet /
ur:d seinen Unterthanenviel Schadenzugefüget /
derhalben alle ihre Güter dem Hertzogen verfal¬
len seyn sollen / wann sie innerhalb

'Jahrsfrist
sich seinem Gebiet nicht wieder untergeben wur¬
den . Der Kayser schickte auch zugleich Schrei¬
ben an die Hansee Stadt / darinnen er sie ernst ,
lich ermahnete / daß sie den proscribirkenBraun-
schweigern / weder mit Räch / noch mit That ei¬
nige Hülff leisten sollen/ bey Vermeydung deren
Straffen/ so wider die jenige decretirt wären / die
den Proscribirtenfavorismen.

Die guten Braunschweiger sahen wol/ daß
sie tapffer eingehaucnwaren / derohalben damll
aller Well offenbar würde/ daß ihnen hierinn zu
kurtz geschehe / liessen siealsbald eine Apoloxwm
artßgehen / darinn sie vor GOtt und allen Chlir-
Fürsten und Standen des Reichs proteffirten /

daß
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d iß ihnenmentalen m den Sinn kommen / auch gewürdiget/ ja noch darzit ein Decret gemacht Anno

das geringste zn Verkleinerung ihrer Kayserli- wurdc/daß wann die Incarcerirte auff den fünff- Chris « -

chen Majestät / oder desReichs zu attennren / ten Juli ! die aufferlegte Strassen nicht erlegen
viel weniger dergleichen Verrather und Mord -- würden/sie alsdann derStadtfolten verwiesen
brcnner/ wie man ihnen Schuld gebe / außzu- werden .
schicken : Dieses aber gestunden sie / daß siezn Weil dann mm die Bürger über so Vielfalt!-

Defension ihrer Stadt / damit ihnen nicht et- gen Trangsalen / so ihnen mm nicht wenig Ichr
wan dergleichen / wie vor s. Jahren / begegnen hero / drirch Abschaffung ihres ExelcituRcli -

mochte / Volck geworben hatten / gclebten der gionis , Endernng des Raths / Promulgation
Hoffnung / es würde ihnen niemand solches vcr- der Acht/ Aufferlcgungschwerer Straffen / wei-

argen können : Im übrigenwaren sie bereit/ ihre len sie an andern Orten ihrem Gottesdienstbey-

Sachen mit Recht außzusührcn. gewöhnet/ztigefüget worden/ ungediiltigwaren/
Siimultzu In diesemJahr hat sich auch ;u Aachein gc- und ihnen leichtlich dieRechnliNg machten/wann
Aach. fahrlichcr Tumult begeben. Daim nachdem in sie auch diesem strengen Procediren also still-

vorigen Jahren die Anzahl der Protcsttrendcn schweigcndseinen Fortgang liessen/ es darzu kom-

dastlbst sehr zugenommen / und der meisteTheil/ men wurde / daß sie aller Freyheit/ auchan frem-

so wol aus den Bürgern / als vom Rath der den Orten dem Gottesdienst beyzuwohnen / be-

Angspurgischen Confeffon beypflichteten / ist raubet / und endlich/wann die / so dergleichen
danncnhero das Exercitium Religionir in der schwereStraffen nichtmchrwürden tragen kön-

Stadt leichtlich zugelassenworden . Dieses aber nen / arlß ihrem Vattcriand verjagt/ die Stadt
war der Römischen Clerifty ritt grosser Dorn von dem meisten TheilBürgern würdeverlassen
in den Augen/ lagenderhalben den Röm .Cathol . werden / also entschlossen sie sich mitdemRath
so lang in den Ohren / biß sie eine Unruh in der wegen Aiiffhebung dieser Beschwerden und
Stadt erweckten / bey den benachbarten Fürsten Trangsalen/ und darin wegen Loßlassung der
um Hülff ansuchten/ und solche Exercitia wie- Gefangenen zu handlen/ begaben sich derhalben /
der abschafften . Das war aber noch nicht gemrg / gleichrvol ohne Gewehr / ariff das Rathhauß .
sondern sie trieben die Sach noch ferneran / und Aber der Rath bestünde atiffseinem Sinn / und
hatten keine Ruhe / biß daß der Handel am Kay - wolte den Klagenden keilt Gehör geben . Wie es

serlichcn Hof angebracht/ der Rath abgesetzt / aber zn gescheherr pflegt / wann Regenten nicht
und an dessen statt ein neuer von lauter Ca - wissenModeration zu gebrairchen / und den Kla -

cholisehen angeordnet / atich die öffentliche genden mit Gelindigkeit zrr begegnen / sondern
Exercitia Religiotiis durch Edicta abgestellet / alles mit der Scharpffe hinairß führen wollen /
und der Stadt Prtvilegia vielfältig geschwa- daß alsdann allerhand Zerrüttung rmd Auff-

chet wurden / also daß vom Jahr 159; . itt wel- stand verursachet wird / also gierig es allhreauch.
chein diese Ding also vorgeloffen / von den Pro Dann die jenige / so klagen wollen / gierigen zwar
testltenden und Reformisten niemand mehr in friedlich wieder von dannerr / als aber diese unzet-

Rath / oder zu andern Aempterngebraucht wor- tige Strcngigkeit des Raths in der Stadt auß-
den . brach / gab es von Stund an einen grossen Ru -

Wiewol nun / nachdem die possidtrendeFür - mor / rrrid lieff ctlich gemein Gesindlein zrisam-

sten in den Gülchischerröaridcn Exercitia Kell - men / welche endlich die übrige Bürger auch in
gionix in der Nachbarschafft anstclleten/ unter Harnisch brachten . Da minder Handel so weit
andern auch die Protcstirende zu Aach hefftig kam / daß sie des Rathhatises sich impatronirten/
darüber erfreuet worden / und den Predigten die Schlüssel der Stadt zuffch nahinen / die Ge-

hauffig beygcwohnet / weil solches in den Kay - fangene loß machten/das IesinterCollegiumoc -

serlichcn Edikten / so hiebevorergangen/ keines crrpwten / arrch arrs den Bürgerri etliche Beamp -
Wegs verbotten worden/auch Innwohnern tenerwableten/ rrnd aridere dergleichen gefahrli«
einer ftcyeli Reichs - Stadt riicht wol inhibirt che Ding mehr vorriahmen .
werden können / hat es doch auch der Catholrsche Die Röm . Cathol . siichten bey so gestalten
Rath nicht leyden können / derhalben weil er mit Sachen bey ErtzbertzogAlberto rmd dem Lhur -
Verbottett nicht viel außzurichtengetrauet/ zu- fürsten von Cöllrr rim Hülffwider die Protesti
gefahren/ und die Bürger um solcher Ursachen rende an : Aber sie niochten selbiger Zeit riicht vrc
willen insGefangnüß zu werffen/und mit grossen genieffn . Dann die Protestirerwe halten ihre
Geld -Straffen zu belegen angefangen. Wiewol Znflrrcht ;rr den possidirenden Fürsten/ selbige ba-
nun nicht allein gedachte Bürger ihre Sachen terr sie/daß sie ihre Authorität / damit die Sachen
defendirtcn/ und für dicjen Gewalt und unbilli- wieder möchten verglichen werden / rnterponiren
ehe Straffen vielfältigbaten/ sondern auchdie wolterr/ liessen arrch zugleich eine Schnfft pnblici-
possidirende Fürsten selberdurchSchreiben rmd rcn/darilin sie sich wegen des jenigen / so vorgan-
Gesirndte bey dem Rath inständig für sie inter- gen/ entschuldigten .
cedirten / und daß man ihnen besagte Predigten Die possidtrende Fürsten / wie auchder junge
nicht verwehren wolte/begehrten/liesse sich doch/ König / rmd die Königliche Rcgentin irr Franck-
neben dem Haß wider die Protcstirende / eine reich hatten gern gesehen/ daß der Harrdel wie'

solche grobe Unhöfflichkeit spühren/ daß auch der wäre componirr worden/ anch solches «rs
die Gesandten nicht einmal mit einer Antwort Werck zu richten / sich hefftig bemühet / und zu

Mit
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dem End / nach langer Tracranon / durch ihre
Gesandten etliche Arttcnl abgefasser: Unter wel¬
chen waren / daßden Prorestirenden ihr k-xe ^ i-
rium Rel,gionis ausserderalren Sradt zu haben
zugelassen: Der Rath restinrirt/ die Proresti-
rende und Reformirrc auch in denselben arrffge-
nommeri: Die Schlüssel der Stadc zu mehrerer
Sicherheitetlichen Bürgern / ohne llnterscheid
der Religion / anvertrauet / und alles was bey
diesem Tumult Vorgängen / beyderseits verziehen
werdenholte. Diese Aniculaber wölke der Cacho-
lischeRath/nngeachtet aller beweglichen Erinne-
rungen/welche sowolimNamen deß Königs /
und der Regcnkin in Franckreich/ als der possi-
direndenFürsten der GülchischenLanden gescha-
he/nichtannehmen/sondern weilsie einmal be¬
schlossen/ den Prorestirenden nichts zu willen ;>r
werden/ und dieselbe anffs äusserste zu verfolgen /
blieben siesteiff auff ihrem Smn / walten mich
unterdessen kerne Rathstellen versehen.

Wie nun die Frantzösischc und der Fürsten
GesandtenDen / daß nichts bey ihnen zu erhal¬
ten und gleichwoldie Sradt nicht ohue Haupt
rrnd Obrigkeit fern konee / erwahleren sie aus
der Burgerfthasst ein neuen Rath / bestetleren
mich andere Aemprer nach Nothdurffr / und
liessen die Sachen auff fernere Verordn,mg

'

damalsberuhen.
Zwischen dem Hertzogen in Bayern / ilnd

Bischofs von Saltzbnrg / gab es der Zeit auch
Handel : Selbige hatten sich bißhero wegen et¬
licher Einkommen miteinander gezanekt . Als
Nnn endlich solcher Streit nicht mochte benge-
legt werden/ griff der Hertzog zu den Waffen /
rmd schickte den Obristen Haßlang mit einem

Ihm ist knrtz hernach Rudolphus II . gefol¬
gt / dann als selbiger sich um den halben Christ-
monar übel zu befinden angefangen / ist den zt
besagten Monats ihm anss den Schenckel ein
starcker Fluß gefallen / welcher solchen hefftig
amnxbct / und bie Kranckhcir von da an also
vermehret/ daß endlich der Käufer den 10 . Ja¬
nuar» / deß rü'ir . Jahrs deß Morgensfrühzwi¬
schen S. und 7. Uhren von dieser Welt abge¬
schieden/ nachdemer 5?. Jahr / -5. Monat und
2,. Tag alt worden/ das Röm . Kayserrhum
die beyde Königreich Ungarn lind Böheim in
?8. Jahr regieret harte. Als man ihn öffnete /
befand man das Hertz noch ftifch und gcsimd /
die andern Glieder aber hatten etwas Mangel :
Der Schenckel / darin» ihm der Fluß gefallen /
war schwartz/als wann er verbrennt oder gefen-
ger wäre. Er harre einenLöwen rrndzween Adler ,
in feinem Schloß etlicheJahr lang gehalten/so
ihm sehr lieb warm / dieselben starben knrtz vor
seinemAbleiben/welches voN vielen für ein ge¬
wisses Zeichenseines Ends gehalten worden/ so
auch nicht gefchler.

Wir wollen nun besehen/was sich an andern
Orten von Anfang dieses Seculi , biß auff den
Tod KayfersRudolphi zugetragen/ und erstlich
die Nieoerlandifche Handel/ als welche Teursch -
land am nächsten / auch dasselbe ziemlicher Mas¬
sen berühret/vor uns nehmen.

Die Spanische harren hiebevor der Sradt
Rheinberg / weil solches sie ein sehr bequemer
Paß bedauchre / sich bemächtiget / wiewol der
Churfürstvon Cölln / als welchem es zuständig/
ziemlich simer dar;» gesehen . Demnach sie nun
aus solchem Ort mirsskreiffen und plündern bey-

Anno
Christ/ .
KäpserS
Rudolphi
II.

Kriegsvolek in das Bistrhnm. Dieses ErnstSi des Freunden rrnd Feinden sehr überlastig wa-

wolteder Bisch off nicht erwarten / sondern valc - j ren / unter andern auch den Staaten der Äerei -

dicirre seinen Capirularen/mir Vermelden/daß! nigeen Niederlanden an ihren Zöllen grossen
. . . _ S. . . . . . . . ! ■i - / - - - -- - . . -v/ . i -

sie sich um einenandern Hirtenumsehen festen /
nnd richtete seineFlucht/ ungeachtet seine Capi-
tularcnihn ermahneten / mir dem Hertzogen auff
leidenckche Condittorren zu rracriren / nach
K ^rndren / aber er wurde unterWegsvon den

Abbruch thaten / waren sie endlich auff Mittel
bedacht/wie die Spanier aus diesem Nest auß-
zuheben . Zu solchem End zog Graf Moritz mir
»' ooo. Mann zu Fuß / und 2000. Pferden zu
Außgang deß Brachmonars deß rs'oi . Jahrs

Bäurischen ertappt / und wieder zurück nach ! darvor / undrractine die Spanier darin» also /

fe «*»
voi»

Saltzburggebracht / allda bald hernach / durch
Imerpositiondeß PabstS die Sach auff gewisse
Condnionen zwar verglichen wurde / aber doch
darbey der Bifchoss von seiner Bischöfflichen
Dignit .it abtretcu muste .

Der rz. Irmii war dem Chlirssrrsten voll
Sachsen Christiano II der letzte an semein Leben.
Dann als er selbigen Tag im Ringclrennen mit
seinen Hofleuten sich erlustirt / und also bemü¬
het / daß ihm auch der Schweiß darüber außge-
brochen / darauff aber sich etwas zu erfrischen /
ein starcken Trunck Bier gethan / ist er stracks
darüber in eine Ohnmachtgefallen / auch bald
hernach ein Schlagflußdarzu kommen / daß ihm
die Sprach und alle Kraffren entgangen/ rilid
er rrm n . llhrett deß Nachts seinen Geist auff-
geben. Nach seinem Tod ist die Churfürstliche
Digm'tat an seinen Bruder Hertzog Johann
Georgen von Sachsen gelanget. I

daß sie sich rrm den halben Iulium ergeberr/ rmd
dieStadt raumeir musten.

Graf Moritz hatte einen Anspruch an die
GrasschaffkMors/ wegen einer Donation / so
ihm die verstorbene Gräfin Emilia Waipurg
gethan/ gedachte Grafschasst aber doch darw/dcr
von Hertzog Johann Wilhelmen von Gülich
occnpirtworden : Derhalbcn weiser für dissmal
dic gme Gelegenheit an der Hand hatte / impa-
rronirtter sich solches Lands/ ließ ihm die llnrer-
thancn huldigen/ rmddie bequemsteOrr darinn /
sonderlich Mörsfortisicire! ,.

Indem als Graf Moritz / und die vereinigte
Staaren am Rheinstrom zu thun harren / g^ng
Crtz-Hertzog Albertus darmir um/wic erOstende/
darzu er von den Flandrischen Standen so offr
angefrifthet/aber allezeit von dem Hertzogen
von Parmafür eine vergebliche Arbeit gehalten
worden/belagern möchte .

;

Riedkrläii -
difcheBe«
schichte .

i 4qi .

GrafMorktz
erobert
Röerrrberg .

ES

Wende
wird be»
lägrrt.
Thuan .
1. \ -l6.
Boterej.
1. Is.



Anno
Christi .

Vornehme
teut/sovor
miß in
Offenste
umkomcn .

ioyz HtstortscherNhrontcken
Es liegt die Sradr in Flandern am Meer /

gegen Niedergang der Sonnen/ z. Meilenvon
Nenport / nnd 4. Stund gehens von Brück /
hat ein sehr bequemen Hafen und Canal an der
Stadt / die Beule genarmt / welchen das Meer
vor kurtzer Zeit als die vereinigteStaaten solch
Ort bevestigen / und deßwegen die Sandberg
daherum abtragen lassen / genracht. Die Stadt
ist so groß / daß man die Wall in einer Stund
umgehen kan. Es waren etwan in drey tausend
Bürger darinnen / aber jetziger Zeit wenig ge¬
nug-

Aus diesem Ort thaten die Staansche Be-
satzlingen in Flandern viel Schaden / deßwegen
auch selbige Stande in 18. Schantzen Land¬
wärts darumher legten/ das Außstreiffen zu ver¬
wehren / aber die Besatzung in solchem zuhalten/
warihnen theuer genug / und stund siemonatlich
in 50000. Gülden/ derhallim lagen sie Ertz-Hev

Albertus an seine statt Carolum Longevanum /
Grafen von Bucquoy verordnete. Dieser Tod
aber ward kurtz hernach ziemlich gerochen / in¬
dem zu Artfang deß Herbstmonats dem Grafen
von CaMion ( em Enckel deß berühmten Admi¬
ralsin Franckmch / so im Parisischen Blutbad
umkommen ) welcher unlängst zrrvor mit 25
FähnleinSoldaten in die Stadt kommen^war /
als erzwischen Schantzkörben/auff einemesand-
Hügel/ dararrff die Staatische eine Schantz har¬
ren / hinauß sehen wollen / durch einen Schuß
dashalbeHaupt hinweggenommenworden/daß
die Stück von der Hirnschaal / rurd deß Gehirns
den umstehenden Officirern in das Angesicht
sprützte . Gleichfalls warb llchtenbnich an sehr
berühmter Knegsmann/ gegen dem Außgang
dieses Monats erschosien.

Dir Belagerten harren damals einen Teich
durchstochen / wordurch die Stadt ringe umher

tzog Albertoohn unterlaß an/ daß er eine Belage » mtt Wasser rrmgeben worden / also / daß sie wie
rung wider diesen Orr vornehmen wolte/ biß er
sich endlich darzrr bereden ließ / wiewol er selber
nicht wenigan dem Außgang zweiffeltc.

Also ward den 26 . May und s. Iunii N . Cal.
der Belagerung ein Anfang gemacht durch
Graf Friederichen von Berg / Ertz - Hertzogs
Albern Feld-Marschallen / welcher sich an der
O st- Seiien / und dann Augllstin de Mexia/ Gu-
bernaror deß Schlosses zu Anwrff an der West-
Seiten lagerte . Irr der Stadt waren damals
in 2t . FahnenSraaNsch Kriegsvolck unter dem
Obristen Nooht / welche diese neu ankommende
Gast mit dem Geschütz rapsser willkommten.

Die Staaten wüsten wol / was ihnen an
diesem Ort gelegen / vergaffen derhalben nicht /
solches mit Volck und aller Nothdurfft/ soviel
inimer möglich / zu versorgen / zu solchem End
schickten sie so bald sie von der Belagerungavi-
sirt wurden / den Ritter Francistuin von der
Beer/ bmeben dem Colonell Uchtenbrrrch / und
andern berühmten Kriegs - Obristcn / mit in
)4. Fähnlein dahin / welche auch zugleich inder
Stadt ankommen / denen nachiuals noch mehr
Volcks gcfolget . Daranff gieng der Handel
zwischen beyden Theilen tapffcran/ well der Ertz-
Hertzog vor der Stadt ein überauß grosses
Volck zusammenbrachte/ also daß es das Anse¬
hen haue / daß beyde Theil / und zwar der eine
in Defension/der ander aber in Eroberung sol¬
ches Orts alle seine Krassien anznwenden ge-
sinnet wäre. Es ward beyderseits mit Graben
nnd Schantzen gegeneiuander eirre solcheArbeit
verrichtet / Laß sich darüber zu vermindern/ so
fenrete man mich mir dem Geschütz fast weder
Tag noch Nacht : Neben dem geschahen stattge
Ausfall / in welcher» marrcher rapfferer Mann
jemLcbeu einbüsscn imistc / wie dann auch täg¬
lich in der Stadt viel Volcks erschossenwurde /
als niemals in einer Belagerunggeschehen.

Unter den Spanischen ward zrr Außgairg
deß Augnstmenats der Feld-Zerrgmeister Calc-
rins erschossen / wodurch im Läger nicht wenig
Confrision verursachetworden / biß Ertz-Hertzog
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eine Insulauzrisehen war : Daher die Spanier
gezwrmgen wurden / rmterschiedliche Schantzen
zu verlassen . So entstünde auch den 25. Se-
ptembris ein grosses Urrgewittcr ru»d Sturm
Wind / darvon ein solch Gewässer nach dem
Land gesctstagen wurde / daß alles darvon auff
ein Meil Wegs weit und breit um die Stadt
erfüllet worden / und die Spanier hü» und wie¬
der zuoberst auff ihre Schantz sichbegeben mu
sten . Ertz-Hertzog Alberto ward nicht wolbey die¬
sen Dingen / und fehlete wenig / er hatte damals
die Belagerung qnittirt / wann nicht die Flan¬
drische Stand hefftig darffir gebeten / und ihm
zu Connmiirung derselben sooooc>. Gulden
offen« hatten . Also fuhr der Ertz-Hertzog fort
und weil er jähe/daß den Belagerten nicht vie
anzlihabcn / alldieweil sie die freye Zufuhrhatten/
wendete er allen müglichen Fleiß an / die Geu
mit einem Damm zn sperren : Aber weil die
Gewalt deß Wassers so groß / war alle Mühe
und Arbeit ,rmsonst.

Graf Moritz und die Staaten harren ihnen ®ra
keines Wegs einbilden können/ daß Ertz -Hertzog
Alberrüs die Belagerung so lang connnniren
würde : Derhalben als sie einen Ernst saherr/
waren sie darauff bedacht/wie sie eineDiversion
machten / und ihn also von dieser Belagernng
abziehen möchten / und riicktcn zu solchem End
mit ihrem Kriegsvolck für Hertzogenbissch : Aber
sie konten zrl ihrem Inrem nicht gelangen/ dann
der Ertz-Hertzog schickte allein seinen Feld-Mar¬
schallen Graf Jriederichen von Berg mit etli¬
chem Volck dahin/ die Stadt zu defeudiren / mn
dem übrigen aber blieb er vor Olkendc liegen/
weil GrafMoritz ohne das nicht gar starck war.

Indessen fieng in der Stadt an / an einem
und aride rn Mangel zir erscheinen : Derhalben
der General Franciscus Vcer etwas zweistel-
hassrig wurde / doch damit er Zeit gewinnen/ und
die Belagerung etwas anst ziehen iltechre / sieng
er an mir dem Ertz-Hertzogen zu tracmen / und
steilere sich / als wolte er die Stadt aussgeben/ als
aber unterdessen das erwartete Hülsts - Volck
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angelanget / stellete er das tractiren wieder ein/
und entschuldigte sich deßwegen bey dem Ertzher -
tzogenso girr als er konre.Es war chm dieser List zu
guten statten kommen / dann derErtzhertzog/ weil
er wol wüste / daß der Zeit ein geringe Anzahl
Volck in der Stadt / ihmvorgenommen/ solche
an unterschiedlichen -Orten mit aller Macht zu-
bestürmen / darvon erauffsolcheWeiß abgehal¬
ten worden. Abergleichwol stellete er es danim
nicht garein / sondern als de r 7.Januar , des fol¬
genden *Soz . Jahrs hecheykommen / ließ er die
Stadt an allen Orten heffkig beschiessen / und
darauffalsdas Wasser abgeloffen / anderOst-
Seiten den Sturm mit aller Macht ammten :
aber dir Staatischethaten solcheGcgeuwehr/daß
dieSpanische/wiehefftigsie sich auchbemüheken/
der Stadt nichts anzuhaben vermochten/ und
weil sie mit dem Sturm und Scharmützircn et¬
was zulang anhielten / und unterdeß die Fluch
wieder kam/dcrGeneralVerrauch zwoSchluvs'
sen öffnen liesse / wurde ihrer vielen / wieder von
dannen zu lauffen / dieZeitsokurtz/ also daß sie
elendiglich im Wasser verderben Mitsten . Sonst
wurdenanff der Spanier Seiten über $00 . er-
schlagcn/undviel verwundk/auffderandern Sei¬
ten aber nicht halb so viel. Unter den Todten
ward ein Weibsperson gesunden / so ein gülde¬
nes Halsband umhatte / welche sich tapffer ge¬
halten/und mit vielen Wunden erlegt war.

Nach. diesem Sturm kam viel Volck und
Proviant in dieStadt an/alsodaß beyder Mu¬
sterung damals rrz . Fähnlein gezahlet wurden /
gleichwol lieffen/anch sonderlich von den Engel¬
ländern/vielüber / weil die Spanier an Pfeilen
Brieffin dieStadt schössen / darinnen sie solchen

Uberläuffern grosse Geschenck versprachen / wel¬
ches vielen das Maul verleckene / aber es kam
mancherauß dem Regen in die Bach : Darm es
gieng im Spanischen Lager elendig genüg her/
weil das Volck viel Kalte leyden / rmd in den
Lauffgraben manchmal biß an der; Gürtel im
Wasser stehenmuste / auch täglich viel erschossn
wurden / also daß sie darüber garschwürigund
unwilligwaren/ daß man sie also auff die Fliisch-
banck liefferte.

Der Staatische General Franciscus Veer
hatte sich biß dahero in der Stadt sehr tapffer
gehalten/ und den Spaniern grossen Abbruchge¬
than / weil er aber von stetiger Arbeit und Ma¬
chen sehr abgemattek/begab er sich im Mamo aus
der Stadt in Seeland / sich alldawieder zu erfri-
fcljciv worauffdie Obristen Dorp / Dort/ Mar-
quet und Edmom das Commando überhie Be¬
satzungauff sich nahmen.

Um selbige Zeit ward an der Seiten gegen
Niedergang ein neuer Port und Graben von
«sei. Schuhen breitverfertiget/ und mit starrten
Schantzen verwahret/dardurch nachmals die
Schiff auß Holl - und Seelandviel sichererals
zuvor/ in die Stadt kamen / und von der Spani¬
schen Geschütz nicht leichtlich mochten erreichet
werden / biß daß wieder neu* invemionesimfl
Stratagematadie einfahrendeSchiff in hindern
ins Merckgerichtet worden. Jndessnkamder
Tag herben/ an welchem vor einem Jahr die Be¬
lagerung angefangenworden/derselbe wurde von
den Belagerten feyerlich begangen / und öffentli¬
che Dancksagnng gehalten / daß Gott die Stadt
biß dahin also beMitzet.

Jnmiuelst gieng Graf Moritz damit umb /
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c er es etwa» anstellenmöchte / daßErtzher-
itzog Menüs die Belagerung vor Ostende quit'
; ttrcn müste . Selbiger aber merckte solchVor-
i habenwol / machte dcrhalbenbeyZeitenim Lager
1rtlkv^anb Anordnlmg / und gab IohaumRiva
Befehl / die Belagert,ng mit Ernst zucontmui-

ren / er abererhub sich nach Gent/ rrnd sammletc
daherum ein neue Armee / solche wider Graf
Montzcn / mim es vonuöchen / zugebrauchen .
Nichts dcstowcniger aber brachte derselbe im
Herbstmonat die vestcSradt Gravean der Maß
durch llbergebung in seinen Gewalt / wiesehr die

Spanische auch / dieselbe zu entsetzen / sichbcmü -

heter,. Nebendembetraffdcn Trtzhertzogen noch
ein ander Ungemach / welches war / daß einguter
Theil Kriegsvolck / weil ihnen kein Geld gege¬
ben wurde/,anfieng zumememren/sogar/ daßsie
auch Hochstrateneinnahmen/ und sich als Feind

gegen den! andern Ertzhertzogischen erzeigten :

deßwegen sie nachmals in die Acht erkläret / und
auff sie viel Geld gesetzer wlirde / welches ihre
Verbitten,ngnur mehrere/ daß sie den Untertha¬
nen desto mehrÜbels zufügten. So waren auch
die rmLützcnburgerLand in einem schlechtenZu¬
stand : Dann Graf Peter Ernstvon Manns¬
feld hatte ihnen verbonen/ den Staaten kerne
Eomribution mehr zu geben / aber damit wurde
so viel zrrwegen gebracht/daßGrafLudwig Gün¬
ther von Nastäu/mit einer guten AnzahiStaatt-

schenKriegsvolck einenSrreiff ins Lützenburger
Land thäte / undmit Plündern und Brandscha¬
tzen den Unterthanen viel grösser» Schaden zu¬
fügte/als wennman sie die ordentliche Comribu-
uon harte geben lassen.

FriederichSpinola/ Alnbrosii Spinola Bru¬
der / vermeyme bey diesen, grosse Thatenwider
die Holländer zu Masteraußzurichten/ und son¬
derlich den Port vor Lastende zu belegen / zusol-
chemEndhatte er auf semenKostei ! erlicheSchiff
verfertigenlassen/undKönigPhilipptim in Spa¬
nien dahin bered«/ daß er ihm noch achtGalleen
darzugegeben : Aber er hatte nicht viel Gluck
darmit . Dann er auff der See/ rmfernvonDo¬
ver« / von denEngel - und Holländern angegrif¬
fen / tmd seinemeisteSchiff zu Grund gerichtet
wlirden/ also daß er kümmerlich und nicht ohne
grosse Gefahrnach Dünkirchen entrann . Mor«
auff er zwar seine übrige Schiff stracks wieder
außrüsten ließ/uick»mit etlichen Dünkirchern sich
wieder in die See begab/aber er ward von den
Hollauderrr/ die auff seinIruem gute Achtung
gaben / also empfangen/ daß er froh war /daß er
wieder rrmkehrete.

Dieser rmglückliche Anfang seiner Sachen
hatte ihm wol zrr einer Warnung dienen kön-
nen/daß er hinführo von dergleichen Anschlägen
abstehen solke : Aber die Rachgierigkeitdes em¬
pfangenen Schaden verblendete ihn so gar /
daß er solches nichtachtete / sondern imJunio
des i<sb; . Jahrs Macht wolgerüstetenGalleen
sich wieder in die See begab. Und weil er Kund-
fchgsst hakte/ daß zwo HolländischeGalleenund
drey Kriegs-Schissauffden Anckernhielten/ die

i Fahrt nach Ostendesicher zuhalten / richtete er
I den Junii seinen Lauft dahin. Als sie nun
'
zusainmen kamen / erh>,b sichern sehr ernstlicher
Schiffstreit/wclcherein Weil auffder Holländer
Seiten gantz zweisselhaffrig stund / daß es fast
das Ansehen harre / als ob sie den Kürtzcrnziehen
würden : aber docheu^ ichen wendete sich das
Blar/daßnach z . ständigemFechtendie Spani-
er/ob sie wolviel starcker/indreFtuchtgeschlagen/
und FnedcrichSpinola selbsten / neben noch in
8O2. andern / darunter viel vornehme Herren
und Officirerwaren / erlegt wurden/ gleichwol
blieben arrch auff der Holländer Seiten erlich er¬
fahrne Kriegsleut / aber doch sonst wenigVolck
auff dem Platz . Und auff solche Weiß hat Frie-
derich Spinola/sovoneinem vomchmenund sehr
reichen Geschlecht von Gen,la bünig / welcher
hiebcvor zweymal mchemander das Glück wi¬
derwärtig gehabt/indem dritten Anschlagdas Le¬
ben geendet.

Hingegen geriech den Spanischen an einem
andem Orr ein Schantz wider die Sraansche.
Dann dervonGrobendonckGubernaror in Her-
tzogenbusch überrumpelte in der Kempen/ nicht
weit vonGemerr/ fünffFahncnStaarischVolck/
erschlug derselbenein ziemliche Anzahl/und jagte
die übrigenin die Flucht. Hierauff trieben dievon
Hertzogenbusch ihre Besatzung a»rs der Stadt /
und woltcnaußerdem Gribernarorn keinKriegs
Volck haben/mitVermelden/daßsie ihre Stadt
selbst defendiren wölken.

Um selbige Zeit machte sich Graf Fnederich
von Berg an das me»,tenirende Spanische
Kriegsvolck/ welches in 2000. zrrFuß und i;00.
zr, Pferd starck war zri Hochstraren/inwillens
dieselbe mit Gewalt zu bezwingen. Als solche
nun merckren / daß sie zum Widerstand nicht b&
stand wären / machtensie mit Graf Moritzenei
nen Vertrag / daß er ihnen zu Hülst kommen
sötte. Wie er sie mirientsetzt/ zogen sie mit ihm/
nachdemsie ihmgeschworen/vorHertzogenbusch /
welchescrdamals/weilkeineBesatzungdarinn/
vermeyme in seinen Gewalt zrr bringen : Aber er
wurde in solchem seinem Vorhaben verhindert/
weil eben zu gleicher Zeit Graf Friedench vor,
Berg / welcher sich mit lreuankotwnenen Kriegs-
Volck unter dem Obrrsterr Borgia »rnd Lalro
Brancatto gestarcket / arrch vor der Stadt an¬
käme. Also schlugen beydeTheilihr Lager dar-
vor auff / Graf Äkoritz hatte das Scinrgevon
der Fiichter biß an Sann Antonn Pfort mit
Schantzen starckbevestiget/ die Spanische lagen
airff der andern Seiten / diß und jenseit des
FlussesAh : Abersiehattcndaselbstkeinbleiben-
de statt / darm Graf Moritz spielere mirdem Ge¬
schütz dermaßen dahin / daß sie den 29 . Augusti
des Nachts ihr Läger auffeinerSeiten quittir-
ren/und theils vor derFuchter-theilsvor Same
Iohannis Pfort sich lägenen. Graf Moritz
aber ließ ihnendaselbst auch keine Rrrh / sondern
griffden 2 . Sepkemb. ihre Schantzen vor Sancr
Iohannis Pforr an / eroberte solche im zweyten
Anfall / schlugeine girre AnzahlSpanier zrr tob/
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und nahm in roo . gefangen/ der Rest / so dem
Schwerdt entflohen/crsoffim Wasser / weil die
Würger sie Nicht in Sie Stadteinlassen wölken.
Und weil eben damals Graf Moritz Nachrich -
tittrg hakte/ daß die Spanier von Osiende/ etlich
krmrckeund verwandteSoldaten / soin Seeland
gebracht werden sollen / auffgehcncket / wölke er
solches wieder vergelten / und sie mit gleicher
Müntzbezahlen / ließ demnachvon den berühr¬
ten 100. Gefangenen zwölff hencken . Und also
ward Henckenmit Henckenwett gemacht.

Indessen hieltendie Spanier bey der Stadt
inständig an/ daß sie Besatzung einnehmensot¬
ten/ so begehrte Graf Moritz deßgleichen / oder
walte/ daß sie Neutral bleiben falten : freyeren
alsobeydeTheil um diese Braut / welche sich aber
gegen keinem nach seinem Willen erklären wolle/
bißErtz-HertzogAlbertus im SpanischenLa ger
angelangt / der brachte bey der Stadtso viel zu
wegen/daß sie in 6000. Mannembessen/ unter
demSchein/als weNn sie durchziehen / und auff,
der andern Seiten Graf Moritzen Schantzenj
angreiffenwalten. Da sie aber hinein kamen /
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l gabensie an Tag / tvas sie den Bürgern für
einengedrahet / indem sie den Marcktcinnah-
meli/ iUid sich also der Stadt iropatroriirtm.
AlsGrafMoritzdieses Stückleininnen worden/
verdroß esihnhefftig/ rmdweil er sahe / daß da
nichts ferners außzurichtm / auch der Winter
für der Thür / hub erden8. Novembr.dieBela-

gerimg mrff/ mrd ließ das Volckin die Winter¬
quartier ziehen.

Mit dem meukcttlrenden Spanischen Volck
traffGmfMontz hierauffein neuen Vergleich /
rmd gabihnen die StadtGrade zu ihrer Versi¬
cherung ein / hingegen wurde ihm von ihnen
Hochstrattn eingerarrmk /mit dem Beding / daß
wann sie / die meurenireNde mit dem Ertz-Hcrtzo-
genwiedervernagen würden / solcheOrr beyder¬
seits restituirtwerden/auch die meutenireNde in
4. Monaten wider die Staatische nicht dienelr
sollen. Solchem nach thäten sie mit SrreisseN
und Plündern denen zu Hertzogcnbusch faffgrös-
fern Schaden / als sie itt währender Belagerung
erlitten : Ja sieliessenesdabey nichtbleiben/son¬
dern streifften weit rmd breit in Braband herum/
kamenbißan Bergenin Hennegau / und fügten
den Unterthanen viel Ungemachzu/also daß Ertz-
Hertzog Albertus/ wie rrngerner mich solches tha-
re/mit ihnen endlich sccorüiren/ und sie zu frie¬
den stellenmuffe .

Wirkommen Nun wiederaufdieBelagerung
Offende/ daselbffhaben die Staaten bißhero ja zu
4 . oder <5 . Monaten die Besatzung verändert/ da¬
mit also die Abgemattete sich wieder erquicken /
und durch langeArbeit ;ur vessnffon nicht all-
ziwerdrossm seyn mochten.

Im Febrmrio gab es wiederum einen gros-
sin Sturm und Ungewitter / welches den Be¬
lagerten ziemlich zu Nutz kommen / indem dar-
durch orliche Schiff/ so die Spanische durch
Sperrung der Einfahrt in die Geule gesencker/
weggespühletwurden. Den p . Aprilisentsturrd

ein grosser Wind von Mittag und Nidergang /
welcher nicht allein im SpanischenLager zicm-
lich Schadenthat/ sondern auch m derStadt
die alte Mauren und den Kirchchurn nider-
warff / so für ein bösesZeichen gehalten wurde.
Die darauff folgende Nacht tratendieSpani¬
sche von derDst - und West-Seiten der Sradt
ein sihr ernstlichen Stimn an / wurden aber mit
grossem Verlust von beyden Theilen wiederzu¬
rück geschlagen . Darauff fielen sie mit aller
Macht die Schantzcnauffdem Polder an / mrd
ob sich woldieBclagerte tapffer wehrecen / wur-
der sie doch Endlich derselben Meister / rmd mach-
ren allesnieder/was sie daselbstaucraffen.

Denfolgenden Tag nnkerstundensichdie Be¬
lagerte/ dett empfangenenSchaden zu rächen /
und die verlohnteSchantzen zu i-ecuperircn/da
es dann zrr einem hanen Treffen kam / welches
diesen Außgang haue / daß der Belagerten/ auff
ihrer Seitenüber 400. der Spanischenaber in
r oOv . auffdem Platz geEeben - Kamen also
täglich viel tapssere Lein hey dieser blutigenBe¬
lagerung ums Leben.

Im Iulio sicng ein wunderliche Pestilentzi -
sche Seuctz inder Stadtan zu grassren/von wel¬
cher diejenigc/ so damit behaffter wurden / auch
«mer dem gehen plötzlichdahin fielen / und stur- i
btn/ oder aberunsinnig wurden / und sich selbst
insWasser stürtzeen / also/daß es bey denguten
Ostendanerri mehr als ihnen gilt war / wahr
wurde / wie malt im gemeinen Sprichwort zu
sagen pflegnDaßselten ein Unglück alleinkomme /
sondern trage je eins das ander auff dem Rücken
mit sich. Etliche meynetensolche Seuch wäre
dnrch die VergiffttteKugeln/, so die Spanier in
die Stadtgeworffen/verrrrsachendicMediciaber
sagten / es käme von dergrossenHitz derHunds
ragen. Wieihmnun war/ so sieldieses Ungemach
der Stadt sehr schädlich / dann es wurde nicht
allein täglich viel Volck / so damit infidrt , nach
Seeland abgeführt/ sondern cs sielenauch ffetigs
misForchidieser Serrch / viel in der Spanischen
Lager über : Dahcrodie veranigte Staatenohne
Unterlaß frisch Volckdahin schickenmustcn.

Indessen ward in derStadt ein neue Art von
Feiicr-Kitgeln erfunden / so mir eysernen Spi¬
tzen und scharffcn Widerhacken also zugerichtet
waren/daß / wo sie auffHottztraffen/sicharr han¬
gen blieben. Mit diesen Kugeln brachten die
Belagertenden Spanischen etliche Schairtzen /
und soltderlich eure/dieKätz genannt / welche erst
neulich von einem Italiänischen Ingenieur
Pompcjö Targcne / mit grossem Unkosten ver¬
fertiget wordelr/in Bmnd/trnd machtensiegantz
ttNtttchtig . 6 , >

Die Spanischewaren hierüber heffng erzür¬
net / und suchtenallerley Mittel herfur/ wie sie
hingegendie Einfahrt iN die Stadt sperren möch-
ten / machten dcrhalben ein Meß von Fässern '

lind BalckcNzusammen / und sitztenihn auff die
Geule / aber es war auch umsonst / dann die
Belagerte spieltet dermasscN mit dem Geschütz
darauss / baß er in krrrtzem zu Stücken gieng.
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o (-) 6 ^ ) rfior1jcher Kyroluckm

2cn L4 -Au2 >O kam den Spaniern <tn Schiff/
' aus der S tadt gieng/ in die Hand / darinn s.

Weibs - Personen imd rz . Kranckeri waren :
jegen weichen sie sich Barbarisch genug erzeig¬
en. Dann die Weiber »rahmen sie und trieben
irren MnthwilleN mit ihircn / schickten sie dar¬
nach gantz übel zugerichtet wieder in die Stadt .
Oie Krancken aber wurden von ihnen anffge -
bencket/nnd einer unter ihnen / so Schwachheit
halben die Leyter nicht hinanff steigen kome / mit
einem Dolchen erstochen . Welche Grausamkeit
BrafMoritz auff solche Weiß / wie zuvor gcmel-
det/gerochen . Ektz-Hertzog Albertus war nicht
wenigbekümmert/ daß sich diese Belagerung so
lang verweylete / und ein solcher unglaublicher
Unkosten darauff nrtrste verwendet werden.
Derhalbenweilcr sahe / daß Ambrosius Spmo -
la sehr begierig / seines Bruders Tod zu rächen /
und deßwegen aus Italien in Niederland an¬
kommenwar / handelteer mit ihm / die Unkosten
(mit Versprechen / daß ihm solche vom König in
Hispanien wieder sollen erstattet werden) herzu-
schiessen / und die Belagerung vollendszum En¬
de zu führen .Derftlbige ließ sich zu solchem willig
finden / und machte dem Ertz-Hcrtzogcn eine gute
Hoffmmg / daß er die Stadt in knrtzemm seinen
Gewalt bririgcn wolle .

Darauff begab er sich zu Anfang deß Dtto -
bris ins Lager / stellete darinn nach fernem Sinn
viel Ding anders an / und wendete seine erste
Anschlage alle dahin/ wie er den Belagerten die
Zufuhr sperren möchte . Zu welchem Ende er
»mrerschiedliche Floßlvon mancherley Gattung
verfertigen/ und in die Geule setzen ließ / aber sie !
thaten keinen Effect / und »vurden meisteNtheils
durch Schieffen und Gewalt deß Wassers zer¬
nichtet.

Als nun Mit den Flössen nicht glücken wolle /
ward zu einem andern Werck geschritten. Die
Belagerten hatten jenseit der Geule ein halben
Monden / darvon nedieEin -nndAußsahrc der
Schiffe befreyeten : Diesen zu erobern/ ' Hai Pom -
pejuS Targo cüt , Sturmbrück auf eine Neue
Marrier verfertiget. Selbige war in Gestalltei-
NesWagens / mit 4 . starcken Metallinen Ra -
dern / daran mitten zwischen den zwcycr » vorder»»
ein grosser Mast - oder Segelbairm so. Schuh
hoch auffgenchtetwar/ an welchem man das vor-
derTheil der Brücke »» hoch und nidrig mnd gleich
einerFallbrückenauffzichen konte.Die Brück war
geinachtmit grossen Schiffseylen/vaelche anfklei-
ne Bkastbaume geflochten und gespainret/undfür
einem Mirßgnetenschußbefreyei wäre / und kan¬
te mit 4o .Pferden geführek »vcrdenDiesesWcrck
meynece Spinola an d .n vorgesagten halben
Mond zuführen / an denselben nider zulassen /
nnd also darauff ;»» stürinen / welches auch wol
angangen/ wann es so weit kommen wäre . Aber
die Belagerten / als sie solches gewahr worden /
schösse» sie mit demGeschütz ein Rad darvon .In -
dem nun die Spanier darmit zuthun hatten / sol¬
ches wieder ;,» Machen / schlugen sie rings um den
halbe»» Mond starcke rmd hohe Pallisade»! ein /

also daß diese Brück an dein Dtt nik mehr nie ci, -
te gebrauchtwerde»» / und ward also List >»»»t Ge-
gen-List zernichtet .

Spmola hatte nicht wenig Hoffnung auff
dieses Werck gesetzec : Als er nun gesehen / daß es
auch gefehlet / hat er allen Fleiß auffSchantzc »» /
Graben und Minircn gewendet / »md deßwegen
kein Geld noch Votck gefpahret : Dahers gescha¬
he es / daß »n kurtzemdie Spanische gar nahe an
der Belägen en Merck kamen / also / daß sie mir
einander reden / ja gar mit langen Spieffm ein¬
ander erreichen fönten / und weil ein Werck nacy
dem andern verlohren gieng/ blieb m kurtzem den
Belagerte »» schier nichts' mehr ai» Begnügen
oder Scharitzeit/ansserhalbder Stadt übrigsto ge¬
schahe ihnen auch grosser Schadet » vom Meer /
welches mit bm hohen Wasser und Nord -We¬
sten Wind / an den Wällen viel verderbere/ daß
man fast i»icht gering dargegel » baue»» fönte .

Also fiengcn die Sachen an / je länger je ge¬
fährlicher nm der Smdt zu werden / sonderlich
wejl die Spanische sich endlich auch an der
Stadt Bollwerck machten / »md dieftibr hreund
da bestürmmnn . Da n»m die Belagerter » sa-
hen/wo es hinanß wolle / machten sie sich auffal -
lcn Weg gefaßt/ rmd legte»» hinter die alten Boll¬
werck etliche neue : darrrach schnitten sie die Stadt
»»och halb ab / »md bcvestigkcn solches mit Grä¬
ben / Gchantzer » lind flanckirerrdei» Bollwcrcken :
uird noch ferner himer dieser» machten sie airs
dem vierte »» Theil der Stadt / gleichsam ein
S chloß oder kleines Stadlcm / welches sie »reu
oder klein Trojain nenneten. Und damu ver-

meyneken sie die Spanische so lang auffzuhal-
ten / »md tvarrn sie aus einem Hrt getrieben / in
das ander sich zu reririi m/biß sie etwa» möch¬
te»» entsetzt werden. Weil aber diese Werck
von frischer Erden anffgebauei/ korsten sie vor
dem Gewalt deß Geschützes nicht lang bestehen :
lindobwoldie Staatische »hr bestes thaten / zu
unterschiedlichen malen alrßfielci» / rmd die Spa¬
nische aus den eingenommenenBollwerckenauß-
jagien / auch die Geschütz vernagelten / so war
doch , <m solcher Nachdruck vorhanden / daß
sie jedesmal mit Verlust wieder zurück gefchla -

ger» »vurder ».
Demnach »um der Herr von Marqüerte 5

welches der letzte Gubernator war/vermcrckt/daß
die Stadt ii» einen solchenZustand gerathen/ daß
sie nicht länger möchte erhalte»» werden / that er
von solchem Graf Moritzen und den Staaten
außführlichei» Bericht : Worauff ihin dar»»» er¬
laubt wurde/ daß er mit der» Spaniern wegender
Attffgebriiig / so gut als er könte/haridclr » mcchre .
Also ward die Stadt/welche nunmehr / weil alle
Häuser Von demGeschütz dann »» verderbet »rnd
zerschossen / einem Sicinhariffen gleich/den 20.
Septembris nachdem der Gubern ^ or zuvor -
hcro / die beste Geschütz und an.dcre Sachen hin¬
weg geschafft / arrff gewiffe Conditicner» / den»
Ambkosio Spinola übergeben. Worauff den
zz . Scpk . die Staatische Besatzung / über5000.
Mann starck/wolgemstu»»d gcsrmd Volck/nach
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Schleuß abgezogen/und4 . Stück Geschütz mit

sich genommen.
Einen solchen Außgang fasse diese nam¬

haft
'
leBelagerrmg/dergleichenwohl wenig in!den

Historien zn fndcn/gcwonnen/nachdem sie drey
Jahr und fast so viel Monat mit grossem Ernst
continuirt worden. Derjenigen so darben / so
wol mnals ausserhalb der Stadt umkommen/

ist ein unglaubliche Anzahl : dann etliche von

72- 00 . an Ctaanscher / an Spanischer Seiten
aber 72124 . welche so wol durch die Pest und an¬
dere Kranckheiten / als durchs Schwerdt gefall
len/sagen wollen / weil aber andere damit nicht
übereinstimmen / und etlichevon einer mehrcrn /
etliche von e ner wenigern AnzahlMeldung thun /
kan man nichts eigenrlichs wissen / ist auch nicht
wol möglich / daß es bey einem solchen Zustand
recht auffgezeichnet werden können.

Die Stadt ist von Bürgern gantz leer wor¬
den/dann solche alle / außgenommen erlich we¬

nig alteLeut/nach Schluyß gezogen. Daher die

Spanier nachmals / die Stadt wieder in Auff-

nehmenzubringen/ allendenen / so daselbst bauen
,ind wohnen wollen / ob sie auch schon Schul¬
den / oder anderer Mißhandlung halben an an¬
dern Orten nicht bleiben dörfften / stattliche
pri v lo^ i 3 versprochen ! gleichwol aber war der

Znlauss gar schlecht / weil sonderlich / nachdem
man in der Stadt anfieng zu räumen / von dem
Gestanckder vielen Todren / so hin und wieder
verscharret lagen / eine schröckliche Pestilcntz
emstunde/daßdie Arbeitö-Lent und andere/ so sich
daselbst befanden / plötzlich dahrn fielen und star¬
ben . Haben also die Spanier / durch dieEr -
oben ng solches Orts / welcher sie so viel Geld
und Blut gekoster / mehr verlohren als gewon¬
nen.

Dann als Graf Moritz und die vereinigte
Staarcn gesehen/daßdie Spanische mit solchem
Ernst und Standhafftigkeit / die Belagerung
vor Ostende fortsetzten/ walten sie unterdessen die

Hände auch nicht in Schooß legen / sondern
entschlossen sich / entweder Ostende mir aller

Macht zu entsetzen / oder aber den Spanischen
an einem andern Ort ein solches Pösslcin an¬
zumachen / daß ihnen dardurch die Eroberung
Ostende nicht scnderlrche Freude briirgen soll
te . Zu solchem Ende ward allesKriegs -Volck
arrß den Besatzungen zusammen gezogen / und
ber Dordrechr ;n Schiff gebracht. Die S pa¬
nier merchten wol / daß Graf Moritz etwas
wichtigesim Sinn hatte / wüsten aber nicht/wo
sie seiner warten fassen/ weilalles in höchster Ge¬
heim gehaltenwurde. Aber doch wurden sie es
bald innen : dann / nachdem Graf Moritz mit
insoo . Schissen in Seeland ankommen/ fuhr
er den 2/ . Aprilis dieses 1604 . Jahrs auff die
InfulEassantzu / unfern von Schluvß / setzte
allda sein Volck ans Lande / und bemächtigte
sich dasilbst der zwo darauff liegenden Schan¬
tzcn/ Hoffstendenund Ostfliet / ohne sonderliche
Muhe / weil die darein liegende Spanier ihnen

Nichts von seinerAnkunft t hatten träumen lassen/
und dahero zum Widerstand schlecht versehen
waren.

Ertz-Hertzog Albertus wurde dieses Einfalls
bald rnnen/ schickte derohalben in aller Eyl etlich
Volck aus dem Lager vor Ostendc dahin/welches
ander West Seiten deß Schleusischen Ponsein
halben Monden auffbanete / um dardurch Graf
Mo ritze n von fernerm Einbruch abzuhalten.
Selbiger schickte zwar etliche Schiffmit Volck
dahin / als er aber sahe / daß die Spanischen sich
zu fest gesetzt/undziemlich starck waren/setzte er mit

zwey Corner Reutern / und koo . Mußqiietiren
den 30. Aprilis über den SrroNl / so von Schluyß
nach Ifndyck führet/und eroberte ohne sonder¬
lichen Widerstand die Schantzcn Corien/S Ca -

tftannen/l 'Md S - Philipps .Wic nun derAnsang
so glücklich abgangen/machkeer sich an die Ve -

stuug Astndrck / welche gegen Mittag zwo Mei¬
len von Fftssingcn/undgegcnAllffgangdreyMeil
von Schleuß abgelegen .

Diesen Orr fang GrafMoritz den May
mit allem Ernst an zu belagern und zu beschief-
sen/mit solcher Gewalt/daß sich die Spanische
Besatzung/ weil sie auch an Tnnckwassergrossen
Mangellitten / in erlich wenig Tagen ergeben
müssen . Die Spanische / so sich an dem Pott
von Schleuß/wie zuvor gemelder/gelagerr/ als sie
KliNdschafft hatten / daß GrafMoritz Isendyck
angegriffen / bildeten sie ihnen ein / es wäre nun
nicht viel Volck mehr auff der InsulCasant/und
derohalben die Schantzcn daselbst leichtlich wieder

zu erobern : Aber sie fanden sich in ihrer Mcy -

nung betrogen . Dann Graf Moritz hatte in den
Schantzcn in 24 . und sonst in der Insul unter
dem Obristcn Dorpzwo Compagnycn z« Pferd
rmd tz . zu Fuß gelassen/welche derSpanicr 'Vor -
haben zeitlich gewahr worden/derohalbcnan einen
bequemen Ort ihrer Ankunfft in aller Stille er¬
wartet . Als sie nun gemerckcr / daß die Spanier
mir vielen Schiffen angelanget / und ihrer etwa
i ooo . ans Land gestiegen / sind sie mit grossem
Geschrey auff sie angefallen/uud die Spanicr/als
die sich eines solchen nicht vcrschen/dermassen er-

schröckt/daßsie stracks wieder ohne einige Gegen¬
wehr / den Schiffen zueyleken : aberdie Stati¬
sche waren ihnen so hart in den Eysin/daß sie fast
alle / aussereewan40. fa gefangen worden / er¬
schlagen / auch 8 . Schiffertappt worden : die
übrigen ausser fünfffchiffen / so überladen/ und
mit dem meisten Volck ;n Grund giengen/salvir-

ten sich mit der Flucht wiederan das .Ufer . Zer¬
fielen also diegutenSpanier daßMaul hcßlrch an

diesem Ort .
Wie nun indessen Isendyck erobert / und

Graf Moritz verstünde / daß sich etlich Spa - !

nisch Volck zwischen Ardenburg und Mitrel -

burg befände / richteteer seinen Weg dahin / a-
ber sie begehrten ihn daselbst arich nicht änderst
als mit dem Rücken anzusehen / machten sich de¬
rohalbenbey zelten mit ihren besten Sachen auß
dem Staub / und liessen das Städlcm Arden-
burg leer stehen / dessen GrafMoritz sich alsbald
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Historischer§ hroriicken
tnvpi'itront'm / stffo geschahe auch mit Mittelburg
wiche beyde St rdtGrufMoritz stracks zu beve-
stigen vornahm . Daran ',f ruckte er den 16

°
. bester

auffdieander Seiten der Vestrmg Schleichhttt -
! !!>! / und schickte etliche Reuterey voran . Die
wurden unversehensnicht weit vonStampers -
hoeck/vcn s <; c>o . Spanischen ( darüber Don
Ludwig de Velasio commandirte) so sich man
Geholtz gelegt hatten/ überfallen / und stracksim
ersten Angriff in 40 . Reuter niedergemachk :aber
deff'N ungeachtet / wehreten sich die übrigen so
lang i biß Graf Moritz mit dem andern Volck
herbey kam : da wurden die Spanier also gezwa-
gtt/daß ihrer 500 . auffder Wahlstatt tod blie¬
ben/bey ; oo . darnmer Z . Capitain gefangen /
imd der Rest in die Flucht geschlagen wurde.

Diesem mrch zog Graf Moritz ferner fort zu
einer Brücket )/so überzwey Wasser / die nach
Schleuß liessen/ gelegct war / zwischen welchen
sich d -e Spanische zu verschätzen angefangen
hattet) : weil er aber allda nicht wol über kommen
kome/ ließ er besser oberhalb einen Paß suchen /
und einen Theil Volck hinüber sitzen . Da die
Spanischen solches sahen / flelletcn sie ihren
Schantzenbau em / rmd flohen so geschwind als
sie keilten / aussDamm zu / Graf Moritz war
hieraussnicht faul/ scndem als er sahe / daß ihm
das Glück so wolwolte/ruckteer rapffer fort / und
jagtedie Spanischen auß der Schantzen auff der¬
selben Seiten/biß arrssS -Georgen Schat ) tz/ oder
das Hasengatt / so auff dem Anfurc deß Hafens
lag . Im selbigen hielte sich die Besatzung/soin
4 ; o .Mann starck/ biß anffden r ; . May / da sie
sich mich mit Accord ergabcn .Auf solches gienges
auffdieSchantz Beckaff : In selbiger wehrckcn
sich die Spanier so tapffer/ daß die Staatischen
endlich solche mit Geivalt eroberten / und alles
darum tod schlugen .

Als solches geschehen/ward die Belagerung
derVcsiilNgSchlunß mit Ernst angefangcn/und
nicht allein zu Lande die Paß mit Schantzen ver¬
legt / sondern auch das vermmckeneLand rurd
die Wasserströhmemit Schiffen besitzet/also daß
nichts weder auß noch ankommen kome : Die
Stadt auch desto beguemer zubcstürmen / ließ
Graf Moritz ein bedeckte Suirm -Brück ver¬
fertigen/ vor : sinderlicherInvcntion/so gegen ei¬
nem Dassquetenschuß beyfrevet war . In der
Stadt hatten sie zwar Volck gnug / aber es war
grosser Mangel an Holtz und Proviant/dmm die
Spanische diesir Belagerung sich nicht versehet)
unddahero beyzeiten die Nothdnrfft hineinzri
Lringen/versalimet:Ul)d ob sie sich wol nachmahls
mit einer starcken Convoy Mecl hinein zu brin¬
gen bemühet/ war es doch zu lang gewartet / und
wiwd die Convoy von GrafMoritzen geschlagen /
und ihnen etliche Wagen mit Meel abgenom-
IttvU

Wie nun Spinola merckte/inwas Gefahr die
zu Schlrryß stünden/ mhm er ihm anff Anhalten
Ertz-HertzogsAlberti vor/wo möglich sie 5» entse¬
tzen/ brach zu solchem End »meinem guten Theil
der Armee/ um den halben Augrtstmonatvor O -

stendc auff / u«rd zog auff Graf Moritzen Lager /
aber es woltc ihm daselbstnicht nach sanen) Sinn
gehen : Dann ob er wol an ntiterschiedlichet ) Or -
tcn versuchte / durchzubrechen / 'war doch das O -
ger allenthalben solcher Gestatt bevcstiget / ge¬
schahe mich so kapffcre Gegenwehr/ daßendl .ch
Spinola unverrichrerDingen / nachdem er eine
gute Anzahl Volck/und darunter viel vornehme
Herren auff dem Lmiff gelastet ) / wieder abziehen
muile.

Wie die Schleusser sahen / daß sie nicht moch¬
ten entsetzet werden/fiengensie anauffeinen guten
Accord zli gedencken/ welcher den i8 . Augllst. ge-
schlossi) wurde. Worauff die Spanische den
folgenden Tag fast in 4000 . rvogerujier ss?üann
slarck arrßgezogcn/ neben 1400 . Sciavcn/so mei
stmtheils Türcker: gewesen/ und alle au^ freyen
Fuß gejceller worden / deren ein Theil bcy den
Stamm / ern Theil den de») Spam rn sich in
Dienst begeben/ rmd viel abgeführetworden. In
der Stadt wurden eine grosse Anzahl Stuck und
andere Knegsbereitschafften/ neben eilff Gallerm
mit alterZugehör gefunden. Eroberten also die
Siamen durch diesenZug mehr/ als sie durch O -
stende/ welches doch znletzt fast nichts / als ein
blosser Salid - und Steinhaussen war / vcrlohs
ren . Ul)d damit sie solcher neu eingenommenen
Ort nicht leichtlich wieder verlustigt gemacht
werdenmöchten/ berestigtensie solche mit neuen
Schantzen und Wercken dergestalt / daß alle
Kriegsverstandigen tiachmals diesenOrt fast für
unüberwindlich hielten .

In dcnr folgetide» rs '
os . Iahrwnrden in den

Niederlanden wieder auff ein neues von beyden
Theilen grosse Kü'iegsbereitschasskcn vorgenom¬
men . Übet das Spanische Kriegsvolck wurde
AmbrosiusSpinola zum Generalen verordnet /
weiter seine Sachen für Oflende so wolaußge-
richtet/ um welcher Ursachen willen er so wol bey
König Philippo / und Ertz-Hertzog Alberto in
grossemAnsihcn/und zrr einem Ritter deß gülde¬
nen Vliesscs gemache war .

Graf Moritz brachte sein Volck im Majo zu
Feld/ rmd versuchte einen Anschag aussAmorss
ins Merck zu richten / aber er wolte ihm nicht ge-
rather)/ rrnd verlohr er / als er znsolchemEnd er-
lich Volck auff der Flanderischen Seiten an das
Land sitzen ließ / darüber in 100 . Mann/etliche
Schiff und andere Sachen/jedoch eroberte er auff
der Widerkehr nach Bergen Ob - Sovm das
Schloß Wonda/welches zwar eirr schlechterOrt/
aber doch ward dadurch dieSchifffahrt der See¬
landischen Krämer etwas versicherr/welchen dar-
arrß durch die Spanische viel Verdrieß angethan
wnrde-

Alrffder See gieng esauffder Holländer Sei¬
ten etwas glücklicher Hermann unfern von Calais
und Dovern ward ein Spanische Flona von t o.
Schissen/darauf 1 rc>» . Soldaten / so inNicder -
landsolten geführecwerden/sichbefunden / unter
dem Lommünclo Perri Sarmiento / von den
Hollanderr) geschlagen/ darbey etlicheSpanische
Schiff / so theils in Brand gerathen / theils zn
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Achter
Grund gangen / neben einer gru .n Einzahl
Bolcks / im Stich geblieben/der Reji aber hat
siey in den Hafen zu Dover » reürirt : also was die
Sraaren an einem Lm versäumten/brachten sie
an dem andern tvieder ein.

Unterdessengiengen Ertz -Hertzcgo 2(!bchki und
Spinola Einschlag dahin / wie sie den äcneg anß
Braband in Frießland ziehen / und alsodasewst
mit weniger !» Schaden der Spainfchen Unter¬
thanen führen mochten : welches dann rns
W erekzu richten / Spinola ohn langes Bedeu -
cken / sich mir einer wolgerüsten ArureczniXeß
und Fuß dahin begab : der Graf von Bucauoy
war mit erlich Regimenter etwas vorher an den
ueheinstrom gezogen / unfern von Cölln eine
Brück über den Rhein geschlagen / und die¬
selbe arrss beyden Seiten mir Scharrtzenverwah¬
ret . Allda ruckte Spinola hinüber durch Wesi-

phalen/ nach dem Landlan Trenr / und weit man
sich seiner Ankunsst der Orten nicht vermuthet /
und dahcro wenig Defension vorhanden war /

liessen sich seine Sachen ziemlich nach ftinem
Willen an / also daß er nach kurtzcr Beläge -

rung Oldensiel und Lrngen / ungeachtet solches
ein ziemlicher vesier Ort war / in seinen Gewalt
bracht.

Graf Moritz hatte diese Jmpressa leichtlich
stecken können / wann er von deß Spino ' a In¬
tern rechte Nachrichmng gehabt '. weiter aber al¬

lererst / da die Spanische über Rhein gesetzet /

gemercket / was sie im Sinn hatten / kam er zu
fpach / da allbercit Spinola einen vesten Fliß
gesetzet. Gleichwol besetzte Graf Moritz die
übrige daherum gelegene Ort / und versähe sie
mit nothwendigem Proviant / daß Spinola der
Enden nicht viel weiter verrichten kc nce : verhe¬
ben er auch bald darauff / nachdem er dre einge¬
nommene Orr mit starcker .Guarnison / unter
dem Commando Philippi de Torres/versehen /
wieder nach denr Rhein gezogen. Als Graf
Moritz solches vernahm / folgte er ihm unge¬
säumt / damit nicht etwan wieder / wie zuvor eine
Schantz versehen würde / nach / und indem

Spinola sich bey Rhurort lagerte/ ließ er sich
recht unter Wesel nieder. Wie er nun kurtz daraus
Nachrichtimg hatte / daß Spinola in 14. Corner
Reuwr und 8 . Fähnlein zu Fuß / unter dem
Commando deß Graben Theodori Trivulm /
ins Dorff Mülhcim an der Rrchr gelegt/gedachte
er dieselbe heimzusilchar . Marchme also den 8.
Ottobr . mir einer gmeuAnzahlBolck znRoß und
Fuß/welches er in unterschiedliche Haussen ge-
thcilet/dahin . Da kam es zwischen beyden Thei¬
len zrr einem sehr emstlichcn/abcrgleichwol zweif-

felbafften Tressen : danein Weil harten dieStaa -

tischedie Oberhand/und jagten die Spanische :
bald ermunterten sich diese wiederum/ und jagten
jene / welches also in die 7. Stunde wahrere / biß
Graf Moritz Knndschasst hatte / daß Spinola
mir dem gantzen Lager im Anzirg wäre/ da gedacht
er es wäre Zeit die Renrada zu nehmen. An Spa¬
nischer Seiten blieben bey soo . darunter auch der
Graf Trivultirrsselbstwar/arrffdem Platz : von
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den Sraarischen aber über 202 . darunter der Herr
von 'Dommerville/rmdetliche andere Hauptleur
gewesen. AnffihrerSeitcn wa r es wol glücklicher
abgangen / wann die Reurerey/ welche zu unter¬
schiedlichen mahlenaußgerissen / derr Stich recht
gehairen haue .

Zween Tag hernach belagerte der Graf von
Bucquoy W -achtendonck / und sitzte selbigem
mit Schiessen/ Mimreu und Stürmen dergestalt
zir / daß \ \ ( darum endlich / weil sie sahen / daß ih¬
nen kein Entsatz zukam / gezwungen winden / sich
mir Accord zu ergeben / welches geschahe den 28.
Ockvbris.

Kurtz hernach gicng auch Krackau in der
Grafjchassk Meurs / welches zrl bcvestigen Graf
Moritz erstneulrchcr$ at grosse Unkosten arissgc-
wendet / verlohren/ weil Grat Moritz Rheinberg
wider Splnolam zrl versehen genug zu thtm Heu . e/
und einen Anschlag arrss dre Sradk Geldern mS
Wem ' zurichten sich vergeblich bemuhere . So
woltc dur Sparnfchen in Flandern dattmlsdas
Gluck auch so wol/ daß sie sich der Stadt M mel-
bürgert Flandern wieder bemächtigten/ also daß
sich Spino ä Sacherr ziemlich nach siurenr Sinn
schickten : welcher nach solcher Verrichtung fei¬
nen Soldareir / weil wegen Kalke ,rud Regen-
wetter nichts sonder ichs mehr im Feld außzn--
richren / im Cöllnischcn Land die Wirirer Ouar -
tier außtheilcre / und darauff in Spanien zog /
König Phitippo von fernen Thaten Relation zu
thim / mld mir ihm von fernerm Verfolg deß
Kriegs zu handlen. Worai '.ff Graf Moritz sein
Volck auch lNdieWimer -Ouarttcr ziehen ließ.
Umb selbige Zeit begaben sich drey Dumkircher
Kriegs -Schssf m 126"

. starck in die See / dcrMey -
nung grosse Beruhen voir den Hol andern zrr

zerlangen : aber sie fanden sich heßlich betrogen /
dann sie von densilbigenangegriffen/ nnd nach¬
dem ihrer in 16. umkommen/ die übrigen sich zrr
ergeben gezwungen / rurd nachmahls als Seeräu¬
ber ;u Rorerdam nnd Enckhansin arrssgehcrrcket
wrrrden .

Bergen Ob -Soom mrrste in diesem Jahr ei¬
nen harren Smrdel außhalten. Danrr die Spa¬
nische unterstunden sich zu zwey unterschiedlichen
mahlen/dieSradr in ihren Gewalt zrr bringen/
kamen arrch so weit / daß sie die Pallisaden an etli¬
chen Orten zerbrocherr / und sonderlich an dem
Sternbergischen Thor die Fallbrück erstiegen /
rind uiederliefferr/ etliche Pforten anffsprengtcrv
und biß an die innere drirchtrungen : Aber sie
wrrrden jedesmahldurch Ritterliche Gegenwehr
der Bürger wieder abgetrieben / daß sie nnver-
richrcr Sachen / derr Weg / welcher : sie herkom-
men/rrachdem sie ein ziemliche Anzahl Volck/rrnd
darrmrerviel erfahrne Kriegslentspendirt / wie¬
der hinziehen mrrsten : rieben sich also die Spanier
dißmal mir ihrem eigener: Schaden an Bergen
Ob -Soom . . .

Weil nun dieses Jahr dekStaaren Sachen
so unglücklich , gefallen / versahen sie sich von
uerrem mit Geld und andern Mitteln / den
Krieg i» Wasser und Land mit mehrcrm Ernst
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I ioo Historischer Khromcken
fortzuführen / und weil sie Zeitung hatten/ daß in
Spamm grosse Schiffruflrmg geschehe / verbot¬
en sie die Fahrt anffSpanien in ihren Landen /
dann sie mcrckten/ daß König Philippus gesinner
wäre / die frembden Schiff zu arrefliren/ und zur
Schiff -Armada zu brauchen/ worzu ihnen ihre
Schiff herzugeben ungelegen war.

Es geschahe nmb diese Zeit dem König aitfi
Hispanicn unglaublicher Schaden/ indem vier
Schiff / so mit einem grossen Schatz von Pem
nach Spanien fahren wollen/ mit allem/so darauf
gewesen/ durch Ungewmer zu Grund gangen.

Den74-Martii richtete drr Spanische Obriste
Berdugomit in zwevtausend Mann zu Roß und
Fuß / einenAnschlag auffBrefo« insWcrck /
welcher ihm auch so weit glückte/daß er daeStedt-
lein/ ehe sich die Besirtzrmg versähe/ einbekam/ biß
ansss Schloß / darein sich die Staarische retinr-
ten nnd so viel sie komm / desendiricn / biß ihnen
von den nechst umliegenden Orten Entsatz zu¬
kam : Da wendete sich dasTlatbald/undbekamen
die Spanier vcn fornen und hmdcn genug zu
thun / dann indem sich die guten Spanier bemü-
hercn/ das Schloß zu erobern/ wurdedas Stadt¬
kern rings von den Staattschcn umlagert / und
dergestalt gcöngstiger/daßsie endlichen cinenBer-
irag machen/allcGcfangene/dcngemachtenRanb
und drev Fähnleinhergeben / und also abziehen
mnstcn . Dieser Acoord aber dauchte vielen gar zu
mild / weil dieSpanischenbcr dem Einfallin das
Stc dtlein übcl gchauftt / dahero man ihnen den
Teuffelim Glaßhatteweisen sollen.

Unterdessen kam Spinola auß Spanien
wiederzu Brussl an / worauff man allerhand
Anschlag vornahm / und sonderlich anff was
Äeiß Schleußoder Breda und Mems möchte
überwältiget werden / berathschlagten. Aber
es wolte doch deren keins angehen. Bey Schleuß
kam es zwar so weit / daß die Spanische durch
ein Wasser / und zu einer Pforten / welche /
weil wegen Breite deß Wassers / solcher nicht
wol bcyzukomrnm / nicht sonderlich bewacht
winde / hinein kamen / aber / als die Besatzung
kapffer darauff klopffte / wieder außgejagt/ und
theils erschlagen / theils iiis Wasser gesturtzet /
rmd also Schleuß erhalten wurde. Wormit
dann den Staatischen so viel Unterricht gege¬
ben ward / daß sie dieselbe Pfort hinfuro besser
in Acht nahmen / und damit ihnen nicht et¬
wan wieder ein dergleichen Pößlcin wiedcrfah-
ren möchte/ solche mit einem halben Mond be¬
festigten.' ' Es ward auch ferner in Er tz-HertzogsAlbcrri
Knegs-Rakh zu Brüssel beschlossen worden/ die
Belaii rmd Bctan anzugreiffcn / und Nim-
mcgen zn belagern/ welches zneffectruren/Spi'
nola zn Anfang deß Iulii / eine Armee ton
?c*oo. 511 Fuß und 2C00. z» Pferd / über den
Khein ziehen fassn : weil aber ein ungeslümmes
ängwüriges Regcnwetter einsiel / darvon die
Isel und andere Wasser hoch anlieffen / gien-
zen alle diese Anschläg den Krebsgang . Gleich-
vol feyrc.te Spinola doch nicht / sondern bela¬

gerte nmb den halben Inlium Lochum / iMd
brachte solches in etlich Tagen durch Accord in
seinen Gewalt / also gicng es auch mir Groll : in
selbigerS >adk/ so ziemlich vcst / lagen zwar in 18 .
Fahnen/ und ein gut Theil Reuter Staattsch
Bolck / so zwarein harren Sturm anßgehaffen/
aber doch / als die Spanische sich zum andern An¬
fall rüsteten / arrff Anhalten der Bürger und
Weibs- Volck / sich bewegen liessen / daß sie zu
Ansang deß Augustmonaks müden Spanischen
accordirten/ungeachtetsie solchenOrt wol langer
defcndircnkönnen .

Darauff gälte es der Bestung Rheinberg /
daselbst gab es ziemliche harte Puff / und ge¬
schahen unterschiedliche Scharmützel / weil die
Staakische sich mit Anßfallcn ,md Schicssen
tapsser wehreken. Nachdem aber in der Schantz/
anst der andern Seiten deß Rheins / Edmund
Schott / welcher daselbst das Eommandohatte /
iingesehr durch einen Mnßqneun Schliß gefal¬
let wurde / ließ selbige Besaßring den Muth
fassn / daß sie das Wcrckverliessen/ welches sie
doch wol erhalten kennen/und in dieSchantz /
so allff dem Weert im Rhein gemacht war /
stehen : aber es ersoffen ihrer viel darüber / weil
sie die Brück / wegen der nacheylcnden Spa¬
nier / abwerffcn mnsten. Demnach nun die
Belagerung biß gegen Alißgang deß Hcrest-
mcnats / mit allem Ernst cominuirt wurde/
und die Belagerte vergeblich anff Entsi.tz war¬
teten / weil selbiger ohn eine Schlacht / daranff
aber GrafMoritz das gantze Wesen nicht setzen
wolte/nichtwolmochte ins Werck gerichtetwer
den/ als traffen sie endlich mit Spinola einen Ac¬
cord/ und zogen mit ihrem Gewehr / Fahnen/ of¬
fenem Trommelschlag/ 2 . Stücken Geschütz rmd
ihrer Pagageab. Also kam dieser veste Ort in der
Spanischen Gewalt / welchen Spinola derge¬
stalt wusle zn Verwahrer, / daß die Staaren ih-

!ncn ke ne Hoffmmg machenkonten / denselben so
bald wieder zn recnpemen. Spinola hatte ohne
Zweiffcl dal 'üahls mehr vorgenommen / wann
ihn nicht die Memenation/ so nach solcher Er¬
oberung in seinem Lager / wegen Mangel der
Bezahlung unter den Soldaten entstanden /
daran gehindert. Doch kome er noch so viel /
daß / als Graf Moritz Groll wieder belägme /
er solches entsetzte / doch mehr mit seinem Zug /
als mit Gewalt : Dann als Graf Moritz von

j seiner Ankunfft Zeitung bekam / und wolwllste /
daß der vereinigten Staaten Mcvnung war /
das gantze Wesen nicht arrff einmahl anff die
Spitz zrr sitzen / als zog er bey Zeiten in guter
Ordmmgvon dannen / weites sonst / wann er
deß Spinola erwartet / nit ohne eine Schlacht
abgehen können.

Und dieses wardas letzte / so bevde Theil in die¬
sem Jahr der Orten gegen eirrander tentitten :
dann stracks darariff das Volck in die Winter-
Onartier geführet wrirde .

Die Holl- und Scelfndcr larrreten zwar
> mb diese Zeit fleiffiganffdie Spanische Silber-
Floch/welcheauß Indien kommen solle/ aber
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Anno s(c mochte ihnen vor drßmal weht zr, Theil ivcr-
den : Als sie solches merckten / rmd darübcrrh -
re>: Vicc-Adnural verlohren hatten / sitzten sie
hie und da / auff daß sie nicht gar leer nach Haust
kamen/ in Spanien ansLand/ plüydertcn etliche
Dörffer/ nnd was sie sonfien übermersten : kan¬
ten/a,iß / imd thaten auch mit Brennendaselbst
grossen Schaden.

Iin folgenden Jahr haben die Staaten der
vereinigten Niederlanden / wieder eine starcke
Sch'ff-Armada von sechs und zwantzig Kriegs-
und etlichen andern Schtssen / ausgerüstet / und
trüber Jacob von Hemskirchm / einen sehr
erfahrnen Mann aufs der See / so hiebevor et¬
liche gefährliche Reisen glücklich verrichtet/zum
Admiral verordnet.

Dieser ist um den halben Martium don
Tcrel anßgefahren / unt> als er vernommen /
daß der Spanische Admiral Dorr Alvarcs de
Avila / so ein alter erfahrner Kriegsmartn war/
Mit in einund zwantzig Sch-ffm / arrff welchen
bey vier tausend Mann sich befunden / irr der
Straßvon Gibralter läge / und auffdie Nieder¬
ländische Schiff passtte / alsbald seinen Laufs
Mym gerichtet / imdwie er dahin kommen/ die
Spanische tapffcr angegriffen.

^
Er selber legte

den Spanischer: Admiral an Boort : Aber das

Unglück traffibn/ daß er stracksim Anfang er-

schössen wrirde / wie ingleichem auch der Spa¬
nische Admiral Don Alvares de 2lvila . Ältchts
destoweniger setzten die Hollnder tapffcr dar-

arrff / also daß sie endlich die Oberhand behielte!: /
doch aber nichts sinderlichs von Beuchen /
als was sie in dem Spanischen Admiral -Schiff
bekommen / erlangten : Dann der Spanische
Bice-Admiral/fünffGalIio »!en >rr:d zweyKrregs-
Schiffgeriethen in Brand / ein Gallier: ward
in Grurw geschossen / und zwo kamen auff den
Sand .

An Spanischer Seiten blieb fast der halbe
Theil «uff dem Platz : von den Holländern aber
bey hundert / nnd wäre dieses wol ein stattliche
Victori gewesen / wann sie nicht mit dcmVer-
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noch viel Nutzen schal
tzmworden. Dich Schlachtist geschehenden zf.
2lprilis / deß 1607 . Jahrs.

In den vereinigten Niederlanden wnrde iün
diese Zeit ein Compagny Kauffmannschasitc,:
Nach West - Indien zn treiben / ailffgerichtet/
imfc derselben sonderliche Privilegia von den
General Staaten gegeben . Worauff alsbald

Schiff aufigerüstet/ rmd nach gedachtenL<*:-

den/unter dem Gebieth deß Admirals Verhau-

fens/so sich in der Meer-Schlacht bey Grbral-

ter / nach Hemskirchcn Tod / für andern ffhr
tapffer gehalten/ nach gedachten Landen abgefer¬
tigt wordci:.

Ob wol Spinale bißhero den vereinigten
Niederlanden nicht wenig Abbrnch gethar : / wa¬
ren doch die Sachen an . Spanischer Seite, :
ziemlich schlecht bestellet / dann das Krtegsvolck /
weil kein Geld vorhanden war / fast aller Orten

mcusciijrtc/ und hin und wieder grossen Scha
den thäte : Weil nun Spinola so viel Volck
nicht kont zusammen bringen/sie zu bezwingen /
musteer mit ihnmemä: Vertrag machen/ rmd
ihnen biß sie bezahlt würden/ Versicherung thun.
Wie sie nunhermch ihren Sold / darzu hü: und
wieder mit grosser Miste ( dann Noth brach Ey-
sin ) das Geld erpresset wordei : / empfangen/
wurde eM. grit Theil von ihnen abgcdanckt / rmd
tf)i:eit bey Leibs-Strass/ sich in 24. Srund .n/ aus
Ertz -HertzogsAlbern' Landen zu packen gebotten /
rind viel ihrer vornehmstenFührer rmdObristen
gefangen/undzrl Brüssel der vorgangerren Meu-
tenation halber / damit sich ins künsttig andere
darar : stressen / hingerichtet .

Weil nun den Spanischendrlrch den Geld-
Mangel / rmd die dahero erfolgte MeiiteNaticN
unter demKriegsvolck/ die Rart so heßlrchver-
mffcht wurde / warerr König Philippus ur:d
Ertz-Hertzog Albertus daranff bedacht / wie sie
Mit den vereinigten Staaten einen Stillstand
erhaudesit inöchten / biß etwan mtkerdesseit die
Zeiten/ihren Sache,: weiter Rath zu schassen/
sich änderst anließen. Zu solchem Ende ward
im vorigen Jahr Walraff von Wittenhorst in
Hollarw geschickt/ ■um zu erforschen / moe die
otstauu: hierüber gesinnet waren/und also eine
Vorbereitung in den Traktaten zu machen.
Wie er nun dahin kommen / ward zwar sein
Vertrag nicht ungern gehört / als er aber dar-
bcy deß Königs rntd der Ertz-Hertzogen Recht
und Pratension auff die Nicderland gedachte /
protestirtcr : die Staaten darwider / und wolten
änderst sich in keine Handlung einlassen / es
wäre dann / daß Man sie für freye Land erkennetc.
Demnach nun die Abgeordnete Mit diesem Be¬
scheid wieder von dannen gezogen/ kam gegen
Anßgang deß Februar» dieses 1607. Jahrs /
Johann von Nay / General Commissarrus
derFrcnciscanerm dem Haag an / um ünNa -
>nen deß Ertz - Hertzogen / mit deN vereinigten
Staaten ferner von diesen Dinger: zu handeln.
Da er aber auch sahe / daß sie von ihrer Reff
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lust deß vctt Hemskirchen/ so den Niederlanden lntion nicht weichen wolteN/ brachte er es bey dem

noch viel Nutzen schassen können / wäre versal- Ertz -Hertzogen so weit / daß er die Staaten der
vereinigrenNiederlanden/in einem sonderbaren
Schreiben / für freye Land erklärte/ und darben
ihnen anmeldete / daß er gelteigt wäre / zu ei¬
nem anffrichrigen beständigen Frieden/und wo
derselbe nicht so schleunig könte ius Werck ge
setzet werden / man von einen: Stillstand auff
iz . oder zo. Jahr handeln möchte / damit
indessen die Sach bester Massen verglichen
werde : Damit auch die Tractatioi: desto unge¬
hinderter fortgesetzt werde / solte man nnter-

dcssen acht D?onat lar:g beyderseits voi: nlsch
Feindseligkeiten abstehen / weder heimlich
ober öffentlich nichts gegeneinander tentiren /
mich keine neue Schantzcn oder Vestui:gcn
batren. . ;

Dieses Anerbieten Nahmen die Staaten der
vereinigten Niederlanden an / und war allent¬
halben grosse Freud / daß die Sachen so weit
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ick av Htstonscher Khronlcken
kommen / ward auch deßwegen ein allgemeiner
Fast-und Vertag angestellet . Gleichwol steckte
sich hernach die Handlung etwas / indem König
Philippus den Vertrag zwischen dem Erchcryo-

genrmddenvereinigtenStaaten rattficircn/ und
sich glcichfals erklärensolle / daß er nichts anff die
Lande zu prarendiren harre : dann die Ranfica -

rion war anderer Gestalt nicht / als wann sie an
deß Königs Unterthanen gesteller wäre / stylisirt /
auch viel darinn / so die Staaten gemeldet h<iben
wölken / außgelaffen . Jedoch wurde anff viel
Disputiren / und hin und wieder schicken/ endlich
ein andere Ratisicanon beym König ausge¬
bracht/ und zuAnfang deß 1608 . Jahrs die Tra¬
ktaten ins Gravenhaag angefangen / welcher
an Spanischer Seiten beygewohnct Ambrosius
Spinola / der Prasidenr Richardot / Johann
Mancicidor / deß Königs in Spanien Secre -

karius / Johann Ray / der Franciscaner Gene¬
ral Commissanus / und der AudreNtier Ludwig
Verreickm : An Siaan '

scher Seiten aber /
wegen der Generalität zwo Personen / als Graf
Wilhelm Ludwig von Nassau / Statthalter in
Frießland/und Walraff Herr von Brede rode :
wegen Geldcrland und Zütphm/Jimcker Cor¬
nelius von Gent / Herr von Lonen und Miners -

wyckc/ Burggraf und Richter zu Nimmegrn :
wegen Holland und West -Fneßlandx Johann
von Oldcn -Barnefcld / Ritter / Herr von Tem¬
pel/ Rodcwyß / Advoear der Staaten gemeldter
Landen : von wegen Seeland / Jacob von Mal -

derc/Ritter/Herr vonHeyes : von wegen der
Stadt und SEts Utrecht / Nikolaus von
Brück / Obrrstcr Rathsherr : von wegen Fries -
land / D . Gcllüls Hellema : von wegen Obcr -
Jffel/Johann Schürt / Herr von Sallrck/Dros -
sart deß Lands Vollonhoe / ,rnd Castellan auff
der Knynder : von wegen Gröningen und der
Ommelanden / Abel Knynderszu Helpcn/ Höf¬
ling in FaenundCantes .

Als nun die Deputirce zu Eingang deß Hör -
nungsin dem Haag zustimmen kominen / begehr¬
ter: die Staarische / der König in Hispanien rmd
dieSrtz-Hcrtzogen faltensich alles Rechtens rmd
Anspruchs/so sie auff die Hochheit dervereimg-
ren Niederlanden hatten/ so wol kür sich selbst/als
für ihre Erben undNachkommen/auch Tikulund
Wappen derselben fahren lasten. Dieses zwar
war crN harter Punct / und waren viel in den Gc-
dancken/rs wurde dieses Begehren nicht ange¬
nommenwerden / aber gleichwol ward mit dem
Beding / da man sich irr andern PuNcterr auch
würde vergleicheri können/dareitrgewilligek. Die¬
sen Tttulder Freyheit aber / walte der König in
Spanien rheuer genug vorr den vereinigten
Niederlanden bezahlet haben . Dann er begehrte
hingegen/daß sie an allen Orten ihres Gebiets/
das öffentliche Exercitium der Römisch-Catho -
lischcn Rellgion/zulassentrnd anstellen / undohne
einigen weiter » Auffrug die Schiffahrten und
Handlung/auff Ost -und West -Indien abstellen
sollen. Die Gramen sahen wol/daß sie anff solche
Weiß ein gebundeneLibert.it / und zwar den Na¬

men eines freyen Volcks erlangen / aber doch der

freuen Handlung sich wurden begeben müssen r
derhalben/ weil die Spanische Dcprrrirren/ nach
langemDlspimrm von ihrer Meynung mehr ;u

bringen / auch solche Ding ihnen den Staaten
einzuwilligen / ungelegen war / schnmm sie die
Tractation ab / und rvoltetr ferner nichts irrehr
handeln/ mik Protrstatton/daß sie au dem Un¬

heil und Blutvergießen / so aus der Connmn -

rung deß Kriegs erfolgenwürde/unschuldig wa¬
ren . Ob nun wol hierauffdie Französische/ Eng¬
lische und anderer Potentaten Ämbassadoren /
so sich der Zeit ins Graven -Haag befunden / ihr
bestesthaten / die Tractation anders ! / und anff
einen girren Außgang zu Mitteln/ auch so vrcl zu-
wegen brachten/ daß etliche neue Vorschlag ge-
sciphen / gicngdoch endlich allesohneFrucht ab/
und- zogen die Spanische Deputinc zu End deß
Hcrbstmonarö / wieder .ans dem Haag nach
Brüssel .

Dessen ungeachtet/ feymen dir Französische
lind Englische Ambassadorn doch nicht / der

Handlung einen Fortgang zu machen/ richteten
auch so viel auß / daß die vereinigte Staaten end¬
lich ihre AbgeordnetenachBergcn ob Soom/und
dann nachmalen forcers nach Amorff ziehen/und
mit den Spanischen ein neue Handlung arrsim-

gen lassen/welche darrnauch so werk gegiucker/ daß
! endlich den n . Markn deß folgenden \6o% Jahrs

I ein Stillstand auffrr . Jahr lang geschloffen/ und
darüber unterschiedliche Anicul versassetworden/
darunter die vornehmstengewesen :

! Beyde Theil sollen die Larrd rrnd Ocrcer / so
^ sie tun hatten/ Zeit wahrenden Stillstands m tu*

higemBesitz behalten : Beyder Theil Untcriha-
^nein gute Freund - und Nachbarschafft mir ern-
! ander halten/und keiner den andern deßjeuigen/

so Vorgängen / entgelten lassen : Die Kauff -

mannschayken und Gewerb soltcn in beyder
Theil Landen in Eriropa frey / in Indien aber /
ohirc außdrückliche BewillrglrnZ deß Königs
in Hispanien / verbotten seyn : Eö feite feiner

' in deß andern Hafen / muerner verdächtigen
Anzahl Schiffen und Kriegsleuten ohne Er -

laubnüß kommen / wann er Nicht ccwann durch
llngewikter oder andere Gefahr bahrn verschla¬
gen worden : Die jcnige / oder die Erben und
andere Befugte deren / welcher Güter arrs Ur-

fach deß Kriegs eingezogen und confiscirr wor¬
den / selten bey wahrendem Stillstand derselben
gemessen/ doch nichts darvon vermindern oder
verausscrn : Von den conftscirten Gütern / so
verkaufst werden/ solle denjenigen / welchen sie
zugehörct / der Interesse deß Werths / nemlich
der sechzehcnde Pfenning Jährlich / so lang der

Stillstand wahretc / bezahlet werden : Die / so
bey wahrendem Krieg / sich an neutrale Orr be¬

geben/ möchten bey wahrenden! Anstand zu ihren
allen Wohnlingen wieder kehren : Es selten
bey währendem Anstand kerne neue Weitungen
von einem Noch dem andern gebauer werden :
Alle Enterbung rmd arrdcre dergleichen Dispo¬
sitionen/so aus Haß deß Kriegs oder Parthey /
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gemacht worden/ sotten uukraffcig seyn / auct) ei¬
ner deß andern Erb - und Verlassenschafft / es
seye dnrchTestament / oder ohne Testament / em¬
pfangen lnögen : alle ,m Krieg Gefangene/ sotten
ohne Rantzion anff freyen Fragesteller werden:
Wegen Freyheit und Versicherung der Religi¬
on indeß Königsnnd Ertz-Hertzogen Gebieth /
feste den Niederländern eben das jenige / was
den Engellairdernvergönnetworden / zugelassen
seyn : Die Straffer ;/ Meer / Wasser und Ström
sotten rein gehalten / »nd die Räuber mrd Frey¬
beuter init Ernst gestrafftwerden .

Und andere dergleichenArticulmehr/ welche
alle dreftsOrts umständlich anzuregen/ unsers
Vorhabens nicht ist / sondern wollen hiemit
dcir Leser / so weiter» Bericht darvon zu haben
begehrt / zu Thuano / Mererano rmd andern ver¬
wieset ; haben .

Indem diese Ding in Niederland Vorgän¬
gen / hat die Hollandrsche Armada / unter Lor -
rrelio Mattelreff / ii; Ost -Indren initden Porni -
gesenviel zu thrm gehabt . Die Holländer mach¬
ten sich zwaran die Stadt Malacca/mochtenihr
aber nichts anhaben / weil die Porti,gesen ihr
mit einer Schiff - Armada ;u Hülst kamen :
Gleichwol griffen sieder Portugesen Armee auff
dem Meer an / krassenetlicheTag mit chnen/ rmd
rrnnirten sie mehrenthetlsbiß auff siebenSchiff /
welche sich in eine Enge zwischender InsulPulo
Bouton gelegt hatten / da mar; ihnen nichtbey-
komMenkume .

Als man in Niederland mit den Friedens -
Tractaten umgieng/ ward mmlerwcilzwischen
beyden Theilen ein Stillstand der Waffen ge¬
macht / aber ai; etlichen Orten gar schlecht gehal¬
ten : Dann erstlichdie Spanischen aus den um¬
liegenden Besatzungenum Schleuß / sich in
starcker Anzahl zusammen gethan / und irr der
Nahe bey Ardenburg sich verstecket / ,im den
Staanschen ihre Pferd rüst» Drehe von der
Weyd daselbst hinweg zu treiben . Aber die
Staatische wrrrden solches irmen / überfielen
derhalben die Spanische / ehe sie sich eines solchen
versahen / und schlugen alles / was sich nicht mit '

der Flucht salvirt/oder gefangengab / zu tod .
Hingegen haben ai; einem andern Ort die

SkaarischeziemlichHaar lassen müssen: dann als
Graf Adolffvon Nassarr / Gribemawr zrr Nim
magenmitCompagnien Reutern / wegen &
etlicher hinkerstelligen Coruribmion / in das Lü.
tzenbrrrge r Land gezogen / seinDolch aber der En -
den nicht am besten gehauftk / ward er mit seiner
Compagnyanffder Wtcderkehr/zwischenRhein-
berg und Sanken / da er arrffekllchen Dörffern
überrrachtett irollen / von dt>o . Mußguetirem
aus besagtem Rheinberg überfallen / und er
sechsten / nachdem er sich ritterlich gewehm /
lind darüber neun wunden empfangen/ neben
dem meisten Theil seiner Reuter erlegt / und ih¬
nen alle Beuten / deren sie mehrhatten / als ihnen
glir war / abgenonmen. Aber es bekam dieser
Handel den Spanischen auch nict)k am besten.
Dann die Staatische in den andern Dörffern f

wurden dieses Einfalls zeitlich gewahr/ruckten
demnach den Grafen zu entsetzen / eylendö zu¬
sammen : aber sie kamcir zu spach/und da allbcreit
die Spanische mit ihrer erlangten Beut wieder
darvon wischen wölken / denen griffen sie derge¬
stalt auffdie Haut / daß sie die Gewehr von sich
warffen/tmdGnad begehrten / als aber ürmittelst
die Staatische von deß Grafen Tod Zeitung be-
kan;en/ mochten sie solche nicht erlange ;;/ sondern
wurden fast alle/ und darunter viel vornehme Of -

ficirer niedergemacht / also/daß gar wenig nach
Rheinberg kamen / und deß Grafen Tod ziemlich
gerochen wurde.

Obwol der Stillstand in Niederland / nicht
allein von dem Crtzhertzogen und von den verei¬
nigten Staaten / sondern auch hernach vondem
Kö nig in Spanien confl

'rmrrt wsrden/habensich
doch beydeTheilanfänglich dareu ; / als ein rm
gewöhut Ding / nicht recht schicken können/ und
sind täglichallerhandBeschwernüssen undSrrik -
trgkeiten/ sonderlich wegen derZollund Lrcettten /
der generalEinräumung der Erbgüter / rrnd an¬
ders dergleichen / vorgefallen. Damit nun keine
neue Handel darauß entstehen/ solchem alles güt¬
lich beygelegetwerden möchte / kamen zu Anfang
deß 1610 . Jahrs / beyder TheilDeprmm im
Haag zusammen / rmd verglichen sich anst nach¬
folgende Puncten mit einander/als : Die Un¬
terthanen dervereinigten Niederlanden sotten in
deß Ertz -Hertzogcn Land der jenigen Privilegien /
welche die Engellauderhatten / genielsen : In
allen Orten in deß Ertz Hertzogen Gebieth folte
ein ehrlicher Ort zum Bcgräbnüß den Hollän¬
dern und deren Confoderirten eingegeben wer¬
den : Kein Theil solle miß seinem Gebiethzu Land
oder Wasser den Kanffleuken Zoll abfordern:
Die Unterthanensollen in eines oder deß andern
Gebieth / eben der Zoll - Gerechtigkeit / die sie
vor diesem Krieg gehabt / gemessen : Alles / was
den Coinmercien hinderlich seyn möchte / von
beyden Theilen abgestellet werden : Wann lle-
gende Güter in währendemKrieg von den Fst-
calen verkausstworden / so solle der Werch dar-
für dei; jenigen / so sie zugehörig gewesen / bezah¬
let werden : Wegen der jenigen Oemr / so zu
Kirchen oder andern Bebauen verwendet wor¬
den / solle denen / so dazu gehörig/eure Vergel¬
tung geschehen : Die Schlosser so ihren Herren
wieder zugestellet / sollen nur keiner Errraordma -
ri Besatzung beschwüret werden : Wann einer
beweisenköme / daß alle seine Mob,llen confiscirk
und verkausst / daß er seine Schulden nicht be¬
zahlen können/ ßfoltt ervon solchemSchulden¬
last / den er zur Zeit der Confiscation gehabt / loß
seyn / rmd deßwegen nichts bezahlen börsten :
Und was dergleichen neue Puncten mehr waren /
damit dievorige Articul erklärtwurden / darauff
gute Ruhe rmd Frieden in den Niederlanden er- |
folgte .

Die vereinigten Staaten haben auch ihrer
freyen Macht rrnd Arrthorikat / etwas mehr und
öffentlicher als zuvor / als freye Stande / und
die keinem andern Herrn unterworffen/ zu ge -
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brauchen angefangen/ »mdan umerschiedliche
Potentatengelangen lassen / ihre Diener hinfüh¬
reals Ambassadoren zuzulassen/ soarrch gesche¬
hen / ungeachtetdie Spanier solches hefftig ver¬
drossen.

Die Statten machten inmittelst auch aller¬
hand gute Ordttungmim Land / starcktcnrind
verbesserten die Grentz -Vestringen / und inachten
sonderlich Lillo rmd Flissingen um ein gutes gros¬
ser/als es zuvor gemache / in dieses letzte ein gros¬
ses Stück Lands gegen Osten gezogen / undall¬
da einen Hafenaußgraben lassen / darinnen eine
grosse Anzahl Schiff / vor Stllrmrmd Eyß ver¬
sichert liegen können . Als) sind auchviel andere
Ort/ so bißhero durch den Krieg in Abgang kom¬
men / wieder verbessertworden.

Indessen / weil sonsten alles friedlich / und
man keines Feinds sich zu befahren hatte / fanden
sich unruhige Köpffe / welcheneue Handelrmd
innerliche Unnrh anstelleten / welchessonderlich
zu Alckmar / Lewardcn / - Utrecht rmd der Orten
geschahe / da der gemeine Pöbel / welcher gemei¬
niglichbald schwürig zu machen / widerdie O -
brigkeit / mikVorwendung / als wannihnenal¬
lerhand Beschwernüsscn zugefüget worden/ auf-
rührischward / mich endlich dieselbe absetzte / und
einen neuen Magistrat aus ihrem Mittel erwah-
lete. Wiewol nunGraf Moritz und die Staa¬
ten sich hefftig bemühet / diesen Handel zu schlich- ,
trn / und die Innwhnerin der Güte zu frieden

zustellen / habensie sich doch nicht wollen weisen !
lassen / biß man ihnen den Ernst gewiesen / undi
Graf Friederich Henrich mit einer grrten An¬
zahl Volck zu Roß rrnd Fuß für die Stadt kom¬
men / in willensdie arrffrührische mit Gewalt zu
bezwingen/ da sind sie zum Creutz gekrochen /.rmd ,
sichaccommodirr . I

In Religions Sachen hat sich auch ein neues j
Streit begeben / welcher sich zu Leydetrunter den
Theologen angesponnen / indem O. Arm imus )
ein Professor der rheologi,tn etlichen Puncten/
als von derGnadenwahl / von dem freyenWil¬
len/vonder Erbsünde rmd andern/ etwas änderst
als die andere Refoxmirre zrr lehren/ angefan¬
gen / und darüber ein ziemlichen Beyfall rmd
Anhang bekommen. Diesem hatte sich entgegen
gesetzet/brancilcus 6om2rus,auchein pro/eilör
Theolog, *,tm& anderemehr/ dahew nachmals
die / so diesembeygeftülen/Gomaristen/ jene aber
Arminianer genennetworden/ rmd haben beyde
Theil einander in rmmschiedlichenSchafften /
so in offenen Drrrck arißgangen/ sehr hart rmd
schimpfflichangezapfft .

Inmmelst sind die Holländer und Pormge-
sen in Ost-Indien / weil sie von dem gemachten
zwölffjährigen Stillstand rroch keinen Bericht
gehabt / einandernoch Migs hart in den Haa¬
ren gelegen . DieHolländer hatten zwo Flotten
dahin abgeferttget / die eine unter dem Admiral
Paul von Carden / die andere aber unter Peter
AZilhelmsen Verhnff. Der von Carden thäte
den PormgesischenSchiffen/so nach Goagefah¬
ren/ ziemlichenAbbruch / rurd eroberte Taffa / die

Hauptstadt in der Insul Macht« : als er aber
mitwenig Lernen in einem Schiff auff einen An¬
schlag arißfuhr / denselbenauch glücklich verrich -
tere/ ward er im WiederkehrennachTernate/un -
gefehr von zwo Spanischen Gallecnangetroffen/
überwältiget/ und gefangen nach Ternare ge¬
bracht.

Dem andern Admiralen Peter Wilhelmsen
Verhnff gieng es noch übler : Dann nachdem
die Innwohner in der Insrrl Banm den Hollän¬
dischenHandelsleuten/sondcrlichwann sich keine
Holländische Schiffe alldabefanden/viel Ver¬
drieß und Beschwernüßzufügten/ hielte man für
rachsam / der Ortenttne Vestung / um also die.
Innwohner im Zaum zu halten / zu darren / wel¬
ches auch auffder daran liegenden Insrrl Nera
ins Werck gesetzet / und solche Vcstung Nassau
genennet worden. Die Innwohner sahen wol/
was dieses für cine Brill auff ihr Nasen geben
würde/suchten demnach allerley Müttel Herfür/
solches zu hindern : Und weil sie ihnen tramnen
liessen / wann sie den Obristen auß dem Weg ge¬
raum hatten / so würden die andere/ als ohne
Haupt/ sich leichtlich zerstreuen / also lockren sie
ihn listiger Weiß mir etlich wenig andern / als
wärmste sich gurerMeynrrng etwas mit ihmun-
rerreden wölken / zu ihnen/ rrnd schlrrgenrhn zu
tod . Aber sie wurden bald innen / daß siedle
Rechnung ohne den Wirthgernacht . Darm die
andern Holländer wrrrden darüber also ergrim¬
met / daß sie die Innwohner arrß fünffStadren
verjagten / und die gantzeInsiileinnahmen .

Nachdem derKrieg in den GülchischenLan¬
denangangen / und deßwegen so wol die Staa¬
ten der vereinigtenNiederlanden/ als Ertzhertzog
Albertus/ und dieserzwar Ertz-Hertzog Leopolds /
jene aber den possidirendcn Fürsten Assisteutz zu
leisten / grosse Knegsbcreitschafftcnfürdie Hand
genommen/ hm man sich in denNiederlanden
bcfahrer/ es möchte dergetroffene Stillstand dar-
durch einer» Stoß bekommen/ derhalben rrmdesto
besserer Versicherung willen / die getroffene Ar-
ricul arlffs neue bekrässtiget / rmd deren etliche so
stmtg/erläruert rurd verglichen worden .

Die Sraaten handelten unter wehrendem
Stillstand gar starck nach Ost-Indien/ solches
schmertzte die Spanier also/ daß sie ihrer» Haß rrit
verbergen komen / sondern fielen sie feindlich an /
nahmen ihnen etliche Schiff/rrnd tmtntm sie
sonst/wo sie ihrer Meister werden komerr/übel ge-
mrg/ machten auchallerhandBereitschafften/ sie
der Orten so müglich/gar zu verkreibcnSolchem
Vorhabenzu begegnen / rmd die ihrigezu beschü¬
tzen / rüsteten die Staaten im folgenden i£n.
Jahr zwölffstarcke Schiffarrß/ rrnd schicktensie
mit einem guten TheilVolck in Ost-Indien.

An denen von Algierhatten die Spanier biß¬
hero nicht einen geringenFeind gehabt/und zwar
sonderlich diß Theildeß Königreichs gegen Auf-
gang der Sonnen / mit stetigen Einfallen ,md
Plündern heßlichmik genommekworden : Über
dißhatten arrch gedachte Algiererzu dem Abfall
der Granatenser A . rapffergeholffen / und
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ihnen solchen Vorschub gethan/daß dre Spanier
z - Jahr lang mit thuen zir chtin gehabt / biß sie ih
rer mächtigwerden/nndihnenetlicher Massen das
JochandenHalßwerssen können .

^
Dahcroin

allen Versamnrlungen und Reichotägcn/beyden
Delibcrationenunter andern auch die Frag gewe-
stn/wieAlgier möchte bezwungen werden .

, 60 r . Um solcher Ursachen willen / kam es im Jahr
vergebliche ißoi . so wett / daß König Philippus der Dritte
jÄttfla ein gewaltige Schrss -Armada / unter dem Com-
M Algier. mandoJohannis Andrea Auria ausrüsten ließ :

Aber alle Muhe und Unkosten gicng vcrlohren :
Dann als die Flotta kaum darfür angelangt /
wurde sie drrrch widerwärtigen Wind gezwun -

^
gen 'sich wieder den Weg/den sie hinkommen/hin¬
weg zu begeben / wolre sie anders Gefahr und
Scyiffbruch vcrmeydcn / muste also dieJnwreffa
auss Algier / arrss eine bequemere Zeit verschoben
werden / welche wol etwan bester gerathenwäre /
wann dieSchrss lucht so langsamzusammen ge¬
brachtworden .

llmb diese Zeit begab sich ein wlinderliche
Such / welche viel nicht wenig bestürtzk geinacht :
Damr es that sich einer herfür/welchervorgab/cr
wäre König Sebastian in Pom,galt / von wel¬
chemman gesagt / daß er zuvor in einer Schlacht
in Aftica bey Alcazcr/ncbcn zweyenandemKöni -

gen umbkommen . Er war von Statur / Gestalt
undGcbcrdenKönigSebastiano gantz ähnlich /
hatte auch alle desselben Wahrzeichenan sich / als
die lincke Seiten war ihm etwas kürtzer als die
rechte : Über dein rechten Aug hatte er ein Mahl /
von emerWimden/dreer in seinerJngend daselbst
bekonmcn / unken an dem einen Fuß ein grosse
Wartze/und anders dergleichen. So gab er auch
sonst solcheAnzeigungen/ zu beweisen/ daß er der
rechte König Sebastian ware/daß man nicht wü¬
ste / wie man sich in diesenHandel schufen soltc .
Er sagte : Nach der gedachten Schlacht und Ri -

derlagin Africa/da manniglich darfür gehalten /
er wäre neben andern auch auss dem P latz geblie¬
ben / hätte er für Scham ben den Scinigen sich
nicht so bald dörffen sehen lassen / derohalbcn in ei¬
nem Jagt -Schiss nach Algarbien kommen / und
nachdem daselbst seine Wunden geheilet / sich
cnrschlcssn / muChristophoroTavora / Hertzo-

I gen von Averen/und Grafen von Rodende/ eine

^ Raiß , n der Abvlsinorum Königreich und an-
! dere weikgelegeneLänder vorzunehmen / und sol-
'
ct,c zu besichtigen / auch zu solchem End biß in
Pcrsien kommen / und unrer solcher Zeit / unter-

schicdlichenSchlachtcnbey gewohnet/auchdaher
etliche Wunden bekommen. Aber zuletzt wäre
er deß Raisens überdrüssig worden/ sich derowe-

gcn an emen einsamen Orr/zu einem alten Gotts -

forchtigen Mann bey den Georgranern / bege¬
ben / und eine gute Zeit bey ihm verblieben : End¬
lich im Jahr ifyr - in Sicilien gezogen / von ban¬
nen er sich genRom zum Pabst begeben wollen /
sey aber unter Wegens beraubet worden / und al¬
so nach Venedig kommen. Auss solche Weiß
brachte er seine Sachen vor / welches die Porm -

gesen / welche deß Spanischen Jochs ohne das

gern entschlagcn gewesen / leichtlich glaubten /
und ihn für ihren König erkennet«:,, . Aber der
Spanische Ambassador mcrckte wol / was dieses
für an Spiel geben würde/ brachte den .nacy bey
dem Rath zuwegen / daß sie ihn in Arrest näh¬
men : Aber auss inständiges 'Anhalten dcrPor
tugesen musten sie ihn wieder anst freyen Fuß
stellen . Worauss er sich in der Stille hinweg
begab/ in Willens / den nechsten Weg auss Por -
mgaü zu suchen : AberöieSpanier laurem, ihm
fiesssig auss / fiengen ihn wieder zu Florcntz / und
brachten ihn nach Neapels : Allda sie ihm aller¬
ley Schmach anthäten / ihn auss eurem Esel /
mit vielem Gespött m der Sradc herum fuhre-
ten / Bart und Haar abschnitten/nnd hernach
auss die Gallecnfrtzten. Wie aber die Poluge -
scn hierdurch gar linruhig wurden/ und allent¬
halben umb Loßmachung ihres Königs anhiel¬
ten / ward er endlich auss ein Schloß in Hispa-
nren m Verwahrung gebracht / allda er surr, hcr-
nrtcl)/ doch auss was Weiß / ist linbewltst/ fern Le¬
ben geendet . Ob c§ irun der rechte König Se¬
bastian anßPortngallgewesen/ist GL tt bekannt /
« lleur gewiß / daß Gestalt nnd Gebärden mit Kö¬
nig Sebastian überein gestimmer / auch sonstcn,n
seinen Reden / der geringste Fehl oder llnwarheit
nicht können gespührekwerden . ^

Im folgenden Jahr ließ König Philippus
wieder ein neue Flo : ra zrr rüsten / mnb dre vorha¬
bende Jmxressa aiissAlgier ins Werck zir setzen /
darüberer an deß Aur .a / welchem Schuld gege¬
ben worden/ daß er hiebevor mir den Sachen zu
schlässcrig uinbgatlget,/ statt / Johairncm von
Lordonna / zum Generalen verorduere . Aber es
ivard auch dißnra ! nichts aiißgerichtet/ daherviel
rn die Gedwickenkamcn/diesc Schrnrüstnng wä¬
re auff Franckreich/odersonstcn auf emen andern
Anschlag in Europa/angesehen/wiesich auch her
nach an Tag gegeben / daß der Spanier Wort
nicht allczcrt nach dem Buchstaben zu verstehen .

Im Jahres , erklärte König Philippus sei¬
nen simgcnSohn/wclcher noch nicht gar ? . Jahr
alt / zn einem Königin Eastilren/ ließ ihn Philip
pumi V . nennen / und musten ihm die Stand /
wieauchdieJnftmtin seine Schwestcr/so ei . Jahr
alt / als einem König schwören . Welches den 6 .
Januar , in Sän « Hieronymi Kloster zir Villa
Monra bey Madrit / mit stattlichen Cercincnien
und Pomp vcmchtet worden.

Im Jahr i<sio . gieng über die Morianen /
oder weiffe Nöohren in Spanien / welche in Gra¬
naten nnd Valentz ihre Wohnung hatten / ein
hartes llngewitter : Indem König Philippus
ein Edict ausgehen liesse / daß sie alle in einer kirr -

tzenFrist das Land räumen / und sich in Afticam
begebensolten/nngeachret sie in nenn hundert
Jahr in Spanien gewohnt / nnd ihrer an der

Zahl etlich hundert tansend / niid darunter ein
gmer Theil derChristlichen/ nnd zwar der Rö -
misch-CaiholischcnReligion / zugethan waren .
Welches dann von vielen für ein nnbarmhertzig
Ding gehalten wurde / daß so viel tausendMen¬
schen auß ihrem Vamrland / welches sie ,md ihre
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Vorfahren ein so lange Zeit bewohnet / verjagt
werden sollcmAber gleichwol ward es ins Werck
gesetzet/nndbeßigteMorianeN/indiesemIahr alle
anß HispaNien außgeschaffk / darunter auchalle
die jcnige begriffen waren / so von der Morianen
Stammen entsprossenwaren / und nichtbeweisen
tonten / daß ihre Eltern vor langenZeiten Chri

getrachtet/ ,n seine Gewalt brachte / welches also
zugangcn : Dem König zu Fetz Muley Sche¬
cken wurde das Königreich von seinem lungern
Bruder MuleySidau MilGewall abgerungen /
weil er nun kein andern Räch / noch Hül,s ge-
wust / solches zn recuperirm/ hat er seine -msiuchl
zu dem KömginHispamen genommen . Derselbe

sten gewesen : Dahero viel / so in Städten anse- ^erzeigte sich zwar willig / ihm Assstmtz zrr leisten/
hcntliche Aempter vcrwalteten/wieauchMaNnS- >bott ihmauch i ooco . . Drrcaten an/daß er dar
uttdWeibspersonen/soinKlöstern wohneten/ohn
alle Gttad/anß dem Land fort mirsteN . Das mei¬
ste war/ daß viel von diesenelenden Lerrten / theils
auff der Raiß Hungers/ oder andern Elendswe¬
gen stlrrben/cheils in der Barbareyhie und da von
den Inwohnern / als bey denen sie mehremheils
nicht gar Willkomm waren / erschlagen wurden.
Es war ihnen zwar im Königreich Tremisen
ein Platz sich allda niederzulassen /̂ und zu bauen/
eingegeben : Aber sie wurden stakigSvon derA-
rabern daselbst überfallen / ,md viel von den Ar¬
beitern ermordet : Auch litten sie von den Spa¬
niern / sosie überführensollen/vielUngemach /
also / daß des Jammers kein End war : Und ob
wol etliche / damit sie sich des Hlingerserwehren
möchten/von den Spaniern rmd Inwohnern in
Africa begehrter» für Sclaven angenommen zu
werden / komen sie doch solches nicht erlanget ».

König Henrich in Franckreichließ ihmdiesen
harten Proceß wider die Morianen nicht gefal¬
len / sondern hatte ein sonderlich Mitleyden mit
ihnen / und crlaribte ihnen nicht allein / daß die
jenige / so sich in feinem Königreichniederzulassen
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mit etlich Volck auff die Bein bringen teilte / be¬
gehrte aber / daß er ihm Lorache / welches Mul- y
noch innen hatte / zrrr Versicherung und iinrcr-
pfand einrätimen solle. Mrrley Scheck versprach
solches / empfieug das Geld / rmd begab sich dar- !
arrff wieder in Africam / da ihm seine Sachen '
ziemlich nach Wunschabgelmiffen .

Unterdessen schickte König PhilippriS den
Marggrafen von S - Germain mit einer star-
cken Flotta / darariff sichrr» achttcursend Ä/ann
befrrnden / in Africam / sich daselbst der Vestung
Lorache / dem mit Muleygetroffenen Vergleich
gemäß / zu impatroniren / und wo selbig:n etwatt
der Kauff reuensolle / sie mit Gewalt anzugrerf-
fen / ulid dieser Zweisscl an Neilev hat hernach
arrch nicht gcfeblet : Dann als die Spanische
Armee zu Außgang des WimermonarsbeyLora-
che angelangt / haue er zwar gern Mit Einräu¬
mung der VestuNg 2lußfluchtgesucht / aber die
Macht war ihm zrr groß / und ,i,a den über diß
seine Sachen auch noch auss einem ungewissen
Fuß / derohalben er sich endlich entschlossen/ sai .e

'» sag zu hallen / und dem Marggrafenvon S .

Lorache von
. 6» Sparn»
er» eilige»
iromme».

begchreteu / m Provintz / odcrLangeNdock e,ne
s tz^ main d,e Vestung geöffnet

Stadt / doch ohne Vestung / oder Wall / bauen
möchten / soirdern machte arich Anordnung / daß
die / so nicht bleiben wollen/ friedlich in Africam
übergebracht würden.

König Phillppus war endlich selber zu etwas
Linderung feines DecretS bewogen / als ihm viel
Klagen und Bitten von den allen Christen/ so
sich mit diesen neuen verheirrachek / und aber nach
Inhalt dieses GcbottS jetzo sollen gescheidettwer¬
den / vorkam/ also / daß er verordnete/daß solche -
Ehegatten sollen bevsammenblciben : Aber ihre
Kinder / so über 7. Jahr all / fortschaffen / wel¬
ches abermahl grosses Wehklagen verrrrsachtc /
indem der Vanerdas Kind/ das Kindden Vak-
ter / Freund und Vatterlandverlassen/ und also
ins Elend ziehen muste.

Spanien wurde durch diese Vertreibung der
MorianenanVolck sehr eun löst/dcrowcgen nran
anders wieder in das Lairdzu bringen/ allerlen
Mittel Herfür sirchte. l aucr andern brachte der
Spanische ArNbassador zu Genua infünffhun-
dert Bauren ati» /ia»b schickte sie dahrn/mikVer .
heissung/daß man ihnenHattftr und Land ein¬
geben / und sie solche 10. Jahr umbscnst würde
bewohnen / und gebrauchen lass n Aber die Ge -
Nileser waren hiemit nichtwol zufrieden / und wü¬
sten ihm für diese Liberalum k- iun Danck .

Der König iti SpaNien h< tte soiist in diesem
Jahr nicht em genngee Gluck/ -nd Ni er die Ve-
stnng Lorache in klein Africa > darnach er jederzeit

Die Inwoh¬
ner in der Stadt / bauen sich eines solchenmchr
versehen : So baldsie m .n gewahr würd .n / das
die Spanier / als welchen sie ohne das gar ge¬
hässig/ das Schloß innbauen/ liessen sie alsbald
Mit ihremGewehr zusi -n men/und setzten sich Mit
grosser Verbitterungdarwidcr : Aber sie wrirden
also empfangen/ daß ihrer ein gut Theilcrschla
gen/und die übrigen frei waren/ daß sie die Spo
nier in der Vestung mit Frieden liessen .

Ailss solche Weiß würd Lorache dem König in
Spanien zu theil / welche» dartr.rch ein sta ui-
chcn Vortheil zu seinen Schifffahrten erla ngte :
Kchrete sich also das Blar um / «rrd n ie zuvor
die Morianen ihre Wohnungen in Spanien ge¬
sucht / also fiengendieser Zeit die Spanier an / m
Mauritanien einzubrechen .

Mir wenden uns nlin zu dcn Frantzösischen
Geschichten : UNter denselben kolnpt uns am er¬
sten vor/ desMarfchallsBironii ( welcher fon -
steN iN Kriegen bißhcro sich sihr tapffer gehal¬
ten / und dem König viel gute Dienst geleistet^
auch deßwegen in grossem Ansehen in Franck
reich war) Lonspirauon / so er mit dem König ,n
Hispanien / und dem HertzogeN von Savoyen
vorgehabt / König Henrichen entweder um¬
zubringen / oder auff der Jagt zu fangen / und
in Spanien zu schicken/ darauff in das König¬
reich einzufallen / und nach ihremBelieben da¬
selbst zu disponircn / dcßwegcir nachmals ihme
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Bironen / die dritte Tochter deß Hertzogen m
Savoyen/neben fooooo. Ducarenzur Ehestener
mit dem HcryogthumBurgimd solte gegeben
werden / und was dergleichen schönes Dings
mehrwar.DiesinHandelmerckteKömg Heinrich
auß etlichen Anzeigungen ' und heimlichm War-
nnngcnein guteZeit vorher / koncc aber auff den
rechtenGrrmd nicht kommen/ biß Lafimus,rocf
chem Biron alle solche Heimlichkeiten vertrauet/
aber hernach sich mir ihmabgeworffen / demKö-
nig solches offenbaretc . Welcheralsbald Anord¬
nungmachte/daß Biron mir gucenWortennach
Hofgebrachtwurde / und als er mit ihm m Ge¬
spräch kam/ ihin gnugsam zu verliehen gab / daß
er von fernen Anschlagen Wrffenschafft harke /
derohalbcnihn zu unterschiedlichen mahlen güt¬
lich ermahnekc / solches frey heraußzu bekennen /
mit dem Versprechen/daß er alsdann feste perdo
mt / und ihm alles verziehen seyn. Birorr aber
gieng mir Unglückschwanger/ließ sich verlauten /
er waregantz rmschuldig / und erzeigte sich gar
hochmmhigrntd trotzig darbey : Derohalben der
König endlich/ weil die Güte lüchts anihm ver¬
fangen wolre/ihn gesanglich annehmen/und nach
denRechren mit ihm proceriiren ließ.Daerdann
seinerVerratherey/ die er wider denKönig und
seine Kirrder/ wie arrch die CronFranckreich vor-
gehabt/überzeugct/ rmd deßwegen zumTodver-

nrkheiletward . Die Lxecurion geschahein der
BaMenzu Pariß/ den ir . und LL. Jrlliidcß
rö'or. Jahrs / darbcyersichgarimgednltig rmd
als einrmsinm

'
ger Mensch erzeigte/also/daß ihn

das Sterben sehr sarrer ankam. Und einen sol¬
chen Außganghat es gewonneir mit Carl» Ge-
narrlr vonBiron / welcherwegensiiner Tapffer-
keit und Ritterlichen Thaten/von König Henr . j
IV. z,, grossen Digmtaten erhoben/ rnrd erstlich
zu einem Feldmarsthall / darnach zu einem Her- '

tzogen von Birorrgemacht / und ihmdas Guber-
namcm in Burgund anvertrauet worden : Aber
in so großes Glück sich nicht gebührlich;u schi¬
cken gcwust/sondem dardurchin .Hochmuth rmd
Ehr-Geitz gerathen / welche ihm endlich diesen
schändlichen Tod verursachet. Daran wir ein
mercklichErempelhaben/wie offtermah ls grosses
Gluckder Menscherrverblende/ sie stoltz und ver¬
wegen mache/ und also dardnrchin das äusserste
Verderberr sturtze:Also/daß mau wol sagen karr :
Grosses Glück ist deß Unglücks Nachbar/ und
haben diese beyde gemeiniglich viel Gemelnschasst
miteinander . j

NachBirons Tod wurden noch etlich ande¬
re Conjuranren . so dieseSHandelssichtheilhaff-
tig gemacht/eingezogen/undhingerichtet / rmd
sein5ecrek3r !U8 Carl Hebert m ewige Gefarrg-
nuß verurcheilet/ aber doch hernachvom König I Leichnamward hernach herauß gezogen / rmd

begnadet/ allermassenauch mit etlich andern gc- ! nach ergangcncn Urtheil zu Pariß / als einerder
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dem Glasen von Juenrev / da ja etwas vorgan -
gen/ Heimschickende . Aber die Entschuldigung
harre bey König Heinriche » schlechten Nach-
drrrck/nnd woltc bey ihmgar nicht eingehen / daß
gedachter GrafvönFueNteS/ohneKörrigs Phi¬
lipp,

' Wissenund Willen/ so grosse Summenvon
dem Spanischen Geld/auffdiesinAnschlag wür¬
de verspendirthaben . Damit aber nmr der Kö¬
nig anff allen Fall inskünfftig sich desto mehrer
Hülsszngetrostenhatte / erneuerte er dreBünd-
nnß nrit dar Schwerinern / rmd machte sonstal¬
ler) gute Anordnungen M Franckreich. ,

Die Jesnirer waren nach Johann CasiellS
mörderischenEinschlagwider den Körng/darvon!
an seinemOrt Meldunggeschehcn/arrßdem Kö- !grajjtfretöi
nigreich vertrieben worden : Nachdem sie nun reffm ««
bißbew sich sogttt/als sie gekönt/ verrhaidiger / j iMuan .
rmd um ihre Reftiturion instarrdig angehalten / 11- >22-
hat der König endlichdarinn gewilliger / wiewol
dasParlament / rrnd andere Römrsch-Cakholr -
schr in Franckreich solches nicht gern sahen.
Also wurden die Icsimer. zu Anfang deß 1604.
Jahrs wieder eingeführet : So kamen arrch
erltche andereneue Orden ein / die zuvor imKö¬
nigreich nicht gewesen / alö die Rccolleüsrund
aridere.

Mir den vorgemeldren Hat,dein deß Mar¬
schall Birons/ war mankaumfertig worden / da
that sich etwasneues herfür . Es befand sich ei¬
ner ben demHerrnvon Villa-Regio . mit Na-

. .
mmNicolaus Hosta von Orliensbnmg / der ^M
ließ ihmauch die Krafft der Spanischen Dnplo - ! ,
nen tieffznHertzcngehen / rmd handelteam selbi-

"

gen Hof/ daß man ihm jährlich noo. Cremen
gab/daß er deß Königs in Franckreich HeiMcĥ
kcr

'tcn dahin berichtete. Als er nrm diesem ver¬
ratherischen Ampt eine Zeitlang vorgestanden /
ward der Handel entdeckt / und Anstellung ge¬
macht / ihn zn greiffen / welches derSpanische
Ambassador zu Pariß gewahr wrrrde / derohal¬
ben ihn warnete / daß er sich auß dem Staub
»rächen solte / gab ihm auch zrr solchemEnd einen
zn/der ihn begleiten nröchte : Aber er bekam gleich¬
wol scirrerr Lohn / lind konre der wolverdientcrr
Straff nicht entgehen. Dann / als er durch
Schampanien entfliehenmixe/ und deßNachts/
damit er von denen / so ihrn nachgeschicktwaren/
nicht ertappt werdenmöchte / einen Ort überdie
Marne zrr kommen/ srrchte/ fiel er in dieFinstere
in eineGrube voll Wasser / und ersöffe .

e
Man

argwohnet«: nachmals/ ferne Geführt harre ihn
also Miß Beftlch deß Spanischen Ambassadovs/
hinein gesturtzet/damit er nicht lebendig bekom¬
men wurde / rmd also die rechte Beschaffenheit
seinerCortelfloncientz irr geheim bliebe. Sein
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schahe. Als dem König in Hisparriendieser Ver-
lauff vorkommen / schickte er einen Gesandten
in Franckreich/ sich zrr entschuldigen / daßer
von dergleichenAnschlagen nichts gewrrst / und
ihmdeßwegenrmgütlich geschehe / daß die Con-
jurankenihnmitins Spiel ziehen walten / alles

Crimen lasse Majestatis begangen / mit vier

Pferden zerrissen .
Darauff erfolgte ein andere Conspitanön /

darmit Carl von Valois GrafvonClermsm /
König Carldeß Nerrndtcn Bastarr Sohn und
fein Varrcr Frantz von Balfac / beneben der
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I I08 Hlstorrscher Khromcken
Tochter Hemica Marggrafin vonVemelien /
(welche der König für seineConcubin gebraucht/
und etliche Kürder mit ihr gezeugerhatte ) inrer -
ceffirt waren / und gleichfalls mir den Spaniern
heimliche Anschlag vorhatten . Der König a-
ber ward solches zeitlich innen / ließ derohalben
Vattcrrmd Sohn/sampt Thema Morgan ei¬
nem Engelländcr / so mich damit zu thmr hatte /
gesanglichannehmen / die Marggrafin aber in
ihrer Behausung zu Parißvenvachen . Ob nun

Immittelsi kam es zwischen dem König und

demHertzogeuvon Bullron / als es eben mr dem
war/daß die Belagerung derSradr Scdansol -

re ins Werck gesetzt werden / durch llmcrhand-
(11113 vieler fürnehmer Fürsten und Herren zu ei¬
nem Vertrag / und ward die Sach auffgewilss
Articul verglichen / und aller Unwill austgehm
den / worauffder König seinen Einzug zu Sedan ^ ^ £ a <*o >

gehalten. ! ge» ro»
Bald hernach stund der König und Königin ^ Butllo».
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wol nachmals ihnen der Proceß gemacht lvur- ! ein grosseGefahr auß : Dann/als sie sich etliche
de / daßdiez . mit dem Schwcrdt gerichtet/ die
Marggrafin aber in ein Kloster gesperrek / und
ihrer Sachen halben weitere Nachforschung
vorgenommenwerdensoüe / gab doch die Lieb / so
derKönig zu ihr trug / llrsach / daß er dieses Ur¬
theil mildem / also/daß dcrVattcrund Sohn

Lag nach S . Germain begeben/ im Juni 0aber König »i>d

wieder gen Sedan kehreren/undunter Wegen « / ■Köms">

beneben dem Hertzogcn von Montpensier und -
'

Bindocin/mit einer Kutschenin eine Nahe / um
also überdas Master zu kommen / sichren / aber
wegen starcken Regenwetters inchtabstigen/ be

mit ewiger Gefangnuß gc,(rafft / Morgan auß ! gab fichs/ daß die öu .' ffchumsturtzte / und sie mit

Zzcrtzogwir
Bulliou !
richte ^ »enr !
Unru h au.

Anschlag
aufs Mar »
stlicu.

demLand verbannet/und die Marggrafin wieder
aust freyen Fuß gesellet werden folre / worüber
nachmalsseltzameDiscurs gierigen. / und redete
ein jkder darvon/wie er affectionirt.

Zu verwundern war es/ daß in Franckreichso
viel böse Anschlag/ bey eines solchen ruhmwurdi -
genKönigs Regiment vorgicngen/ und immer
ein Conlsiiiarion über die ander sich Herfür thä¬
te. Darur stracks nach jetzt-erzehltcn Handeln /
mit dem Grasen von Clermont und seinen An¬
hängern / gab es wieder zu thun mit dem Hertzo¬
gcn von Bullion . Auff selbigen lvar hiebevor /
als wann er mit Birons Sachen interessm / ein
Argwohn gemorsten / derowegen er / um sich zu
verantworten/nach Hofcirin worden : Weil er
aber- wüste / daß er daselbst viel Neider / so ihm
leiästlichetwas auffdichten/ und ihn also in Ge¬
fahr bringen mochten/ hat er nicht kommen wol¬
len/ sondern ist auß dem Königreich entwichen /
um diese Zeit aber wieder zu Sedan angelangt /
ihm einen ziemlichen Anhang gemacht/und ckli-
cheOnin seine Gewalrzn brmgen/sich umcrstan-
dem/mit Vorgcben/die gemeine Libertär / und deß
Königreichs Wolfahrt zu erhalten und zu he-
schützen / darzu in Gafconien so viel Volck / als
man konte/ austgebracht worden . Der König
komeleichtlich erachten / was dieses für ein weit
anßsehendes Wesen geben würde / sta er nicht bey
Zeikeriwchreke. Derohalben zog er mit etlichem
Volck in Gasconien/ ließ etliche der fnrnehmsten
Rebellenfangen / und mit ihnen Rechtlich pro -
ceciircn/da dann ein Theil enthauptet/ die Häup¬
ter für die Pforten auffgesieckr/ und die Cörper
verbrannt wurden.

Unterdessen that sich noch etwas herfür / dann
es fand sich unter andern einer vom Adel / mit
Namen Merarques/anß derProvintz bunig/der
ließ sich gebrauchen / den Spaniern Marsilien zu
verrathen / worzn in Spanien ein gut Anzahl
Schiff/doch unter dem Schein einer andern im -
pressa , zuaerüstet waren : Aber dieser Anschlag
gewann auch dm Krebsgang / und ward Mcrar -
gueß zu Pariß enthauptet / der Cörpcr gevicr -
thcilk/undder Kopff zu Marsilien für die Harrpt-
pfort auffgcsteckt.

16c-8 '
Königliche
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einander ins Wasser sielen : Aber die ihrige ka¬
men ihnen alsbald zu Hülst / daß sie alle beym Le¬
ben erhalten wurden / und dieses war recht den
Regen geflohen / und in die Bach gefallen . Daß
csaber noch so glücklich abgangen / wurde deß¬
wegen ein ostentlichcDancksagunggehalten .

Unlängst hernach ist deß Königs junge Her - ' Königs
schafft ;n Bcaudifott zur Heil . Taust gebracht /
und verjünge Delphin / darzu Pabst Paulus V.
zum Gevartererbettt » / Ludwig derXUl . dicäl - ßt,
tere Tochter aber Elisabetha genennet worden / ^

welches allesmit grossem Pomp und Pracht zu-

gangen.
Im Jahr r6o8 .hak sich in der Picardi ein sehr

denkwürdige und klägliche Beschicht begeben.
Es war der Enden ein Edelmann mit Namen
Valenanus Mussardus / welcher einen andern | vöi. Mul
vom Adel / 'mit dem er einegmeZeit Feindschafft ! sattound

gehabt/nmgebrachk . Als mm solchesdem König
'
siüstr E»

vorkommcn/simdte selbigerden Herrn von Mor - ^ cll6in '

tier dahin / das; er den Thäter nach Hof bringen/
und für Recht stellensolre . Aber selbiger wolte ihn
in sein Schloß nichtcinlasten/ auchnichtdarauß
weichen / es wäre dann / daß der König zuvor
ihm die begangene That verziehe. Worauss der
von Morlicr auß den rlmligenden Guamiso -
ncn eckch Volck zu sich nahm / in Willens / deß
Schlosses sich mit Gewalt zu bemächtigen/ und
deß Königs Befehl zu excquiren . Mussardus
aber / welcher niemand bey sich hatte/ als einen
Knecht und eine schöne Dame / die er für seine
Concubm hielte / und mit ein Töchterlein er¬
zeugethatte / wehretc sich dergestalt / daß stracks
im Anfang etliche erlegt wurden. Darauss 6<c

dachte Morlicr / derSachen ein knrtzes End zu
machen/und ließ ihm zwo Petarden herbey brin¬

gen/ doch ehe er sich derselben gebrauchte / Muss
sardum aust ein neues mit allerley wolmeyncn -
der Eriunerung zrir Ergebung crniahnen : Da
solches auch nicht helffcn wolre / schickte er ge¬
dachter Coueubinen Mutter hinein/ ihn durch
dieftlbczu bewegen / daß er sich dem König stellen
solle : Aber sie lichtete auch nichts auß / erhiette
doch so viel beyihm/daß er ihr denKnechtund sein
junges Töchterlchi/ weil der von Morlicr solches

bcwil-
t
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bewillig« / außdeniSchloß folgen ließ / welches
zwar auch der Concubimn / weil das Schloß
nunmehr mir gantzer Gewalt sötte angegriffen
werden/erlaubt : Aber sie wolrvon ihremLiebha¬
ber nichtwerchen/sondern beydemselben lebenund
sterben / bat allein die Mutter / daß sie GOtt für
sie bitten solte.

Wie sie nun von einander den Abschied ge¬
nommen / begab sie sich mit Muffardo inderun¬
tern Gemachern eines / trugen m dasselbe einen
grossen Haussen dürr Holtz und Stroh / setzten
sich darauff/nahmen zwo Pistolen / welcheMus»
sardiis schon zuvor zu solchem End fertig ge¬
macht / und als sie höreten / daß die Pforkmit
Petarden auffgcsprengetwurde / stecktensie das
Holtz llmer ihnen mit Feuer an / schössen darauff
zugleich ausseinander loß / und fielen also tod zu¬
sammen : Smrtzte sich also Mussardus / sammt
ferner Concubitten / indem er derzeitlichen / we¬
gen seines begangenenMords / Schand entge¬
hen wollen / ai,s Verzweiffelung ins zeitlich und
ewige Verderben . DaMorlrer ins Schloßhin¬
ein kam / mid dieses schrecklichen Specmculs ge¬
wahr wurde/ ließ ereylendsdas Feuer dampffen/
und die Lorper dieserbeyden imseligei, Liebhaben¬
den vom Holtz herab nehmen/ welche hernach
zilsamnren in ein Grab gelegt wrrrden/ undhak
der König selbst diese unerhörteThat sehr betrau-
rer.

Die Frantzosen versuchten unterdessen ihr
Heyl auch mit den Schisssahnen in Indien :
Bisthero waren sie am mästen nach neu Franck -
rcrch gefahren / dchero iinterstirnden sie sich in
diesem Jahr eine Colomam daselbst a«z,wich¬
en / welchessie zwar erstlich in einer Jiisulzum

Heiligen Creutz genannt / versuchten : aberder
Winter war der Drten so rauh/daß sie sich gegen
angehendenSommer wieder von dannen begeben
musten/ so sieng aucheinunbekandte KranÄheü
unter ihnen an zu grassircn / welche in kurtzcm
sechs und dreyssg Personen von ihnen hinweg
nahm : Dadurch geschwollen ihnenerstlich die
Fuß / die Nerven schrumpfftcn ein / und wrrrden
schwartzlicht / von danneir kam es in die Schen¬
ktet «no die Hülsten / ferner in die Schultern/
Arm/ rrnd Hatß / der Mundwuchs voller faul
Fleisch/ und ob mansschon wegschnitt / kam doch
stracks anders an die statt.

Da sie ram von dannen wegführen / lerrdeten
sie an einem andern -Ort an / welches sie Portum
Kegium genannt / daselbst war wol einegelindere
Liistk iMd besser Land / als in der vorigenInsrrl/
aber «s war doch sonst wenig Nutzen allda zu
holen/ dcchalben die Compagni in Franckreich/
so die Schissfahrtarrffdiese Ort mit ein ander an¬
gefangen/ als sie solches merckte / sich wieder von
einanderthäte / doch gab hernachder König neue
Privilegien darüber aus / und ward noch eine
Rarst versucht .

In dem :6o? . Jahr / machte König Henrich
allerley gnte Ordnungen in seinemKönigreich/
sonderlich ließ er drey Edrctaußgehen / derendas
erste war wider diePanguerourer/ so betrüglicher
Weißfallirccn/nnd sich und die Ihrige dardmch
zu bereichern suchten/daß solcheam Leib sotten ge¬
strafftwerden .

Das ander warwider dasBalgen/ Kampf-
fenund außsordern/ welches bey schweren Straf¬
fenam Leib und Gut verkokten wurde.
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Das dritte war wider das Fluchen und

Schwören/ daß niemand feste Schwören bey
dem NamenGortes / und derH . Jungfrauen
Maria/oder Heiligen/rmd festen die Ubenretter/
andern zum Exempel/ gestrafftwerden . Es wur¬
den auch viel andere Ding in bessere Ordnung
gebracht/ und etliche Gesatz / so den Unterthanen
zu beschwerlich waren / wiedenmwcassirt.

Demnach nun alles in gute Ordnung ge-
brachk/schritte man im folgendenJahr zu grossen
Kriegsrusiungen / und ward nicht Mein allent¬
halben in Franckreich / sondern auch in dem
Schweitzerlandviel Volck für König Henrichen
geworben/ mit welchem er entschlossenwar / den
possidirenden Fürsten der Gülchischen Landen
zu Hülff zu ziehen /und ihirenwider ihre Wider¬
wärtige beyzuffehen. Der Musterplatz ward in
Schampanicnangestellet / welche Landfchafft in
kurtzem mit Kriegsvolckalso erfüllet wurde / -aß
man sichdarüber verwundene.

Ehe der König sich auffdie Rassebegab/ ließ
er zuvor seine Gemahlin / damit also in seinem
Abwesen alles desto besser bestellet wäre/ zuS .
Deniszu einer Königin in Franckreich krönen /
welches den iz. May mit stattlichen Ceremo¬
nien verricht« wurde. Daranff ward alles zum
Einzug zu Pariß zugerüstet / welcher mit grossem
Pomp den diß geschehen solle / worüberalles /
nicht allein;u Hof/ sondern auch inder Stadt /
voller Freud und Kurtzweilwar. Aber / wie alle
menschliche Ding flüchtigund nichng / irnd offt-
mals grosse Freud / ein Anfangist grosses Leyds
und Traurigkeit / also gieng es hie auch/ sintemal
alle Frölichkeik gleichsam in einem Augenblick in
groß Tramen mrd Hertzenleyd verkehret wurde.

Dann in dem fast alles zum bevorstehenden
Einzug derKönigingeschafftig war / der Kömg
auch selbst / nicht allein dieses / sondern auchalles
zu seinemvorhabendenZug / ordentlichzu bestel¬
len/ keinen Fleiß noch Müh fpareete/ und deßwe- .
gen den andern Tag nach der Cronungmit dem s
Hertzogen von Espernon / Montbazon / Roche-
leure/ und noch drey andern / in einer Kutschen /
Nachmittag zwischen und 4 . Uhren / in das
Zeughauß / umzusehen/ wasfüremBorrach
in demselben vorhanden / fahren wollen / begab
sichs / als er bey dem Kirchhof der Jnnocemen/
oderunschuldigenKinder kommen/so ein Gassen
ist / daß die Kutsch wegeneines Heuwagrns / fo
ihr entgegen fuhr / etwas still hallennmste/wor
auff sich alsbald ein gottloser Bub/mit Namen
Frantz Ravaillac so dieses mörderische Stück /
wie er hernach bekennet / lang zuvor im Sinn
gehabt / und deßwegen damals der Königlichen
Klttschen von dem Schloff au / biß dahm nach¬
gefolgtwar / Herfür that / nnd dem KönigDer
formnsaß / irnd sich zu dem von Espernon) mit
dem er redete/ gewendethatte/ mit einem spitzigen
Messerzween Stich gab / mit solcher Behendig¬
keit daß man ferner mcht gewahr wurde / biß der
KönigdieSnchhatte/dereneiner war gar gering/
und hatte kaum die Haut verletzt: Dcr ander a-
der gieng zwischen der fünfften und sechsten Ripp
hinein/ durchdie eine Hertzader biß an die Hole
hindurch / daher ihm stracks dasBlut hauffig
zrim Mund heratrßliess/ und zugleich die Sprach
und das Leben entgieng. Die so bey ihmwaren /
erschracken zum hefftigsten überdieser unversehe-

, nen grausamenThat / und nachdemsie den Mör-
1der gefangen/ eyleten sie alsbald wieder dem Pal -
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last zu . Indessen ward des Königs Tod in der
gantzen Sradr rrrchrbar / worüberjedermannsehr
bestürtzrrmd rraurig / und allenthalbenvon beyder
Theil Religions -Verwandten nichts / als Wei -

nen/Senfftzen und Wehklagen gehöret wordeit .
Das Parlament / damit kein Tumult oder

Aufflauff entstehen möchte / erklärte noch selbi¬
gen Abend die hochbetrübte Konigin zll einer
Rcgenrin des Königreichs Franckreich / rmd
schickte allenthalbenan die KöniglicheVeampte
Schreiben auß / wie sie sich bey diesemZustand
zu verhalten hatten . Des andern Tags führe-
ten die anwesende Fürsten und Stande des Kö¬
nigreichs / samt den Cardinalen und Bischöf-
fen den jrmgcn Delphin in das Parlament / setz¬
ten ihn auffdcn KöniglichenThron/und huldig¬
ten ihm in Gegenwart derKönigin mit gewöhnli¬
chen Ceremonien/ als ihrem künffn'

gcn König .
Darauff berrrffte die Ksnigin dre Fürsten und
Pakes , so der Reformirten Religion zugethan/
absonderlich zu sich / und verhieß ihnen / daß es
mit dem Religions -Frieden im Königreich / wie
es bey des Königs Lebzeiten gewesen / verbleiben/
und nichts geändert werden solle/welches auch
hernach durch ein öffentlich Edier verkündiget
worden.

Miklerweil ward auch der Mörder Ravail -
lac examrnirt/ welcher zwarbekannt/ daß er ein
Frantzoß / von Angcloßmebürkig / und seines
Alters im zweyund dreyssigstenIahr wäre : Als
er aber gefragt wurde / werihndieseschröckliche
That zubegehen bewogen / wolte er nichts anders
bekennen / als daß ihm etliche Vision« und Of¬
fenbarungen zu solchem llrsach gegeben / mit '

Vermelden / er sehr frohwäre/ daß er sein Vor¬
habenzum End gcbracht/achtete deßwegen nicht/
was man ihm darum für einen Tod anthäte /
ein mehrers war durch kein Marter von ihm zu
bringen. Im Anfang ) da er gefangen/ »rnd im
Pallast / wer ,hn zll solchem Mord angcreitzet /
gefragt/ sagte er : Die Predigten/die er gehöret /
darm aus denselben hätte er gelernet/ warum
es vonnöthen/ daß der König getödtet wurde.
So wüste er auch auff die Frag / ob es erlaubt
wäre einen Tyrannen zu todten / so ausführlich
zu antwortejt/ und alles zu deduciren / daß gnug-

sam erschiene/ daß er hierinnen fleissig müste »rn-
terricheet worden seyn / sonderlich weil er sonsten
in Theologie ^ wenig wüste / und bald etwas
aflürnktt / bald negiree. Dahero ihrer viel der
Meynung waren/ daß eben die jenige/ durch wel¬
che bißhero so lang auff mancherley Weg dem
König nachgestellet worden / mich / da er eben in
dem war/den Fürsten beyzustehen/ welche andere
»tnbillicherWciß ihrer rechtmäßigenSuccession
zu berauben / sich unterstanden/ diesen Anschlag/
so ihnennachihrem Wunsch gerathen/ würden
angestellet haben .

Weil mlll nach vielem Foltern über vorge -
dachtes/nichts ferners von dem verruchtenMör¬
der Ravaillac möcht heraus gebracht werden /
ward er endlich zum Tod verdammt/ rmd das Ur¬
theil den 28 . May exequirt .

Erstlich führte ihn der Scharffrichter nackend
in seinem Hembd auff einem Karren für die
Haupt - Kirch zu Pariß / allda muste er ein bren¬
nendeWachs -Kertzcn von zweyPfunden in der
Hand halten/ GOtt/den König lind die Justitz/
llm Verzeyhlmg bitten. Dararrff ward er nach
dem Platz laGreve , auff ein Gerüst gebracht/
und ihm erstlich die Hand / damit erden Mord
vollbracht / mit Schwefel und Pech abgebrannt /
hernach mit glüenden Zangen an den Brüsten /
Armen / Schenckeln und Waden gezwicket/
und dararrffBley «nd Oel hineingegossenwor¬
den / welches zrr rrnterschiedlichen malen je ein
Weil geschehen/ darüberder Mörder ein grau¬
sames Zettergeschrey geführer / aber doch gleich¬
wol / ob er schon unter solcher Marter vielfältig
darzrr ermähnet/ die rechte Warheit / wer ihn zrr
diesem Mord bewogen / nicht bekennen wollen .
Worauff er dann endlichen an vier Pferd / ihn
also in Stück zu zerreissen / gespannet worden :
Als man ihn aber bey einer Stunden lang also
gezogen / ist er / noch unzerrissen / gestorben /
welchem nachihn der Scharffrichter in Stücken
zerhauen / die alsbald von dem Volck / aus Ver¬
bitterung gegen diesemMörder / hinweg gerissen/
zerhauen / zerstochen / zerfetzt / durch alle Gassen
geschleppt / und hie und da mit Feuer verbrannt
worden. Sein Vaccer und Mutter wlrröen
auß dem Königreich auff Ewig verbannet/ das
Hanßdarinn sie gewöhnet / niedergerissen / auch
den Brüdern / Schwestern »rnd andern Ver¬
wandten/beyStraffdes Henckers gebotten/daß
sie der» Namen Ravaillac/hinführo mchtmehr/
sondern an dessen statt «inen andern gebrauchen
soffen.

Das Parlament hat nachmals arrch einBrrch
eines Spanischen IesiiitersMariaoa genannt :
öffentlich verbrennen lassen / weil er den Mörder /
so hiebevor König Henrichen den Dritten umb-
gebracht/samnik dessn

'That etlicher Massen defen-
diren rmd beschönen wollen .

Die Administrationdes Körugreichs / neben
der Königin / biß der hinge König Ludwig 51t
seinem rechten Alter gelangke/zu führen/wrnden
verordnetder Cardinal von Grrise / Constabelin
Franckreich / der Pnntz von Conde / der von
Soisson / der Hertzog vonJenvilli / derHcrtzog
von Mayne / der Hertzog von Nivers / der Her -
tzog von Bullion / und andere von dem Geblüt.
Es ward auch beschlossen / daß die Hülff/so der
verstorbene König denpossidirendenFürstender
Gülchischen Lande»» versprochen / fortgeschickt/
das ander Volck aber hin und wieder in Besa -

tzunggelegt werden solte. Ingleichem ward son¬
sten in eim »rnd andern solche Anordnung ge¬
macht/ daß >nan sich im Königreich nicht leicht
lich einer Unruh zu befahrer» hatte.

Als man nun mit allem richtig / ward König
Lrldwig den 17. Ottobris mit gewöhnlichen Cere¬
monien gekröner / »rnd den folgendenTag in den
Orden S - Spiritus auffgenommen.

Die Reformirkerrin Franckreichhatten biß¬
hero ihre Sachen ziemlich weit gebracht/ irnd son-

ANNO
Lurcirrl .

Marianae
Tractat
voll Henr .
III . Mord
verbrannt .

König Lud.
wig wird
gekröiict

Reformirte
in Franck «

A a a a a 4 der-



Anno
Christi .
reich ma«
chen eine
BiludiM .

Streit zwi¬
schen den
Jesuiten
und rer
Universität
zuPar .ß.

Königs
tzenrici IV.
zweyter
Sohn stirbt

l 11 2. Historischer Ahronicken
derlichbeyKönigsEIenricilv . Rcgterung/we -' ren und ein Hertzog vonOrliens genannt mor¬

gen ihres Bxcicuu Religioms stattliche Piivi -
legia erlangt : Gleichwolaber traueten sie der.
Römisch- Cachostschen nicht recht : Dann es
hieß bey ihnen / gebrandtcKinder förchtendas
Feuer / und blieb ihnen das Parisische Blutbad
in guter Gcdachmüß . Und sonderlich stunden
sie nach Königs Eleniici IV . Tod am meistens
Sorgen/es möchten etwan unruhige Lenk/ unge¬
achtet der Königin und deß jungen Königs
dick / etwas wider sie anzuspinnen/ sich unterste¬
hen. Derhalben gedachten sie bey Zeilen auff
allen Fall sich gefast zu machen / richteten zu dem
End zu Salmur eine llmon auff / und verbun¬
den sich / einanderwider die jenige / so siezn belei¬
digen / lind zrr unterdrücken sich unterstünden/
mit Raih und That beyzlrstehen. Darauffver «

saßten sie ihre Cravamina . und überschichten
dieselbe der Königin / aber es ward ihnen nicht
nach ihremWillen darallff gearrtwortet/ welches
zu vielem Dispukiren imt> Mißtrarren Ursach
gab .

Von der Restitution der Iesuiker inFranck -
reich / haben wir an semem Ort Meldung ge¬
than : Nun mangeltees ihnen noch all dem / daß
sie zu Parißihr Coilegium nicht ausschult/und
ihre Ee0tionos publicas , und Exercitia Schob¬
st ca daselbst habender chen : Dann ihnen das
Parlament und die Universität hefftig hierinn
zuwider waren. Aber nach dem Tod Königs
Henna IV . danchtt es sie die rechte Zeit seyn /
etwas in dieser Sachen außzurichten/ welches
ihnen alich nach Wrlnsch gerieth . Dann sie
brachten bey der Königin / und dem hingen vö¬
llig ein Parem zuwegen/darinn ihllcn solches
alles/nemlichihrCoItegium zuössnen / und pn-
büce in allen Fakultäten zu profitiren lind do
cuen / vergönnetwurde. Dieses verdroßdie U-
rriversttät jtt Pariß nichtwenig/ hielten dcchal-
ben bey dem Parlament inständig an / solch Pa¬
tent zurück zu halten / und nichtzu pnbticiren /
worüber es dann viel Gezänck gab. Endlich /
winden den Iesnitern 4 . Articul vorgehalten/
welche sie / beneben ihren Generalen unterschrei -
ben sollen / alsnemüch : I . Daß das Concilium
über denPabst wäre : II. Der Pabst kein welt -
lrchc Gewalt hakte über die Kömg / mich durch
kein Exkommunikation sie ihrer Land riild Kö¬
nigreich berauben köme : III . Die Geistliche /
wann sie in der Beicht etwas höreten / so wider
den König / oder das Königreichwäre/ oder auch
ein Crimen lxsx Majestätis höreten / sie solches
der Obrigkeit andelnen soffen : und IV . Die
Geistliche den weltlichen Fürsten nnterworffen
waren. Hieraufferbotten sich die Jesuiten / sie
wölken zwar dieses subscribiren / kömen aber
nicht darfür gut sprechen / daß ihr General der¬
gleichen thun würde : Also bliebdamals der Han¬
del >n tufpenfo .

Die Königin hakte indessen auff ein neues
nicht ein geringes Hertzenleyd / ' weil den 7 . No -
vembris ihr zweyter Sehji/so den K Ultd x6 .
Aprilis deß 1607 . Jahrs an diest Welt geboh-

den/mit Tod abgangen / von welchem Manni
glich/ wegen seines Verstands / so sonsien bey sol¬
chem Alter ungewöhnlichwar / grosse Hoffnung
gemacht .

In Engeüand gab es um den Anfang deß
16 01 .Jahrs wunderliche Händcl .GrafRcbert
cie6reux,GrafvonEsser / UNdR-ttbeirus CL
cilius der Königin Secietsrius , waren einan¬
der heimlich aufffätzig / und hakte ein jeder von
dem andern den Argwohn / er wäream besten bey
der Königin am Brek / worzusich dann ein jeder
so vicl ihmmüglich / best,esse / mit allerley Dien¬
sten für dem andern einen Vorzug zu haben/ und
sich der K önigin am angenehmstenju rnachen .

Dem Grafen von Esser zwar war das ge¬
meine Volck sehr wol geneigt / und hiessen ihn
den EngellandischenAchillew . so ihm nicht ge¬
ringen Haß bey Ca;dlio ant » dessen Anhang zu»

wegen bracht / gaben ihn derohalben bey der Kö¬
nigin fälschlich an / als wenner den Königlichen
Staat zu turbirentrachtete/und sie sich deßwegen
vor ihm wolvorzusehen hatte. Die Anklag/rne
dann gemeiniglich falscheZungenviel außrichten
können / war so kräftig / daß man den guten un¬
schuldigen Grafen / damit er nur weitvom Hof
hinweg gebracht würde/in Irrland / daselbst wi¬
der den Rebellischen Grafen von Tiron Krieg zu
führen/ schickte . Wiewol er nun zu der Königin
Dienst alle Sachen fleißig daftlbst verrichtete /
und gedachten Grafen zu einem Vertrag zwang/
,edoch hatte er seinen Verleumdern zu Hof diß
und das nicht recht gemacht / pnd wüsten die
selbige allerley Klagen wider ihn bey der Köni¬
gin vorzubringen : Dann wenn nian an den
Hund will / so find man bald ein Brügel . Der
Graf von Essexwüste sich unschuldig/ wolte sich
demnach selbst bey der Königin / solcher falschen
Auflagen halben dcscndireii : aber aller Zutritt
war ihm von seinen Widerwärtigen verschlossen/
daß er nicht vorkommen mochte / wie hefftig er
auch sich darum bemuhete . Dieses that ihm sehr
wehe / daß ihm seine treue Dienst so übel belohnet
würden / berathschlagte sich demnach mit seinen
Freunden / was er vorzunehmen / damit er Ver -
hör bey der Königin erlangenmöchte . Da wäre
nun wol am bestengewesen / wann sie etwas ge¬
mach und mit gutem Bedacht verfahren / und
den Handel nicht so hitzig angegriffenhätten :

Dann sie entschlossensich / deß Grafen von
EssexFeinden sich zuversichern / und also den Zu¬
gang zi ir Königin mit Gewalt z« eröffnen . Be¬
gaben sich also mit in 200 . Personen mehren
theils vomAdelgen London/ welchen sich auch
ein guter Theil von gemeinem Volck beyfügte :
Aber sie komm zu ihremIntcnk nicht gelangen /
dann die Königin ließ ihnen alsbald ankündi
gen/da sie sich nichtzur Ruh begeben/sieals Ver¬
rather sollen gehaltenund tractirt werden / wor
auff sich stracks der gantze Anhang verliess/ und
Essex mit etlich wenig der Seinigen allein ge¬
lassen/ und also von denKöniglichenOsscirern /
nach geringer Gegenwehr / gefangen wurde.
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Ob nun wol von dem Herßogm von Bullion
und andern starcke Vorbitt für fctnc Erledigung
geschahe / ward doch Nichts dardnrch anßgerich -
kck/und nahm die KönrgindiesenHandel/weil sie
sonderlich auch änderst/ als die Sachan sich selbst
war/ berichtet wurde/ so übel anst/ daß sie gedach¬
ten Grafen den Proceß machen / und ihm als ei¬
nem AuffrührernndVerrachcr/ den 7. Markn
deß r?oi. Jahrs in dem Casteel zu Bonden das
Haupt / ( welches mit einem Beyhel/wre daselbst
brarrchlich / in dreyen Streichen geschehen ) ab¬
schlagen ließ / welchen Tod er mit grosser Gednlr
und hertzlicher Anrufung GOttcs anßstunde.
lknd dieses wardas End deß Grasen von Essex /
so noch ein junger aber sehr tirgendhasster / ver¬
ständiger nridcherregserfahrner Herr gewesen /
welcher dem Königreichnoch viel nützlicheDienst
erweisen können / wann ernir durch Verleumb -
dirngen seiner Mißgönirer in dieses Unglück gera¬
then wäre. Die Königin hat eshernach/nachdem
sieder Sachen rechten Grund erfuhr / sehr ge-
schmertzt/daßsie so streng nur ihm verfahren/ weil
sie wolgelnerckt/ daß sie nichtalleindardurch bey
ihren Unterthanen großenHaß anffsichgeladen /
solidemauch bey den Außlandisthen dieser Pro-

ceß ihr nichtam bestenaußgedeirtttwordenAber
es warzu spat bedacht .

In Irrland kriegte indessen der Graf von
Tiron mit schlechtein Glück. Selbiger hatte
zwar etlich tarssend Spanisch Volckzn-

Es schreiben etliche / sie hab sich umb die Suc¬
cession nichts bekümmert / und niemand / obsst
wolvielfältig von den ihrigen erinnert worden/
darzrr ernennet : Etliche aber sagen / sie hab ih¬
rem Groß - SchatzmeisieHkiirtz vor ihrem Ab¬
sterben / ein verschlossen iDchreiben eingehändi¬
get / mit Befehl/ daßsolches nichteher / alsNach
ihrem Tod holte eröffnet werden/ darinnen wäre
KönigIacobns in Schottland ;u ihrem Snc -
cessorn erkläret worden. Dein seye nun wie ihm
wolle / so haben stracks nach ihrem AbleibeN die
Engellandische Stalrd und Rath / gedachten
König Iacobllm arrß Schotten / als welcher -
ohne das anch der nechste Erb darrzn war / zu ih¬
rem Haupt und König erkläret / und rhn deß¬
wegen durch Gesandte in Engeiland bcruffen .
Woraus erden 17 . May seinen Eü, ;>tg zu Lou-
dcn gehalten.

Die Röm . Cacholische bildeten ihnen ein / es
würde ihren Sachen bey diesem neuen König
nunmehr besser / als hiebevor bey der Regierung
der KöniginElisabeth« / gerathen seyn / süppÜ-
cirren derhalben bey ihm / daß ihnen das txerci-
cilim Religionis Romanas möchte vergönnet
werden/ aber sie komm nichts erlangen : Und
als König Iacobus kiirtz darauss eine Glarr-
beus- Bekanntmiß / darinn der Pabst siw den
Anii - Christ erkennet / und das Meß-Opffcr/ j
ConciliumIlistcnrinum irnddergleichen/ um- !
gestosseN wnrde/ sahen sie wol / daß sieihre Rech
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wegengebracht/ und ins Land geführec / aber er ! nnNg ohne den Wirth gewacht : Waren dcr-

war wenigdardurch gebessert : Dairn als es bey
Kinsalmit den Engellandern zu eurem Treffen
kam/ rißer mit feinen Ir rlandern / unter wel¬
chen er die Rcritere« für das Fußvolck gestellte
hatte / am ersten anß : Dahero die Spanier /
welche sich etwas langer wchreten / hernach mei-
stencherls erschlagen/niid alle Fahrilem von den
Engellandernerobert wordeir . Hierüber vergieng
den Spaniern derLustferner in Irrland znkom-
men.

Den24. Martii Alt. nnd4 . Apritis N . Cal.
deß lö'o; . Jahrs / hat die Königin Elisabcrhain
Engelland diese Welk gestgnee / nachdem sie ihr
Alter airffS'

xk.Iahr/s '
.Monat und 17. Tag bracht/

und die Königliche Regierung in Engeiland rn
45- Jahr geführet hatte. Sie war ein schönes
wolgestastes Weib / eines Hoheit Verstandsimd
Scharpffsinn,'gkeit/von Naturniildund gnädig/
weil es aber der Stand ihres Köitigreichs also
erforderte / inuste sie mugendcr Noch gegen et¬
lichen die Scharpffc brauchen : Sie war in
freyen Künsten und Sprachen wol geübet /
wie sie dann die Griechische und Spanische
Sprach ziemlich verstimd / in der Lateinischen /
Frantzösischen unb Italiänischen aber gantz fer¬
tig war / wie sie dawt cinsmals auff einen Tag
dreyer Porentaten Gesandten/ dem einen Latei¬
nisch / dem andernFrantzösisch / Mtd bent dritten
Italiänisch geantwortet : Also daß wolwenig / so
v on WeibernerwaN das Regimelrt geführet / die
mir dieser Heroischen Königin könrett verglichen
werden/zu finden.

halben sehr übel wir ihm zir frieden / und sicngen
ihrer etliche an/darauff bedacht zu seyn/ wie sie die¬
sen neuen König bey Zeiten arrß dem Weg räu¬
men möchten/ nnrek denen waren sonderlich 2.
Ronr. Carholische Priester/ welches sonstcN seht
gelehrte Männer waren/ sampk etlichen Rcm»
Carhol . vomAdel.Dicstzogcn hernachnochetlich
anderc/ so der Refornrirten Religion zugethan/
und aber überdcnKönig sehrunlustig waren/wctl
er den Grafenvon Sudhaniptoir/ so hiebevor mit
den von Effex sollen hingerichtetwcrben/hochaus
Brer gesetzt/ aridere aber ihrer Dierrsterlassen/anff
ihre Seiten . Ihr Anschlagwar den König»m-
zubririgcrr / und hernach das Fräulein Arbe-
lattt so von den NachkommenenKönigHenrichs
ältesten Tochter geboren / rrnd hiebevor von der
KöniginElißtbech/weil sie sich heimlich Mit deß
Hertzogen vott Nordhuwbrierr Sohn verehli-
cher/ins Gefangttuß gesetztwar / zu einer Köin-
ginauffzuwerffen/und mit Hülff Königs Phr-
lippi in Spanien zu mainteiwen. Aber es ge-
riech ihnen übel : Dannder HaNdelwurde offen¬
bahr / irnd die zween Priester gche

'nckt / und
Georg Brock/ desFreyherrNvonCobham BrN-
der cnthanptct / gedachter Freyherr Cobham
aber/Walker Ranleg und der Freyherr Gery/
über allesrhr VerstheN/alssie schon airffdaßGe¬
rüst gebracht / und an dem waren / den Streich
zu empfangen / begnadet. Worübersie dem Kö-
Nig hefftig affeckioNirt worden/ uNd sich erbot -
tcN/Gut nndBlut/wocs die Noth erforderte /
willig für ihn ansszusttzen/ wie sie dann auch her¬
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nach sich jederzeit befliessm / ihm angenehme
Dienst zu erzeigen . Der König machte ihm
auch durch diese Müdigkeit die Unterthanen sehr
geneigt .

Den 4 . August, ward König Iacobirs mit
seiner Gemahlin Anna zu Westmunster gesal-
bet / und darauffim PallastzuLondcir/ nach al¬
tem Brarrch in Engelland / gekrcncr / welches
alles mit grossem Pomp verrichtet/ und -arbcy
dem neuenKönig und Königin von unterschied¬
licher Potemarenund Republiquen Gesandten /
graullirtworden.

Im folgenden Jahr ward zwischen König
Iacobo eines / und König Philipps in Spa -
nien/bencbcnErtz-Hertzog AlbertoandernTheils /
eine Friedens-Handlungangestellet / imd so fern
gebracht / daß im Augustoder Frieden geschlos¬
sen/und dreArticulvonbeyden Theilenbestatt, -
ger worden. ^ .

Indessen hatte Konig ^ acobus die Stande
in Engelland und Schotten zusammen bemsscn /
und handeltemit ihnen/wie die beydeerstgedachee
Königreich zustimmen gezogen/ und mit einan¬
der möchten vereinign werden. Ob sich nun
wol die Srande hierin» etwas beschwehrr / und
allerley Bedenckens getragen / hm doch endli¬
chen deß Königs Meynung gegolten / und zu
Bestattigung solcher CcNjunction der beyden
Königreich den Namen Groß-Brüannien bm-
sirro zugebrauchen/ beschlossen worden/ also / daß
sich der Königgeschrieben : DonGottes Gnaden
Jacob,« / König in Groß -Britannien / Franck-
reich lind Irrland/ rc . Woranssdie Besatzungen
anff den Grantzen beyder Königreich abgeschafft/
auch etliche Vestungen demolirt/ und zur Ge-
deichtNuß solcher Union / güldene lind silberne
Müntzen geschlagen worden.

Nach diesem wurden alle Römisch - Cacho-
lisch Geistliche / weil sich der König allerhand
Unruh und AliffwickliMg deß genreinen Volcks
von ihnen z,r befahren hatkc/außLonden geschasst.
Auss solches hielt man in gedachter Stadt ein
8^noci«m,und machtallerhandOrdmmgen/wic
eshinfüro in den EngellandischcnKirchen folte
gehalten werden .

Wie nun die Römisch - Emholische sahen /
daß die Reformirre Religion so sehr in Engel¬
land bevestig« wurde / ihre aber hingegen gantz
in Abgang käme/fanden sich etliche leichtfertig :
Lern rmter ihnen / die dararrff anfiengcn zu ge-
dcncken / wie sie den König und anderevornehme
Herrenhinrichten / und hernach die Sachen in
einen mrdcrn Stand bringen möchten. Die vor¬
nehmste/so mit dergleichen Anschlagen rimgren -
gen/ warenIcsiiitcn / als Henrich Gärtner /
Ostwald Grcnwell rmd Garret : Deßgleichenet¬
liche vornehme vom Adel / als Robert Cmcsby /
FrantzTrefcham / Thomas Perci von dem Ge¬
schlecht der Grafen von Norkhumbrien / Roben
und Thomas Winrer / Gebrüder / zween vom
Geschlecht Urrcht / und etliche andere/ welche ih¬
nenein schröcklrchimerhörke That/ die ihnen aber
endlich r>i ihrem eigenen Verderben außgeschla-

gcn / zu vollbringenvorgenornmen. Es war Miss
dcn s. Novemb . deß 160s . Jahrs ein grosseVer¬
sammlung deß Parlaments/oderderStande deß
gautzenKönigreichs angestellet/da dann im Pal¬
las! zu Westmünster zusammen kommen selten
der König / samptseinem jungen Prmtzen/etli¬
cher außlandischcrPotentatenund Republiquen
Gesandten/ alle Bischöss und Geistliche Präla¬
ten : alle Hertzogen / Äöarggraftn und Freyher»
reu/sampc allen Amptleuru, / mgleichem die Ab¬
geordnete deß Adele / und aller Städteder Crc n
Engelland r Melchm Versammüingcn jedes-
lnals ein „nzehliche Menge Volcks beyzuwoh»
nen pflegte. Diese alle beschlossen die grausame
Mörderauff einmal hiNzurichrm / und mit Pul-
ver in die Lufft zu sprengen/ hernach um Spa¬
nischer l,nd anderer Hülst die Administration
deß Königreichs / in einen andern Model zu
gieffen . Und darmrff empsiengcn sie von obge-
dachtcn Iestiikm die Absolution/ rmd darmrff
das Sacramenl deß Altars/ daß keiner den an¬
dern verrathen / sondernvestbeysammenhalten/
und den Anschlag ins Mercksetze,r wölken. Zu
solchem End harren sie heimlich m Tomren
Pulvers in einen Keller/ so unter gedachten Pal¬
last gieng / gebracht / rmd solche mit eurem gros¬
sen Haussen Holtz / Stein rmd Kohlen bedeckt /
mich einen verwegenen Buben / mit Nahmen
Guido Fauckes ( so mich einer vom Adel / und
lang im NiederländischenKrieg gcdienet ) darzu
bestellet / daß er / wann die beistimmteZeit / da das
Parlament zrisammer, kommen sollen / herbey ge¬
ruckt/ die Leuten / das Pulver anzuzünden/ legen
folte / also daß sie nur auffdcu Morgen deß vorge-
dachten s. Nvvembrrs und Effect ihres grausa
menAnschlags / warteten. Aber drrrch sonder¬
liche Schickung GOttes/ welcher nicht zulassen
wollen / daß der fronune König / und so viel un¬
schuldige Menschen / so jämmerlich rrnd plötzlich
rilnbsLeben kolnmen solten / kam alles eine kleine
Zeit zuvor / ehe es ins Merck gerichtet werden
sollen / wunderlich an Tag . Dann als noch
etwan 10. Tag zu dem Termin der Versanimlring
übrig/bekam der Freyheyr von Momargle von
einem rinbekannten Lackeycn einen Briess/ ohne
Datrrm und Nahmen / darinnen er gewarnck
wurde/daß/ wann ihm sein eigen Leben und Wol-
fahrr lieb wäre / er eine Außred crdencken / und
auß der Versammlung deß Parlaments blei¬
ben solre / dann es würde demselben ein harter
und rrschröcklicher Schlag gegeben werden /
aber doch niemand sehen/ wer ,s gethan. Weil
nun der Freyherr von Monmigle solches nicht
recht verstehen könn / gleichwol aber wunder¬
liche Gedcnckcn darüber bekam / zeigte er diesen
Briess dem Grafen von Salisbcrt/deß Königs
Secretario / welcher es neben andern Herren
ebenso wenig verstehen kont / dahero es endlich
dem König gegeben wurde / welcher gleich dar-
auß einen Argwohn schöpsste/ es müske Gefahr
von eingelegtem Pulver vorhanden seyn / deß¬
wegen Anordnung gcrban/denPallast/ darumdie
Versamlung solt gehalten werden / und die nechst
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daran gelegene Ort zir durchsuchen . Als nun sol¬
chem zuFolg den 4 . Novembr.umb Mitternacht/
der Ritter Knever / und andere KöniglicheDie¬
ner nach dem Hanß / darinn obbesagter Keller
war / sich begeben / und Gmdonem Fauckes her-

anffen vor der Thür/ zu allem fertig und bereit/ in
StieffelnrmdSporen stehend / gefunden/haben
sie ihn/weiler ihnendergestaltgar verdächtigvor- ,
kommen/gegriffen/rmd bald gemerckt/ daß sie den
rechtenVogelerdapt:Dann als sie darauffinden
stellet gangcn/rmd dasHoltz rmd andereSachen
damit das Pulver bedeckt/ hinweggerat,met/sind
sie gewahr worden/ was demKönig imd dem
Parlamentfürein Schlag bereitet . Fauckes war
hierbey noch so verwegen/ daß er sagen dorffte :
Wann sie ihn also in dem Keller angetroffen/
wie herariffii / wolteer sichmit ihnen in die Luffk
geblasen haben : Sprach auch unverholen : der
Teuffel/ und nichtGott/hättediesen Anschlag of-

ftnbahret. Von denandern Interessierenwolt er
Anfangsnichts bekennen J als man aber mit der

Folterung hinter ihn wolte / sang er ein ander
Liedlein/ und nennet« alle diejenige/ die dämm

zn thunhatten . Weil man mrn/ daß dieselbe auff
einem Schloß beysammen waren / Nachrich -

tung harte / ward alsobaldetlichVolck zu Roß
} und Friß dahin geschickt/ sie gesanglich anzuneh-
l men . Sclb^ e aber stellet«» sichzurWehr / daher

die zweenvornehmste/ als Cacesbyund Percy /
neben den zween llrichtenerschossen / und allein
die übrige lebendig gefangenwrrrden / welche wa¬
ren Eberhard Dighbv/einRitter/Robert Win¬
ter/ ThomasWimer/ Ich . Gravet/ Bares oder
Beams / Ambrosius Rockwod/ und Robert
Keyes : welche alle neben Guido Farrckeszu Ariß-

gang deß Iarmarii deß Jahrs / zum Tod
verurcheilet / und den p . drescsDighby/ Robert
Wimer / Gravet und Bares zu Londen auff
Schlitten / darmrff«in Hurt mit Srroh bedeckt/
gelegen / durch die Stadt zu einem höltzem Ge¬
rüst / so mit einem Schnapp-Galgen zu solchem
Endeanffgerichtet/ geschleiffk: Hernach daselbst
biß ariffsHembd außgezogen / an denGalgen
gehenckt / abernoch lebendig wieder abgeschmt -
ten / a,rffein Block gelegt / erstlich das Gemilcht
ab - darnach den Garrch anffgeschnitten / das
Hertz herauß genommen/ und mit dem vorigen
in einem Feuer verbrannt / und endlich den Leib
in vier Theil zerhauen : Die andern vier aber /
den folgenden Tag auff Hurten durch Londen
nach Westmünster geschleiffk / und allda vor dem

Parlamems-Hauß / auff gleiche Manier hinge¬
richtet worden. Drey umerihnen/als Bares /
Rockwod und Fauckes / weil sie grosse Reu har¬
ten / rrndGOtt und den König / und alle Men« I
scheu nm.Verzeihung baren / ließ man hangen /
biß ihnen die Seel alrßgefahren. Und auff solche
Weiß wurde ihnen ihre Blutgiertg-und Treu-
losigkeit / die sie an ihremKönig / lind vielen UN-

1schuldigenMenschen zu begeben / sich umer-
! standen/ vergolten. Worauß zu sehen / wie der
leydige Tenffel offnnals pflegt die Menschen zn

!verführen / und zn bösen Stücken anzureitzen /
dadurch sie entwederselber/ oder andere/ . irraller¬
ley Jammer und Unglück gestürtzerwerden .Bald
nach obigem wrrrde auch Henrich Garnerein Je¬
suit in Haffren gebracht/ mrd gleich wie dievori¬

ge hingcrichet.
Hieranff gieng ein nochmahliger Komgli -

'
cher Befehl auß/ daß alle Iesimer/ Priesterrmd^
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Schiller/sie warenmnlandische oder nicht / vor
dem letzten Jrrlii Engelland räumen / und zu e-
wigen Zeiten nimmermehr darein kommen sot¬
ten / da sie nicht wollenals Verrather gestrafft
werden.

Sonst begaben «Ich die Engellander in diesem
Jahr in die Jitsul Virgrniam in West -Indien /
und fiengen daselbst an zuwohrren / wor ;>l ihnen
der König stattliche Privilegien errhestt.

Weil sich bißhero unter denR .Cacholischen in
Engcllaud so vielgefunden/ die sich einesund an»
ders wider den König und die Stande zu practi-
ciren »mterstehen dörffen/ als ist un Parlament
zrrVersichenirrgdesKöntglichenStaatsfür gut
erachtet und beschlossen worden / daß alle Un¬
terthanen von neuem schwören sollen / dem Kö¬
nig/als ihremangebornennatürlichen Herrn / in
alle»» Weltlichen Sachen gehorsimb/ treu nnd
hold zu seyn / hindan gesctzet alles dessen / so der
Pabst sich darwidcr unterfangen wurde. Die¬
sen Eyd thäten viel Römisch - Catholische / ultd
»mterandern auch M .Georg Blackwel/cinPrie -
stcr / so damals in öonden gefangenlag . Diese
Ding gefielen dem Pabst übel genug / schickte
derhalben ein Schreiben an seine Rcligioirs-
Verwandte in Engelland / nnd vernrahnece sie/
zu solchem Eyd sich »richt zu accomlnodiren/mit
angehenckter Protestation wider die / so ihn all-
bereit gethan hatten . So schrieb auch Bellarmi -
nus hefftig wider deiiBlackwel / nnd schall ihr»/
daß er solche neue Formal des Evds angenom¬
men hatte. Hier ;», wolte König Jacobris auch
ntt stillschweigen/sondern damit man sehenmöch¬
te/was ihn darzu/eine solche »reue formulam des
Juraments feinen llntcrthanen abzufordern/ be¬
wogen / verfertigt er selber darüber eine A pc !o-
giam .iuti) gab dieselbe in Dnick . Der Cardinal
Bellarmimrs aber macht sich bald darhi»»der/»»»d
zöge sie durch die Hechel / welcheshernach zr»an¬
dern Megen -Schrrfften Anlaß gab .

In Jrrlarrd gieng indessen der Graf von Ti-
ron immerfort »nit schädlichen Consiliis „mb.
Da nun der König sahe / daß er nicht ruhen ton¬
te / fieng er an die Sachen »nit grossem Ernst an-
zugrciffen / damit er diesen Handel z»»m End
bringen rnöchte / ließ derhalben etliche Port in
Jrrland bevestigei » / imd an gelegenen Orten
Schantzcn baue», . Der Graf von Tiron »uerck-
re bald wo es hinauswolle / machte sich derhal-
bcn mit Weib und Kindern / beliebendem Gra¬
sen Tirconello / und etlichen andern bey Zeiten
arrß dem Stailb / und zöge auffRom . Unter
Wegs kehme er bey dem Köiu'

g in Franckreich/
Ertzhertzog Alberto/ »»nd andern R . Catholischen
Fürsten und Herren em/>md wurde allenthalben /
weil ervorgab / er wäre der Religion halbenver¬
trieben worden/ wol gehalten- Als solches Kö
mg Jacobo vorkam/ ließ er eine Schrifft publici-
ren/daß gedachte Grafen nit wegen der Religion
venrieben/sondernauß Forcht der Straff/rvegen
vielfältiger begangener Rebellion selbstcnenrflo
hen waren.

Als im Jahr icto . derKönigs - Mord in

FranckreichKönig Jacobo vorkam / ivar er noch
sorgfältigerals zuvor seiltenKöngl . Staat wider
dergleichen Machiitakionen zu versichern / ließ
demnach wieder cinEdittaußgehen : Darmn cr
ernstlich gebot/daß alle Röin .Catholische vor dein
erster » JuliiaiißLondcn weichen/rmd allezeitvon
ihm/siimr Gemahlin / nnd dem Pnntzen von
Wallisio .MeilWegs weit sich halten sollen/bey
Straff des Lasters der beicydigten Mas Ferners
daß allen Röm . Cachollschen kein andere Waf¬
fe»» als die Seitenwehrcr» gelassn : Drittcits / daß
alle Jesiliten / Münch und Geistlichen vor dem
vierten Jnlii bey Lebens- Erraff das Landrau-
mcmllnd dannvierdkeirs/ die Bischöffeund O -
brigkeirendaran seyn solten / daß das »reueJrrra -
mcm von allen Unterthanen geleistet würde.
Dieses alles w»»rde gar streng exequirt / also daß
Ravaillac »nit fctncm Königs - Mord denRö -
misch-Cacholischen in Cngelland ein böses Spiel
germcht.

Im Jahr itoz . »»ahmendie Mallheser Rit¬
ter einen Zrrgauffdic Stadt Mahomctam rnA -

frica vor / a»»ß welcher bißhero viel Arrßfall rmd
Rarrbcns arrff dem Meer geschehen. Welches
dairn so wol gerieth / daß sie gedachte Stadt ohne
sonderlichen Verlust in ihren Gewalt brachten/
solche außplünderten / »»»,d hernach/ weil sie we¬
gen der »rahge legenen Ort nicht wol zu hakte »»/
mit Feuer verbrannten / und darauff »nit guten
Beriten / und über $ 00 . Gefangenenwieder zu¬
rück zogen.

Hingegen fiel derTürckische Bassr Cicala /
so hiebevor ein Christ gewesen / »»nd a»»ß Cala - 1
brien bürtig war/ in erstgedachkes Calabrien ein/
eroberteReggio / verwüstet solches / und sühne
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gross Anzahl Volcks in elendeDffnßbarkeithin¬
weg : Und obwol daselbstseine Mn -m' »n»d Bru¬
der zu ihm kamen / n»»d ihn hoch ; - -baren / daß
er doch sein er Seelen Seligkeit Knacken / und
sich rvicder bekehren wolle/ war ^ F doch einem
Tauben geprediget / und ließ er ihm die g»»te Tag
bey denTürcken viel besser gefallen / als der Chri¬
sten Hiinmel/rrnd »»ahrn also das Zeitlichefür
das Ewige.

Zwischen dem Hertzogen voniSavouen urrd
der Stadt Genff / haben sich von langen Jahren
hero Strirtigkeitc »» enthaltcn/ŵ il gedachte Her¬
tzogen jederzeit etwas Recht auf dsiStadt praten-
dirt/dieBürgcr aber ihne»» nichts gestehen wolle»»/
auch damit »Ijr Status destomehrversichert seyn
»»»öchte/mitdenen vonBern sich inss/undnuß ein¬
gelassen : Welches den Hertzogen sehr verdrösse»»/
a»rch daher/ alssie »»achinals die Religion geän¬
dert / ihnennoch auffsatziger »vorden / also daß er
nmb solcher Ursach willen / sie endlich mit Krieg
angegriffen/ aber z»rsei»»emeygel»cnSchaden :
Dann die vor» Bern kamen den Ge»»sser»» zr»
Hülff / und »»ahmen ihmalles / was er umb die
Stadt her innen hatte / wie a»»ch alleswas dem
Brschoff daherumb z»»gehörete : So kam der Kö¬
nig in Franckreich arrff der andern Seiten / rrrrd
»ahm ihm auch ein Z»»t TheilLandshinweg. Die¬
ses schmertztöden Hertzogen nicht wenig / siichte
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btmMc'i alle Mittel Herfür/ sich wo möglich / an
der, Genssenrzu rächen, lind in solchem Vor¬
satz/ sammkte er in Geheimin diesem1602. Jahr
Vcickzrr Roß und Fuß ; damit aber die Gensser
nichts argwohnen mochten / quartierteer solches
in feinem Land hin-und wieder ein / und erbotte
sich sttdessen alles Gureit gegen der Stadt . Aber
es hieß : Traue / schau aber wem ; Dann den ».
Decembris in der Nacht wurden sie gewahr /
was sie sich zu diesem Freund zu versehen hatten

/Wo
Christi .*

ben / und in die Lusstsprengten/ und mit vielem
Geschütz/in Zoo. Gefangenen/ rmd einem grossen
Raub/zurück kamen .

Bald hernach verrmrlchigke Petrus Gliß- 1 ^04 .
mann von Toledo/Gnis von FueNtes/ Guberna- Gralvon
tordeßHertzogchumsMaylaiid / den Jtalimi- Llienles
schert Smat nicht wellig weil er eine grosse An- j
zahl Kncgsvolck in Bereitschafft hielte / uNdal- ^ '
lerley Gelegenheitsuchte / den umliegenden Ita -
lianischenindieHaarzlrkomnren;inft>nderheit >tN-

Simema ! er daiuals sein Kriegs-Volck dr,rch ! terstmtdc er sich die Conföderakion / sodirVene-

Albignilrm zusanimen / und auff GenffführeN ; diger mitdeN PündtNemim Jahr 1^04 . auffge-

ließ / der Stadt durch Bchandigkeu sich zu be- ! richtet / zu trennen. Zu welchem End er Mder
mächtigen ; welches auch so weit glückte/daßer- ! die Pündmer nicht.anderji/als waimersieuimr
lich Savoyisch Volck erstlich durch dieGraben / seinem Joch/ und ihnen nach seinem Beliebenzrr
darnach ihrer in zweyhuitdert über dieMauerbey ! gebieten harte/scharpffc Edicta ergehen ließ/ und
derneuen Pforehinein kamen / die alsbald an- ! alsodardnrchdieCommercien Nicht wenigsteck -

sicngen/ in die Gaffen sich a»ß zutheilen/ lind ^te .Und damu er ja diePündtner im Zaumhasten/
Victori / als wann die Stadt schon gewcrncn / ! rmd ihneiteilteBrille auffdie Nasen setzen möch-

zu ruffeN : Aber es war noch etwas frühe - D* te/bautteanff einenHügel zwischen Eleven und
stern anffztrrnffen : Darirr die Bürgerthaten sich Veststn / etwa» sieben Meilen Volt Com / eine
herfür / und empsimgettdieSavoyifche mit starcke Vestung mit fünff ReasiBollwercken/
tapffercrGegenwehr/ daß | tc sich wieder nach der „nd nenNeke sie nach feinem Name»; die Vestung
Mauer / da sie hinauffkommen/ nmseherr mrr- Fuemes/welchesden Benachbarten nicht er
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sien/wurdeitalso endlicherdiejenige/ so nichtge¬
schwinder sich wieder hinunter machen .fernen /
alssie hmauffgestiegcnwaren/ entweder erschla¬
gen oder gefüitgcn . i !nd die / so gefangen wrrr-
den / derer in sz . rutd mchrencheils vom Adelwa¬
ren/ hattcitauch eine böse Meß : Dann sie wur¬
den deß andern Tages alle an eilten Galgelt arrff
demBoklwerckS - Oyc auffgehencker / hernach
die Köpffeabgehalten/ und sampk derErschla¬
genen / an dem Ort / da sie überdie Mauer gc-'

stiegen/ auffgesteckt. Von den Bürgern biieben
etwa » fest ben tod/und darunter etliche vorneh¬
me Mai - '' - Den Hcrtzogcn von Savoyen
schmertzt

'̂
- hr / baß dieser Anschlagalsozurück

gangen.
' » ".eNkschnldigte sich zwar / daß / nach -

deme er vc - .onimcn/ daß die Frantzosen sich der
Stadt impatrotiircniVOlKB/ er ihnen also vor¬
kommen/und solches Orts sich versichern wollen:
Abermanwuste es genugsam/ was sein Jmerrt
gewesen.

Westes nun hierauff das Airsehen hatte der
Hertzog würde nun ferner öffentlich wider die
Stadt sich cnvas unterstehen/ ließ ihme König
Heinrich in Franckreich hefftig angelegen seyn /
die Sache», zwischen beyden Theilen zrr verglei -
chen/l :nd zu einem sichern Frieden zu richten/wel-
ches er da : , . , zu wegen brachte / also / daß im Itilio
deß folgenden »stoz. Jahrs / der Handel auffgc-
wisse Conditionengeschlichtet wrrrde.

Im Aprilen nahmen die MalcheftrMeder ei¬
nen Zug in Micchentand vor auffzwo Stadt /

Lepanto lind Badra/in dem CorinkhischenMeer-
Busem gelegen/deren jede ein starckesCaftcclhat¬
te / darauß die See-Räuber den Chrisien viel
Schaden zufügten. Alrffdie Ort sirhren die
Maltheser mit 14. wolgcmster Schiffen/u,rd setz¬
ten ihren Anschlag mit solcher Tapfferkeu ins
Werck/daß sie beydeOrt in ihren Gewaitbrach-

i6of .
Bauet die j
Destuu-j
Fucittes.

rtw Dorit iit den Arrgelt war/ unb nachmals viel
Uittz 'iegenheit verursachte. Es luasscresieauch
gedacp/evGraf über etliche ItaliänischeHerren
viel GeMts an/und ritirte sie / als wannsie Le-
hen/von dem HcrtzogkhumMaylardherrührend/
besassen / und doch ihre Schuldigkeit nicht auß-
richteten. Ilttd weil unter diesen sonderlich
auch die Marggrafm von Malaspkna voNihm
hefftig angefochten wurom / liessen sie deßwegen
eine l)o6uÄion -Schrifft anßgehett / daß weder
der Gmfvon Fuemes / noch der König in Hi-
spanicn/ dißfalls etwas an sie zu suchen hätte /
darüber der Graf sie eltdlich zu frieden lassen
mustc

Um diese Zeit hat sich eine weit-außsehende
Strittigkeitzwischenden Venedrgern/und Pabst
Paulo dem Füitfften angesponnen. Die Bene-
diger beflissen sich/ ihre Vatterliche Gesetz/gemei-
Ne Recht und Freyheiten in ihrem Gebiet/ so
wol über Geistliche als über Weltliche / zu erhal-
kenzzu welchem End sie einen AugustiirerMünch/
welcher ein MagdleinvonmJahren geschwächt/
und hernach / da mit solch Bribenstück möchte
verschwiegen bleiben / solchesermordet/ darüber
aber von seinem Orden allein auff die Galeen
eondemniret worden/ zum Tod verdamme / und
viertheilenlassen . Darnach noch etliche ande¬
re / etlicher groben Mißhandlungen halber/ ge¬
bührlichabgcssrafft/auchgcbotten / daßniemand
keineKirchen/ Clösteroder Spital zir bauen/ oder
einigcErb-Güterunter ihremGebiech denGelstli-
chen zrr verkauffcNoder zrr versttzerr/Macht haben
solte/olmeErlairbnuß deß Raths . Worzudann
llrsach gegeben / daß die Geistliche / uitd sonder¬
lich die Iesiriter / nicht allem in ihrer Stadt /
sondern auch allenthalben in ihrem Gebiet / so
viel Güteran sich gezogen/ und ihixn so reiche
Einkommengemachet / daß dardurch derWelt-

Strelt/zwß
scheu dem
Pabstund
Beiiedigmr
IM an .
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ren/dieCasteel/ weil sienicht zu halten / umergrn - >lichcStande fast in Ab-der Geistliche aber hin
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gegen in Auffnehmen kommen . Zu diesemBe¬
ginnen der Venediger hat zwar Pabst Clemens
der Achte durch die Finger gesehen / und also ge¬
schehen lassen: PabstPaulusaber/ der nachihm
auff den Römischen Stul kam/wolt« es nicht lei¬
den / sondernsagte : Es wäre wider die Geistliche
Freyheit / und geschehedardurch seinerPabstli -
chen Authorität nicht wenig Abbruch / ficnge der-
halbenan mit den Venedigern zu expostulwen /
und walte knrtznm haben / sie selten die gemachte
Statuta wieder catllten / ,md auch Brandli-
num/einenAbbt von Nervcsa/welcher / weil er
seinen Vatterund Mutter / wie auch etliche an¬
dere mit Gisst hingerichtet/ ferne eigene Schwe¬
ster geschwächt / mit Zauberer - umgangen / rmd
anderedergleichen Brrbenstück verrichtethatte/zn
Venedig gesanglich enthalten wurde / ihme uber -

lieffern . lind in solchemseinem Begehren war
er so hitzig/ daß er die Venediger stracks / als sie
sich darzu nicht verstehen wollen / in den Bann
geth.m ; worzuihnetliche Cardinal/ so der Spa¬
nischen Fact.on zugethanwaren / tapfferangehe-
fiet. Gleichwol aber mochte die Respuhlica hier-
drrrch nicht bewogen werde» / daß sie ihre besitz /
welche mit gutem Bedacht geordnet / darum
aussgehoben hauen . Und obwol etlicheBischöff
und Priester in demBenedischenGebiet/ wegen
dieser Lxcommuoication, ihre Kirchen-Dienst
und Sacra unterlassen wollen/sind sie doch/als die
Refpubl/ca ihnen solches bey Strassdcß Lxiiil
aufferleget/ungehindert dann ivrtgefahrcn : al¬
lein die Jesuiter / und die zweenneue Ordender
Capuciner nnd Tolenemer hieluns mit dem
Pabst / und begäbe-, sich von damren an andere
On/wormirsie -wer der Hcrrschafftkeinen gros¬
sen Verdruß thaten .

Weil esnundasAnsehen haue / der Handel
würdevon den Worten zu Streichenkommen /
und Mars die Sachen anßtragcn müssen / als
rüsteten die Venediger ihreSchiffe zu / und lies¬
sen allenthalben in ihrem Gebiet / wie mich in
Pursten rmd anderswo / Volck zu Roß rmd Fuß
anuehmen .Der Pabst that deßglerchen/ und ließ
sich alles zu einem blutigen Krieg an / worzu der
Königin Spanien dem Pabst / der Königin
Engellandaber/ und die Staatender Vereinig¬
ten Niederlanden / ocnVenedigern Hülffanbo-
tcn.AberderKönigmFranckreichgab dem Pabst
zu verstehen/ daß/wo er sich deß Königsin Hispa-
nien Hülff nicht bedienen würde/er ihm widerdie
Vcnediger Assistentz leistenwolle / imwiderigm
aber er die Venedrger nicht lassen körste : Welches
den Pabst sehr bestürtzt und zweisselhaffeigmach-
tt/arrchrncht geringeUrsach gab / daß die Strit -
tigkertm hernach desto leichter verglichen wurden.
Mitlerwcil liessen beyde Theil viel scharpffe
Schrisstenwi dereinandcrausgehen/ darin» ein
jederscineSach behaupten wolle . Undweildie
Vcnediger Nachrichrung hatten/daßdieJesuiter
zu demhitzigen procedircndeßPabsts / mit Er¬
innern mrd Altmahnen a>,ch ihr Bestes gethan /
machten sie ein Decret wider sie/ daß sie auff ewig
arrß der Herrschafftsollenverbannet seyn.

Neben andern/sodiesenStreit gerncompomtt
gesehen hauen/ war auchder KönigmFranck-
reich/welcher zu solchemEtldden Cardilial Jojrr-
sam in Italienschlcktc/und sich zu >uterponiren/
und wo möglich / allesgütlich beyzulegen. Der
Pabsttranganfänglichsehr aussdie Restitution
der Jesuiten : Als er aber merckte / öaß dißfalls
nichts zu erhallen/ ließ er die Venediger / damit
nicht dardurch die RömischeKirche etwa einen
neuenRiß bekommen möchte / bey ihrenStarrr-
ten / und absolvirte sie vonder Lxcomn >unica .
ciori , bekam also dieser Streit ein Elld / wormit
der Pabstrrichts anders gewonnen/ als daß bey
denRöm. Catholischcn groß Aergernuß verursa¬
chet / seinangemaßterGewalt ziemlich dispukier-
lich gemacht / dieJcsimen auß der herrschafft
Venedig verbannet / rilld ihres OrdensFruchten
hcßlich abgemahlet worden/ also daß er wolge¬
wünscht/daß er die Venediger rmepcomnurni -
cirkgrlasscn hatte.

An Allßgang dieses 1^07. Jahrs that Ferdi-
n-ardus Groß-Hertzögvon Florentzeinm Jugin
Ifricam/ gewann die Stadt Hipponam zwischen
Trusts iUid Algier / und führete einm grossen
Raub mit isoo . Gefangenenmit sich von San¬
nen : dan»l die Stadt konre wegen allzu naher
Nachbarschaffkderen von Tunis r,ndAlgier / nit
erhallen werden . Aber im folgenden Jahr ließer
sie durch seinen Admiral Silvmm Piccolomini-
«m und den von Bellogard / wieder heimsuchen :
welchen das Glück in solchem Arsschlag so wol
wolle / daß sie irr Angesicht einer grossenAnzahl
Türcken rrnd Mohren / so zum Entsatz herbey
kommen warm / die Sradt erstiegen / und mit
Feuer rmd Schwerdtverheeret/ rmd dararlff/wie
zuvor/wreder verlassen.

Gedachter Groß - Hcrtzog . Ferdinand starb
darallffjirAnfang deß 1609. Jahrs / nachdem
kurtz zuvor sein Sohn Cosinus mir Fräulein
Magdalena / Ertz-HertzogsFerdinandi von Oe-
stcrreich Schwester/das Beylager gehalten .

In diesem Jahr war wied ;m Arischlag auff
die Smdr Gcrrssobhanden/ welcher dem / so ihn
zueLlstuitengedacht / selbstcn zum Verderben '

gereichte : Selbiger war Ludwig Comburfter /
Herr zu Terraile / auß Franckreich bürtig/arrß
welchem Königreich aber Er / wegen eines
Mords / den er an einem Edelmamr/irr Anse¬
hen deß Königs begangen/ r» Ertz-HertzogAl¬
berto geflohen .Nachdem er sich rum ein e Zeitlang
in Niedcrland auffgehallen/ und dasclbflen drey
vergebliche Anschlage / als zween auff Bergen
Ob -Som / mrd einen auff Schlurß vorgenom¬
men/ ist ernach dem gedachten Frieden r» dem
Hertzogen in Savoyengezogen / und daselbstne¬
ben Bastidaeinem künstlichen Jngenier / einen
Anschlagauff Genffgeschmiedet . Aber solcher
kam auß / ehe er m das Merck gerichtet werden
kome ; lind wurden darauff sie beyde in dem
Bernerischen Gebiet / als sie wieder nachNicder-
land räisen/ vorr dem Hertzogen daselbflihrcn Ab¬
schied nehmen / und noch etliche Waghalsczu
demArrschlag zu gebrauchen/abholenwollen/ ge-
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fangen/ nach Gclyfgeschickt/ und nach vorher
gangencr Bekanntnuß/Terraile enthauptet/ und

Bastida gehenckt . Wurden also die Genffer a-

bermahleiner Sorg entlediget / wormißdannzu
schen/daß bey großen Anschlagenauch grosse Ge¬

fahr ist / und warmsie mißlingen / gemeiniglich
Unglückseilten eygenen Herrn trifft .

DieUngarischeHändel habenwir
bißanffbaöIahr 1609 . mit andern
Sietths - Sachen mit eingemischet /
weil mit solchen nicht nur die Un¬
garn / sondern auch dieChurfürsten
undBtande inTeutschland gnug zu¬
thun : Wollen nun die restirendedrey
Jahr biß auff Käyscrs Rudolphi
Tod/absonderlich verfolgen.

Ob wol ein Frieden in Ungarn zwischenTür -

ckeir undChristen auffgcrichtet / und vonbeyden

Theilembekrafftigetworden/ habendoch dessen

unangeschen die Türcken statigs darnach ge¬

trachtet / wie sie den Christeneins rmd anders ab¬

zwacken mochten / gestalt sie dann irr diesem1609.

Jahr mit Andrea Dracken/dem Obristen zuFil -

leck gehandelt / daß er ihnen selbige Vestnng für

20000 . Reichsthaler überliessen :/ und damit sol¬

ches desto leichter geftischcn mochte / auffeine g e-

wiss Zeit und Stunde in der Nacht an erlichelt

O rterr Feuer einlegen / und also der Inwohnern
dallut zu thun machen solle. Aberes grenz ihm

wie dem vorgcdachkcn Terraile / rmd schlug das

llnglück über seümr eygenen Kopff miß : Dann

seine vorhabende Vcrratherey ward offenbahr /

und er deßwegen geviercheilcr . Jedoch bekamen

die Türckcn damahls vier kleine Stadtkern mch -

ren Gewalt .
Zu Anfang deß iöio . Jahrs gab es arlch wun¬

derliche Handel in Siebenbirrgcn : dann daselbst

etliche wider den Fürsten Gabriel Bathorr con-

spmrten / mtd Vorhabens waren / rhnumbzu-

brrngen : Aberihr Anschlagbekam einen solchen

Arißgang / daß etliche darüber hingerichtetwur

den : die andern mustcnsich bey Zeitenariß dem

Staub machen / woltcn sie änderst dergleichen

Straffen eritgehen . ^
Mit gedachtem Bathorr war König Mat¬

thias nichtwol zrifrieden/ weit er wider fernen
Willen Siebenbürgen eingenommen / rmd sich

mdeßTürckischen Kaysers Schutz begeben hat¬

te. lind mehret« sich die Feindschaffc noch fer¬

ner / weil Bathorr l«m den Anfang deß is - r .

Jahrs / Hermaitstadtin Ober - Ungarn durch
eine» listigen Anschlag in ferne Gewalt brach¬

te / also daß dahero König Matthias sich ent¬

schloß / ihn deßwegen zu überziehen. Weiler

aber wegen der Handel in Böheim solches nicht

stracks msWcrck richtenkome / reitzte er den

WallachrschenWeywoden an ihn : Selbiger
sicng zwar einet: Krieg wider ihn an / aber mit

schlechtem Glück / dani: Bathorr nahm ihmin
knrtzer Zeit sein gantzesLandein / also daß er Si¬
cherheit halber: zu Constantino Wcywodci: in

Theil . m ^ j
der Moldau fliehen muste . Bachori harte ihn
zwar gen: verfolget / aber weil ihm Zeitung kam /
daß Königs Matlhia General Lieutenant For -

gaksch mit einer starcke:: Armee miß Ober -Uu -

gari: widerihn im Anzug / und allberciküber die

Terffa geruckt wäre/wendete er sich demselbenent¬

gegen . Umerdeffei: wurde dem Wallachischer:

WcywodcnZeit gegeben/sich mitHülffdeßCou -

staminrvon neuem wieder gefast zu machen / und
iir die Wallachey einzufallen / welches ihm auch
wol gerierh / daß er das gantze Land wieder recu -

perrrre / und darariffmit Constantino in Sieben¬
bürgen fortrückte. Bathorr / der ihm zuvor nicht
träumen laffen/daß sich das Blar also umbkehren
feite / nmerstuttdesich zwar rhnen zu begegnen /
aber er war ihnen für dißmahlzu schwach / dann

als es bey Cronstadr zu einer Schlacht kam /

ward er geschlage!:/a >so daß er alleinmit derRcu -

terey auff Hermaustatt entfliehen muste . Da¬

selbst verübteer an etlichen / so sich wieder auff
Königs Marchra Seiten begeben wollen/ solche
Tyrauirey/daß mann,glich darob grausete . Mit -
terwerl machtesich Forgatsch in Siebenbürgen /
und eroberte Clmlsenburg. AlsBathori ßrhe /
wo seine Sachen hmauß wollen / rriffre er seine
Freund / und sonderlich Andrem» Nagium / so
sich hrebevor deß Füchemhums Siebenbürgen
angemaffet / m::b Hülff an . Worauff dann
Forgatschso viel zu thun bekmu/ daß er alles / was
erm Siebenbürgen eroben/wiederrimquittrren /

und sich nach her Wallachey reteriren muste/rmd
ob er wol nachmals durch der Zackler Gebiet
wieder nach Ober -Ungarn rucken wolle / wur¬
de ihm doch der Paß verlegt / rrud der meiste
Theil seines Volcks erschlagen / also daß er mir

genauer Noch neben erlich rvenigen / durch un¬
wegsame Ort und rauhe Gebnrg in Pohleucnk-
mmeit kome / von daimen er endlrchcn ur elen¬
der Kleydung wieder m lingarn ankam . Der
Wcywoda in der Moldau bekam indeffen auch
genugsamzu schaffen : Dann durch die Hülff / so
er dem Wallachen wider den Fürsten in Sieben ‘

bürgen gethan / haue er ihm den Türckcnzum
Femd gemacht / welcher darauff erneu andern
Weywoden m der Violdau verordnete / mrt
welchem nachmahls Constammns sich tapffer
herumzwacken muste .

In Asm war ein gute Zeithero grosse Unruhe
wegen eines Basien / Ccriba genannt/so rebcl-

lirre / und mit den fernen offmmhls bißmrCon -

stantinopel hinan streifte . Dieses verdroß die

Ianitscharen hefftig / fiengen derohalbcn anz»
tumulkuiren/ liessen mit ihren Waffen für deß
Türckrscheit Kaysers Pallast / lind wolten kurtz
umb die jenige hcrauß haben / He daran schul¬

dig waren / daß diese langwürige Rebellioi :

Scriba bißhero nicht gedampffet worden. Wei l

sie nun mit keinen guten Worten mochten ab¬

gespeiset werden / muste ihnen endlich der Tür -

ckische Kayscr die zween Obriste über die En -

mrcheir herauß geben / welche alsbald von ih¬
nen gesäbelt worden : Aber doch komensiedar-
mik nicht allerdings gestillet werden. Derhal -
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ben der Türckische Käyser mit dem Scrjba einen
-Vertrag machte / und damit selbiger etwas weit
miß Asien weg käme / ihn zum Bassa inBoß-
nia verordne« / wiewol er sich lieber an ihmund
den Ianikscharen anderer Gestalt gerochen hat¬
te . Aber weil er dißmal über seinen Willenden
Zorn in sich steifen mnste / erzeigte er sichhernach
destogransamer gegen seiner Gemahlin. Dann
als dieselbenach der Weiber Artetwas fürwitzig
war / und wissen wolte / ob ihr Sohn dem Vakter
im Reich snccediren würde / ward er hefftig dar¬
über ergrimmer/und legte es anß/als wann sie er-
wan / ihrem Sohn zum Regiment zu helffen / et¬
was wider ihn vorhatte / ließ derohalben gedach¬
ten seinen Sohn/ welchen er sonsten sehr lieb hat¬
te/vor ihremAngcsichtstrangulircn/unddieMut-
ter hernachmit 14 . andern Manns-und Weibs-
Personcn im Meer ersauffen . Worauß dann die
Grausamkeit dieserBarbarischen Völcker zuse¬
hen / die weder ihrer eygenen Kinder / noch Ehe¬
gatten / noch Eltern/nochBrüder/ noch Ge¬
schwister verschonen / sondern offtmahl um ge¬
ringer liederlicher Ursachen willen / derosetbcn
Blut tyrannischerWeiß vergiesscn.

ES hat aber dieser Wüterich nach solchem
nicht viel gute Tag mehr gehabt / sondern wegen
des Vcrlustsder Stadt Tauris/welche umb selbi¬
ge Zeit die Persiereingenommcn/unddeß Scha¬
dens / den er beyBadra undNaupact ( dessen
wir zuvor bey den Italiänischen Geschichten ge¬
dacht ) empfangen/ in grossen Unmuth gefallen /
an welchem kurtz hernach stin.Tod ein End ge¬
macht.

Er hinterließ ein einigen Sohn / mit Nahmen
Achmercs / und weil srlbiger noch nicht bey seinen

Jahren/ordneteerihmHalidcnBassainEgypten
als einen Vormünderzu : Aberer ward kurtz her¬
nach 5» Ofenin Ungarn / nicht ohne Argwohn
beygebrachten Giffrsableibig . Ihme folgte nach
Meyen andern / unter welchen der eine gestorben/
der ander aber strangulin worden / Amurath
SerdarBassa / welcher dem Reich ziemlichwol
vorstünde1 und müden Christen Frieden zu ma¬
chen / sich hefftig bemühet / weil damals die Tür-
ckenmit den Persianern viel zu thunhatten. U-
ber das Kriegsherr / so wider die Persianerauß-
grschickk war/hatkeCigala das Commando :Aber
er führere denKrieg trvlt schiechtemGlück/nndlag
in unterschiedlichen Treffenunter/worüber er sich
also bekümmerte / daß er endlich vorLeyd starb.
Darauff ward GambolanrS in Asia rebellisch / ,
und sammletet viel Volck / seinen Vetter Gam-

'
bolatnmBassen von Alepo / welcher kurtz zuvor j
von Cigala umbgebrachtworden/zurächen. -Ob
nun wol so bald solches an der Pforten kündbar/
die Bassen von Tripoli / Damafco und Gazor
wider ihn auffgemahncrworden / war er ihnen
dochz »k geschwind / griff denBassa von Tripoli
an/ ehe er sich mit den andern conjungirenkonte /
schlug ihn in die Flucht / und verfolgte ihn derge¬
stalt/daß erin Cypern flihen imrste.Solchem nach
zog Gambolatuö stracks auff Tripoli / gewann
dieStadt/undplünderte sie auß. Hieranff ver¬
einigte sich der Baffa wieder mit ihm / und nahm
seine Tochter/damit er wieder zu seinem Land und
Leuten gelangenmöchte / zur Ehe -

Als nun Gambolat auff solche weiß Tripoli
und Damafco bezwungen / auchdie benachbarte
Arabier ihm zu Freunden gemacht / und eine Ar¬
mee von 40000. Mann ztl Roß und Fuß bey-
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fammcn hatte/aber doch gleichwolinSorgenste¬
hen muste / es möchte ihm die gantzeTürckifche
Macht überden Halß kommen/ gedachte er al¬
lem llnheil beySeiten vorzukommen / ließ sich de-
rohalbendurch etliche / wegchdeßjmigen/sosich
bißhcwseines Bettern Tod zu rächen / vorgan-
gen/ander Pforten entschuldigen / mit dem Er¬
bieten / daß er hinführoin hcß Türckrs. Kaysers
Oovocic-N verbleiben / lind jährlichen Tnblit ge¬
ben woüe/darüber er Aber keinen rechten Bescheid
erlangen kottst . Um selbige Zeit wurden zu Con-
stantinopeldurch eimBruNst/ so inder Revier/
da die Judenihre Wohnung haben/ entstanden/
in 8oa-Häuserindie Aschen gelegt .

Jmfolgenden1607. Jahr / zog SerdarBassa
mit r 00000 . Mann von Oonstantinopelauß /•
imter demSchein die Persiäncr heimzusuchen :
Weil er über gegen Alepo zu wendete / merckete
Gambolat stracks/ daß dieserMarschauffihn ge¬
richtet wäre / dcrohalben machte ersicheylends
mit einemgmenTheil Bölcks gefast/ sich aufden
Nothfallzu «äefcndirciv versuchte aber gleichwol /
ober annoch möchte ausgesöhnetwerden :Schiek¬
le ihm derohalbcnentgegen/rmderbot sich zuallen
Gehorsam Und willfährigen Diensten / bath al¬
lein / daß keinKriegsvolckihm solte ins Land ge-
fuhrek werden : aber er blieb unbeantwortet . Und
ober wol zum andern Und drittenmahl solches
wiederholete / mich dem Serdak Proviant Und
GescheNckzuschickre/woltc esdoch nichts helffcn /

' und NahmSerdar die Geschenckzwaran / aber
er ruckte Mchts destoweNiger Mit demKriegs-
Bolck arrssAlepo fort . Wie nun Gambolat fa- ,
he/daß es Ernstwerdenwolle/ legreer sich mit sei¬
nem Bolckän ein Geb,rg / über welches Serdar
ziehen Mtlste/gn

'
sfdie fordersten Haussen/ sobald

sie hinüber kommen an f und schlug sie in die
Fürcht . Mit gleichem Glück handelte er den
folgenden Täg Mit den andern Haussen / so hier¬
überkommen : Aber am dritten Tag kchrett sich
dasBlatum : Dann nachdem Serdar auß sei¬
nem übrigen Bolck zween Haussen gemacht /
den einen Gumbolams arrch geschlagen / und
nurr mit deir Genügen/ weil er meyrrte / Serdar
hätte nun seinen Rest / und wäre nichts mehr ü-
brig/als die geschlagerreflüchtige Trorrppen/etwas
außruhcn woüe/ ward er unversehensvon Ser-
dare mir dem noch übngen frischen Haussen an¬
gegriffen / und endlich nach estremHartcri Tressen
überwrrnden/also / daß er sich rm't der FlrrchtNach
Alepo salvirenmuste/alldaer das Schloß besetzt /
und sich dararrfdurchunbekante Weg an sichere
Ort begabScrdar aber setzteihm arrfAlepünach/
und nahm Stadt rmd Schloß durch llbcrgebrmg
ein. Und hieran habenwir ein merckliches Exem¬
pel/ wierMgewißdcr Aussgarrg in Schluchten
scy/daNNder kriegerischeMarshalt es mit beyden
Theilcn/stösset offtMalsdenjeNigen/so allbeieit den
Raub außgecheiltt / und über seinen überwrmde -
nerr Feind tnumphirek/zrrBoden/ undjageti>cn/
der obsieget/ durch den Überwundenen . Ob nun
wol gedachter masscrr Gambolams geschlagen
worden/ hat er dochdarauff wieder eure starcke

'

Armeegesammlet/undmit Catender Oglioin der
Landschaffk Istmyr in Asia den Suüanischen
so viel zrr schassengemacht / daß Achmetendlich
froh war / daßer ihnperdonirce/ rmd sich semer
Frerrndschasst und Dienst wider die Persianer
gebrauchte- Um dieseZeit giengder grosse Tar-
rar Cham mit Tod ab / deroyalbender Türkische
KayserAchmet / desselbenSohn/ sodamalszu
Constantinopöl war/inTartarienschickte/sichder
8ucceüronanzrmehmen/tMdrhmWider die Per¬
sianerzu Hülffzrr ziehen. Dieser, aber bekam mit
seines Batters Bnrder / welcher das Regiment
aN sich ziehen woüe/ viel zrithirn / biß der Handel
endlich mit einer blrmgenSchlacht / in welcher
bey 40000 . Mann erschlagen / rmd deß verstorbe¬
ner » CHams Bnrder überwunden wurde/ aufge¬
tragen ward .

Die PersianischeSachen belangen/ so hatder
König in Persien rrach der Niederlag undj Tod
Cigala/deß Türckischen Kriegsherr Generalen /
so Anno 1600 . geschehen/sich seines Glücks tapf-
fcr gebmucht/alleswas ihm zuvor durchdie Tür-
ckcN genommenworden/rccuperirt / die GraNtzen
seines Reichsbiß andas . CafpifcheMeer außge-
streckt / unddarauffdem TürckischenKayftran»
deruenlassen : Weil er Nrm wieder hätte/wasihm
zrrvor entzogen worden/ rmd also kein Theilarrff
das ander etwas pratendirenkönte / '

so wäre er
willig Frieden zuwachen . Aber dem Türckischen
Käystr wares ungelegtn/ausssolcheWeißderge¬
dachtenLand sich zu verzeyhen / ließdemnachden
PersianerrrNbeantwortet/rmdgab im Jahr isn .
dem Gerdar Bassa von Neuem Ordinantz / daß er
ihn mit gantzer Macht wieder angreissen solte : ge¬
dachter Serdar aber starb / als er mit solchen
Kriegs-Bereitschafften am gefchaffügsteNwar/
derohatben an feinefiattNassam Bassa / so auch
einObrister rrircer den Rcbellerr in Asia gewesen /
verordnet wurde. Dieser ruckte im Augustoin
Persien / verheerete das Land weit Und breitmit
Feuer und Schwerst . Jedoch kam es endlich zrr
einem Frieöen/rmd ward verglichen / daß der Kö¬
nig in Persien für die den TürckcNabgenommene
Landjahrlich so viel Seyden/alszoo. Cameeler¬
tragen körnen / geben /. sein Sohn ein Bassa von
Ecbatarm geNennet / auch eiN TürckisRichter
daselbst bestellet werden soüe. Und auff solche
Weiß ward für diesesmahlder Krieg zwischen
dn Tu rcken und Persianergeendet

Es hach
'
rch diesem Jahr auchein denckwürdig

Treffen arrfdetSee zwischen deNCHristeundTür-
cken begebk .DannnachdemderGroß-Hertzog von
Florentz 4 -SchiffnrrterdemObristen Bellogarde
arißgeschickt/aufdieTurckischeSchiss/sodcnTri-
brrt arrß EgypteNnachConstantiNopelzu bringen
pflegkeN/zrr lauren/ kamensolche zwischen Cypem
rmdCiliciaan aNeTurckisArmada/welche in 40.
Schiffenbestünde r Gleichwolgriffen sie dieselbe
mit kapfferemMrrthan/rrnd schössen solchergestalt
unterdie Türcken/daß sie eNdlich/mchdemihnen
fünff Schiff / sampt allen/ so dararrffgewefcn/ zu
GnrNd gerichtet worden/dieFlucht geben mrrstcn.

Nachdem Theodorus / Großfürst in der Mos-
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MW Hrstortscher Khwmcken
can/deß Tyrannen Iohannis BasitidiS Sohn
im Iahrr ^ g . ohne Leibs-Erbcn init Tod abgan-
gen / hat sich seiner Gemahlin Gemia Bruder
Boris Jeoderwitz/welchemSchuldgegeben wird/
daß er dem vorigen Groß -Fürsten Johann , Ba -

sittdi zu Verübmrg seiner Tyrannischen Thaten
tapffergcholffen/ und ihm zu vielengrausamen
Dingen Anlaß gegeberr/ auch Theodormn mit
Giffi hmgerichket habc / deß Regiments nnrer-
nommen/nnd sich zu einem Groß -Fürsten aussgc-
tvorffen : Theodor:lö hatte einen Bruder mirNa ^

erwählet / und weilernochjung i ihm feine Mut¬
ter als Mikgehülffin im Regiment zugegeben/a -
ber nachdem indessen DemerrülS ihnen freund¬
lich zugeschrieben / rrnd chmn alle Gnad und
Gruß angebokten / wann sie ihn/ als ihren natür¬
lichen Fürsten annehmen würden/alsbald andern
SiuneLworden / sie beyde neben der Tochter ins
Gefangmtß geworffen/ Mutternnd Sohn dar¬
in» mit Gisst Hingericht « / und also Demetrium
zum Groß -Jursten angenon.men. Welcher
stracks daranff eine stattliche Borsschafft in Poh

men Dememus / welchen Basilides zwey Jahr j len geschicke/fichderlcrMten Hülst bedanckt/und
vor seinem Todmit einer vom Adel gezeuget/Dste- z d .ß Palatins von SendomirTochterzum Ehege-

str wär nach Thcodoro der rechte Erb gewesm /
aber Boris / weil ihm das N ?aul nach der Groß -

Fürstlichen Dignitat gestrmcken / harreihn noch

mahl begehrt / die ihm dqnnmr Apnlr deß i6o €
Jahrs zrrgesschr « / den x8. Meym der Stadt
Moscau vermahlet/ rrnd die Hochzeit mir grossem

Hey TheodoriLebzeiten/ durch etliche/ so er heim -- Pracht gehalten/ aber endlich gar schlecht geen
lieh darzu bestell« / hinrichten lassen. Hiervon detworden,
aber melden etliche zir Behauptung dessen so her-

1604 .
Demetrius
fällt i» die
Mo >caliei ».

nach gefolger : Es habe besagten DemekrüMiw
ter dar Anschlag deß Bons aussrhreii Sohn er¬
fahren / deßwegen ihn bey Zeiten durchHülff ih¬
rer Frermdean sichereOtt hinweg gebracht/ und
an seine statt einen andemKnaben / so ihm gleich
gescheit/ gestellet/ welcher hernach von den Mör¬
dern umgebracht : Der rechte Demetrins aber
nachrnals bey dem Palatin von Sendomir unter
der Jesuiten Disciplin aufferzogen worden.

Dann im Jahr r 6 0 ; . rhatt sich einer in Poh -
lenherfür/welchcr sich für Dememum deß Groß -

Fürsten Iohannis Basilldis Sohir außgab/ wie
er dann auch alle desselben Warzeichen an sich
hatte. Dieser erlangte durch der Jesuit « Com-
meudation/ welche seinetwegen / weil erihnen ver-

ssrochen/dieRom . Cachol. Religion in der Most
cou einznführen/ gargeschafftigwaren / bey dem

Dann so bald Demem 'rrs sahe / daß er nun¬
mehr Herr in der Moscau war / nahm er « liche
Ding vor/die den Moseowitern gar übel gefielen/
unter andern schenckteer etliche Land dem Pala¬
tin von Sendomir/und fiengandarauff zu gedm-
cken/ wie er eine Reformation im Land anstelle /
und die Römisch -Carholische Religion einführen
möchte : zrr welchem End er vi<( Jesuiten und an¬
dere Geistliche zu sich emboktM . Aber dieses Vor¬
nehmenwar gar zu früh rrnd unzeltig/und geriech
ihm zu feinen eygencn Verderbcn -Dr .rrndieMost
cowitcrwurdenihm gantz gehässig/! , nd fiengen an
aufihn zrrmiirmctn/ermüsteder rechte Demetri -
lis nit seyn : ja sie kamen endlich so weit daß sie sag¬
ten : Cr wäre emaußgelofferm Münch gewesm /
mit dem rechten Namen GeorgiusOmerr genen-
net. Worauf endlich die Bojarn derMoscowitcr
Hemn sich zirsammen verbunden/ ihn zu tödrcn /

Borisstirbt.

Dcmttn'us
wird Broß»
Stlrff in der
Moscau .

König in Pohlen / und soltdcrlrch dem Palatin . sind an seine statt einen andern zu erwehlcn. Ha -

vonSendomirsdessenTochterer/föihm stinVor - ! ben also den L7.9) öay deß Morgens früh diePcttn
haben von statten gehen würde/ zur Ehe nehmen ' überfallen/t;nd was ihnenvockommmrod gefchla-

solre ) grosse Hülssund Vorschub zu Eroberrinä ! gm/ daranff dem Schloß zirgelmrssen/undsolcües
der MoscowittifchcnLanden . Darauss zog er im i eingenommcn.Wierttin Denrttrins das Gerüm-

folgenden Jahr mit einer wolgerüsteten ArmeeiiC mel gehör « / wette ,hm gleich nichts gurs rr/ .u-
die Moscau/ und bekam gleich Anfarrgs von demInen / wischte demnach mit großem Schröcken
Volck « nen großen Anhang : Dann viel warm / auß demB « t aus nam scinqnSabel m die Hand /
deß Boris Tyranney überdrüssig / und hatten und sprang also zrr einem Fenster hrnauß/worüber
schon längst gern eure Etlderung gesehen . er ein Bein verrenckt / daß cr kümmerlich arrssste-

DteseDinge kamen dem Boris gar Spanisch ; Heu fern« . Er wurde auch alsbald daselbstvon den
vor/ dann er mevntedeß Dememi Gebeins wäre : Bojarn und ihrem Anhang gefangen in den Pal
nichts mehr vorhanden / brachte derohalbensol - ! last gebracht/und eins rmd anders gefragt / auch
chem rinverfehenem Einfall ;u begegnen/ eylends ! endlichen mir vielenWunden hmgenckit« Dar¬
ein grosses Volck zufnnmen . Selbiges hatt zwar

^
mit aber waren sie noch nicht gcsmtget / sondern

anfänglich etwas Victori / aber endlich wurdees ^ sie gicngen noch mit dem todtenLeichnam heßlich
gefchlagerr / imd von Demerrio ein grrr Theil deß ! um / lirid mch vielem Höhlt verbrannten sie ihn
Landseingenommen. Woritbcr Boris hefftig endlich mit Fei'.er / rrnd strcuttcndie Aschen m die
erschrack/llnd knrtz hernach eines plötzlichen Tods
starb : darvon linterschiedliche Meynungen gefal¬
len . Dann etliche sagtcn/der Schlag hab ihn ge-
rühr « / etliche/es sey ihm mit Gisst vergeben wor.
demaitdere/er hab auß Verzweifflung selbst Gisst
eingenommen . Dem seye min wie ihm wolle /
nach stürem Tod habenzwar der Adelund die Ge-
msine inder Stadt Moscau seinm SohnFedor
oder Thcodorum Borissewitz zürn Groß -Fürsten

Lusst. Und «n solches End hat es mit diesemDe -
memo geworrncn : Erwar ein kluger/verstän¬
diger rrnd wlst versuchterMann chartccarrch ziem¬
lich studir « . Ob er rurn der rechte Dcmekrirrsge-
wesen oder -nicht/istwegen unterschiedlichen N/ey-
rnmgcn im Zweiffel verblieben -Es wrirde bey die¬
sem Lermen / irr welchem tzoo . PolM und andere
Frcmbde / und in 400 . Reuss N »mrkommen /
airch die neue Groß -Fürssrn / Neben ihrem Vat -

Wird hi»'
geruhtet.
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tcr dem Weywoden von Smdomir gefangen/

und all ihres Schahs und Kleinodien beraubt /

war also die Freud / die sie überihrer neuen Hoch¬
zeit und der Groß -Fürstl . Dignitar empfangen/

kurtz genug / und mit einem heßlichen Außgang
verbitten . Was die Venediger von diesem der

Jesuiten Proceß mttDemckriofür emeMeynung

gehabt/ ist den IssuZu . üb . 157 . zu sehen.
DcmnachDcmemus solcher gestalt hingerich¬

tet / erwahleten die Bojaren an seine statt Bastt
lium Ivanowitz Srusky zu ihremGroß -Fürsten .

Es motte sich aber hierarffnochkein Ruh im Land

spüren lassen : Darm es that sich von neuem einer

Herfür/ welcher sich für Demttrium außgab / als

wann er mit eckch wenigen heimlich ermunnen /

und an seinestatt einandererwäre erschlagen wor¬

den . Dieser thäte dem Land grossen Schaden/rmd

verheerete etlichePrMitzcn jämmerlichmuFeuer
und Schwerdt : Aberendlich verlohr er sich / daß

niemand wüste/ wo er hinkommen.
Es hat aber obne Zweiffel der allwissende Gott

durchsolche Enderungcn und Unruh diesesLand

wegen der grausamen Tyranneyen / so nit allein

rmter den Inwohnern selbst / Andern auch von

ihnen gegen den Benachbarten verübet worden/

heimsuchen und straffen wollen/weil sonderlich

auch r . Jahr vorhcro/ehe die Händel mit Deine-

tno aitgangen / das Land mit schröcklichemHun¬

ger und Pestilentzgeplagt * wodurch eine grosse

Anzahl Menschenweggerafftworden. Der Hun -

ger war so grausam / daß vielihre verschmachtete
Kinder äffen : viel nahmen ihre erlebte Eltern /

Berber / Kinder / arrch die Mächtigere ihre arme

Frerrnd / rmd verkarrfften sie an statt Brods / oder

andern Fleisches andern zur Speist / mochtealso

dcrIammer nik gmrgsamaußgesprochen werden .

Als nun/wie vorgedacht/auchnach deßDeme -

trii Tod / wegen deß neuen Demetkii allerhand

innerlicheUnrrrhund Krieg unter denMoscowi-

tern comirrnirt/ hak der König in Pohlen bey die-

sem Wesen seinenBorcheilaußgefthen/und esfür

die beste Gelegenheitgehatten/Schmottnsko / eine

Stadt auff den Gränzen zwischen Pohlen rmd

Moscau gelegen / welche hiebevor der Groß 'Fürst
den Königen in Pohlen abgenommen/ zu recupe-

rrren . Au solchem End belagerter gedachte Stadt

zrr End deß ks'o? , Jahrs / durch seinen Feldherrn
Snlkofsky . Worauffzwar der Groß -Fürst mit ei¬

ner guten Anzahl Bolcks die Seinigen zu entse¬

tzen herbey kam : aber es war umsonst : dann die

Pohlen hatten sichallbcreit so flarck um die Stadt

verschantzt/daß ihnen nichts anzuhaben/giengalso

nichts vor/ als daßzwischen beyden Theilenetliche

Scharmützel geschahen mit zweisselhafftemGlück .

DerGroß -Fürst sahe wol/daß arrff solcheWeiß/

weilseineMacht durch die innerliche Krieg sehr

geschwächt/wenig wurde zuverrichtenseyn / ließ

sichderhalben mit Schweden in eine Bündnuß
ein / «nd also mit gefampterHand dem gemeinen
Feind zrrbegegnen: Abergleichwol wotte sich der

Handel nicht nach seinem Willen schicken. Dann

als der Pohlnische Feldherr vernommen/ daß bey

Bielha frisch Volck für den Moscowuer zusam¬

men gefnhrerwrrrdc/ließ er das LaaerumSchmo -

ttnskowol besetzt/ rmdzog mit dem meisten Bolck
auff gedachtes Bielha / allda der Angriff so wol

gluckte/ daßdie Moscowiter geschlagen / und auff
Zoroba gejagt wurden . Sulkoffsky wotte ihnen
daselbstarrch keine Zerr lassen / sondernschloß sie
stracks mit einer Belügerung ein . Der Groß -

Fürst hatte nrm eine Sorg mehr als zuvor / und

weitihm nicht allein an Schmolensko / sondern
arrch an Zoroba / sonderlich wegen deß Volcks so
darinnen / nicht weniggelegen / als führte eralle

feineMachr/welche in 2/000 . Mann / sowol von

Moscowirern als andern Nationen bestünde /

zusammen / solches zrr entsetzen. Aberesgieng viel

anders / dannSulkoffsko nahm eine geschwinde

Resolurion/machkeim Lager vor Zoroba gurcAn-

ordnung / und zogmit 5000. Mann den Mosco-

witern/welche sich nichts wenigerals dieses ver¬

sahen / entgegen / und hielt ein Treffen mit ihnen/

mit solchem GlückundTapfferkeit/daß dieMosco»

wtter endlich/nachdemsie viel Volcks verfahren /

dieFlucht geben musten / in welcher ihr General
selberumkornmen. Woraußzu sehen/da imKncg
mehr an guter Ordnung als an der Zahl deß
'Volcks gelegen / und offrmals wol ein kleiner

Haussen ein grossenschlagen rmd überwindenkam
Die zrr Zoroba inachten nach diesem Treffen

nicht lang Bcdenckens mehr / sondern ergaben

sich nach etlrchcn Tagen den Pohlen mit Accord:

Worauffdem König / welcher rrNterdessen im La¬

ger vorSchmolmsko ankommen/ 3«? . Fahnen/be-

nebe» der Moscowiter Generalen Stab / Säbel /

Rüstrrng und dergleichen prasentirc wrrrden .

Der Groß -Jürst erschrack über dieser Niederlag

zum hesstigsten / und weil eben damals auch deß

abgedachten falschen Demetrii Knegsvolck der

Stadt Moscauje langer je näherkam/rmd weil er

an aller Hülff verzweiffette/strrnd ervon derGroß -

Fürstl . Dignitär ab / und gieng in ein Kloster.

Darauffentstrmden alsbald unter den Moscowr-

tern ). kaÄiones : etliche wollen deß Obristen

Rachsherrn Basilii GalithinS Sohn / etliche den

vorgcdachtcnDemerrium/etlich aber deßKönigs
irr PohlenSohn llsadislaumzu ihremGroß -Für -

sten haben . Doch vereinigtensie sich über den letz¬

ten/ nachdem Galikhimrs sich willigder gethanen
Offerten begebcn/Demctriusaberfür einen Land«

(
betricgcr erklärtund arrßgeschloffenworden : Also
ward der Prirrtz Uladislaus/mir deß gantzenAdels
und derGcmeineConsins zu einemGroß-Fursten
irr der Moscarrerklärt / und nachdemman beyder¬

seits Der Conditionen halber / so deßwegen vorge¬

schlagen worden/ einig / ihm den 2; . Aug . vor der

StadtMoscau schuldiget : worüberallerley Freu -

denzeichen mit Loßbrcnnen deß Geschütz / Lenkung
derGlocken / und anderm dergleichen geschehen.
Der neue Demetrirrs hatte ebendamals auff der
aNdernSeiten derStadt seinLagcr geschlagemAls
er nun vonallem so vorgangerr/und daß es an dem
wäre/daßdieMoscowitcrihreMachl mit denPoh-

len/ihn anzugreiffen/conjungircwürden/berichter
wurde/wolteer dieses Streichs nit erwarten/ son¬
dernverließ alles/ waser daherum eingenommen/
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und flöhedarvorr/ so ward auch sein Volck gantz
zerstreuet/und begab sich der eine hie / und der an¬
der dort hinaus / ward alss dieses Bemegers In -
tem gantz zuNichten .

Der König in Pohlen bildete ihm zwar ein /
es würde mm bey so gestalten Sachen mit
Schmolensko weiter keine Noch haben / aber
gleichwol wolte selbige Stadt / ungeachtet sie
htebevor zu dem Fürste-.rthum Litchauen -ge¬
hörte / sich vor, der Moscau nicht trennen las¬
sen / und deßwegen zu keinem andern Accord /
als allbereit mit den Moscowitischcn Standen
getroffen / verstehen . Der Köriig wolt an sei-
nemRechten auch nichts -nachgeben / und weil
er sahe/daßin der Gütenichts zu erhalten / trieb
er die Belagerung mit grossem Ernst fort / und
that ?u Anfang deß Iunii deß nsu Jahrs an
vier Orten einen so hcfftigrn Sturm / daß er
die Stadt mit Gewalt eroberte : darüber ein
grosser Theil derselben in die Aschen gelegt / auch
viel Bürger urtd InnwohNer durchs Feuer
oder Schwerdt jämmerlich hingerichtet worden.
Die Anzahl der Pohlen / so bey diesem Sturm
umkonimen/ rechnete man auss 3000. Mann •
Dahero leicht zu erachten/ was sie für Schaden
gethan / als sie der Stadt Meister worden. Der
König zogdarauss/ als alles nach seinem Wil¬
len in der Stadt angeordnet / wieder in Pohlen/
und führte den gewesenen Groß - Fürsten in der
Moscau Snisky rieben seinen zweyen Brudern
mit sich / welche ihm hernach bey dem Reichstag
zu Warscharr zum Triumph dienen musten.
Daran wir ein mercklich Exempel haben/ wie
das Glück in den Menschlichen Dingen spiele /
undwieesofftmahlsdie jenige / die cs^zu hohen
Dignitateir gebracht / wieder hernieder werjft /
und in den Koch lege.

Welcher Gestalt Königs Sigisim-'Ndus sn
Pohlen die Schwedische Stande/ weil sie Her-
tzog Carolum an seine statt 511 ihrem König er¬
wählet/ für Feinde erkläret / rurd allerley Kriegs-
Bcreitschüfftcn sie zuüberziehen atrgestelltt . Die¬
ses Streichs mm wolle der Hertzog Carolasund
die Schwedische Stande in den Königreich
nicht erwarten/sondern wo müglich/ federn belli
in deß Königs in Pohlen Gebieth tremsferiren.
Zu solchem Ertd schickten sie ein gut Theil
Kriegsvolck in Liefland / versahen die innha-
bcrrde Ort daselbst mit aller Nochdurfft / und
nahmen dem König in Pohlen / was sie komm.
Darzu ihnen nicht wenig beförderlich war / daß
eben rrm selbige Zeit gedachter König Sigis-
mund / durch CTiicn unzeirigen Ey sser / hin und
wieder in Liefland die Evangelische Prediger
vertreiben / dieKirchen sperren oder gar nieder-
reisien/nnddieInnwohner zurCacholischcnLchr
zwingen ließ : Dann dardurch wurden ihm die
Protestirende gar gehässig / lind liessm sich desto
leichter auss der Schweden Seiten bringen :
Sintemal dieselbe

'
in Liefland

'
also prosperir-

tcn/daß es das Ansehen hatte / es würde der Or¬
ten mit den Pohlen bald gethan seyn . llnd sol¬
ches wäre auch geschehen / wann nicht eben da

esnochZeit»ndpericulum in morawar/Chri¬
stoph Ratzivill mit den Königlichen Trouppen
ankommen/ worauffcs unterschiedliche Schar¬
mützelabgeben / in welchen bald diese / baldjcne /
wie gemeiniglich rm Krieg zu geschehen pflegt /
die Oberhandbehalten. Demnachaber die Poh¬
len zu Außgang dcßChristMonaks sich wegen der
Kalre wieder aufi Liefland hinweg gemacht / ha¬
ben die Schweden darauff wieder daselbst Mei¬
ster gespielet/ mid nochUnterschiedlicher Orr sich
bemachttget. Aber' zriAnfang deß Frühlingskam
ihnen der Pohlnische Obrifle Sikinsky in den
WCg/der machte ihnen vielzu schätzen : hausiere
sonsten ziernlich Tyrannisch / dann er konre der
Orten kaum ankommen / so war gleich alles/ wo
er hinkam / mit Mord rmdBrand ersülleo: «mer
andern ließ er etliche gefangene Schweden und
Telitfchenan lauge Spieß steckm/ irnd gegen ei¬
ner Schwedischen SchaNtzen über arrffrichten /
die mit greulichem Schmertzen etliche Stunden
lang gelebt.

DasStadtlem Kockenhalrfen/ an dem Em-
tauffder Kocknain die Dr,na / gelegen / hatte
Hertzog Carlgewonnen / aber in Belagerung
und Stürmting deß Schlosses viel Voicc ver-
lohren / also daß er unvemchter DrngendarvoN
abziehen müssen / aber doch das StadtlerN mir
einer starcken Besatzung versehen / welche denen
im Schloßalle Zufuhrabgeschnitten. Umb diesen
Ort zwackten sich beyde Theil im ÄöaymoNat
tapsser miteinander herum / und bemühece sich
ein jeder die Seinigenzu mtfetzen / weil so wol die
im Siadtlein als die im Schloß an Proviant
Dkangel litten.

Endlich wollen die Schweden ein Schan'
tz-

lein wagen / die ihrige mit Gewalt zu entsetzen/
zogen zu dem End erlich tausend starck zrr Roß
und Fuß zusammen Das CommaNdo hatte
Hertzogs Carolr natürlicher Sohn Carolus /
rieben den Obristen HermannWrangel / Georg
Kiedener / Rosenberg / Thiesenhausen/ rc. Die
Pohlnische Armee commaNdmcn beydeFürsten
Johann und Georg Raztvill . Diese zogen den
12 . Iunii etwa « ein Meilwegs von gedachtem
KcckeNhauseN zusammen / und licfferteN ein¬
ander eine blutige Schlacht / in welcher endli¬
chen die Schweden / nachdemsie sich tapsser ge-
wehret/nnd bey2000. Man verlohreN/ dcN Kür-
tzcrn zogen / jedoch ward den Pohlen diese Vittori
theur genngvcrkauffr / dann ob sie wol das Feld
behalten / sind der ihrigen doch am Meisten auss
dem Platz geblieben. Hierauff ergaben sich die
Schwedischem Kockenhanscnmit Accord/aber
sie hatten deß schlechten . Nutzen : Dann als sie
wegen der Pohlen / die ihnen den Tod geschwo¬
ren / zur Wasser-Pfon hinaus mristcn / und sich
derhalben über dir Duna begeben wollen/ sind sie
mehremheils mit Weib „nd Kinder elendiglich
im Wafferverdorben. Welche GraustmikeitdcN
Pohlen übelarißgelegk worden.

Hertzog Carl wolle diese Nicderlag nicht un-
gerochcN lassen / sondern beruffte alsbald ein
gut Theil frisch Bolck auß Schwedcir zu sich/

und
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und als er in roooo .Mannbeysammen / zoger
damit anfWenden/dasich die Pohlnische Armee
verhielte/ mit solcher Behändigkeu / daß sie seiner
Ankunfft nicht ehe gewahr wurden / biß feine
Trouppcn mit denPohlenanficngenzu scharmü
tziren : Die thaten zwar etwas Widerstand/aber
es wahretenicht lang / sie nahmen das Rcißauß /
tonten aber so bald nichtdavon kommen / ehe ihrer
ein grosse Anzahl erschlagen wrrrden : dann die
Schweden waren heffng über die Pohlenerbit¬
tert / weil selbige bißhero mit den übrigenso übel
umgangen / setzten derhalben frisch darauff / also
daß die meiste Böhmische Bagage in dem Stich
blieb/welches den vorigenVerlustderSchweden
guter mästen ersetzte.

Hertzog Carl wendete sich darauffmitseinem .
Volch nachRiga/und belagere es/ inuste es aber
hernach wegen desKönigs Srgistnrrndiund sei

girre Anschlag den Krebsgang gewinnen mu¬
stert.

Weil die Schwedische Stand nunmehr von
König Sigismnndo nichts anders / als allerley
Feindseligkeiten zugewareen hatten / hielten sie in
dem Aprilen des 1604 . Jahrs einen Reichstag
zu Norcopen / und machten ein beständig De-
crer / daß erund seine Kinderrrnd Nachkommen
zu ewigenZeiten/ von derCronSchweden und
der Sriccession an derselben soffen ausgeschlos¬
sen seyn und bleiben : und hingegenHertzog Ca-
rolris zu ihrem König gekrönet / rrnd da er mit
Tod abgieng/ die Sriccession an seine Männli¬
che Leibs - Erben / rmd derselben Nachkommen
gereichen solte. Hertzog Carl entschuldigte sich
darauff gegen die Stände / daß er dasjenige/
was er bißhero gethan / allein auß Noch dem ge¬
meinen Nr -tzenzrim besten/ unddje Evangelische

nes CantzlersZamosky Änkuufft/ und allerhand ! Religion imKönigreichzuerhalten/rmdgarnicht

Ungemach / sodleSoldarenlitten/urwernchrer auß Rcgiersucht / die Cron dardnrch zu erlan

Dingen wieder verlassen. Dann so balddre erst-

gedachte Niedrrlag in Pohlen rilchtbar worden/
sitzte der Groß-CantzlerZamosty seinen Zug mit
der Königlichen Armee/ welche in zehen tarrsind
Mannstarck war/deren General ervon deinKö-

nig und den Stauden bestellet worden/schleimig
neben denr Könignach Liesiand fort / lagertesich
umb Kackeiihausin/ r«rd schickte vonda auß ein
hochmüthigesSchreibenan Hertzog Carolrmr/
darin» er sich grosser Verniestenheit rmd vieler
groben Worten gebrauchte : AberHertzog Carl
schallte ihmin crnem Antwort -Schreiberr wieder-
auß dem Wald/ wie er zuvorhineirr aeruffen :
WoranffZamoskyauß Zorn rind Vcrbmerung
noch an hartesSchreiben / in welchem er sich vie¬
ler Schimpff-und Schlnahwortgebrauchte / an
ihn abgehenliesse : So schriebderKönig auchan
die LiesiandischeStande / rrnd ermähnet sie / daß
sie von Hertzog Carolo abkrerken/ und ihn enkwe- j

gen / gethan/schlug auch zu solchem End den
Fürsten Iohannem t KönigsSigismundiBru¬
dern / so noch in Schweden war/ und damahls
das munzehende Jahr seines Alters erreichet
hatte / vor / daß sie ihn an seines Bruders statt/
als welcher mit desselben schädlichen Anschlä¬
gen nichts zu rhun / zum König annehmenwol-
ten : Als aber Johannes darfür bat / und sich |
airß freyem Willen der Cron verziehe/ ließ sich
Carolus endlich darzn bewegen / daß er dieKö¬
nigliche Diguitat / wider seinen Willen auß
Noth / acceptine. Jedoch schuber die Crömmg /
so carff das FestSann Barcholomai angestellet
war / noch etliche Jahr anst / und erbot sich / da
annoch unterdessen Hertzog Johannes anders
Sinnes würde / und die Cron anzunehmen ge»
dachte / er ihm dieselbe gen: abtretten wolte :
Worausgenugsimw zu sehen/ daß Hertzog Carl
mit demjenigen/ was er gethan/ die Religion tind
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sonderlich zusehensolrcn/daß er nichtwieder zu fti-

nenSchifferr koinincn/oder überdasMecrentrin¬
nen fönte . Dann er harre sich bereden lassen / so
bald er in Liefland ankäme / würde ihmilracks
alles zufallen / mrd er also Hertzog Caroliinr im
Sack habenialsihm aber der Lieflander Amworr-
Schreiben/welchenicht nach feinem Sinn gesel¬
let waren/zllkamen/sahe er das Widerspiel. Der-
halbcnfieng man/an stattdes Federspitzerrs/ die
Degen an zu fchlciffm/ und kamen dre Sachen
polt den Worten zu den Schlägen.

Zamosky griff feine Sachen so klüglich an/
daß er in klirtzem unterschiedliche On in Lieff-
tand wieder in seines KömgsGewalt brachte :
lind es waren der Schweden Sachen damals
schlecht genug gestanden / wann nichtGrafJo¬
hann von Nassau / welcher kurtz zuvor bey Her-
tzog Carolo ankommen / und von ihm den Krieg
in Liefland jh führen/bestellet worden/ der Pohlen
Vorhaben hie rmdda mit so guter Ordrebegeg¬
net wäre : Wiewoles unter dem Volck / we¬
gen grosser Hungers - Noth / so dainals in
Liefland war / rauh genughergieng / rindviel

gar nichtdas Regiment dardnrch an sich zrr reis-
fen gesucht habe.

Es war auch bey diesem Reichstag unter
andern beschlossen / daß über das Volck foallbe-
reik bey der Hand / noch neun tausendMannge¬
worben / und auff drey Jahr lang unterhalten
werden sotten.

Nachdem nun dieses rmd anders / zur Admi¬
nistration desKönigreichs gehörig / bestellet / zog
König Carl daranff im folgenden Jahr im
Augstmonat mit rr 000. Mann wieder in Lief¬
land / rmd belagerte die Stadt Riga. Als sol¬
ches der Obriste Chotkewitz / welchem dasCom-
mando über die Königliche Armee / nachdem
Zamosciusin Pohlengezogen/anvertrarietwar/
erfahren / lagerteer sich oberhalb Rigen an der
DunabeyJskicl/r,m allda arrff der Schweden
Vornehmen Achtung zu geben. König Caroliis
war darauff bedacht/den Pohleneine Schlacht
zu lieffcrn / wie er nunBoitschafft hatte/ daß sie
ihm so nahe kommen / hielt er es für eine er¬
wünschte Gelegenheit / sein Vorhaben ins
Werck 511 sitzen : quitMte dechalben alsbald die
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1 2. 6 Historischer Ahrontckm
Belagerung vor Rigen / und begab sich nach
Kirnholm/stracks gegen dem Pohlnischen Lager
über / daselbst stelleie er anst einer Höhe das
Volck in Schlacht-Ordnung . Die Pohlentha¬
ten deßgleichen : aber es wurde bey den Schwe¬
den in dem versehen / daß sie sich von den Pohlen
drrrch ein simulirte Fürcht bey einem Scharmü¬
tzel / so vorher gieng / von gedachter Höheherab
auß ihrem guten Vortheil auffdie Ebne locken
ließen : Dann so bald sie herunter kamen / wen¬
deten sich die Pohlen / und setzten mif großer Flirr
in die Schweden : und ob sich wol dieselben in
vier Stund lang tapffer wehreren / ward ihnen
doch endlich die Macht zu groß, / also daß die
Schlacht anst ihrer Serien verlohren gieng /
und der meisteTheil geschlagen / allesGeschütz/
und Bagage und viel Fahnen von den Pohlen
erobert / arrch in zoo . Schweden gefangenwur¬
den Unter den Todten war eür Hertzog von
Lünebnrg/HertzogFriederichvonBraunschweig/
Andreas Lrndersohn und aridere / König Carl
und ein Grasvon Manßfeld wurden verwrmdet /
rmd körnen künrmerlich der Gefahr entgehen/und
mit crlich wenigen anst die Schissentrinnen . Der
Verürst an Pohlnischer Seiten bey dieser Vino-
ri war gar gering / und erstreckte sich kaum anst
zoo . daher » allenthalbenin Pohler , Freuden-Fest
gehalten wurden.

König Sigismrindris hielt ebeii damahls sei¬
ne zweyte Hochzeit/ mrt ferner vorigen/ vorsie-
bcn Jahren verstorbenen Gemahlirr Schwester
Constancra/ welches viel Geistliche / der rneistc
Adel / und darrmter der Cantzler selbst / nicht gern
gesthen/arrch dem Konrghessttzmißrathcn : A-
ber n .chrs destowcmger machten die Jesiriter
und des Pabfts Dsspensation dieser Ehe einen
Fortgang. Solches gab Ursach zu grosser lln-
rrrhe. Dann ob wol krrrtz zuvor der Cantzler Za-
nlosky mit Tod abgangen / wölken doch die an -
dern / llmer denen doch dievornehmbsten warerr /
Nicolaus^ebrzidow/Weywoda z>i Cracarr/ Ja -
mrs Razivil / Stadnisky und andere / darumb
nicht stillschweigen / sondern machten einen
Bund mit einander / die Libertär des König¬
reichszrr beschützen / und damit alles ordemüch
zugieilg /verfasten sie etliche Postrilata/ und über-
schickken die dem Könige. A ls ihnenaber dar-
arisf nichts geantwortet wrrrde / hielten sie ein
arider Convent zu Lublin / bekrafftigten ihre Con-
föderation/ und liessen sich verlauten / wann der
König zrr ihren Poibians sieh nicht accommo-
dirte/woüen sie ein anderHaupt wählen : und
nach diesem Convent / welches sie Rokotz hiessen/
wurden sie die Rökossanen genennet . DerKönig
mcrckte wol / daß es gefährliche und weitanßse -
hcnde Handel geben würde/gedachte demnach
dem llnheil bey Zeiten zu begegnen / und die Ro-
kossanen / ehe sie sich mehr st irckten/ zlidampf-
fcn / und zog zu solchem End mit einem starckcn
Kriegsheer auff sie an . Aber er mochte j» feinem
Jnccnt nicht gelangen : dann als es setz » zum
Treffen kommen solle / wolle der meiste Theil
seines Volcks rricht daran/sondern riisstcn : malt

solteFrieden machen . Also kam es zur Hand
lnng / und wurden beyde Heer zurück geführt.!
Weil aber indessenim KöniglichenLager dreyder
Vornehmsten/ so also zum Frieden gerathen/ un-
redlich gemacht / »nid einer gehenckt wrirdc / ver¬
ursachte solches unter den Rokossaucn / als die da¬
her wol sahen / daß kein Ernst zu einem Vertrag
vorhanden wäre / solche Verbitterung / daß sie
die Königischen stracks ansielcn / bey tausend
Mann nieder machten/ und einen guten Theil in
die Flucht schlugen : harten mich die gantzeAr¬
mee zertrennet / wann nicht etliche Haussen / so
sich anders besomrcn/ unter wahrendemTressen
bcyseits gewichen . Der König sahe wol/ daß er
mit der ScharffeseineSachen nicht gut machen
würde/mnste derhatben zu einein Vergleich ein¬
willigen / rrnd der: Rokossanen versprechen / daß
solcherauff dem nechsten Rerchs-Tag fol .e getrof¬
fen werden . Die Jesiriter bemüheren sich h,er-
auff hefftig / den König auff ein andere Mey¬
nung zu bringen / bekamen auch etlicher Massen
Gehör : aber sie machten die Rokossanen ihnen
dardurch so gehässig / daß sie auch rurbegrüst des
Königs / scharpsse Decreca wider sie außgehen
liessen.

So hatten sie auch zu Dantzig und Thoren
nicht viel gute Gönner : Dann m diesemwurde
ihnen die Haupt-Kirch/in jenem aber S .Brigita
Closter genommen/ wie hesstig sie sich auch dar-
wider spcrreren und prokestircen.

Weil nun König Sigismundus ihremEin-
blaseil / wre abgedacht / etlicher Massen Gehör-
geben / und daher den Reichstag / darauss alle
Streitigkeiten beyzulegen / den Rokossanenver-
sprochcn / von einer Zeit ;u der andern aussschob/
ward dardurch nichts anders ausgerichtet / als
daß dardurch gefährliche blolusimKöwgreich

s angesponnen wurden : Dann dieRokossanen/so
inchrentheils Prorestirende waren / wollen bey
so gestalteir Sachen nicht muten / sonderlich da
sie mercktcn / dast- indessen der König sich heim¬
lich mit Kricgs-Volck gefaßtmachte / derhalben
zogen sie wieder zusammen / un d lagerte » sich erst¬
lich bey Proslowrtz / etwan4 . Meilvon Cracarr.
Darnach als zu Warschau ein Reichstag im
Majo gehalten winde / schlugen sie ihr Lager nit
weit von der Stadt / hatten viel Wesens müdes
Pohlnischen Adels Liberrar / und klagten hefftig
über die Jesintcr. Jndeur nun zwifthcn ihnctr
und dem König der Frieden tracrirt wurde / und
sie daher» gantz sicher waren / und sich nichts ar¬
ges einbildeten ' wurden sie von den Königlichen
ohne des KönigsMissen und Willen / wie man
vorgab / unversehens überfallen / geschlagen rmd
zertrennet / und ihnen die meiste Bagage rrnd
Geschütz abgejagt : wordnrch der Rokossanen
Vorhaben gebrochen / und der Rest sich wieder
nach Hauß und zu Ruhe zu begebengezwungen
ivorden .

Weil König Cigismuudus mit leinen Leu-
ten also zu thun hatte / ersähe indessen Kömg
Carolusin Schweden / so mittlerweil sich wieder
zll starckenLufft bekommen/sernen Vortheil/ und
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machtesichan Wittmffein/welches die Pohlen / I

nachdemc es vor fünss Jahren vonZamosky ein¬

genommenwordcn/mächtig bevcftigthattLN.Die - !

stm On sitzte er so heffttg zu/daß/ob C0wolunü - j

herwindlichschiene/ er es doch in knrtzer Jett / weil

die Besatzungdarum sich keines Entsatzes zu ge¬

trostenhatte/ in fernen Servale brachte.

König Carl hakte bißhero feine Krönung /

wider der Stande in Schweden Willen / auss-s

geschobert/ mil dem Erbieten : Daß wamramroch

HcrtzogIvhannes sich eines andern besinnen/uud!

die Krön deß Königreichs Schweden anzuneh¬
men sicherklären würde/ erihm dieselbe willigab-

trcrtenwolte . Demnach aber gedachter Hcrtzog
Johannes bey feiner Erklär,mg beständig ver¬

bliebe/ ward endlich König Carl den if . ükavtit

dieses 0607 . Jahrs / mit gewöhnlichen Ceremo¬

nien zu einenKömg in Schweden gekrönet . Wor -

ausser einSchreiben an die Pohlmschcstände /

wie anch eines <m König Sigisimmdum abge¬

hen ließ / darinn erdie Urßrchen / so ihn die Krön

anzunehmenbewogen / anzeigte / auch sie zugleich

ermahnew/ daß sie von fernerem Blutvergießen

abstehensolken/mit dem Erbieten / daß er geneigt

wäre/anst billrcheConditionen/Fried mit ihnen

zu machen . Neben diesemSchreiben liessen auch

!die SchwedischeStande an diePohlm sche abson¬

derliche abgehen » darinn sie anzeigten / daßKönig

^Sigismnndus zu der vorgangcnen Enderung

Ursach gegeben / weil er sichKönigs Gnstavi und

seines VatrernKömgIohannrs Testamentnicht

gemäßverhalten. Die Pohlett liessen es gar wol

an sich kommen/bißsie anffdiesesSchreibenAnt -

Wort gaben / und als solche endlich erfolgere /

ward darinn den Schweden alles / was sie vor¬

genommen/ zum ärgstenanßgcdenkek/undihnen

viel nngereiMtes Ding zugemessen/ so sich gar

übel wolte beweisen lassend Aber die Schwedi¬

scheStande beantwortetensie darauff solcher ge¬

stalt / daß sie die Schnauze einziehen muffen.

Sonsten nahmen die Schweden in dem 1608 .

Jahr die Vcstnng Dünamunden / «ufern von

Riga ein / aberes ward thuen im folgerrden Jahr

von denPohlen ivieder abgenommen; gieng also

immer eins ums ander / und thäte kein Theildem

andern etwas umsonst.
Zu Anfang deß 1609. Jahrs wurde auff dem

Reichstag zu Warfchtnr der Tumult in Pohlen
vollendsgcstilltt/ und deßwegen unterschiedliche
Gesetz und Dccrcra gemacht/wclche zu Erhalt,mg
derPohlen Libcrtat/rmdVerbesserungderRegie¬

rung gerichtet waren .
König Carl in Schweden hatte hiebevor / da¬

mit feinen FeMdcn die Commercien möchten ab¬

schnitten werden/ ein Edikt lasscnaußgchcn / dar¬

in« er allen Kanff -und Schifflcuten / die Schiss -

«Nd Handlung auss Rigen und Churland ver-

botken / bey Straff der Ccnsiscation/ so wol - er

Schiffals Waaren . Dieses / und daß König
Earolus sicheinesneuenTituls / wie ihn derKö¬

nig in Danncmarck nennete / wegen der Juris¬
diktion über die Lappen in Nordsand gebrauch-

le/gab hernach ursach zugroßen Mißhclligkeiten

Theil . 1Ü7

zwischen Danncmarck und Schweden . Dann
als auft deß Königs in Dännenurrck beschchme
Abmahnung / gedachterTiml nicht allcmmcht
abgestellet / sondernaucht>U-Dänische Schsff/so
nach Rigen oder Churland fahren wollen/ läut
besagten Edikts / von den Schweden angegriffen
.wurden / kündete darauff König Chryuun den
Schweden einenoff enen Krieg an / liesse auch
stracks zu Anfang deß Mass deß 16U Jahre je,n
KriegsvoffkinSchweden anziehe,, / und Calmar
belägem/ darauff auch die Stadt imJumönsff
Sturm erobert / mit Feuer und Schwerdc
merlich verheeret / imd kernes Menschen verscho¬
net wurde / dann alles/was sich nicht K j; Zeiten ; )V

das Schloß salvirt/ herhaltenmuste.
So baldderKönig in Schweden diesen feind¬

lichen Einfall derDancn / rmd die Eroberung der

Stadt Calmar vemomen/ schmerzees ,hn nicht -

wenig / daßer mit einem so unverschcnen Krieg
überfallenworden/ machte sich doch so eylend als ;

erkonre/zum Widerstaud gefa/r / brachte äussrer
See etlich frisch Volckin Calmar / rmd ließ die
jenige / so dem Femd zu widerstehe, , nicht tüchtig/
daran.ß abholen. Indcßen zog er mit einer wölge-

butzcenArmee zu Land auff Calmar zu/ und schlugt
sein Lager unfern von den Däne,, / da es dann
manchen harten Scharmützel gab / darum dir
Banen nicht viel Glückhatten.

. Im Iutio geriet !) denSchweden eine stattliches
Schantz : Dam , nachdemc König Carolo inter -

cipirte Schreiben zugebracht wurden / darinnder
Gubcrnator in Chrrstian-Seadt von dem König
in DLnnemarcksoo . Mmm / damit er denDrk

desto besser für den Schweden bewahren möchte /

begehrte/ brauchteer eine List/schickre fco . Mann /

so auff der Banen Äöanier außgerüstet waren /
dahin/ welche sich stellcten/ als wann sie von dem
König in Danncmarck dahin zur Besatzungver¬
ordnetwaren / und ihr Work so wol zu thun wn-

sien/daß ihnen der Gubernawr glaubte/ und sie
einließ . Aber er mcrckte denBetrug zu spat > dann
so bald sie hineinkamen / machtensie alles nieder /
und schoneken niemand / als der Kinder und
Weibs -Peisonerv und etlicher Teutschen Solda¬
ten ; die Stadt zündeten sie endlich / nachdem sie
solche außgeplündcn/ mit Feuer an / machten also
denSchaden / den sie zu Calmar empfangen/wie¬
der wett/ und kamen mit einem grossen Raub wie¬
der,» das Schwedische Lager. Dieses Stücklcin

j verdroßdie Dänen umb so viel desto hefftiger/wcil
diese Stadt erst neulich durch ihren König anff-

gebauet worden.
Bald darauff gabesin dem Pott vor Calmar

ein ernstlichen Schiffstrcit / indem Dänische
Schiffankamen/und die SchwedischeFlora / so

daselbst auffden Anckemlag/ angriffen : da dann

diese den Kürtzem zogen/ und den Dänischen wei¬
chen mnsien; worirber von beyden Theilen eine
ziemliche Anzahl Soldaten »md Bootsgesellen
geblieben.

König Carl gierige zwar indessen m Land da¬
mit umb/wicer Calmar entsetzen / oder die Dänen
zu einer Schlacht herauß locken wolle / aber es

wolre
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;He-nn Sie Danmwol -
MWW lhWW ^ HeGEHGcbm/-so war
Wm/wegendekstMkeirGchaWn
lEkWM !GchÄstVchirköMMn Derohül -
!ßest Köiiig Eakk l >lEttd deß IriW'friedcr zurück
!MV MovauffKDgChristiNNin Köimemarck
M cfnct*

'
starökmParrhcvihnen nachsetzte/ tmi>

m den hindchstettRchimenkcrlieiN HMk Tressen
piekte / daiinndtv^ chweden / wer! sie nicht recht
MoDeniwOhdttMz -gebkacht Mrden/ in -p &
Äiss dem Platz blieben.

■Ds nun durch
' '
diessn Abzug diezu Cülmar oP

E ^ dsswMg dLssEntstrtzeS beraubtwurden / ac-
öördstttn sie/undräumten das Schlvßden z. Iu -
lii den DaneneiN/welche darumeittstwsien Vor¬
rat) vonGeMh üstd-Pnlver/nnd -zirgkeich auch
dicberde InsnittBeland und Bercholm/ ohne
Widerstand erNbekamen. - '

,
' Dieser VerlustschmertzteMmgCMihefftig/
iMd weil er wol falle / daß dieser Krieg Noch viel
iMschitsdigBlUtkosten wurde/gedachke er den em-
ddenen StNMkertelr einkuches End zu ma¬
chen / und dardurch alles fernere Ungemach von
deMMkerkhaneNatzuwMdcn/bot derhalbcndem
König in D .chneMrck einen Kampssan / in wel¬
chem sie beydeallein / wie es bey den Allen / und
stMelich den Griechen im Brauch gewesen/mik-
einander streiten/undalso d .n Handel anßtragei»
sollen . Aber der KöNigin Dannemarck wölke sich
Mz « nicht verstehen / und beantwortetedarüber
Mein König Earln Mit einem schimpfflicheN
Schreiben / welches gedachten König also ver-
drkß/ daß? weil er ohne das damals sich übel anss
KeMMe/die KraN^ sreit von Unmnch dergestalt
Wehret wrnde7 daM den ?o . Octobrisstarke /
mit grossem Tmftcn der Stände und Umerrhm
Neirdeß Königreichs Schweden / welche stracks
Nach solchem ivdilichen Abgang / seinen altern
PrMl' cn GnstavUMAdolphum / so damahlssie -
benzchcnJahr stines Alters erreichet / zu einem
König in Schweden erkläret/ aber doch auß ge¬
wissenUrsachen / die Krönungnoch znr Zeit auf-
geschoben.

Wklerweil wurden die Inwohner indenJn -
siiln OclaNdnnd Borcholm der Banen/ so ihnen
zur Besatzungeingelegt waren/überdrüssig/mach-
tM sich derohalben ihrer machtig/uNdschiugui sie
zum Land hinanß/ so kam auch scnsten das Däni¬
sche Kricgsvolck/ weil es sich theils verliess / theils
durch allerley Kranckheiren auffgenebenwurde/
fthtin ÄbMg/also/daß nit viel sonderliche Tha¬
ten mehr in Schweden damit mochten verrichtet
werden .

Nach Innöcenrio IX. fam anss den Römi¬
schenStill ClemensVin. welcher hiebevor zwi¬
schen KönigSigismnndo undCrtz-HcrtzogMayi -
millano/ so über der Pohlmschen Krön miteinan¬
der streitig waren / einen Frieden gestissket . ^ In
wahrendem ftiNeNt Pabsithnm absolvirre erKö-
nigblenricuni IV . inFranchreichvon deMBann .
Er starb denMarM deß 160s . Jahrs / Nach¬
dem er die PabstlicheDignitat rz . Iahr/u Mo¬
natund s. Tag gehabt.

Barauff ward den r . Aprilan seine statt ;«m
Pabstcrnxchlek '/l't^ -ncies Meciiot s , . gari>tna(
voNMrentz/welchei-sich Leone«! xr . nenneee.
Aber seine Regierung war kurb/dann als er die¬
selbe 24. Tag geführet/ist er plötzlich gestorben/im
700 Jahr seines Alters .

dstrch ihmward erwähletGamiliusBorgestus ,
der Nsiu , V. Nahmengcbrauchte / und hernach
mir den Venedystim / wie wir an seinemBn ge¬
meldet/ in Streitkmn. Die Pabfiiiche Regie^
rling

'
hater biß in das ;6r; . Jahr gssuh/u .

ZuAnfang diesc6ö'ecu!>.bißamlKayftrsRu -
dolphi Tod / habensonderlichfloriret / «nrer den
Theologen Augspurzischcr Conscssien/
blunn Iuz ,82! c>: NOO cis1nerU 5 >6 Lr>r^ itiL jtvlylius ,
Jevtmiss Victor , Polycarpus Leyieius , unöJo*
haiHies Pappus,FelixBidemhach/LuL-u Back-
meister / 'Lheoln^. Prvlels. NoilocN . Unter den
DÄsorMirtM/^ohannes ti.einalÜM,LucL8

^Llel-
rstiuz^ manäuoPolanur.ValenlinuLSchone-
ruvMenf

'o Afringuŝ Quinnus Raiterus , Bar*
rholomaus PtrErrr,,kmdandere . UntcrdcnRöm.
Earhdlifchen/ ^Li'srLaroniurCardlnal/B-oBer-
rus Bellsmu'nU« Cardinal/Pst . n,nes Myraeus ,
und andere. BöN Sectirem/ Pcuimo Armi -
n >us,nnd COnradUs Vorliiti5 , wtlchervcnGott
und etlich andern Rtligione -Articuln ertt schad
liche Lehr anss die Bahn gebracht. Unter den
Iukisten/Lornclim 6 roriuL >Laürentiuŝ iNck-
gülss/I <cc»stm>Lechus,Johannes Georgius Go-

; dekMaNN/ Don .'inieusBaudinsJohannes Bon-
j garüus, LonraclUs R. ttersstvlms, XVc «cesIaU5
! ^ dlltz/^lalguatiIuLFrestelUs,ReynelusB2 csto-

,
v ! UL )ttNd andere. Unter den leieclioisnndandern

.NelehYkcN/bdenncur8n . etiu 5,JostannssLippiui
^larnnus Grustui , hlicvlaus TamelluSi Mit
tfia-usDrcfTerus , Andreas Piatieiüs , GaroJus
Clüsius,OsvValdusCtoIIius,Jsife[: liusSi,aI:gcr,
BanholomiEUsKeckermannus,GeorgiusBer (-
mannus .MartinusMyiiüSjHenricusFabricius,
EmanuelMeEeraOiis,FridericusTaiibmannus,
Bartbolomaeus 5cu !ceras,JostannesLaNtcNbach/
Felix Platerus , Jodocüs Lucius «Nd andere.

ImIahr 160 z . ward in derSchekd bey
'chuorff

ein Walisisch gefangen/ 4r. Schuhlang/inU ) 12 .
dick. y . . . . . .

In Siebenbürgenhak sich in diesem Jahr ein
starckcr Erdbeben spüren lassen ; auch sonst eine
FrauaußSchwabengeburcig/achtlebendkgcKin-
der auff einmal geboren/ nnd auss gleicheZeit ein
SchaafemkAvnürum,welchesvonvomeneinem
Lam/Hirrden aber einerGaugleich war/geworffen .

Umb selbige Zeit ward Engelland / rmd sonder¬
lich die Stadt Londen / durch die Pest hart ange¬
fochten / also / daß in einer Wochen in 2000.
Menschen gestorben .

Es hat sich auch in diestm Jahr ein Minder-
barlicherGcsuNd-Bronncn bey Trier im Feld an
einem Dorff/Schwcig genannt/ entdecket/ davon
erstlich einer/ so zehen Jahr lang an seinenFüssen
lahm gewesen/ gcrad/ nnd daranffnoch etlich an¬
dere/ so mit solchen KraNct

'
heitcN / die sonst nie-

;mand cnrircn können / bchal. tck geiveftn/ gesund/

AuM
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auch etliche Blinde sehend / und Taube hörend

worden. Woraus dieGüte Gattes zu ersehen /

wie erofftmals de^ Menschenariff mrnderliche

Weiß so grosseWolchaeenerzeiget.

Zri Außgang dieses Jahrs einstünde in Hi -

spanren/und sonderlich um Jpifpnii ein schröck-

lichUngewitter/undeinsolchergrmtsamerSturm
-

wind / daß dardurch hin und wieder in Städten

und Dörssern viel Häuser eingeworssen / die

Baum auß derErden gerissen/ auch das Meer

dermassen anffgeschwetlet worden / daß dar-

durchetlicheBebau / darinn dieKairffleuchihre

Wahren hatten / weggespület / und 800.Men¬

schen / und vongroß lrnd kleinem Vieh / in fünff-

tzig tausendStück jämmerlicherss risset worden/

ohn was an Schissen für Schaden geschehen.

Im folgenden Jahr war an vielen Orten /

und sonderlich in Sieberrbürgenein solcheTheu-

rung und Hungersnoth / dass die Leuch Hund
und Katzen / rmd andere imnatürliche Speist /

und da solches aussgezehret gewesen / arrch die

todtenCörper/ und die ienjgc/so etwangehenckt/

vondem Gerichtabgeschnitten / irndgesten/ ja der

Jammer war so groß / daß auch die Kinder ihrer
Eltern / und die Eltern ihrer Kinder nicht ver¬

schöneren / sondernsich deroselben $« ihrer Speiß

gebrauchten.
Den 28. Apn

'lis ist zu Anneberg in Missen

durch Verwahrlosung eines Weibs / so eine

Supp kochen wollen / darüber aber den Speck

mSchornstein angezündet/ eine Feuersbrunst
entstanden/ welche / weil anchznglelch »neer wa-

render Brunst etliche Mordbrenner / so sich da¬
mals dastlbst befunden / anoder 4 . unterschied¬
lichen Orren Feuer eingelegt / dermaßen über-

hand genommen/ daßiny .Stunden alle Hau-

! ser / derenin 2000 . gewesen / in die Aschengelegt
! worden/ außgcnommeneiner schönen Krrch/dar -

I von zwardas Dach / so mn Küpper gedecktge¬

wesen / der Glockchrrrnund die Orgel / durchs

Feuer verzehret/aber/welches wol iu verwundern/

an den Fenstern/Cautzel/Altar/Gestül rrndSan -

len nichtsverschrei worden. Die Inwohner ha
berr sicharrch alle salvirt/alleinein roller Mensch/

so an Ketten gelegen / ist mit seiner Schwester/ so
ihn lost machen wollen/imFeuer verdorben.Von
den Mordbrennem/so zrr diesemJammergeholf -

sen / sind nachmals zu Prag vier / so dergleichen
Stücklein anstellerrwollen/gefangen/ an 4 . Pfal
mit eysern KettM/doch also/daßsieherumb lauf-

fen können / angebunden/ rings rrm sie herein
Ferrer gemacht / . und also allgemach gebraten/
und wann sie ein Weil herum gclarrffeN / und

sich etwan arrffdieErdenniedcrgelegt/ekwasKüh-

lung zu empfangen/ mit heißem Oel beschüttet
worden/ biß sie endlich nach greulicher Marter

gar hingefallen/rrrrd den Geistarrffgeben.

Nach Außgang dieses 1604 . Jahrs / hat sich

ein nerrerungewöhnlicherStern / oder vielmehr
Comet / am Himmel sehen lassen - Welcher den

2,cj . Septembris mit der Conjirrrckion Manis

und Iovis feinen Anfang gevommerr / aberda¬

mals/ weil es trüb und neblicht Wener gewesen /

nichtmögen gesehenwerden/bißarrffdenz.Octob .

da man seiner deß Abends nach6".Uhrengewahr
worden. Er war dem Hespero oder Veneris

Stern/mit dcmSchein und grosse nicht rrngteich/

wurdedamals gefunden «» 17 . Grad deß Schü¬
tzen/ i .Grad p , ftrrrp. von der EcJ/ptica , «6cn M

Jupiter im 19 . Saturmrs im n . Mars im 22.

Lnwrsri .

Grausame
Etraffeir
der Mord»
brennet .

1604 .
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Grad gedachtes Zeichens waren . Den 1 . No -
vemb . hatte er den 27. Grad solches Zeichens
errcichet/unddaselbstStationanus wordcn. Xe^>-
lerus hat davon einen schönen Traktat ausge¬
hen lassen / darinn der Leser sich fernern Berichts
erholen kan .Man hat auch den ; i . Decembr. deß
Morgens zwischen 8 . und - . Uhren / drey Son¬
nen gesehen. ,

I Den 17 . Januariideß 1605 . Jahrs hat ein
Frau z» Pariß ein achtmonatlicheMißgeburt an
die Welt gebracht / welches Zwilling / und mit
der Brust lind Bauch biß an Nabel zusammen
gewachsen wareir : Hatten sonst r . Köpff / vier
Arm/4 . Fuß / aber nrrr ein Hertz und Leber/jedoch
ziemlich groß.

Zrr Anfang deß r 606 . Jahrs/hat sich an vie¬
len Orten/nnd sonderlich inNiederland/cin grau-
samer Wind spüren lassen / welcher die Baum
mit den Wurtzcln arlßgeriffen / viel Thürn / Harr
ser und andere Bebau eingeworffen / auch die
Damm in Nord -Holland eingerissen / und gros¬
sen Schadeir geiharr .

Im diesem Jahr hat sich im Voigtland ein
schröcklicheBeschichtbegeben / indemein reicher
Bauer/mit Nahmen HanßEyscnbclß / auffei-
nem Edelmanns Hofim DorffEliasbronn / in
die HerrfchafftLobensteingehörig / wohnhaft /
den 28 . Aprilis siMWeib / mit 6. Kindern und
einer Magd jämmerlichermordet. Den Anfang
hat er gemacht an seinem / ohn einigen altern
Sohn / welchen er/als er anß derSchril kommen/
und sich im Schreiben über, wollen / mit einer
Axt zu tod geschlagen/daß dasHirn an dieWand
gcsprützet . Darauffist er in die Stuben gangen /
lind seine zween andere Söhn beneben einem
Töchterlein / so sich arrß Forcht rittter die Stiegen
verborgen / und einem Knablein/ so kaum andert¬
halb Jahr alt gewesen / lind in einer Wiegen bey
seinem Beth gelegen / mit gedachterArt / gleich¬
falls ermordet . Wie solches verrichtet/ister auß
dem Hauß gangen / und als ihmeben seinältester
Sohn mit einem GebrmdGraß entgegen kom¬
men/hater denselben auch/wieingleichem hernach
sein Weib / so schwangerwar/ rrnd noch etwan
Wochen zur Geburt hatte / und auffdem Acker
jatttte / lind dann endlichen die Magd / so ihm
auß dem Wald entgegen kain / hingerichtet. Als
er nun darauff gefangen/ und peinlich / was ihn
zu diesem grarksamen Mord bewogen / abgefragt
worden / hat er nichts anders bekennet / als
fein Weib rrnd Kinder hatten über ihn herr¬
schen und dominirenwollen :Wcjlaber die Nach -
barn seinem Weib viel ein anderZerrgnuß gege¬
ben / auch seine Kinder / als welchenoch jung /
nicht viel Herrschafft treiben können / hat man
wol gesehen / daß er allein durch deß lcydigen
SacanS List und Verblendung zu diesen Mord¬
thaten gebracht worden. Worauffmanihm
daltn den 2; . Ntay seinRecht gethan. Erstlich /
hat man ihn auff ein Ochsen-Haut gcbimden /
ihn also durch seilte evgene Ochsen von einem
Ort zum andern / da er die Mordthaten began¬
gen / geschleiffet/ und ihn daselbst mit glüen-

den Zangeit gezwicket/ darauff beydeHand ab¬
gehauen / Arm und Bein mit einem Rad ent-
zwcy ge stoffen / dcn Lerb geviercheilt / und an die
Straffen auffgehenckt / das Jngcwcid mit Feuer
verbrannt / an dem Ort / daer sein Weib ermor¬
det / einRadauffgericht / seinen Kopff darauff
gesteckt / uitd die Hand darart gerrägelk/ rrnd end-
lichertseine Wohnung / und allen Haußrarh mit
Feuer verbrannt / uitdan deren statt ein steinerne
Saul/daran diese unerhörteThat undStraff deß
Mörders verzeichnet/zurGedachtnußauffgerich -
tet .

In diesem Jahr ist mich die Stadt Villach
inKarndrenan der Drave gelegen / durcheilte
Feuersbrunst / so ungefehrentstanden / in klrrtzer
Zelt fast gantz itr die Aschen gelegt worden.

Zu End deßJanuarii / deß 7607 . Jahrs /
hat das Meer durch eine Spnngflurh die auß
flicssellde Waffcr in Engelland dermassen ge-
fchwellet / daß sie alle Damme / lindwas fonsten
znVerhmung ihresilberlauffs gemacht gewesen/
eingerissn / und niedergeworffcn / und sonderlich
ist in der Landfthasst Soinmerserh grosser Scha¬
de geschehen / dann daselbstdas Land wol zwan-
tzig Meilen in die Länge / und4 . oders. in die
Breite / vorn Wasser überschwemmet uitd bedeckt
worden. Das Sradtlein Hnnsfeld / und die
Dörffer Gramham / Kenhausen / Krngsohn
Brian / Dorme und andere / wurden init dem

- Wasser gantzbedeckt / auch viel Dörffcr/Hof und
eintzeliche Bebau / von der Gewalt desslligen
zerrissen und weggeführet. Dahero ein grosse
Anzahl Menschen rrnd Vieh elendiglich umb-
kommen / ohne was an Kornlandern / Früchten /
Garten / rmd dergleichert für Schaden gesche¬
hen . Die gesclMitdeGervalk deß Wassers/ver-
lirfachte bey vielen gar wunderliche Außflücht
das Leben zu erhalten : Etliche setzten sich anff die
Dächer / etlichestiegen auffdie hohe Baum / etli¬
che hielten sich an die Balcken / und anders der¬
gleichen / fö sie in dieserNoch ergreiffen komen /
biß llian sie etwarr aussNachen / so hin und wie¬
der diesen armelt Lernen zu Hülff außgeschickt
wrrrden/salvirte.

llnter andern ist es fürnemlich einem Edel¬
mann / so ungefehr vier Meilen vom Meer / zwi¬
schenBorstable und Bistro« gewöhnet / bey die¬
ser Wassers - Noch sehr wunderlich ergangen.
Dann / als derstlbige dieses gemeine Unglück
vor Altgen geseheN/hat er sich/neben feirremWeib
und Hauß -Gefind / uitterstanden/ ihre beste Sa¬
chen zusammen zu packen / »md sich darmit et¬
was höher ins Land zu begeben : Aber die Zeit
ward ihnen zrl kurtz/dann ehe sie ihre Gepäckauff-
fassen konten / wrrrden sie von dem Wasser über-
eylck / daß sie derselbigen vergessen/ rritd sich allem
das Leben zu retten / umsehen misten . Dem
Edelman ward so viel Weil / daß er ein Ladlein
mit Brieffen / so seilte Güter und Land betroffeit /
an eine Krippen band / damit / so alles verboh¬
ren/ ihm doch dieses erhaltenwerden möchte : Da
crs aber kaum verrichtet / stieß das Wasser mit
solcher Gewalt wider das Hauß / daßalles über
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cmcn Haus ; cn gütig/ und Mann und Weib/El - fcv mit seinem Dach/als <v zrwor mit dem Pferd

remund Kinder ./ Herr und Knecht voneinander geköm .

geschcidenwurden . Dem guten Edelmann ward i Viel andere siltzaure Sachen inchr haben sich

nichts mehr/als daß er cmHoltz erwifcht/sich dar- ! bey dieser Wassers - Roch zugetragen/ welche

auff setz « / und damit wider seinen Willen in 2 . alle an diesem Ort zu erzehlennnsers Vorhabens

Ouirisrr

oder ?. Nie?! Wegs fortfuhr / biß er endlich an ei¬

ner: Berg stieß / auff welchen er stieg/und seinE
end beklagte'.Welches ihm dahero noch mehr ge-

mehretwirrde/weiler Mit grossemHertzenleyd an-

ehen muste / wie seinWeib / Kinder und Gesind
ammerlichumbkommen/unddurchsWasser hin¬
geführet worden. Jedoch ward er feines Leyds
noch etwas ergehet / weil auch von ungefehr/ zu
feinem grossen Gluck / die Kripp / daran er feine
Brieff gebunden / an den Berg geflogen kam/ da¬
mit er nachmal fein Leben erhielt .

Ein anderer Edelmann harre ihm vorge <
nommcn/ auff denTag / als diesesUnglück die¬
selbe Gegne bekrossen / in eure Stadt / ilnfen, von

feiner Wolm -mg gelegen / zu reiten / und sich da¬

selbst mir seinen guten Freunden lustig zrr rna-

chcn : Aber es gerietst chmweit arrderst / als er

ihm ferne Rechnung gemacht. Dann indem er

seme Stieffel anzog / rrang das Wasser unver¬
sehens mir solcher Gewalt zu seinem H arss hin¬
ein / daß er sich in das obere Theil deffelbigen/
uitd cirdlich gar arrff das Dach hmauß salb,

'

ren muste . Hierüber mir: war ihm das Lachen
theuergnug worden / und gedachte er nicht mehr
an die Kurtzweil / die er zuvor mit seinen Gesel¬
len zu haben vermeym : Jedoch / als die Gewalt
des Wassers das Hanß endlich cinnß / «nd das
Dach abtöftte / ward er mit dem selben an das
Ort getrieben / dahin er vor zir Pferd gewolt :
Harre also einwnnderlicheRaiß / «ndkamwer-

nichtist
ZnLmgen begab sich im Majo mich ein groß Brand zu

llnglück : Dann/mchdem in einem Hauß auff Liuge».
dem Casteel daselbst ein Feuer auffgairgen/ und

^

deßwegen das Volck anst der Stadt Hauffen -

weiß denBrand zn löschen / dahin liess / kam in-

dcssen das Feuer ius Pulver / zerspengre den

Thum nnd alles / s0 darbey war/ und that grosser :

Schaden / also / daß r . ,
'n ; oo . Menschen jäm¬

merlich »rmbsLeben kommen .
Den r ; . Decembris brachte einesSchl 'ei- ' Z

nersFrau imHaaganffeiNmal drey Söhn zur
WcltiDavon die zwey letzte uirgefehr eine Stund

nach dem erste!: zur Geburt koiumcn. Siud
sonstcnalle drey frisch rmd gesund gewesen / rmd

ariff den Christrag znr heiligen Tanff gebracht
worden.

Zn Eingang daß nSoS . Jahrs ist in Schott -

larrd/bey einem DorffLikschogenannnr/10 . Meil Neue Eis
von Edenburg / durcheinSteürkohlcngraber / so
Kohlen gesucht/ ein reiche Silbergrub gesunden/

'

nnd entdeckt wordeir / daraus man hernachviel
Nutzen erlangt.

Es hat sonsten dieses Jahr mir einem ü - Kalter

beranß starcken Frost und Kalkeseinen Ansang Wiiiter.

genommen/ also daß die allcrgröffeste rmd tief¬
feste Wasser so hark rmd dick mit Enß «ber-

froren / daß man dararrff fahren und reiten
können : In Seeland waren alle Hafen so hark
zugefroren / daß kern Schiff weder miß noch

Söhn

»erMutttk
gebore ».
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einkommen konte : Deßgleichenwar die Luder -
See in Holland so vcsi mit Eyß überzogen / daß
man von Harllngen in Frießland biß gen Am¬
sterdam mit Schlitten gefahren. Dahero hin-
rrnd wieder von solcher ungewöhnlichenKalte
viel Menschen und Vieheumbs Leben kommen/
auch dem Wcinstock und andern Früchten gros¬
ser Schaden geschehen. Die von Amorff haben
zur Gcdachknuß auff der zugefrornen Scheide
Gezelt auffgeschtagen / und einanderarrffsEyß
zrr Gast geladen : Aber es wäre endlich schier ein
schlechter Schertzdarauß worden/ dann als eiu-
malö weich Wetter einfiel / gieng das Enfi un¬
versehens zu Stücken / und ward durchd :eGe -
walt des Wassers dem Meer zugetrieben . Wor¬
über sich ern jämmerlich Russen und Wehkla¬
gen von denen / so noch darauff waren / erhub :
Aber es koneeihnenniemand helffen / biß sie bey
Lillo 2 . Metten von Amorff/da ihnenohne Zwers
fel/biß sie dahin kommen/imter Wegens dieWeil
lang genlig worden/ mit Schissen auf diesir Ge¬
fahr errettet worden. War also bey diesen Zech-
bürschlein Glück rrndllnglück gar nahebeyein -
airder / und wäre Mmhwill schier übel gebüsset
worden.

In dem Ocrobri hat sich in Franckrstch in
der Landschafft Angoulekmc , em seltzsam Wun¬
der begeben. Indem einmals bey Hellem Tag
und schönem Wetter viel kleine Wölcklcin am
Himmel erschienen / die sich hernachherab gelas¬
sen/und in einen HauffenKriegs -volck rrLN8to»
mirt/welches man ungefehr auss12020. Mann
geschasst . Es war alles anzusehen schön wacker
Bolck/lange gerade Personen / mit blauen Waf¬
fen verfthen/ihre Fähnlein waren halb umbge -
wickelt / und von blauer und rother Färb / die
Troinmelschlager trugen ihre Trommeln auf den
Achseln. Bornen her/ rmgcfchr 10 . Schritt von
den andern/gieng ein lange undtapsscrePer¬
son/ als warm esder -Obristcwäre. Sie zogen in
schöner Ordnung in unterschiedliche Haussen
zertheilet/ daher / als wann sie etwas grosse zu
verrichten hauen . Wie sie aber nahe zu einem
außgehauenen Höltzlcin kommen/hak man in
Acht genomnieu / daß sie mit den Füssen von der
Erden erhebt / und damit allein das oberstean
den Bäumen berühret : Auffder andern Seiten
aber liessen sie sich wieder auff die Erden nieder /
und zogen also fort/biß sie zueinem grossen Wald
kommen : Allda sie nach hesstigem Schie sscn sich
verlohren/ nachdem der Zug von ein Uhr Nach -
Mittag / biß des Abend umb s . Uhr gewahret.
Dergleichen Gespenst sich umb selbige Zeit an an¬
dern Orten mehr sehen lassen .

Den 6 . Februar » des7609 . Jahrs / hat sich
ein kläglicher Fall zu Erffurt in Thüringen be¬
geben. Es hieltein Garber Hochzeit/ welcher
in zwölff Tisch voll Leuc znssmmen gebracht
hatte. Als sie nun am frölichsten waren / fiel
unversehensdas Gemach ein / darum sie saßen

'/
wordurch in zwantzig Menschen / darunter auch
die Braut selber war / erschlagen/ und fast eben so
viel / mehrcntheils tödlich beschädiget wurden.

Welches der Hochzeit ein trauriges End ge¬
macht/ und wol geheißen :

Gaudia ptfncipium tolln sontsacpedo -
ioris.

Es ward in diesemJahr Engelland abermal
mit einer grausamen Pcstilentz / und andern bö¬
sen Kranckheiten heimgesucht/ also/daß allein zu
Londcn n -ji ; . Menschen gestorben .

In Fvanckreich begab sich im Jahr 1610 . ein
schröcklicheGeschicht mtt einem fürnehmenSpie -
ler/ so Uen/clioniu5 genannt/ rmd auß der Land-
schasst Angouidme burng war . Selbiger wurde
im Herbstmonat zu Pariß / etlicher Mißhand¬
lungen halber ins Gefangnnß gelegt . Weil er
nun ohne das dem Spielen gantz ergeben / wolle
er ihm auch an diesem Ort die Zeit damit kür -
ssn . Als er aber mit seinen Mitgefangenen eürs-
mals all sin Geld verspielet / verschwur er sich
hoch/ des Spielens hinführo müssgzugehen . A-
ber er hielt es karrm einen Tag / da spielece er wie¬
der / und als sich ein Streit über dem Kanen -
außgebcn erhub/jchwurund fluchte er so greullch /
daß auch einer ftmer Spiclgesellen rhndarumb
schalt / und ermahnete/ Gottes Gericht zrr beven-
cken/welcheser doch nicht achtere : Aber die ge¬
rechte Strass Gottes blieb ihm nichtairß / dann/
als er die aufgegebene Karren / die er vor sich in
seinen Hilt gelegt / besehenwolle / >md deßwegen
seinen Kopss aussbeyde Hände legte / starb er so
pwtzlich / dass die jenige/ so rrmb ihn fassen/ solches
nicht gewahr wurden/ biß er / nachdemihn einer/
so gemeynr / er wäre emschlaffcn/ gestossen / daß er¬
spielen söffe / tod dahin gefallen . Welches ein
denchwürdig Exempelist/wie der gerechte GOrr
offtermals leichtfertig Flrrchm und Schwören
schrecklich zn straffen / nnd an dergleichen ver¬
nichten Leuten bißweilen sonderliche Zeichen zrr
thrrn pflege. "

Irr Brabarrd / rmd sonderlich rrmb Brüssel
-her / hat sich zu Arißgang des Angustmonats
ein grosser Wind und Ungewisser erhoben / bey
welchem in einem Dorss / Gosilen genannt / Ha¬
gelstein gefallen / eines halben Pfrmds schiver/
so an denFrüchten / rmd sonst grossen Schaden
gethan.

Umb diese Zeit ist man fiarck mit Erbauung
der Neu Stadt arr Hanair irmbgangcn. Dairn
nachdem der Reformirten Religion zugethane
Niederlander/s0 sich bey der Berfolgring in Nic -
derlarrdzuFrancksurtniedergelassn / An .
mit E . E . Räch daselbst / wegen Berhindenurg
ihres Lxercici, Religfon fs in einen Unwillen ge¬
rathen / gedachter : sie ihre Wohnung an einem
andern Ort zu suchen : Handelten derohalbeu
init Gras Philipps -Liidwigen von Harrau -Mun -
ssnberg / daß er ihneneirr bequemen Platz an der
Allen Stadt Hanarr gegen dem Maynstrom zu /
an der Kinss / eingegeben / und allda zrr baueir er
laubet/ worüberauch gewissArrickel ariffgerich -
tet worden. Der Graf nahm auf sich/die Neue
Stadt rimd rrmb mit einer Mauer rmd einem
Graben zrr umpfangen/ und mit 5 . Pasteyen oder
Bellwerckenan die All -Stadt anzrrhencken.Also
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hat Mattdem WerckeinenAnfang gemacht / und
viel schöne Gebäu/uud sonderlich z - Kirchen/ ne¬
ben einander von gehauenenSteinen aussgefüh -
rer . Die furnchmste Anfänger solches Wercks
waren Hcccor Schellecken/ Paul Schomberg /
PcterRenaruöMahü / Cornelius VonDaten/
Paulus Pcltz / Jfaac von Meysenhol/ Nicolai»s
Heldevir lind andere.

Jm Ocrobri des E Jahrs / sahe man über
der Stadt Prag ein hellcuchtcndeCron/unddar¬
bet) anffbchdenSeiten viel Kriegs-Volrk / wel¬
chesmiteinandergleichst,mbdarum strittc .Rach-

Malen haben sich zu Wien zu Anfang des Ja -

NuariiSonnen sehen lassen.
Umb diese Zeit hat ein Weibsperson in Arra-

gottien ihren Dauer trnd Schwesterermordet/
und sich dararrff uttter die Mörder begeben /
aber bald daranffgefangett worden. Als sie nun
in der Gefangnuß eilt lelonstrum gebohrett/ wel¬
ches zwar an andern Gliedern / wie ein Mensch
gestaltet gewesen/abcr eiNeN HunöSkopffMit län¬
gen Hangenden Brackenohren gehabt/ist sie Nach¬
mahls verbrannt worden.

Alt Amsterdam ward auch itt diesem Jahr
den rj > ApriliS cin Kind gebohren Mit einem
Schweins-Kopff / so aliff der einen Seiten ein
Menschen-auss der andern aber etN Schweitts-

Ohr gehabt .
Wir kommen nun auff das jenige was sich

itach dem tödküchcn Abgang KäysersRtldotphj
zirgetkagen. Stracks darauffwinden zu Prag
etliche seiner Diener / dartmter derKayserliche
SchatzmeisterRutzky war / weil er bißhero nicht
am bestenHauß gehalten / ingefänglicheVer¬
wahrung genommen. Weil er NUN inerckte/daß

es etwas rarchhergehen/ und seine Sachen einen
bösen Außgang gewinnendvrfften / wolteerdes
rechten Meisters nicht warten/ sondern erhenckte
sich sechsten in dem Gefängnuß . Darauff ward
ervon dem Scharpffrichter gevickkheilt/ anffdem
Weiffenbergbegraben / imd alle seineGüterar-
restirt. Weil aber Nachmals in dem Gemach/
da er sich Mtt dem Strick also erwürget/sichgreu¬
liche Gespenst mercken lassen / und Rutzky bald
auff einemBock / bald ansseitrem Pferd sitzend/
gesehen worden / ward er nichtwürdig gehalten /
daß ihn die Erd bedeckensoltt/und deßwegen sein
Cörper wieder aufgegraben / verbrannt / und die
Aschen in dieMuldaugeworffen .

So bald Käysers Rudolphi Tod lautbarwor -
den/habensichstracks daraitffder Churfürstvon
Sachsen/imd derAdMMistkarorderChnr-Pfaltz
des Vicattars «l,d Verwaltung des Reichs/
nach Aitßweisiiltg der güldenenBull/unternom-
men/und deßwegen sonderliche Arißschreiben/dic -
ser zwaran die Lande am Rhcinsirom/in Schwa¬
ben lind anderstwo/ da das Franckische RechkiM
Brauch ist:Jener aberan dieLand/dadasSäch¬
sische Recht gebrauchtwird/ ergehen lassen / sie ztt
Fried und Einigkeit vermahnet/und daß sie hin-

füro ihre Sachen/ biß ein netter Kayser erwählet
würde/für sie bringen solten / ihnen angedeutet.

Darattff der Churfürsttlird ErtzbifchössJö-

haNt, Schweickhard von Mayntz/ den andern
Geist -ultd Weltlichen Churfürsten / denn . des
Maymonats zu FranckfiNt am Mahn / zu der
Wahl eines netien Römischen Königs und
künfftigenKäysers einzukommen / ansetzte / auch
als die Zeitherbey geruckt/den 10. May des Mit¬
tags «mbn. Uhren / und also am ersten/mit200.
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Pferden / z4o . Personen / und 48 . Kutschen und
Mägen daselbst ankam. Nachmittag um zwo
Uhren zog in der Stadt ein Hertzog Johann
Georg/ Churfürst von Sachsen / der hatte in sti-

nem Comitat 48^ . Personen / 42.2 . Pferde / rrnd
etliche Kutschen und Marrlesel. Ihm folgere ü-
bcr ein kleines hernach Pfaltzgraf Johannes
von Zweybrück / Administrator der Chnr Pfaltz /
neben dem jungen Churfürsten PfaltzgrafFric -

derichen / und einemComitarvon -:z . Personen /

223 . Pferd / und vielen Kutschen . Gegen Abend
zog in die Stadr Ferdinandus Ertz-Bischoffrrnd
Churfürst von Cölln / mit30s . Personen / 200.

Pferden / und etlichen Kutschen . Den folgen¬
den Tag / als denn . May / kam LochanusErtz-

Bischoff und Churfürst von Trrer an / mit 250.

Personen / 15s. Pferden lind vielen Klttschen.
Bald daraufflangte an Adam Ganß / Herr von

Prulitz / Churfürstücher Brandenburgischer
Marschall / und Churfürst Joh . Sigismunds
von Brandenburg Gesandrer/der hatte in seinem
Comitat70 . Personen / 57. Pferd / und etliche
Wägen . Endlich kam auch den 13 . May Kö¬
nig Matthias an / mit einem Comitat von 3020.

Personen / 2202 . Pferden und vielen Kutschen /
worunter / wie auch in der andern Churfürsten

'

Comitat viel Fürsten / Grafen / Freyherren und
Edellerrt waren.

Demnach nun hierausf alle andere frcmbde
Herren mit ihremGesind / wie auch/ was bey deß
Königs und der Churfürsten Comitat über 220.
gewesen / nach Außweisungder güldenenBlrü /

biß die Wahl geschehen/arrß der Stadt geschafft/
und dem Räch und Bürgern ein Eyd abgenom¬
men worden/ daß sie die anwesende Churfürsten /
Vicarien deß Reichs/und derofelbenAbgefandte /

fainpk allen den ihrigen schützen und schirmen
wolten / linddarauff nach etlichen Deliberario-

nen au "'dem Römer den ; . Junir in S - Barcho -
loMLi Kirch mit gewöhnlichen Ceremonien zur
Wahl geschritten / rmd mit einhelligen Stimmen
Körrig Matthias zrr einem RömischenK önig rmd
küni -tigenKäyser erwähletund proclamirt. Als
solches geschehen / wurden stracks Nachmittag
viel Fürsten/Grafen / Freyherrrr/ Edle und ande¬
re furnehmePersonen/ so sich brßhero unter wah¬
render Wahl/zn Harrarr/Offenbach/ Höchstund
andern nahgelegenen Ortenarrffgehalten / in die
Stadt gelassen/ rmd war die Anzahl der Gra¬
fen rrnd Freyherren so groß / daß den 4 . Jrmii ih¬
rer 72. so dem nerrcn Käyser gratulirt / gezehlcr
worden / als nemlrch/4 . Grafen von Schwar -

tzenburg / y . Grafen von Solms / drey Grafen
von Hohenzollern / zween Grafen von Hanau /
zween Grafen von Waldeck / ein Grafvon Ol¬
denburg/ sünffGrafen vonFürstcnberg / zween
Grafen von Weda / 2-Grafcn von Witgenstein /
fünff Grafen von Nassarr / drey Rheingraffen /
4 . Freyherren von Lrmburg / 2. von Waldburg /
1. Graf von Marck / rrnd Freyherr von ium /
2 . Grafen von Salms in Reifferscherd / fünff
Grafen von Leiningen / ein Freyherr vonPap -

penheim / ein Graf von Benkheim / 2. Grafen

vonLöwenstein / 5. Grafen vonPsenburg / drei
Grafen von Mannßfel d / ein Grafvon Erpach .
einGrafvon Manderscheid/ ein Graf von Hels-

fenstcm / eiir Freyherr von Fleckenstein / und einer
von Marsprrrg : Deren nachgehends noch mehr
ankommen / also / daß nicht alleinfast von allen
Fürsten und Graferr irr Tcutschland/ sondern
auch von Außläudischen ein solche Anzahl diesem
Wahl -rind Crönungs -Tag beygewohnet / daß
man sich darüber verwundert.

Käyfcrs Matchiä Crönung ward den 14. rrnd
hernach seiner Gemahlin Anita den i4 . Junii /
mu prächtigenCeremonien rrnd grossem Pomp
glücklich verricht / und endlich dieser Mahltag
mit herrlichenRitterspiclen/Ringelrenncn / Ferr-
erwercken / und ariderer dergleichen Krrrtzwerl
geendet. Worauff die anwesende Fürsten rrnd
Herren um den 20 . Junii wieder ausszrrbrechcn /
und nacher Harrß zr : ziehen anficngen. - Der
Käyser selber ist den 24 . Junii vondannen ab-

gerarset/undseinenZugdrrrchHanau auff Nürn¬
berg / rrnd so fort nach Prag genonrmcn / da er
dann aller Orren mit grossen Freuden rmd Ehr¬
erbietung empfangen worden. Wer weirern
Bericht von dem fertigen/ so bey diestr Wahl rmd
CroUüUgvörgangen/ztlhaben begehrt/magSlei-
danum und andere besehen .

Zrr Anfang deß Mertzen hielten die possdie-
rende Fürsten der GülchischcnLanden zrr Dnys -
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bürg eineZrrsammenkunffr/ und begehrten von
den Ständen / daß sie die neue Zoll / so krrrtz ver¬
rückter Zeit / wegen

' der grossenUnkosten / so die
Land imFrieden zu erhalten/ mrrsicnangewendet
werden/angesetzet / nocherlicheJahr mit Gedult
t ragenwollen. Neben diesem rrnd andermward
arrch gehandelt / vor; Erweiterung des Städt -

leinsMülheim / so am Rhein / eine halbe Meil
unrer Cölln / zwischen den Dörffern Rheindorff
und Srindorff gelegen . Es hat aber zrr diesem
Vorhaben Anlaß gegeben / weil / nachdem in ge--

dachtem Mühlheim / die possidirende Fürsten
das Evangelium predigcir lassen / die Protestircn -
de auß Cölln / solchen Predigten in grosser An - ■. /
zahl beygewohnet / und als endlich der Rath
scharpffeVerbott darwidcraußgchenliesse / rmd
sie mit schweren Erraffen persegirirre / sich bey
den Fürsten angegeben / Cölln zu verlassen/ rrnd
zrr Mühlheim zu wohnen.

Um dieser und andererllrsachenwillen / haben >
gedachte Fürsten sich einschlössen/ Mühlheim zu j I
erweitern/ und 5« einer rechten und wolverwahr- j
ten Sradt / mir einem bequemen Port rrnd Schift cxmitctt- 1

landrmg / zu machen/ auch solches Merck also- ,
bald angefangen/ und zu dem End ein öffentlich
Arrßschreiben ergehen lassen / in welchem sie al- j
len den jenigen / so allda sich nieder zrr lassenund j i

zrrwohnen begehrten / stattliche Privilegia errher- j
leren / mrrVersprechen / daß / so wol dieRö - ^

misch-Cacholische / alsdieAngfpurgrscherCon -

fcssons-Verwandte und Reformirrc eiir freyes
Exercitium Keli ^ innishabcn / lind jedem Theil / ,

Kirchen und Schulen zrr darren / zrrgclaffenseyn
'

folte.
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Die zu Cölln mercktenbald/ was dieses neue
Gebart ihnen für Nutzen schaffen würde / legten
sich derohalben stracks darwider/ und lieffcn eine
Prorestattonaußgchen/damm sie sichunterstun¬
den zrr dcdrrciren / daß die possdirende Fürsten

guten Willens des Spinola wurden die Gül-
chische Stande zeitlich gewahr / und weil sie wol
sahen/ daß ihnen nicht geringeGefahrüber dem
Halst schwebete/ gedachten sie solchem vorzukom -
inen / schickten derohalben eine Bottschaffr an

Käyser
, Matthias
i Erbeutden
Bauz,,
Diühlheim.

kerncs Wegs Fug und Machthatten / besagten
' KayserMatchiam/und baten ihn/daß er dasfand

Ort dergestalt zu erweitern und zu bevestigen. nicht mit Kriegangreiffen/sonderndurch ordenk-

Verbonen auch zugleich ihren Unterthanen/glichen Rechtlichen Proceß die Streitigkeiten

daß sie kein Holtz / Stein / oder andereMakeria- 1entscheiden / und einenrechtmäßigenSuccessorn

(tcti nachMühlherm führen^ oder zu solchemBau ernennen wolle. Hieranff bekamen sie vom

einige Beförderung thun selten / bey schwerer Kayser zur Antwort /man solle <s. Wochen lang

Straff : Die auchetliche gertugsamb/und mehr/ mit dem MühtheimischenBauirrnhallen/unter-

als ihnen lieb war / erfahren. Gleichwolliessen , dessen wolte Ihro Majestät darariffbedachtseyn/

solches Beginnen/ die possdirende Fürsten sich wie der Handel auff sugliche Weg verglichen

nicht anfechten/ sondern sichren in rhremange- i werden möchte.

fangencnBarrtapffer fort/ließen raglichan den ^ Zu Anfang des Octobris ist die Begräb-

Graben und Wallen in tfoo. Perssouen arbcr- nus Kayftrs Rudolphides Anderrr / zrr Prag

ten/und dieselbe mit Feuerrohren und andern, ! mit grossem Pomp verrichtet rrnd der Leichnam

Gewehr versehen / damit sie/ weil die Cöllner sich j m derSchloß-Kirchen zur Erden bestattet wov

vieler Drauwort vernehmenliessen / anfallen bc-

gebenden Fallzum Widerstand gefast seyn möch¬
ten / publicirten auch eine Schl ifft wider diean¬

geregte Protestanorr.
Weil nun die Cöllner gesehen/ daß beyden

possdirendenFürsten drßfalls nichts zrr erhalten/

schickten sie ihre Gesandte an den neuenKäyser
Matthiam nach Frarrcksirrr / rmd lresien bey
selbigem ihre Klag anbringen / welche so kraff-

tig war / daß der Kayser / unter Dato den sie-

berrzehendenIrrlii ein ernstliches Mandat an die
Fürsten abgehen ließ / darinn er ihrreir gebott/ daß
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sie alsbald / bey Einhändigung dess'lben bey
Straff hrmdert Marck löchiges Golds/ von ih¬
rem angefangenen Bau abstehen / wassieallbe-
rcit aufgebariet / wieder n iderrerffen/ die neueZoll
auff dem Rheinwieder abfchaffcn/undderr Com-
mercrcn ihren Gang lassensollen. So bald der:
Cöllnerndieses Mandat in dieHand kam/warerr
sie/ weil es in ihren Kram dienew/ nicht faul/ lies¬
senalsbald solches in Drrrck/ rrnd damit zugleich
eine RepKeam auff der possdirenden Fürsten
Außschrerberi auff ihre Protestakion/ außgeheu.
Aber die Fürsten liessen sich arrch dieses nichtab¬

schrecken / und contimrirterr ihr Vorhaben einen
weg/alsdmandem

den-
llrnb silbige Zeit hat Marggraf Joachim

Ernst von Brandenburg Anspach mit Frau-
lin Sophia einer Gräfin von Solms / zu ge¬
dachtem Anspach/ das Beylagergehalten/ wor-
bey sich viel Fürsten/Grafen / und andereHerren
befunden .

Äiachdem arrch zwischen dem jmrgen CHrrr-
Fürsten vonHeydelberg / Pfaltz-GrafFriederi-
chen / rrnd Königs Jacob, m Engelland einiger
Tochter bißhero von einem Henrarh tractiret /
und endlich solche Tractation durch den Gra¬
sen Philipps Ludwigen von Hanari zum Ende
gebracht / rrnd alleSachbeschlossnworden / ist
darauff im Wintermonat Pfaltzgras Friede¬
rich mit einem stattlichen Comüar / selbst in En¬
gelland abgeraffet / dasHochzeitliche Festzrr cele-
briren : Worzn dann silbiger Orten grosse Zürn-
sturrggeschahe/nnd vondenFürsten rrnd Herren/
so zrr solchem End zrr Londen in grosserAnzahl
zusammen kamerr/ allerhand Krrrtz - Weil rrnd
Ritter-Spiel angestellet worden : Aber es karn
unversehens ein grosses Leyd darzwischen / danrr
nachdem des Königs älterer Sohrr Friederrch
Herm

'
ch Printz vorr Wallis/ sich mit Reuen sehr

ermüdet rmd erhitzet / rrnd darüber arrß grossem

Marggraf
Joachim
Enrsten

tzeurath
zwischen
Pfaltzgras
Friedrichen
und der
Prirrcessrn
arrß Engel
land.
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hingegen liessen die Cöllnerarrch nicht nach/ Durst einen starcken Trrrnckgethan/ fiel er in ein
er yj «-/ •' . e . . ,■> , -r . . . . . . «e . / . . _ f j . . .. . A f . . . .A, . . . .

sondern wendeten allen muglichenFleißan/ die¬
sen Ban zrr hindermiben. Klagten dcrohal
bcn am Käyftrlichen Hof über den llngehorsam
der possdirendenFürsten / urrd würckten noch
ein Mandat auß/ darinngeborten wurde / daß
ohn alle Exception und Auffschrrb der Ban zu
Mühlheim / und die neue Zoll eingestellet wer¬
den sollen / da die Possdirende nicht alsobald in
die dararrff gesetzte Straff fallen wollen : Aber
es ward arrch darmll der Ban nochnicht gesteckt.
Dieser Gelegenheit wolle Spinola zu des Kö¬
nigs in Spanien Vortheil sich gebrauchen/ zog
derohalbennachPrag zrrm Kayser / brachteviel
Ursachen vor / warrrmb der MühthcmiischeBau
nicht zu leydcn ware / und prasemirtesein willi¬
ge Dienst zur ExecrrnondesKäyftrlichen Man¬
dats / wider die protestirende Fürsten an. Dieses

plötzlich Kranckheit / welche ihm so hesstig zusetzte/
daß er den <s“

. Novembr . darüber sterben müsse/
welches bey dem König rmd derKönigin / wie
auch am gantzen Hof grosse Becrübniiß verirr
sacht . Das Hochzeitliche Fest war deßwegen
auch auffgeschoben / und allererst im folgenden
Jahr/zrr Anfang des Mam 'icelebrirt.

ZuAllßgang dieses is'tr .Jah rs/begab sich der
Kayser mit seiner Hofhallmrg von Prag nach
Wien / alldaervon den Inwohnernrrnd Oester¬
reichischen Herren gar prächtigempfangenund
eingeholet wrrrde .

Den 7. Febrrrarii starb Hertzog Ernst auß
Bäyrn / Ertzbrschoff und Churfürst von Cölln/
Brschoff zu Lüttig. Air ftirre stattkam sein Bru¬
der Hertzog Ferdinand auß Bayern / so bißhero
i-incoacljuror gewesen.

Ccccc 4 rm
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Reichs'TLg
zu Regelt
purg .

JmJuliogieNg tteonttaräusOonarusHer-
tzog zu Venedig im 7

'̂
. Jahr seines Alters mit

Tod ab . Darauff ward an seine statt Antonius
Memmiusctn77 . jähriger Mannerwählet.

Bald darauff starb auch Graf PhilippsLud¬
wig von Hanau-Müntzenberg/ so die Heurachs -
Tractation zwischen Pfalb- Graf Friedcnchen/
und der PrincessinElifabeiha in Engelland zum
End gebracht / und kury zuvor inTencschland
wieder ankommenwar .

DasHauß Manma litte in diesemJahr ein
harten Stoß / lind verlohr seine fürnemste Sau -
leu . Dann nachdem in vorigenJahrenHcrtzogs
Vincentii Gemahlin mit Tod abgangen / kam in
diesemdie Reyge an gedachten Hertzog Vmccn-
tium selbst . Darauff folgte ihm tmHerbstmonat
die jüngere Tochter / tm Christmonarder jüngere
Sohn / rmd endlich noch vorAußgang dieses
Jahrs HertzogFranciscus / also/ daß in gar kur¬
zer Zeit die meiste und beste Zweige dieses Stam -
mens verdorreten.

Es hatte sich bißhero nach und nach etwas
Streits lind UnwillenszwischenE .E . Rath lind
Bürgerschafft z>l Franckfurt am Mayn ange¬
sponnen. Die Bürger hätten gern gesehen/ daß
ihre Privilegia ihnen communimt und cdirt /
die AnzahlJuden lilrd ihr untrüglicher Wrrcher
gemindert / und dann eiirKornmarck angestel¬
let / rind etüch andereneue Ordntmgen gemacht
worden waren. Weil aber solches nicht nach
ihrem Willen erfolgen wollen / haben sie bey
dem Wahltag die Chur-Fürsten / und hernach
Kayser Matchiam deßwegen angelanget/ wel¬
cher dann Churfürsten Johann Schweickhar-
dcn von Mayntz / rrnd Landgraf Ludwigen zu
Hessen die Commission gegeben / die Sach in der
Güte zu vertragen : Die es dann auch nach vielen
Handlung- n dahingebracht / daß der Bürger¬
schafft in etwas willfahret/ und deßwegen etliche
Vergleichungs -Articul auffgerichtec worden / a-
bcr doch mochten selbige denHandel so weit nicht
stillen / daß er nicht hernach vielarger wtrrdc / als
er vorhin jemals gewesen / wie an seinem Ort soll
gemeldet werden .

Zu Anßgang deß is'rr . Jahrs schrieb Kay¬
ser Matthias einen Reichs - Tag nach Regcn-
spurg airß / welcher im Jrrnio deß folgenden
«fr; . Jahrs seinen Anfang nahm . Bon den

Grava«
muia der
Evaiigel.
Stände .

Käyserliche
Proposi »
tio».

für ;« beschirmen : Wie die eingeriffene rmd von Anno
Tag zu Tag überhand nehmende Unordnung / Crueirri.
rrnd Mißbrarrch im Müntzwesen abzrrwenden :
Und dann die Reichs -Mamml wiederumzu er¬
gangn .

Die rmine protestirende Chrrr - Fürsten und
Stande hatten bißhero ihreCravamins beyKay-
ser Rudolpho zu mehrmalen angebracht / aber
niemals keine Erleichterung oder AbfchaffrMg /
wie inständig sie auch darum angehalten / er¬
langen mögen / n>eil sie sich nuir bcdüncken lies¬
sen / es wäre für dißmaldie belle Gelegenheik/sol -
che Beschwardcndcr Käys. Maj . für Augen zrr
stellen / und um Remcdirrmg / ehe zu andern De-
liberarionen geschritten wurde/ anzuhalten/ ubcr-
reichterrsie deßwegen eineSchrrfft/so kurtzüchdre-
fesJnnhaltswar :

Erstlich / wäre bißhero vielfältig über den
KayserttchenHof-Rath geklagt worden/daßder-
selbige einer grösserer Jurisdiction / als sich ge-
buhretc / gebrauchte/ und ein völligen Gewalt ü-
ber die Starrde des Reichs / so wol in Politi¬
schen/ als Geistlichen/ rrnd die Religion betref¬
fendenSachen/zrr rrrthcilen/ ihmzrrschriebe/ wel¬
ches der: alten Satzirngen der Reichs -Cammer
stracks entgegen liesse : Wolken also verhoffen /
Ihre KähsMa -est . würde in wichtigen Sachen
rrichts ohne der Chur-und andererFürsten Rath
urtheilen.

DenProtestirenden wäre beschwerlich/daß der
Hof-Rath / altemGebrarrch rmd Satzungen zrr
wider/widersie/in Sachen die Religion und der¬
selben Frieden betreffend/ohne allen llnkerscheid
Mandata ohne Clausuln zu PrajuditzundScha-
den der Protestirenden / zu promulgiren / und
Commissionsweiß eben denselbenden Religions -
Friedenbetreffenden Sachen zrr decerniren / sich
unterstünde.

Auff der Protestirenden Einkommen und
Gülteir waren gefährliche luguiliciones , uner¬
hörter Weiß angestellet wordcn.

Jn Sachen/ so an das Cammer-Gerichr kom¬
men/und daselbst noch anhängig gewesen wa-
rcn/ seyenofftmalsJnhibikioneit geschehen/ auch
indem sie allbereit beschloßen / und jetzo pubtt -
cirt werden sollen / '

wieder nach Hof revoctrt
worden ! Zugeschweigen / mit was Prajuditz die
Reichs -Satzungen außgelegt/ und Mit was un

Churfürsten waren allein der vonMayntz / der gewöhnlichen Cousetvaroriis die Stande be-
von Cölln / tind der von Trier in Personvorhan- >schwäretworden
den / die andern aber hatten ihre Gesandtenda- ! In die Cammer waren auch etliche Miß¬
hin abgefertiget . WieesnimzudenDeliberatio- ! brauch eingeristen / unter welchen der Fürnein-
nen kam/ that der Käyser seilte Proposition / wel- ! ste/ daß das PrasidemeN-Ampt nun etliche Jahr
che in diesen Pmtctenbestünde: Wie das gesperr - hero allein von den Römisch - Cacholischen wa¬
te Justitz und Cammer-GerichtsweseN / vermit- che versehen / ailch bey wahrendemInterregna ,
tcls steiffcr und unverbrüchlicherHaltung dcs >das Vicariat der zweyen Chlrrfürstcn Sach -
Religion-und Prophatt-sriedenswieder irr seinen
richtigenLauff gebracht / das daherentstandene
je langer je mehr zunehmende Mißtrauen/ mich
erfolgte Verfaß - und Gegenverfassungenabge¬
stellet : Durch was Mittel des gemeinen Erb¬
feinds derChristenhcitdesTurcken friedbrüchigen
Vorhaben zu begegnen/und das Vatterlanddar-

sen rmd Pfaltz bey mehrerinheilsCanreralen in
schlechtem Respect gehalten worden / rmd wider
deroselben Regatta rurd Jurisdiktion nicht ge¬
ringe Atcentata , geschehen. Die Gleichheitder
Protestierenden Assessoren würde auffgehoben /
lind ihre Zahl je inehr und mehr verringert /
auch bey den Erwahlungen den Protestirenden /

wann
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wann sie schon gar wol würdig / offrmals unge¬
schickte Lcm/die sich gar wenig anff Rechtssachen
verstünden/ vorgezogen. Die ordentliche visica-
tiones , daran doch viel gelegen / blieben stecken.

Es waren in der Cammer den Römisch-Ca -

tholischrn MandatasineClausula , und andere

Proceß wider die Protestirende zuerkant / diesen
aber wider die andere / auchin gleichen Fällen
versagt : Gleicher mästen auch den Provincial -

«nd andern Geistlichen Personen/ welcheStand
deß Reichs seyen/ Actiones wider die Protesti
rende m Religions - Sachen zugelassen worden

mals chr Bäuerlich oderMütterlich Erbgut mit
Gewalt genommen / oder Hinterhalten.

Etliche Römisch - Cacholische Stande hiN-
terhielren auss unbilliche Klagen derProvincia -
lcn die Zinseund Güllen derKlöster / welche in
der ProtestwendenStadt gelegen waren . Wann
in den Reichs -Stadten von den Evangelischen
etwas dem Mimsterio wäre legt« worden/würde
die Nachsteuer allein auß Hass wider die Rett-

gion/obschon das Legatum ,n deroselben Obrig¬
keit verbliebe / darvoNeingezogen : Deren Witti¬
ben undWaisen nehmen sie,ndieHospitälernicht

Es hatten sich auch etliche unterstanden / den >auff/oder da sie schon auffgenommenwären / so

Ständen bey Anstellungder Landtage/und dero- ! sie zurRömisch-Cacholischen Religion nicht treu

selberr Berathschlagung / Eintrag zu thun. In 1 ten wollen/ sie alsbald dreselbige wieder außsties-

etlichen nachstgehallenen Reichstagen waren ! sen. Ungeachttt die Reichs Städt ihr Lxerci-

den Prorestirenden / ohn alle rechtmäßige blr- riumLellgionisundEvangelisthePredigerauch
fach die 8ellivnex verweigert/etliche gar nichtauf vor dem Religions - Frieden gehabt / wurden

die Reichstage beruffcn / und etliche mit neuen dicfelbigen doch anjctzo auff dem Land in ihren

Indultis belegtworden
Den Prorestrrenden Ständen würde arrch

von den Römisch-Catholischennicht wenig Ver¬

drießangethan : Indern von etlichen Friedhassi -

Gebieten abgeschafft .
Den Standen deß Reichs würde von den

Land-Gerichten in Schwaben viel Beschwerlich¬
keit zugefüget / darwider auchweder die Mandata

gen derReligions -Fricden wunderlichverkehret Lame ralia ichtwas verficngen / nocheinige Ap-

und verdrahet/ und meinen widrigen Verstands pellarionesadc ame , am verstattetwürden,

außgedeutttwürde. Man hätte sich bißhero »mterstanden/durch

Etliche der fürnehmstenHäupter / unter den ' Deputations -Täg alle Sachen gleichsam durch-

ProtestrrcndenGeistlichen / würden an ihre or- z>rtringen/auch die Stand/so zu solchen Deprr

deutliche Stellen nicht gelassen/ andere aber gar
nichtauffdieReichstag beruffen/wiewol sie recht
massig erwählt rmd postulirk worden.

Die ssuiamcnra und packara auss denhohen
imd andern Stisstern / arrch Ritter -und derglci
chcn Orden / wurden dermaßen geschärpfft / daß
den Evangelischen aller Zum « zrr denselben ab¬
geschnitten / wie dann auchgleichfallsden Evan¬
gelischen in ihren Marckten / Dörffcrn/und Gü¬
tern / so in eines Römisch-Cacholischen Stands
Gebietgelegen/ kein Evangelische Prediger zuge
lassen würden / darzu der Pabstund seine Nuntii

zu nicht geringem Pr -ejuditz der Stand deß
Reichs / grossen Vorschub thaten .

Der EvangclischenStände Unterthanenwür¬
den ungeacht drrrchden demReligious -Frieden
zu perdiner Geistlicher Innsdiction / inEhesa -

sächcn/ wie arrch der Zehendenund Novalien/für
die Cachol. Consistoria und Geistliche Gericht
gezogen/dasie doch keines unparcheyischen Rech¬
tens sich zu versehen hartem

An Röm . Carhol . Orten würden die Eörper
der abgestorbenen Evangelischenan unehrliche
Ort zrr begrabe,! verwiesen / auch ohne gewöhn¬
liche Leich-Ceremonien zur Erden bestattet : Ih¬
nen nicht zugelassen/ an andern Orten ihrem
Religions - Erercitio ^beyzuwohnen / ihnen an

tanonen gezogen / und mehrencheils Römisch
Catholtschwaren / zu pcrpemir»n.

In nachstvergangenenReichs -Tägen / son¬
derlich in dem Fürsten - Rath hätte man so wol
in Relrgion/alsauch frcvwllliger Contrtbmione
Sachen auss die mehrereStimmen hinanß go
hen / auch wolder Evangelsschen Stände Vota ,
ob sie gleich miteinander einstirnmig / nichtachten
odergellen lassenwollen / ob auch zu mehrmalcn
imFürsten-Rach die bey einer Sachen interestir -

te Stände / deroselbenBerathschlagung beywoh-

neren / rmd wol selbstenmit vorirren.
Endlich würden dieProtestireNde in ihrenGe¬

wissen zrrm hesstigsten beschweret/indemsie an et¬
lichen Orten «in solchen Lehens-Eyd / der auss
die Heiligengerichtet/leisten müsten . Ware de -

rohalbenihnen «nmüglich/dergleicheN Procedu¬
ren länger zu dulden / darum baren sie Ihre
Majcst . hierin» Remedirung zu thun / rmd der¬
gleichen Beschwerlichkeiten abzuschaffen.

Hieranff aber gab ihnen der Käyser zur Ant¬
wort / es wäre in allweg billich/ daß die Majors
Vota die wenigerean sich zögen / soffen demnach
bey den Deliberationen sich einstellen/und das ge-
meineWerck nik stecken lassn/mlldem Erbieten/
die Einkommen« Beschwarden zu erivegen / und
wie denselben noch bey gegenwärtigemReichs -

Christ *.

Röm . Cacholischen Orten zu wohnennicht ver- >Tag auch geholffen werden möchte / Nachden -

günstiget/ und musten an statt eines freyenAb¬
zugs mit ihrer gantzen Haußhallung in einer klei¬
nen fürgesetzken Zeit das Land räumen / rrnd ihre
Güter auffein gantzbeschwerlicheWeissverkauf-
fen/ mit Hinterlassung deß sehenden Pfennings /
würde ihnen aber doch kein Zeugnuß ihrer Ge¬
burt / oder Wolverhallens mit gegeben / ja offt-

ckens zu haben . Ob nun wol hierüberdie Pro -

testirende replicinen/blieb der Kayser doch bey sei¬
ner Meynung / und weil er derRömisch-Cacho¬
lischen ChurfürstenGukachtet! hierüberbegehrte /
stimineten dieselbige mit zu / und hielte» solche
Resolutionfür billich/ermahnetenauch den Käy
ser/ daß er nicht davonabfetzen solte.

In-

Käystrl .
Resolution
auff der
Protestire »-,
den Gr«.
vanu'iia.
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Anno Indessen verfassten die Römisch - Cachoüfchelftmwegen der Prediger Kirchen gemacht / wür- Auno
HRISTX , (Stände / damit die Protestirende nicht allein zu i>en nicht geachtet . ^HRISTI-

klagen hätten/auch eine Schriffc / welche sie den) Was für Schaben in etlichen Reichs -Stad -
siayser übergaben / rmd dannn ihre Gtavannna en den sisiünch - und Nonnen - Klöstern zugefu -
rzehleren/ dieseö Inhalts : ;ct/und wre betrüglichdieDonakionen verweil -

Brslfcst* Es wäre gnugfam bekannt / daß wider den Re - et würden / wäre gleichfalls von den Römisch-
Mim der | igions -Frieden / und den Anno % 66 . pnblicirten katholischenAnno r s 94 . überfiüffg erwiesen .
4 öm Ca » Reces immerdar nene Religionen / unter dem Was bißhero mit der alten Kirchen zu pirsch -
cholischeu . Schein der AugspurgifchenC onfessionim Reich

'
eld Vorgängen/ wie vielfältigdem Speycrischen

anschlichen / die aber der rechten Angspurgi- rnd Wormsischen Bistthum nachgestellet wor-'
chcn Confcssions'-Verwandten / die allezeit für xn/wäre wissend .
olchen Frieden Danck gesagt / rllld die Stifftlm - Es wäre ferner die dirrch die Ertzstisst und an-
gen nicht zn prophanircnversprochen / Meynung ; derc Gebietvom GegentheilAnno i6io . gesche -
zuwider sich ansehen liessen / als harten sie alle ;hene schädliche Durchzug/wie auch andere seind-
gleichsam zu Unterdrückung der Cacholischcn liche beginnen im Bistthum Straßburg ihrer
Religion zusammen geschworen / wie solches anst Astazestat/ und aller Welk bekannt . Was für

I den Verfolgungen / Nachstellung der Kirchen- Ungemach der Kirchen zu Kaylersheim von den
Güter / den großen Zöllen aufs die Geistliche Tll - Pfaitz-ReuburgrMn / und Graf Gokifned zu
tcr / Zerstörung der Kirchen und Klöster gemig- Oenngen bißhero wäre zugefügt worden/wäre
samoffenbar wäre . So würde auchihrerGeist- bewnst . Was für Fallstrick den Ertz - und Sriff -
liehen wenig geschonet / die ihrige / ja auchder kern Cölln/ Würtzburg/ Augfpurg/ Rcgenfprirg
Pabst auff der Protestirenden Cantzclngeschmä - und Münster / wie auch dem Leu : scheu Paust /
)« und gelästert / und mit allerley Paßqmtlen und derReichs -Stad Biberach von den Corrc-
durchgezogen . Die Ordens - Personen hakten fpondirenden und ihren Zugethanen gelegerwür-
wenig Nutzen aus dein Religions -Fricdcn / und den/köme dargethan werden . Alan führe auch
würden ihnen nicht allein von dem Gegentheil mit Entwendung der Geistlichen Einkommen
die Klöster eingenommen / sondern auch der Weg immer fort / und dieses Unheil müstc sonderlich
deß Rechtens / zu denselben wieder zu gelangen / das Bistthum Costnitz in der Marggraffchaffr
gesperrer. Den Römisch- Catholischen gesche - Baden erfahren. Weil nun diese und andere
Heu in denen Or/en / da sie etwas mit den andern Grfivairnua also beschaffen / daß sie von den Rö -
gemein hatten / allerhand Verbock in ihren Ktr » misch-Carholischcn nicht langer tönten geduldet
chen - Ceremonien und Verrichtung ihres Got - werden / bäten sie/daßIhr . Maiest .ihnen förder-
resdiensts. liehst abhelffen / und sie also wieder in einen ruhi-

Indcn Reichs -Stadten / welche bißhero bey -- gen Stande setzen wotte .
derley Retiglons -Lxercilia gehabt / würden die Indem man nun mit dergleichen Schrifft - Kayser
Römisch - Cacholische täglich mit vielfältigen wechslung die Zeit hinbrachte/ kam Avtfo/daß Mattbi

'as
Beschwerden angefochten. Dann da wurden die Dircken und Tarrarn m Srebenbürgein ein- iirqlrt Ctf
nicht allein Kirchen und Klöster ihrer Iirrisdt - gefallen/derohaiben der Kayfer bcgehrcre/daß alle Türckew
cnon und Freyheiten beraubt/ sondern auch die andere Berachschlagungen eingestellet/ und al- (Steuer*

MhfiY
CathoüscheBürger hart bcdra ngec / die Mittel lernvon erner Geldstcuer wider den Lürcken/ ge- Unttte kst
mit den ihngen sich zu ernähren ihnen versagt / handelt werden solle / mit dem Erbieten / daß er Reniedl'
und sie Mit unbillichenStraffen so hart beschwe- im folgenden Jahr den Reichstag conünuiren / riiiig der.
ret / daß sie entweder wegziehen / oder endlich die und deßReichs Diochdurffken vornehmenwolre . Vravarw -

Religion andern mujken/anandernOrcenwurde Aber diemmke Prorestircnde/ welche sich Corre - num .

den Römisch- Cacholischen kein Stadcrecht zu- fpondirende nenncten / wölken nicht allein den
gelassen/sondern aller Zutritt zu gemeinen Aemp keinen Delibcraticnen sich einstellen/fondern auch

I eem gäntzlich abgeschlagen : Etlichehatten sich ge° zn keinerTmckenstmerverstehen/ehe die Reichs -
lüsten lassen/dieObrigkeiten/ so sich auff den Re - Sachen crörtertwürdm / Mit Vermelden / sie fe-
ligions - Frieden und herkommene Gewonheiten hen wol / dass die Röm . Carholische darauff um-
veruffen/abzusitzen / und an deren statt ihrer Reli - giengen / wie sie mir nreisten Srunmen sie unter-
gion Zugethane zuverordnen/wie zu Aach gesche - dnicken möchten : Und da man k - ihren Grava -
den. Was nsit den Bischoffen und andern mmibus nicht gantzilch abhelffen wolte / sötte
Geistlichen Personen in dem ReligionS -Frieden man doch das fnrnehmste für die ff>md nehmen /
versehen / und wegen der Geistlichen Güter und welches wäre / daß man alle Commissionen /
Einkommen/ so einer / oder der ander ttwan seiiu Mandata / Profcriptioncn / Execritionen und
Stell und Religion veränderte / .beschlossen wor Proceß am Kanferl . Pof -Rach widerBaden /
den / würde nicht in Acht genommen . Aachen / Mülheim nndFnedberg rescindiren .-Die dem Wormbsischen Bistthum Anne Die Anthorikak deß VicanatS beyder Churcn
1/94- zugefügteSchäden waren nicht allein »ich Sachsen und Pfaltz mit einem neuen Decret
gut gethan/ sondern würden noch immerdar con- confirmrren : Am Kayserttchen Cammergerichti tinuirt . Die Enrheiligung der Kirchen wäre hü die Anzahl der Assessorenvon beyden Religionen! und wider so gemein / daß deren Erzehlung zuge gleich machen : In Depilkationen / Revisio-
schweigen wäre : Die Gvnsti ! urionc5,fovor die- 1nen/nnd Visitationen gewissieVerordnimg thun

. Und>
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Und endlich Donawerch wieder in seine.« vori¬

gen Stand setzen solte : Sich erklärende/wann
dieses geschehe/ sie gern mir dem andern/ biß auff
kunfftigcn Reichstag sichgednlden/ nnd indes¬
sen mit Volck und Geld Ih . Majestät wider den
Türcken die Hand Kettnwolten. -Ob mm wol

Ertzhertzog Ntaxunilian hieranf mit ihnen han¬
delte / ihre Sachen für dißmal zu fnfpendiren /

und in des Kaisers Begehren einzuwilligen /

cesiin ElisabechaPfaltzgras Friederichen/ nach¬
dem selbiger kmtz zuvor denOrden deß güldenen
Hoscnbands empfangen/ vermahlet / um das
Hochzeitliche Festmit grossemPomp und Pracht
verrichtet. Darauff nahmen zu Anfang deß
Mayen diese neue Ehelent in Engelland ihren
Abschied / und fuhren miteinandernach Teuksch-
land.Als sie nun imNiederland ankommen/wur-
den sie allenthalben stattlich empfangen : Auß

komeer doch nichts an ihnenerhalten. Daher » ^dem Haag zöge der Churfürst voran nach Hey

endlich nach langem dssputrrcn allein die Ro

misch- Catholische Chur - Fürsten und Stande
benebendcn Lhur -Sächsischen Gesimdten/ und
dem Landgraferr von Hessen - Darmstadt eine
Sterler '

zirm Krieg wider den Türckenbewillig¬
ten. Worarrff der Reichstag / weil die Pest zu weil angestellet worderr .

detberg / um alldaalles / feine neue Gemahlin zu
empfangenirnd einzrcholen/ anzuordnen : Wel¬
ches dann mich nachmals / als sie ankommen/
anffs prächtigste verrichtet/ und deßwegen statt¬
liche Feuerwerch/ Comödien und andereKurtz-

Regenfpurg ziemlich einzureissenairfieng / feine
Endftl )asst erreichte / wiewol wenig geniigdarbey
verrichtetworden.

Umb diese Zeit ward auch zn Crffnrk in Thü¬

ringen ein Conrcnt gehalten/ im:b die Gülchische
Häirdel zu coinponiren / nnd wegen selbiger Suc¬

cession ein richtigenVergleich zu treffen / worzrr
dann mrch derKayser den Grafen ronHohcnzol-

lernabfertigte:2lber doch gieng nach vielenrHan¬
deln allesohne Frucht ab .

> Mitlerweil hat sich zwischen den beyden pos-

sidrrenden Fürsten über den Geistlichen Gütern

nnd Administrakiorr der Landen / welchevon bey¬
denTheilen zugleich/ und nichts ohne des anderrr

Einwilligung geschehenfostc / so aber nicht aller-

Anno
Christi .
lliit&ifaM
thä 23er*
MähllMg.

PfaltzgrasEs ward indesseir auchein Hcurath / zwischen
WolssgangWilhelmen von Reuburg/undFrau - iWollig , nz
lein Magdalena/Hertzogs Mapinriliani in Bäy - lWilhelnis

ern und Churfürst Ferdinandi von CollnSchrvo
Beptager.

Heurath llrsachgegeben / daß nachmaln Pfaltz-
graf Wolfgang Wilhelm die Religion geändert /
irnd dem Rom . Catholischen Glauben sich beyge¬
pflichtet .

Im Iulio ward zuDurlach in der Marggraf -
schafft Baden / zwischenden Protestirenden und
R .Geistl. ein Colloquium angestcllct/dahin sich
unter andern auch des Hertzogen von Lothringen
Bruder / mit zweyenJesuiten begab . Als aber

Aaltzgraf^kledenchs

dings in acht genommenwurde/ einStreit erhc - die Jesuiten ihr altes Liedlein sangen/den Pabst

den / welcher ihren Sachen zu der Zeit schlechte für den Obristcn Richter in Resigions -Sachen

Forderung thäte, lind weil imOckobri Marg - gehalten haben/ und nicht änderst / als in Fran -

graf Ernst voir Brandenbrrrg / so bißhero an sei- tzösifcher Sprach disputiren wollen / z,l welchem
. !

sio!) die Protestirendenicht verstehen konten/ be¬
kam dieses Lollogulum auch bald ein Loch/und
zogen die Partheyen unverrichker Dingen wieder
voir einander.

Zu Anfang des Apriüs ließ Ertzhertzog Leopol-
dns denObristen li .oma :um , dcn erhiebevor zu
dem Einfall in Prag gebraucht/enthaupken/ weil
er zu Budwciß mid andern Catholischen Orten

gar übel Hariß gehalten , lind anfffolcheWeiß
ward sciire Tyranney / die er an viel rrnschlridigen

; Lelltenverübt/ vergolten.
5 !§ilmun6u5 li .uhori , Fürst in Siebenbür¬

gen / welcher sich nach der letzten Niederlag / so er
vonBasta erlitterr / Kayser Rudolphs gutwilltg
ergeben / rmd bißherozu Prag auffgehalken / ist
endlich daselbst den 27. Martii diesesJahrs am

Schlag gestorben / und in der Schloßkirchen zrir
Erden bestattet worden. Und dieseswar das End

diesesFürsten/welcher Anfangs durch ferne herr¬
liche Thaten und Vrckorien/dieerwiderdenTur -

ckenerhalten/einen grossen Namen erlangt/ her¬
nach aber durch sein Unbestandig -und Wanckel -
mütigkeit sein herrlichesLob wieder verdnnckelt/
Larrd nnd Lerrt verlohren/ und an einem frembdcrr
Ort fein mühseliges Leben beschlossen .

Bald darauff starb auch zu PragHertzogHen -
rich Julius von Braunschweig / dessen Kranck -

heit zu curircn Anfangs grue Hoffmmg ge¬

nes Brliderit / des Churfürsten vonBrandeir

bürg statt/ in den Gülchische » Land .» die Admi¬

nistration geführek / mit Tod abgierrg / und der

Churfürst hernach seinen Sohn Marggraf Ge¬

org Wilhelmen dahin verordnete / ward darauf

wegen eines und anders / so dem andern Theil

nichtgefallig/dte Mißhelligkeitalsogcmehret/daß
es zu einem rechten Ernst kam / lind beydeTheil

sich mit den Benachbarten wider einanderver-

blrnden/unddie innhabendeOrt befestigren. Aber

gleichwie ihre Sachen bißhero / so lang die Ei¬

nigkeit zwischen ihnengewahret / ziemlichwol ge¬
standen / rmd diejenige / so sich wider ihre Stic -

cesson gelegt / nicht viel gewinnen können / also
ward durch diesen Zwyspalt/ was zuvor gut ge¬
macht/ wieder verderbet/ und dardurch den Spa¬
niern nnd Holländern die Gelegenheit an die

Hand gegeben / der besten On m den Gülch-

Bergisch -nnd Clcvischen Landen sich z,r bemach -

tigen/pt grossem Schaden nicht allein der possdi-

renden Fürsten / sondern auch derunschuldigen
llnterchanen . Worauß zu fehcn/daß die Einig¬
keit einer starcken Mauer : Zwyspalt und Uneinig-

keit aber einem zerrissenenZarrn/übcr den mannig-

lich mir leichter Mühe kommen karr / rrit «nbillrch
von etlichen verglichen werde .

Den r4 . Febmam / dieses Jahrs ward

zu Landen in Engelland Königs Iacobi Prin -

LoUoqui -
um zuDlir
lach .

wessen/

wird e »t*
Häuptel.
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Siebeiibm .
gen.
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wesen / weil er aber kein lvleclicsmen, gebrau¬
chen wollen / arrch etwas unordentlichdarbey ge¬
lebt / hat solche hernach überstand genornmen /
und endlich im Iulio ein End seines Lebens ge¬
macht.

Im Herbstmonat starb Bischofs W olffgang
von Regensprirg.

Um selbige Zeit starb auch ;u Berlin Marg¬
graf Ernstvon Brandenburg/ Churfürst Ioh .
SigismundiBrrider/welcher blßhero an desselben
statt die GülchischeLand treulichgubernirt .

Durch den Heurach / welchen Pfaltz-Graf
Wolffgang Wilhelm von Neuburg mit des
Hertzogenin Bayern Schwestergetroffcn/ward
die Mißhelligkeir zwischen chm und dem Chur¬
fürsten von Brandenburg je langer je hefftiger /
weil Chur-Brandenburgauß allen Handlungen
des von Neuburg wol merckte / dasjenige / was
hernach geschehen. Dann/als in dem i^ g-Iahr
derKsyscr wiederum ein ernfilich Mandat we¬
gen Demolitiondcß MlHlhermischenVestungs-
Ban / an die Possdirendeabgehen liesse / parirke
der von Neublirg auß Antrieb der Hertzogen in
Bayern/ seiner neuen Schwager/ ließ den Mall
an etlichen Orten niederreissen / und schaffte die
Arbeiterab / welches aber den Marggrafen von
Brandenburg verdroß/ sich alsbald in Person
dahin begab / und die Arbeiter und Jnnwohner
ermähnet/ daß sie in dem angefangenen Merck
getrost fortfahren sotten.

Zu Außgang des Mam 'i raysere Pfaltzgraf
Wolffgang Wilhelm nacher Luttich / seinen
Schwagern den Churfürsten von Cölln / so sich
der Zeit daselbst verhtelte/zu besuchen.Wic er nun
unter Wegeusindie VcstungGülich wolre/wol -
re ihn der GubermtorPithan nicht einlassen/ mir
Borwenden/es wäre wider den hiebevor gemach¬
ten Vertrag / daß man einen von den possdiren-
den Fürsten allein / wann sie nicht beysammen
waren/ in einige Schlösser/ oder Vcstungcn ein¬
lassen solte. Hierauff gerieth der Marggraf
von Brandenburg in den Argwohn / der von
Neublirg hatte unterm Schein / als wölke er
nachLüttich raysen/ die Vestung Gülich überra¬
schen und einnehmen wollen / war derohalben
stracks darauffbedacht/ wie er ihm vorkommen /
lrnd sich der fürnehmstenOrt versichern möchte :
Z,i solchemEnd machte er erstlich einenAnschlag
üuff Düssel -Dorff/ dasslbe bey nächtlicherWeil
zu überfallen/ und einzunehmen / aber eswölke
damitnicht glücken : Dann die jenige/so den An¬
schlag ins Werck setzen sollen/ kamen zu spat/und
da allbereirs der Tag angebrochen / dahero die
Bürger in Rüstungkommen / rmd sie unverrich-
ter Dingen wieder weichen mrrsten.

Solchem nach wurde die Verbitterung der
Gemüther hefftig gescharpffet / und ob wol nicht
allein die Protestirende Stande des Reichs /
sondern mich die Staaten der vereinigten Nie¬
derländer, bcnde Fürsten zur Einigkeit vermah-
neten/linddie Gefahr/so auß solchemihrem Zwy-
spalt erfolgen möchte / für Aligen sielleten/ halff
es doch wenig / rmd schickten sich alle Sachen

;u offenen Hostilitaten / biß endlich derPfaltz -
Graf von Neuburg sich in des Churfürsten
von Cölln rind Ertzhcrtzogen Albern : Hinge¬
gen aber der von Brairdenburg in der Proce-
stirenden Chiir - und Fürsten in Teutschland/
lind der Staaten der vereinigtenNiederlanden
Schutz l«nd Protection begaben . Demnach
nun diese Partheyen etliche Schafften mitein¬
ander gewechselt / schichten sie zrrm Ernst / und
bemächtigte sich der eine hie / der ander dader
fürnehmsten Ort/deren er Meister werden kon-
te. Die Sraaren brachten amerstcn mit Con - -
sens desMarggrafei, von Brandenblirg / durch
den Gnbernator Pithan / die Vestrrng Gülich
in ihrenGewalt : Hingegen impatronirte sich
der Pfaltzgraf von Neublirg der Stadt Düssel-
Dorff/ »md änderte stracks darauff die Religion/
rmd nahm die Römisch- Cacholische an / wor¬
über seine Unterthanen / Rath und Officirer /
so der Alrgspurgischcn Confession zugethan wa¬
ren / Hesskig erschracken/und sonderlich seil, Herr
Vatter Pfaltz - Graf Philipprls Ludwig / wel¬
cher sich dieses Abfalls nicht versehen/ seh r leydig
wurde / und deßwegen sonderliche Betstunden in
seinem Land anstelle / GOTT unib Erhaltung
rrnd Beschütz,rng der EvangelischenReligior, zrr
bitten .

Damit aber wegen solcher Enderung der '

Religion / die Unterthanen in den Gülchffchen
Landen/ so der Angspurgischenund Reform,r -
ten Confession zugethan / nicht etwan abfällig
werden inöchken / erklame sich Wolffgang Wil¬
helm/ daß er wegen deß festigen/ so er gethan/ kei¬
nen Rcligions -Zwang einführen/sondern die
Gcwiffnfrey lassenwölke . Wie lang eraber bey
solcher Meynung geblieben/ hat sich hernachbe¬
funden. Der Marggraf von Brandenblirg
wolle ihmhierinn nichts nachgeben / sondern er¬
klärte sich darauff gleichfalls die Religion allent¬
halben frey zu lassn . Bald darauff ward zu
Wesel ein Convent angestellet / darzuder Chur¬
fürst von Cölln / und dieStaaten der vereinigten
Niederlanden ihre Gesandten abfertigten / um
zusehen / ob die Strittigkeiten zwischenden pos-
sidirenden Fürsten in der Gütebeygelegt werden
möchtemAber der Handelwarschonso weit kom¬
men / daßman nichts aufrichten kont;/ und alles
traenren rimsonstwar.

Indem die Sachen in solchen Terminis
stunden / mischte sich Ertz-Hertzog Albertlis irnd
Spinola / welche lang darariffgelaurct / auch in
das Gpiel/unter dem Verwand/ die Kaysirliche
Maudara wider die zu Aach und Mühlheim zu
eyeguiren .

Zu End des täz . Jahrs hatte Kavser Mat¬
thias Commissariennach Aach geschickt/ die da¬
selbst zwischen dem Rath und Bürgern ent¬
standene Streitigkeiten zu componiren . Die¬
weil aber bey dem Imerrczno derPfaltzische Ad¬
ministrator / Krasse feines Vicariaes/alleActa
wider die Protestirendezu Aach/ welchenachRe-
movirlmg deß P̂abstischen Raths das Regi-
mer,t daselbst führeten / ailffgehobcn / Haber, die
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Aachcr sich darauff bertlfften . Aber der Kayscr i ihreLager ein Zeitlang so hart beysammen / daß

wolle solches nicht gelten lassen/ wie sehr arrch ge- j die Schildwachten mit einander reden fönten /

dachmAdministrator darwiderprorestirte/ son- j gleichwol aber so gute Nachbarschassr hielten/

dem that endlich dte Aacher/ weil sie sich nach sei- i !wfi ^ " nanoer Sal -n ,md > 1*̂ ,,** s« .

Aühlhej
'm

""rdrasirt.

Z
'
L »
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nem Willen nicht accommodiren wolten/ in die

Acht / und befahl die Executioi! ErtzhcrtzogAl¬
berto : Welcher im Arigstmonat / nachdemdie

Staaten Gülich eiltgenommeli/delt Spinolam
miteinem starckctrKrtegs-Heer von dreissigtau¬

send Mann dahin abfertigte/ dieExecutionvor
die Hand zu nehmen / und zugleich dem Pfaltz-

grasenvon Ncriburg zu assstiren.
^
Hiermiff kam Spmola imNamen eines Kar, -

serl. CommGncn für besagteStadt/mü solcher ^
Bchändigkcit / daß die Aacher seine Fahnen eher ! nige in Franckreich / Engelland und Danne

tun ihre Mauren fliegen sahen / als sie etwas ! marck / wie arrch dicllnirte in Teutschland hat -

von seinem Anzug vemommerr : Worüber sie ! ten gern gesehen/ daß die beyde polstdirmdeFür-

dann hesstig erschrocken / stracks um Perdon ge- j licn wiedermtf einanderverglichen / und dadurch

I beten/ und sich zu accomnrodirert erbosten/fasern ) die unschuldigeLand dieser Kriegslastwaren eni-

i sievonKayserl - Mmesi wieder zu Gnaden auff- ! lediger worden / brachtenarrch durch ihre Abge

daß sie auch einanderEssen rurd Trmckcn dar¬
reichten . Graf Moritzwolle von Spmola wis¬
sen / unter welches Namen erdiesenZug vorge-

ricminen : Aber er bekam keinaNdereAntwort/als
daß Spinola ihn huiwiederfragen ließ / was ihn

zu dieser Expedition bewogen . WoraussGraf
Moritz mit soviel TrompcttM blasen ließ / soviel
er Fürsten / Grafen rtnd Herren bey sich hatte.

Endlich zogen beydeTheilohn emig Tressen ober

Scharmützel wieder voneinander: Danir es wolte

sich ferner an dem andern vergrcissm. Die Kö -
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j gcnommeir rvurden. Als nun Spinola solche

bewilliget / ward er mit tz . Fähnlein in die Stadt

gelassen : Worauss erden neuenNach derPro -

tefttrendenab -den Röm .Cathol . aber wieder ein¬

setzte / und alles wieder in den alten Stand for-

mirte : Er ließ arrch flcissg auss dieMgeninq »,-

riren / so die Handel/die brßhero Vorgängen/ an-

, gefangen/ selbige aber hatten sich / nachdem sie

den Braten gerochen / mehrentheilsheimlich aus
dem Starrb geinacht. Und arrss solche Weiß
ward Aach / nachdem es biß dahineine gute Zeit

rrmerderProtestirendenGewalt gewesen/ wieder

von den Rom . gesinncten lulrjuZirc.
Arrss dieses streckteSpinola den Kopss nach

Mühlhcim/allda er die Wall rrnd aridere neue

Gebau/arrffwclche bisshcro so viel Müh und Un-

kostelt gangen/niedcrreisscn ließ. Wie dieses ge¬

schehen / rmd das NcubrrrgischcVolck in sooo .

sicharrch mit chm conjttngirt/ kam dieReyhe an

eckch andere Ort mehr/ als Berchem / Gra -

veirbruch / Orsoy / rmd endlich auch an We¬

sel / welches sich zwaranfänglich/ weil sie Bran -

denbnrgischcn rmd Staatischcn Entsatz gewär¬

tig waren / etwas wchrete / aber hernachwegen
der Weiber und Kinder Bitten rurd Wehkla¬
gen / mit Spinola accordtren / und sich ergeberr
muste .

GrafMoritz wolte bey dieser Gelegenheitarrch

nichts verabsaumerl / sondern rrachdem er sein
Armee / welche in 18000. Mann zu Roß rmd

Fuß bestünde / bey Schencken - Schantz znsam-

men geführt / zoger in Bcgleikrrngvieler Grafen
rrrrd Herren dem Marggrafen von Branden -

brirg;« Hülffden Rhein hinarrff/ rmd nachdem

deß Marggraferr Volck in rfooo . starck zrr ihm

geflossen/ bemächtigte er sich erstlich der Stadt

Emmerich/ darrrachReeß/ Goch/ Gennep/ § al-

car/ und etlicher anderernahgelegenenOrt / eben
irr dem Spinola Drrysbrrrg auch in seinen Ge¬
walt brachte. Also bekam das Land m kürtzem
viel frembde Gast / und unterschiedliche Obcr -

hckren / derensie wolabzuseyngewünschtt.

GrafMoritz rrnd Gprnola hatten bey Wesel

sandtenso viel zuwege» / daß ;w Sauten zwischen
beyden Partheyen eine Tractatton angestellet
wurde.

Als man aber nach langer Handlung gewisse
Articrtlabgefasset/rtnd die Sachen für verglichen
hielte / brartchte Spmola so viel rmdwunderliche
Exccptiones/daßman wolmerckcn korrtc / daß er
kern Lusthatte einen Vergleich zit treffen/sondcrn

vielmehr srtchtc/ dcnTractaten ein Loch zuma¬

chen / damit er fernerzu seines Königs Vortheil

im Landuin sich greiften köme / also ward die

gantzc Handlttng 51t Wasser/ und hatte der Krieg

leinen Fortgang . Gleichwolentschuldigte Spi¬

nola sich hernach bey den Königen in Franckreich
rrnd Errgcllarrd / wegen ZerschlagungderTracta -

ten / rmd warssalleSchrild anstdieStaateuder
vereinigte »Niederland / als wann er kein Was¬

ser betrübt hatte.
Welcher gestalt m vorigenJahren / zwischen

dem Rath rmdBürgerschasst der Stadt Franck-

ftrrt am Mayn / wegen Communicationder Pri¬

vilegien / rmd anderer Ursachen halben / ein Zwy-

spaltentstandeik / hernachaber durch Churfürst

Johann Schwcickharden von Mayntz / und

Landgraf Lndwrgen von Darmsiadr / welche

Kayser Matthias damals zu solche!« End ztl

seinen Commissmen verordnet/ wieder etlicher

Massen beygeleget worden / ist an fernem gehö¬

rigen Ort gemeldet . Ob man nun wol ver-

meynet/ der Handel würde also darmtt außge-

macht / und kein netter Zanck deßrvegen zu be¬

fahrenseyn / hat sich doch in diesemJahr vielein

anders erwiesen / und das Letzte arger worden/

als das Erste. Dann nachdemetliche Pttncten /

sonderlich die Stadt - Rechnungen betreffend /

nicht allerdings nach der Bürger Willen erör¬

tert worden/ ist dendritten May atrßAnregung

etlicher trnrrchigerKöpff/ darzusonderlich Vm -

centzFettmilchein Lebkuchenbecker/ sich für an¬

dern tapffer gebraitchen ließ / ein netter Arrss-

Muss von dem gemeinen Pöbel erfolget / wel¬

cher die Deputirte / so gedachtenRechnungen
vorgesetzt/nebcnetlich alten Rathsherrn imvDie

EuwZtttirg
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fürt am
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ncrn i-bsoudcrlich aufs die Zunfflstubengeführet /
und dastlbst über einem und andern craimnirt /
auchnach zweyenTagenden übrigen alten Rath /
als derstlbige von gemeinen Sachen zu rachschla -
gcn / zusamMNkommen / im Römer etliche Tag
eingesperret gehalten / biß er endlich den ? . Man
vorNotarien und Zeugen / weil derTumulkui-
rende Pöbel es kurtzum also haben wollen / resi-
gniren müßen: Also daß allein die Acht;chener/so
hiebevor krafft der angeregtenTransaction dem
alten Räch adjnngirt worden / noch im Rath
übrig blieben . Welche hernach / dieweil bey so ge¬
stalten Sachen ;n besorgen / daß durch ungleiche
Spargierung dieses Wesens / die Franckfuner
Messen gestecktlind inAbgang möchten gebracht
werden/ eine Schrisst publrcrrken / dämm sie
d,e Kauff -und Handclslcnt versicherten / daß sie
sich der entstandenen llnrtih wegen nichts Wi -

drigs zu befahrenhatten / mir Vermelden / daß
es dieBürger alleinmrt dem alten Rath zu thun/
und ihre Sachen mit Recht ordentlich außzufüh-
ren gedachten .

Als nun diestr Handel für den Kayser kam /
schickteselbigeralsbald / damit allem fernern Un¬
heil beyzeitenbegegnet werden möchte / den Bür¬
gern ein Mandat zu/ darin» er ihnen/ daß er auff
die jenigen / so die Unrrrh angefangen / wie mich
das / so der alte Räch peccm / zrr inquimen seinen
Commissarienarrffgetragen hätte / zrr wissen thä¬
te/ und deßwegen ernstlich befahl / daß sie gedach¬
ten altenRath / wieder zu seiner Rathsstell kom¬
men / neben den vorgemeldtcn 18 . Rathsherren
seilt Ampt rrnverhindert adininistriren lassen/
und sich ruhig und friedlich / biß solche Inquisi¬
tion geschehen / verhalten sollen / mit Verrohung

der Acht / wider die jcnige / so hiermit nichtpari-
ren würdeit/es waren gleich Bnrger/oder Hand -
wercks -Gesellen/odcr andereDicner lmd Inwoh¬
ner.

Hierarrff schickten die Anffrührischeihre De -
putine zum Kayser nach Lintz / ihre Sachen da¬
selbst zu justificiren / und wider den alten Räch
außzuführen.Als nrrri/ehe selbige wieder kommen/
derRavsCommissarienSribdelegirkeinderSkadt
die Inquisition rrach obigem Mandar iits M erck
zu setzen angelangk/berrissten sich die Bürger arrff
ihrer Depritirten Wiederkrmfft. Mir dieser Ant¬
wort aber waren dieSubdelegine nicht zrr frie¬
den / ließen derohalbcn der Handwercksbursch
und den ledigen Gesellen anmelden/ sie selten ih¬
re Herren lind Meister / die sich dem Kayserl.
Mairdat nicht accommodircn wolteir / verlassen /
und sich ariß der Stadt machen / wann sie änderst
Gefahr lind Schaden vcrmeyden wölken.

Hierüber kam ein Geschrey arrß / als warrn sie
alle selten unredlich gemacht / rmd ihre Namen
ans Gericht geschlagen werden . Dieses verur¬
sachte einen grossenTumult / und sieng das le¬
dige Bürschlcin an mit grosser Furi undDroh -
worrcn in der Stadt hernntb zu lanffen / also /
daß es das Ansehen haue / es würde etwas ge-
fahrlichsvon ihnen vorgenommen werden : wie
dann auch endlich geschehen/ indem sie / nach¬
dem sich auch etliche voit dem gemeinen Pöbel
ihnenbeygefüget / den 22 . Augusti gegen Abend
die Inden -Gaß gestürmet / und guten Theils
mißgeplündert/worbcyaber viel an statt der Bell¬
ten blrltigeKöpffdarvon getragen.DerRath und
Bürger hatten zwargern dieses Wesen verhütet/
wie dann auch zu solchem End ihrer etliche sich in

Chris *1'!
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Chris « .

Rüstung begeben / aber wegen der Mengeund
grossenFun'

dieses Gesindleins / auch der einfal¬
lenden Nachr halben/nichtwehrenkönnen : -och
aber deß andem Tags Wachten für die Juden-
Gaßgestellet/undvieldeß jenigen/ sodie Bergen¬
de heraus getragen / wieder bekommen / und end¬
lich die Juden deren in1400 . waren/ und sich biß
dahin auffihren Kirchhoff / darauff sie ben deM
Eirifall geflohen/ aufgehaltenhakten / mitSchift
fen den Mahntheils anff/ theils ab / hinweg ge-
sirhrer / dantik ihnen nicht grösser tlngemachzuge¬
füget wurde / dann das auffrührische Gesinö-
leinalso gekobek / daß endlich die Subdelegirre*
solte änderstdemTumult ein Endgemacht / »md
mehr Unheil verhütet werden/ gezwungen wur¬
den/ihnen einRevers zu geben / und Parmta
zu »Kgireii/darrNn siealle für redlich und ehrlich

j
erkannt/und ihnen erlaubt wurde/ frey und „nge-
hindett/wosie wölken / hinzuziehen / und ihres
Thuns »md Handwercks abzuwanen.

! Die aste RachS-PerfoNen Hatten indem die
LubxielegwtenItt der Stadtwaren / ihre vorige
Rathsstcllen wieder cinzimehmen angefaNgm-

, Wie aber der Handel Mir den Juden vorgan-

gen / sind sie meisten theils/ ai iß Bevsorg / ihnen
auch etwas dergleichen widerfahren möchte / wie-
der anß der Stadt gewichen : Worauff aN der-

^
selben statt ünf«rN tntcrim , damit dasRegimMk
möchte bestellet fern / so viel andere erwählet
wordcn/welchesdie Subdelegirtc / weil es dieZeit
nicht änderstleiden woste / also geschehen liessen /
aber hernach als sie wiederhinweg waren / liessest
ihre Principalender ChurfürstvcN Mäyntz lind
Landgraf von Hessen ein dlsnäskum Comrrüi-
Qvrium darwidck außgeheN / danNnsieverMeft
dcten/daßdasjcnige/söihre5ubrle!«-girkeNwegen
deß Reverses/ so den Hastdwercks-GeselleNgege¬
ben worden/ desgleichen Mit Erwahlungder neu¬
en Raths-Herrenan der asten abwesenden statt /
gethan/aus Zwang / weil sie mit den Auffuhrst
sehen umgeben gewesen/ und sich allerhand Unge¬
machs befahrenmüssen / gefchehcN/dahero sie kei¬
nes wegs darein willigen und dergleichen nuifi-
ciren körnen / sondem sich die gebührende An-

dungs-Mittel wegen solches angethanen Ge-
wasts wollen vorbehaltenhaben.

! Hierarrff erklärte Kavser MatthiasBincem
Ferttnilcher , / Conrad Schoppen rrnd Connrd
Gerngrossen,'n die Acht / weil sie alles Trrmrrsts
rmdAuffruhrs/ so bißhcro Vorgängen / vornem-
fle Anstiffterrrnd Rädelsführer waren / rrnd sich
keines bessern hatten unterweisen lassen wol¬
len. Unlängst hernach ließ der Kanfer noch ein
Mandat publiciren / darum den drey und zwan-
tzig neu-crwahstenRathsherren anferlegt/daß sie
hinführo ausdem Rath bleiben / und denasten
Rathshcrrcn ihre Stellen wieder einräumen sot¬
ten . Dieser Proceß schröckte den meisten Theil
ab/ daß sie in sich selbergrenzen / rmd mit diesem
aussruhrischen Wesen nichts weiter wosten zu
thun haben/ dahero sie von Fetkmilch und sei¬
nem Anhang Verrathet' deß Vatterlands und
ihrer Freyheit genennetwurden . Jedoch ficng

diesen auchan nichtwvlbey den Sachen zuwer¬
den / sonderlichwÄlsseMerekten/ daß der Rath
und dieMtrgerfchasstdarnach trachteten /wie sie !
ihrer habhaft werden / undalso dieser Empo

'nmg
und aller daher gemMer Gradt besorgender
Gefahr eiN End machen möchrcN : Dahero auch
Conrad Gerngroß / der HoffnrMg Noch Gnad
zrr eriangen/ftiber Nach Darmstadt zog / »Md sich
LandgrafLudwigen stcllete: Aber es war zrr lang
gewartet / und der Handel allbereit r« weit kom-

^
men/ derhalben er arrch gefarrgstchNachRi

'
ssels-

heimgefrrhrct wurde. Die andern zween/aber/
als FettMilch und Schopp blieben in ihrem Un¬
gehorsamund Rebellion beftalrdig/riNd weil Fett«
milch mercktt/daß Man ihm Nachstellete/ trug er
starigs ein Handrohr oder Pufferbey sich / m
sichairss allenFall dainit zrrwehreit / daheroeine
gute Well / sonderlich weil er noch ein ziemlichen
Anhang von etlichen Bürgern / verwegenen
Handwercks Gesellen und andeM liederlichen
Gesindlein hakke/sichkeiner an ihn machenwoste.
Jedoch bekam er endlich seinen Meister / indem
Joh >Martin Bauer ein Rathsherr / eskapsser
gewagt / mit etlichen Soldttten/als er in einem
Wmchaußmit ftinm Gesellen zechte / ihm nn-
verschensaussden Halß kommen / dasRohrehe
er soß brennen können / ihmaus der Hand ge¬
bracht / ihn ' greiffen / »md airss den Börnhei-
mer Thür führen lassen : Aber fein Anhang kam
ihm bald zu Hülff / »md Machte ihn mit Gewalt
wieder loß. Jedoch harre es keinen Bestand/
danndeß andern Tags griff HansMartinBa,;r
die Sachen mit gröffcrm Ernst an / brachte die
Bürger in Rüstung ließ an unterschiedlichen
Orten / um Arrfflauffzu verhüten / Wacht
hasten / die Ketten vorspannen / und die Feld¬
pforten schlieffen / »md kam Mtting . odersoo .
Bürgern und vielen Soldaten für FettMilchs
Behausung/ bey welchem sicheben damals mich
Conrad Schopp / rreben etlicher Handwercks
Bnrsch »!Nd andcrm Gesindlein befände / nnd
Mit eMander sich zuwehren entfchlcss -n wamr.
Alsaber Fettmilch den grossnGewast gesehen /
hatte er sich eines andern bedacht / »rnd neben
Conrad Schoppen sich g»nwrlligergeben : wor-
anff sie anst die Cachannen Pfort / und iwn
dastneti den 2 . Decemb . MitetlichenKürissrcrn
a>rsder Stadt geführet / den Mayntzischenüber¬
antwortet / »mdvondannen nachAschassenbnrg
geführtt worden : »»nd airff solcheWeiß hat E.
E . Räch seine vorige Authontak wieder erlangt/
und alle Unnch in der Stadr ein E»»d genom¬
men.

Zu Anfang dieses Jahrs / stellere Chur¬
fürst Johann <5ißisimmt> eine Reformation m
seinen Landen an / führetcdcßCalvini Lehr ein :
und machte ein sonderliche Ordnung / wie es mir *
den Kirchen Ceremonien soste gehalten werden.

Im Augusto hielt Kayscr Matthias e,nen
Landtag zu Lintz / darbey aus allen seinen Erb.
»,nd angehörigen Landen Depiitine erschienen
Die vomemste Puncten der Kayserlichen Pro

'
.

Position waren : Weit der Türck mit Streiffeu/
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H44 Historischer L -hronttkm
Plündern : Wegfühchyg . vieler Mchschenrmd >bewogen worden / zween Eapitun mit etlichen
Vieh / »ind andern, feindlichen Attentat « » der»
auffgerichren Friedengellkoche-n/ und solches um
so viel desto mehr / weil erahne die Moldau und
Walll »chey / auch Siebeybirrgcn sich -mparro
nut,r « ch darüber den Bc -thlen Gabor gesetzt/auch
den Kaystr durch Schreiben emrahner/hmfuhro
von aller l^ Lrenston anff selbige Provintz abzu-
stehen : Ungleichem die hiebevor arrffgerichrete
Friedens-Arttculnicht alle racillciren wolle / wie
sich datgegm au verhalten / ob auch ein neue
Transäction mitjhin vomnuhinen . Hierüber
fielmnnterschiedticheMeymiNgen/ die kamen in
dem überein/daßdie Kaysexl. AurKorrtLr müsie
erhalten werden / nnd Sieber»bürgen nicht so
leichtlich in die Schantzgeschlagen werdenköme:
Worarrffdie Ungarn lmen/daß wannVotck da¬
hin gesühnt werden foltc / das Königreich mit
Durchzirgen verschonet bliebe .

tzstach Endungdwses Landtags zog der Kayfer
nach Wien/allda ihm stracks / als er kaum dahin
kommen / Klagen über die Evangelische ange-
brachtMurden . Dann . nachdem biß dqhero der
Herr von Backleben austerhatbder Stadt Wien
auff seinen Gütern an einem Orrzti S - Ulrich
gelrannt/eincnEvangel .Prcdrger gehalten / rmd
durch selbigen daSExercitium Relgiorats Ang-
fpnrgischer Co»»ftssion treiben lasse»»/ worbey sich
flärigs viel Jnnwohner der Stadt Wien gefun¬
den/ hat solches dmRömisch -Cachollschen/und
sonderlich dem Abbt zu Schotten dermaßenin die
Nasen gerochen / daß sie arrff nichts mehr bedacht
geweseir/tils wie siesolcheshintertreibenund abstel¬
len möchkcmdarum auch demKayscr/sobalder
von Lmtz nach ^ öien kommen / deßwegen in den
Ohren gelegen/undihn endlich dahin beredet/daß
er ein Decret wider den Herm von Backlebcn
ergehen lassen / daß er das Predigen rrnd allen
Gottesdienst zu lS - Ulrich einstellen / auch den
Prediger alsobald abschaffeir solle / bey Vermey -
dnng der höchsten Ungnadnnd Straffen . Wor -
anffzwar die Oesterrerchische Stande unter der
Ens inständig lxiten / daß man ihnen / gleichwie
den Ungarn / anffihren Gütern und Schlössern
das Exercicium Rel/gionis vergönnen / auch zu
vorgcdacheem S - Ulrich relUruüen wolle : aber
sie richteten wenigdamit auß/ und war dieses nur
Trauben anden Dornen gesucht.

Den Böhmen gieng es noch zur Zeit etwas
besser : Die hatten ebenum selbigeZeit ihre Kirch
zu Prag ausgebauet / weyheten sie derhalben
den s . Ocrobr em/uudnennereu sie zumS -Sal -
wmor / welches sie nur stattlichen . Ceremonien
vollbrachten.

Die Nördtmger hatten bisher» anff ihrem
Grund und Bodeir das Recht deß Vogelfangs
wegen eines Compromiß mit dem Grafen von
Oetingen gehabt. Demnach nun die Bürger
sich desselben gebraucht/ und um Herbstzeitdreses,
Jahrs dein Wachtclstcllen nachgehengt / wurde
ihnen darüber von deß Grafen Marx Wilhelm
von Oenngen Dienern mit Hauen und Schla¬
gen viel Unfug angethan . Daher » der Rath

Mußquemm » / die ihnge wider solch Beginnen
znbesctsiitzen / und also .ihr Recht zu erbaten /
hinaus zuschicken : deren der eine iurgefehrden
Grasen mit io . Reutern auff der Sraöt Grund
herum sireiffend angetroffen. Als nun derselbe
stracksmrff die Nvrdtingifche zrrgerrnnet / rind
Feuer zugeben angefangen/ habet» sie desgleichen
gethan/da danrr erfolget / daß der Graf mit noch
zweyen seiner Rertter erschossen / rind daraust die
übrigenverjagt worden. Worarrß zu sehe» / was
unbedächtiges Vornehmen offtmals für Scha¬
den bringe.
5 Den ir . AugiEist PfaltzgrafPhrlipps Lud¬
wig von Neuburg / nachdemer sich eine Zeitlang
hero nbel auff befnndm/ über dem Mittagmahl
durchckn sanfftund stilles End / von dieser Weit '
abgefordert worden. Welcher Tod fernen Unter¬
thanen / weil sie einer gewissen Reformation in
Religions -Sachen zu gewartet» harten / sehr
schmerzlich vorkommen.

Zu Anfang deßApnliS / starbHertzogHeN-
rich von NLonmwnmtzi/ ein Gleicher rrnd Con -
stabelinFranckreich .

Bald darauff ward FranciscriS von Girise ?
Hertzog von Lothringen durch«in Ststckvone »-
nemRohr/tvelchektndem er es loß brenrrenwollen/
zersprungen/derinassen verletzt / daß er in zweyen
Stlmden hernach den Geist auffgad.

Zu Anfang deß Augustt gierig auch Hertzog

LMb

Franciscus von Borrrbov / Fürst von Conde
mit Tod ab .

Ztr Eingang deß Jahrs hieltendie Uni '
onS-verwandte einen Convenr zu Nürnberg / bey
welchem von dem Braunschweig . Krieg rmdan¬
dern wichtigen Sachengchandell wurde . Rmtz
zuvor harterosiealich eine Versammlurig zrr Heil¬
bronn gehalten/ rrnd weil sie willenswaren/wegen
ihrer Gravaniinuni eine Eegation andenKay -
ftr zu fchicken/haben sie zlwor von den Prrncten/so
sie prvs -onlien wollen / dem Churfürsten von
Sachsen Bericht gechan/auchzugleich erinnert /
daß derRöm/gesumtenÄnschlagendahrngangem
welcher geskalt sie durch dcnKr,eg in den Gülchis
Lcindemdre Teutsche Libertär / und die wahre Re¬
ligion unterdrücken möchten : rind damcenhero
ihn ersucht/sein © machten zrr ertheilen / anff was
Weiß die Succession der GülchrschenLanden auf
an rechte» Fuß zu setzen / urid derKayser dahin zrr
bewegen / daß die angestellte Execurionez einge¬
stellet / rmd das Kriegsvolckabgedanckt werden
möchte . Hicrauff har der Chrlrfürst bey gegen¬
wärtigem Corwent drirch ein Schreiben geant¬
wortet : Es wäre dem Käyftr nicht zuztrmuthen /
auch nicht rcpntirlich/dieallbererr vollzogeneExe*
cucioner einzustellen / oder das ^ iegsvolck zrl lli -
mirrlren / weil dieGeneralStaaten ihr Volck
noch auf den Beinen / und sich leichtlich der übri¬
gen Ort impacromren tönten/ aiiffwelchenFall
das letzte arger werdenwürde/als das erstgeivefen.
Von der Röm . Carhol . Vorhaben unter dem
GülchischenKrieg/warc ihm rrichtS bewust/hielle
darvor/es wäre rhnerl an Ruhe und Frieder»/ rir»d
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-Haltung deß Rcligion -und Prophan -Friedcns
so viel gelegen als den Evangelischen- Da sie auch
schon «was widrrgs ihnenvorgenommen/ stünde

’Chr.ISTI.

zu exeqniren / und wottt er auff solchen Fallselber
nicht still sitzen / sondernthim / was seine Pflicht
und Gewissen erforderte. Wegen der Gravami-
num wolle er bey dem Kayser mit Erinnern
nichts erwinden lassen. Die Gülchische Stichen
betreffend/ wäre es mit denselben nunmehr dahin
kommen / daß das ?ollellc,rium gefallen/undal-
lein das pec>rooium noch übrig/alsodie Interes¬
senten JhrerKays. Majest. Anßsprucherwarten
müsten.

- 'v « raa »
äudcsscn sind beyde possdircnde Fürsten in

ten ^'n angefangenen Hostilitäten wider einander

^ rreinlber starckfortgefahren. ZnAusigmrg deßJiüttnah-

Gülchi» ^
men die Sraaren / als deß Marggrafen von

^Brandenburg Assistenten die Graffschafft
Marck/ und hernach auch die Graffschafft Ra-

venspurg ein. Der Adel unddie Stande waren
damit übelzu frieden / und gaben GrafHeNrich
Fnedenchen r» verstehen / es wäre solchBeginnen
widerden Vernag/so zwischen beyden poffidiren -

den Fürstenauffgenchtetworden : Darauffward
ihnen geantwortet : Man müste den Spaniern
so einAug auffdieseLand geworffen/vorkommen/

undden Paß in dMCHur-Fürstenchum Bran¬
denburg offen halten : Aber sie waren eben wol
darmitnicht gesättigtt / dann sie weder dasSpa¬
nische nochdas Sraatische Kriegsvolckgernim
Land hatten : jedoch muffen sie ein Bißleinüber
Macht essen / und miß zweyen Übeln das gerin¬
gere erwählen. Mitlerweil saumrensich die Spa¬
nier auch nicht / sondern nahmen ein / was ih¬
nen werdenkonte / und befestigten es / also / daß
man wol merckre / daß diese beyde Partheyen den

Fürstenzugefallen / ihnen selbst aber zumbesten
sich deß Kriegsin den Gülchischm Landenan¬
nahmen.

Was die Unterthanen iN den Pfaltz-Neubur
gischcn Landen nach dem tödtlichen HiMritt ih¬
res Lands-Fürstett Pfaltzgraf Philipps Ludwj-

^ eukurgt»
»he Land
werde» re«
wrniirt.

Lumukt zu
Berlin.

gen geforchtet/dasist ihnen diesesJahr widerfah¬
ren. Dann den n . Febrnarii kam Pfaltzgraf
MolssgangWilhelm mit etlichen Iesilitcn nach
Neuburg/ und fiengan Kirchen und Schulen zu
reformircn/ und die Römisch -Cakholische Reli¬
gion einzuführen/gebotauch seinen Unterthanen/
hinführo dennenen Calendcr zu halten- Wie nun
die alteFürstin ihn hierüber zu Red setzte/ gab er
ihr zur Amwort : Man wäre in GeistlichenSa -

und Calvim'
sche Theologeneinander in den Pre- 1 Anno

digtenhefftigdurchgezogen / ward der gemeine ICHRWTi .
Pöbelsolcher Gestalt darüber entrüstet / daß sie
Abends in der Smd mit grossem geschrey und
Toben umherzulanssen/ nnd den Reforminen
Theologen die Fenster einziiwerssen anfiengen
auchendlich die Glockenlauteten/und eingrossen
Auffruhrund Tumultanrichteten. £ >b nun wol
MarggrafJohannGeorgvon Brandenburg/
welcheran deß Churfürsten st<m/si> damahls ab¬
wesend/dasGnbernanient führere / als er dieses
Wesens gewahr wurde / mir etlicher Reuterey
auß dem Schloß in die Sradt kam / und mder
Güre die TuMulnnrende zu stillen vermeynre/
war es doch vergebliche Mühe / und wurde der
Pöbelnur destoschwüriger/kamauch endlich gar
von den Worten zu den Schlagen / und erhub
sich ein harter Scharmützel/ in welchem von deß
MarggrafenLeuten zehen / von dem andern aber
drey anst demPlatz blieben/undviel verwundet/
der Marggraf auch an einem SciMckel mit ei
nem Sreinwurffverletzt / auch endlich gezwun¬
gen wurde zu weichen/und sich in das Schloß zu
rerinren .

Demnach nun die T«multt«rende dergestalt
Lufft bekommen / siengen sie den Handelallererst
recht an / stürmeeen die HäuserderReformirren
Theologen / plünderten imd zerschlitgen allen
Haußrarh / zerrissen dieBüchermrd siellerenviel
Unfug nnd Muthwillenan . Und da sich gedach¬
te Theologen mit den ihrigen nicht beyZeiten auß
demSraub gemacht / trnd bey guten Freunden
verborgenhatten/ wäre ihrer wolübel gewartet
worden.

Dem ExempelderFranckfurcer mit Alrßtre,
'

bung der Juden / darven wir an seinemOrt
Meldunggethan/haben dieBürger zu Wvrms
bald nachgefolgek Dann nachdem die Juden
ihrem Brauch nach bißhero die Christen kapffer
geschunden / rmdeinen rrngewöhnlichenWucher
genommen / ward endlich von den Bürgem
darüber hefftig geklagt/und diestr imbilücheHan
del bey dem CamMer -Gerichr zu Speyer ange¬
bracht / welches zwar dem Rath ein Decret zu¬
schickte / Laß die Juden nicht mehr als Fünff
vom hundert nehmen sollen / aber die Bürger
wolren sich darmir nicht abspeisen lassen / solidem
die Juden gar «ich der Stadt haben : kamen
derohalbett auff den Oster -Moncag .auff dem
Marckt/doch ohneGewehr / zusirmmen/undver¬
gliche sich miteinander/fieaußzi,treiben/aberdoch
nicht wie zuFrancksittt gcschehcn/zu plündern .Zu
solchem End ward auß jedem Handwerck / deren

Juden zu
Worin»-
werden
anßgelrktt
beu.

chch GOiimchr / ck Mi A «m !u gch°-saM» « 7° -

Churfürstvon Brandenburg inseinem Landeei- ! sckten/mtt Bermeldcn/ daß das

ne Reformationangefangen. Darüber hat es
eurff den Palm - SoNtag dieses isrs. Jahrs zu
Berlin wunderliche Handel abgeben . Dann
nachdemalle Bilder/ Altar / Tauffstem/Epita¬
phiaund dergleichen anßder Haupt -Kirchenhin¬
weggeschafft worden/ und darauffdie Lutherische

übrige an einemsichern Ott zusammengethan / )
und lnßsie es auch tönten abholenlassen/ verwah¬
ret werden solte .Dieses warden JudeN eine har¬
teÄlußzn beisscn/und verursachte groß Heulen
rmdWehklagen imrer ihnen / aber jedoch mu¬
ffen sie daran / undindem bestimmtenTermin

ir —-| r I gi, I , — ■■*•—**
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1146 Historischer Ahromcken
die Sradr räumen - Worarrffstraeks/als sie kaum
,
'
ort warervsich allerley Gesindlein/ ctlich hurrden

starck zufammm schlug/mihre Gaß einfiel / und
die JüdischSynagog mit solcher Für , clemoUr -
cc, daß nicht ein Stern auss dem andern blieb :
nicht viel besser giengeö auch dem Kirchhoff/allda
die Grabstem mchrencheilö rrmgeworffen und
zerschlagen wurden / biß die einbrechende Nacht
de>r Tumult etwas Mete .

Indessen thäte derRarhdem Churfürsten von

ley LLerß etwas handeln/oderru thunhabensel¬
ten.

Gleichwolkam es in diesem IahrdnrchInter-
poticion derHarrsee-Stzrdtzu Hannoverzu einer
neuen Tractation , darbry sich die Braimjchwei -
ger so weit accom mociircm / daß fie dem Hertzo-
gen Jährlich etlich tarrsend Rrichthaler zu ge¬
ben / einSchloß in der Stadt anffzubamn/ rmd
endlich rhm so wol bey Nacht als bey Tag / wann
er in d ie Stadt weite/ drePfortcn/nrrtdemBe-

Heydelberg / welcher von Alters her der Stadt ; ding / daß mchrs destoweniger die Schlüssel alle
Schutzherr/alles was Vorgängen/nrwiffen/mrt zeit bey den BirrgcrineistM , rmd Rath verblei
Bitt ihnen die Hand zu bieren/daß die Trmmlrnl- den sollen / zu eröffnen sich anerbotten. Dieses
rendenwiedermöchtengestrlletwerden. Worauff lieprhmzwarHertzoggefallen / aberdieSchtus-
der CHmfürstalsbald in zoco . Mann zu Kiss/ , fei wolte er zum wenigsten zu einer Pforten in sei»
und zwey Cornct Reuter/ neben etlichen Stü - neu Handen h<rbcn. Weil nim devStadt dieses
cken und andern Kricgsbereikscliafften dahin ab- ^einzugehen ungelegen/ ward die Tractation ju
fertigte DicBürger sperreten sichzwarAnfangs / j Wasser / und brachte der Hertzog in der Eyt bey
solche in die Stadt einzulassen/da sie aber sahen/ ! rooon . Mann zusammen / mit weicherer zu
dich es nicht anders seyn konre/ missen sie sich ac- Eingang deß AugrssmonatS für die Sradk rrrck-
coinmuclncn. Daranss fo bald ihrer zwöW die ; tc / und dieselbe belagerte. Den schifftendieses
man vor die vornehmste Anilisster deß vorgan- ' fieng er an mit grobenSnickem derencr16. plan-
nen Tumults hielte/inHaffninggenommen/ und cierr hatte / zu spielen. Aber die Braunschweiger
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die ^ tadc von den Pfaltzischenmit ;oo. Älann
biß der Handel vollends componirc , besitzt wur¬
de. Demnach nun dieses alles für den -Kaysir ge-
bracht/ward endlich im Jahr *517. den z€. Mar.
tii auff desselben Befehl die Uxecucion wider die /
so dieses West» verursacht/ vorgenommen: Da
erstlich ein Docwr Juris , so den Bürgern bey die¬
sem Handel wider den Rath gedrener/der Stadt /
der Pfaltz und deß Bistthnms Speycr verwiesen
worden/ rhm raufend Gülden znr Straff abge¬
nommen/und daßer in keinerRechcs-Sach niehr
dienen folte/verbotten : von den übrigen einer
ins Harrstgebarmer / und drey mit Rruhcnanst-
gestrichen wiirdcn.

Wasd/e Hcrtzogen rmd die Stadt Brann-
fchweig von langen Jahren hcro miteinander für
Stritngkeiten gehabt/ ist an feinem Ort zrir Ge¬
nüge vermeidet worden. Ob es nun wol das
Ansehen gehabt / es würder , die Sachen nach
Hertzog HenrichsIuliiTod / mit feinem Sohn
HertzogFrredcrichUlrichen vertragen / und güt¬
lich beygelegt werden/ gestalt dann allbcreit durch
lmerpoNrion deß Hertzogen vor; Würtcnberg /
der Rath ziemlich arrss Hertzog Ulrichs Seiten
gebrachtworden/ hat doch Herr,ach der Anßguig
vieleinandersgelehrct : Dann / als die Bürger
solches gewahr wurden / waren sie damit übel zu
frieden / und walten sich Mchrsvon ihrer Freyherr
begeben / sitzten demnach zu Anfang deß 1*714.
Jahrs den R«,th/der ihres Bedünckcns der Sa¬
chen hiennnzn vielgtthar , / ab / «nd wahleten
ein neuer, - Wie nun Hertzog Friedench Ulrich
anßdiesem Beginnenwol sahe / daher zrrsiarem
luteut bcy so gestalten Sachen nicht geladen
würde/ entschloß er sich den Handel mit grössrm
Ernst amugreisseii / ließ dcrohalben ein Mandat
publicit en / darum erallen seinen Unterthanen
rnd Landsassen bey Leib-nnd Lebens-Seraff ver-

bott/daß sie sich der Stadt Bram,schweig enthal¬
ten / auch mit selbigen Inwohnern arrss keiner-

warenhierdnrch nicht erschrocken sondern gabci,
tapsser von ihren Wallen und MarrrenAntwort /
»nd wie sie irr vorigen Belagernngcn gcthanalso
erzeigten sie sich auch jetzmrd männlich «nd un¬
verzagt / und scherten mit Schressenurid Außsal-
lcn weder Tag noch Nacht : worzr, sich sonderlich
Rittmeister Johann von Issen und Capuain
Dominicrrs Adrian auß Seeland / fo über die
Besatznngm der Stadt comrnandrrtcn/ rapffer
gebrauchenliessen. Auß deß Hertzogcn Liger wrrr«
den starrgs ein grosse Arrzahl Fcilerkugein nr die
Stadtgeworffen / so ariden Hmssern . .ndGe-
bauen .vie Schaden thaten.

Unter andern gab es den erster , Septembris
ziemlich harte Stoß / indem die Reuterey auß
der Sradk arch die Ober« Schantz einen Aiffffüll
that/ welcher so wol glsskte / daß sie die Schart :;/
darim, viel RnegS-Bereitfchasster , waren / ü,ih¬
ren Gewalt brachten/ und viel von deß Hcrtzogen
Bolck niederhauctcn. Wie die anß der Stadt
mit den Hertzogilcher, lioch in vollem Scharmü-
tziercn warcn/ulid die Zeitung darvon dem Kirrst'
liehen Stadkhaltcr Michael Brcrorn vor, Wu-
sirow ( so nach dem Hcryogen das RnegStveseN
dingicte , und / wie man sagte / neben andern des¬
selben vomehichrer Anstiyrergewesen/ und ebm
damahls zir Rittersharffen das Frühstück hiel¬
te ) zrrkam / cylere er alsbald mit ttlich wenig
Pferdendahin die Schantz zu mtfttzen : demnach
er aber/ wie er nahe darbey ankommen/ merctte/
daß si^ schor , in der Brarmfchweiger Gewalt /
wendtte er sich eylend zurück rmd wolte über die
Ocker darvonwischen : DieBrarinschweiger a-
ber waren ihm zu hatten der , Eysir, / a!so/daß er
mitten in der Ocker erschossn/ und neben aridem
Gefangenen in dieStadt gebrachtwurde/, wel¬
ches bey der, Inwohnern grosses Frolockevmach-
rc.Es hakte ihinc gedachter Wusirow wol für Un¬
glück seyn können/wavn er derre / ss ihn abgemah--
net/sich rnir fo wenig Leuten m'
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zu machen/ gefolget/werler aber guten Räch m
den Wind schlug / gerrech er darüber ius Ver¬
derben .

Umb diese Zeit kam König Christian in Dän -

nemarct' im Lager vorder Stadran / »mb sich zu
einem Vertrag Mschen der Stadt und dem

Hertzogen zu irtterpoNiren : Weil aberdie Braun -

schweiger ohne Vvrwissen der Conföderirten
Hansce-Stadr sich in keine Traetaiion einlassen
woleen / mochte er zu seine !« INtent nit gelangen/
wrewol erden Rach zu unterschiedlichen mahlen
deßwegen crittnertc / auch der Churfürst von
Sachsen und andereFürsten deß Reichs sich deß- j
halben nit wenig bemuheren . - ;
^ Die in der Stadt hieltenvornehmlichdahero
diese Belagerung desto mmhiger auß/wnl sie Wer¬
tung harten/daß die Hansee-Sradt ihnenzum be¬

sten ein starcke AnzaA Volcks zu Roß und Fuß /
umer dem Commando Graf Fricdcrichen von
Solms/versammleren/so eheste Tage ihnen zum

Entsatz anmarchiren würde. Wie dann auch

mdlichgeschahe / indem echlich umb den halben

Herbstmonat Graf Hanß Georg von Solms

und Dodo von Kniphausen / mit drey Cornet

Reutern und in tausind Mann zu Fuß m die -

Stadt kamen. Worauff den Hertzogischen tapf

ferer Widttstand geschahe / biß der völlige Ent¬

satz von Graf Friederichen ins Merck gerichtet
wurde. Dann nachdem selbiger den achtzehen-

den OckobriS zu Gisshorn ttwan 4 - Mcil von

der Stadt / als eben indessen die Hertzogifche an

ddr andern Seiten mir ihren Laufgraben biß an

den Wall kommen / und dre Stadt dardurch

nichk in geringeGefahr Hbvachk / mit acht § or« ,
nee Reutern / mib fo viel Fahnen Fußvolckange- j

langt / und die in der Stadt ävisirk / daß sie bey !

feiner Ankunssk einen Arrßfall thun / und also d . n l

vorhabendenEriksatz desto leichter zuvollbringen/ !

ihm die Hand bieten sollen . Damm dieses recht

wäre in Acht genommen worden / hatte ohne

SweiffeldeßHertzogmgantzes Lager inConfusion

gebracht/ ünd vielleicht gar von derStadr wegge-

iagt werdensonnen : weil aber fissches nit gesche¬
hen / hat es wenig gefehlet / der Entsatz hatte der»

Krebsgang gewonnen. Dann nachdem Graf
Fnedench den rr .OckobriSdeßMorgenS früh mit

stürem Volck / welches er in vier Haussen gethei¬
lt / gegen der Landwehr/ zwischen den zwo vor-

frehmsten Gchantzender Hertzogischen die Ober-

Schantz rmd Rasskhrwn genannt / fortrückte / be-

fctU) er / daß die in der Stadt / noch nicht wie sie
khu67 und die Landwehr einnehmen und einen
Weg die Wägen rmd Pagage überzubringen
Mästen sollen / heraüß keinem Gleichwol
über 'griff das Fußt 'olck/ welches Graf Wolff
Heinnch vön'Pftubürg und Capiüüit -Bernar . '

din führtten/die Hertzogifche tapfer an/ schlugen
sie anß fünssReduiterr/und bemssästigten sich ge-'

dachter Landwehr / dardurch sie mit grosserMü¬
he ttnenPaß machten. Mitlcrweil fämmlecen sich
dieHcrtzoKischeingrossirMWherbey/undfien -

gcnanmiv den Colmischen auf bbvden Säten
Zufcharmütziren/ disser dir «Reriterey genug zu

thun bekam/ das Fußvolckzu defenölren / biß es
in die Sradt durchkommenmöäste. Ob nun wol
unterdessen GrafHanß Georg von Svlmsmrk
seinen Remern und Fußvolck auch herbey kam /
mit GrafFriederichen sich zu conjungiren : als er
aber die Hertzogifche kaum angegriffen / ward er
von dem meisten Theil seines Volcks / so sich wie¬
der nach der Stadt retenree/schändlich verlassen/
also daß er auch darüber den Hertzogischen ,n die
Hände kam / und gefangen nach WolsseNbüttel
gefühm wurde. Nichts öestoweniger charGr ^
Friedench fein bestes/ und ob wol auch seinemei- .j
sie Reuter nach der Stadt zu durchgrcngen/und
das Fußvolck/ MlcheS dahero ziemlich Schaden
lme/im Stich liessti / hielt er doch. ftibigem mir

feMen übrigen Reutern also den Rücken / daß er

gleichfallsmit ihnen durch«nd in dieSradt kam/

nachdem das Tressen von Morgens früh an /

biß gegen n . Uhren gewahret/ lind er darbey m
Man « -/ , die Hertzogische aber ein mehrere

Anzahl verkehren hakten . Und auss solche Weiß
mird die Sradt Braunschweig entsetzt / welches
bev den Znnwohncm grosseFreud und Frvlocken
verursachte.

Hertzog Friedcrich Ulrich merckte wol / daß
bey so gestalten Sachen wenig mehr außzrmch
ten/ oder der Stadt anzuhaben seyn wiirde/mach-
re dcrhalben durch Jnkerposinon deß Königs m
Dänncmarck mit den Belagerten einen SE ».
frand/ hub darauff den letzren Occobrrs das iÄ>

gcr auff/und zog ab / nachdem die Belagerlmg
dren Monat lang gewahret / in welcher Zeit rpn
den Seinigcn bey i r.« vo . Mann / von den Be -

lägerten aber in -? poo . zum theil umkommen/

5: im theil verwundet wordm .Umerandmrharsich
ür der Stadt auch ein ledige Wäbs -Persin von

Jahren / Jeßke Magdeburgs genannt / wider
den Feind gebrauchenlassen / rmd mir einem Dr -i

gcn/Srrelrhammcr und VUiMeteirarnütt / sich
so Rikrerlich gehalken / daß unterschiedliche von

ihrer Hand erlegt und beschädiget worden. Der

Tag und Jahr -Zahl deßEntsaßes
'/ » nd Ab¬

hebung der .Belagerung ist' in nachfolgenden
c ;htiosticisimden : . v

Quinquequaterfoles aderant QÄobjii&P^ s ,
..SoLMlCy,s , >CCe ! heros.Iniilngi 't gYeLphlCa

Castra .
" ; / ;-

■ / .
. Item .

'

Obsljt# CeÖat b'r'Vnonls Vrbd trllVfestrls ,
Ipl

'o In prindplo qVatiDo'faöVtMbererat .
So bald die Bekagerung atiMchabew/i sicng

man mr Kloster Sraterburg vöNAnemVertrag .
'

zwischendem Hertzögen und derStM an zu rra -

criren / monnir os'durch VcrMitnlimg deß Kö -'l

nigsin Dannemarek / ,rnd imkerschiedlicher an¬
derer ProtcM 'enöer Chnr -nrrd Fürsten so wen
kam/ daßallesgütlich vergliästii/nnd den xi . De -
cembris der Frieden mit Trompctenschall «Nd

'

Troiiimenschlagmü MüMligstches Frolocker, öf¬
fentlich außgeruffcnwurdet DreArkkul / so zwi-
sästnbcydenTheilendarübermtssgerichtet/WareN
diesesInhalts : - "

*• HektzogFriedrich UlriHfolttMe -dchStadt
BmWfchwiig Privilegia cochrwireN/ auchveb-
' ' —- - ■! i | ^ _ , -

. . LrMn /
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sprechen / dem Aiißspriich deßKäyferlichenCam-
mergerichrözu parrren : Hingegen sötte derRäch
«nd Bürgerfchafft dem Hertzogen / wie sie Anno

gethan/ die Huldigungablegen / rmd ihnsirr
ihren rechtmäffgen Herrn erkennen / doch aber
den Vertragen / so milden vorigen Hertzogen
auffgerichrrtworden/ kein Abbruch dardurch ge¬
schehen

2. Der Prmcren wegen des Herzogen Jriris-
diction / solle entweder durch Mittels-Personm
oder das Kaiserliche Cammer-Gericht auff ein
andere Zeit mtschciden / inmittelstaber die AchtS-
Erklärung wider die Stadt / so auff deß Hertzo¬
gen von Brarmschweig Anhalten ergangen/auff-
gehaben/auchvon dem Hertzogen auffallesRecht /
so er darDurch erlangt zrr habenvermeynt/ renrm-
ciirc werden.

Die liegende Guter der Sradt / als Müh¬
len/ Zehenden/ Renchcn/ Pensionen rind derglei¬
chen/ so der Hertzog eingezogen / selten den jeni-
gen / denen sie zugehöng/restituirt/und weil sie
ein Zeitlang solcherGüter cmrachm/ und dahero
nicht geringen Schaden leyden müssen/ von den
jenigen/ so derselben genossen/120202 . Gülden
innerhalb den junff nechsten Jahren bezahlet :
Was aber sonsten der Stadt Braimschweig und
den Hansee-Stadrm / wie auch dem Hertzogen
unter wahrendem Krieg angehalten rmd abge¬
nommen/ nach Billigkeit erstattetwerden/ »md je-
demTheil frey stchen/seineSchrrldengebührlicher
Massen einzissordern .
. 4. Die Acm / Docrmenra ,md Fürstliche

gccreta / sovor diesem indeß Capituls Sancr
lasiiGehorsamkommen / lind brßhcro daselbst

enthalten worden/ sötten dem Hertzogen restuui-
rrr werden.

s . Der in diesemKrieg empfangene Schaden
solre beyderseits alrffgehoben seyn.

<?. Alle neue Zöll festen abgestellet / rmd den
Commercien wieder ihr freyer Gang gelassen
werden.

7. Alle auff Dörffem wohnende Bierbrauer
,tnd Handwercksleut/ sollen sich von solchen Or¬
ten hinweg begeben/ oder rhrcHandthieruns zu
treiben unterlass'N.

% Den Vertrag / so Anno rsL
'
- . wegen der Le¬

hrn Eyhanscn rmd Vcnhaustnarrffgerichret / wie
auch die Form dxß 1571 . geleisteten JuramcntS
holte behalten/ »lnd keine Action/ daß bißhero keine
Huldigungoder die gebührende Officia nichter¬
folget/angefangen werden.

9. Wann hinfuro Streiy'
gkeiten zwischen

derSradt rmddem Hertzogen entstünden / sollen
solche dlrrch Minels -Personen / oder durch den
Außspruch deß Cammer-Gerichts beygelegt /
und kein Kneg mehr deßwegen angefangen wer¬
den.

12. Wann der Hertzvg diesen Vertrag nicht
hielte / sollen seine Unterthanen zu Wolffenbüt -
tel und Kchlenberg ihrer Pflichten erlassen /
und ihm Beystandzu thun nicht schrrkdigseyn /
auch der Rath und Bürgerfchafft ihm kerne
Huldigrrng leisten / biß alles erfüllet. Da aber

von der Sradt etwas darwider gehandeltwürde /
sotten die Hansre -Städr gleichfalls ihr keine fer¬
nereHülff thun.

rr. ÄasKricgsvolck solle von beyden Thei¬
len/ ausserhalb einer nöthigen OrdinariÄuarni -
son/allesabgeschafft werden/ rc.

Demnachnun der KäyferdiesenVertrag ap-
probirt/rrnddie Stadt von der Acht absolvirt/
ist dararrff zu Anfang deß folgenden 1616. Jahrs
Hertzog Friederich Ulnch daselbst solennircr ein¬
gezogen / und die Huldigung eingenommen.
Woraufferund der Rarh einander freundlich zu
Gast geladen/ «nd also beyderseits wieder gutes
Vettmucn angerichtet worden.

Indem man nach Auffhebrmg der Belage¬
rung zwischen beyden Theilen von einem Frie¬
den gehandelt/ sind Graf Philips Ludwig von
Psinburg/ rmd der Herr von Fleckeustein / so mit
Graf Mederichen von Solms der Sradt zrr
Hülff gezogen / «nd beydem vorgangencn Ent¬
satz sich für andern rapffer gehalten/ miteinander
inZwyspalt gerathen / also/daßsie einander darü-
ber ins Feld gefordert/ alldanach Wechfclung der
Pistolen/gedachter Graf von seinem Gegentheil
erschossenworden.

ZuAußgangdeß Angusti gieng der Cardinal
Jorrsa mit Tod ab / durch welches «mbsige Be¬
mühung hiebevorder Pabst «nd die Venediger
wieder miteinander vertragen worden.

In Teutschland starb im Wintermonat zu
Freyberg in Merssen Hertzog Augustus von
Sachsen / Churfürst Johann Georgen Bnr -
der.

Kurtzzuvor hak auchder Hertzog von Venedig
diese Welt gesegnet / an dessen statt Johannes
Bembus ein zwey undsiebenzig jähriger Mann/
erwählet worden.

Welcher Gestalt die vornehmste Rädelsfüh¬
rer der Empör»,ng zu Franckfurt von Kayftr
Matchiain die Acht erkläret/und dararrff in ge¬
sangliche Hasst gebracht worden/haben wir zrr-
vor erwehner. Nach solchem sind noch unter¬
schiedlich« aridere / welche zrr gedachter Unrrrh
am meisten gcholffen / gefangen / und nach
Höchst gelieffert worden . Allda ihnen zrr An¬
fang deß i6v£. Jahrs / arrff Ihrer Kaoserl . Mas.
Verordnrmg/deßChurfürsten von Mayntz rrnd
Landgraf Lrrdwigrn von Darmstadt Abgeord¬
nete den Proceß gemacht / rrnd etliche zrrm Tod /
etliche zum Ausreichen / und etliche zur Pro¬
skription condemnirt. Dararrff ward die Exe-
critior, auff den 28 . Februarü zu Franckfurtan¬
gestellet. Daselbst erstlich arrff dem Roßmarckt
zu solchem End ein Gerüst anffgeschlagen/und
mit Schränkten verwahret / ingleichem noch
dreyandere / als eines für den Rath/ einesfür die
Zunfftmeisterund Vorsteherder Gesellschajften/
und dann ein kleines für die Gefangene / ihr Ur¬
theil darauffanzrrhören/amRoß-Zoll gemacht/
auch die Fenster an gedachtem Harrß für die Kay-
serliche Srrbdckegirre mir schwartzem Tuch be¬
hängt worden.

Demnach nrm auff den bestimprm Tag das
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Zeughaiiß / i)ü Wall rmd vornehmsteOrt der
Stadtum ttitchcllRottenausder Bürgerschaft
besetzt/auchetliche StückGeschütz auf demRoß-
marckr / derselben auffallen begebendch Fall
sichzugebmuchempfantitr/ hat man darauf die
ss^algen - und Bockmheimer - Pfonm / so der
Kayserlich.cn CommlffanenVolck fijrdißmalm
Verwahrmig.genommerr/eröffnet : auf weiches
deß Morgens zwischen 7. und 8 . Uhren ein
Twnppe Reiner und ein Fähnlein Fußvölck
in die Stadtkommen/ und sich umdas Gerüst /
so zur Execution gemacht mt / in Ordnung
gestelltedeine bald noch etlich Volck zu Roß
trnd Inßgefvlgek/ dessen ein Theil an die vorbe¬
ugte Thorund auff die Walle / dre meisten aber
ausfden Execiitions Platz zu den andern sich be¬
geben . Mit diesem Volck wurden zugleich sieben
Gefangene / als Vincentz Fettmilch / Conrad
Schopp / Conrad Gemgroß/ Adolph Canwr /
Peter Mmschier/HermanGeyß/und ein ledi¬
ger Schneiderknecht ,von Qtmfnit/ welche die
vergangene Nacht zu Höchst zusammen gefüh-
rek ivordcn/auffvier Bauren Wagen an Han¬
den und Füssen wolverwahret/ mit in die Stadt
und auf den Roßzoll zu andern Gefangenen / so
man biß dahero in der Stadt in Haffumg ge¬
halten / und damals auch dahin geführt/ gebracht
worden / allda sich die Prediger gefunden/ so fie
getröstet/und Mn theil mit dem H . Abendmahl
versehen .

Daranff würd um 8 . llhren Fettmilch /

Schopp und Gerngroß auff das vorgemeldte
kleine Gerüst , heräuß geführet/ uNd ihnen Von
dem Ort/ da die Karsserl. Subdelegirke aN den
Fenstern gestanden / ihr Urtheilabgelesen / wel¬
cheswar / daß ihnen wegen ihrer Mißhandlung
und angerichteten Aufruhr / erstlich die zween
fördern Fingeran der rechten .ŝ md / nachmals
ab er die Köpf abgeschlagen / solchean denBrü-

ckcmbum aufgesteckt / Fettmilchs Cörper iiach
der Decollation geviercheilt / und an die vier
Straffen auffgehenckt / feine Behauffmgnieder¬
gerissen und an deren stakt ein steinerne Seist /
mit einer Schrift von feinem Verkochen und
Straff zurGedachmüß aufgerichtet / seinWeib
und Kinder der Stadt und Lands auff ewig
verwiesen / und sonst der andern Cörper unter
das Hochgericht begraben werden selten. Ob
nun wol die Condenmirce mit einen: Fußfall
umGmd gebeten / ist es dost) bey diesem Sen-
tentz geblieben / „nd die Execution demselben
nach erfolget.

Als solchesgeschehen/ wurden vierandere/als
Georg Ebel Schwartzfärber / Adolph Cancor
ein Handelsmann/Stephan Wolf1 ein Sey-
ler / und Hcrman Geyß ein Schneider / anff
das mehrgedachre kleine Gerüst geführet / rrnd
gleichfallsihr Urtheil abgelesen / daß ihnen nem-
lich wegen der vorgangenen Empörung die
Köpf abgeschlagen / und sie unterdasHochge¬
richt begraben/ doch Ebels Kopf bey denandern
rtii fwrivtt /an BruckeNthurn aufgesteckt werden
welches auch also vollzogen worden.

Darauf wmden neun aridere herfür ge¬
brächt/ so zum theilBürger/ zum theil Fremde /
und darunter auch Perer Mnrschier und Theo-
bald Stauch waren / welche alle nur Rirchen
archgestrichen / und der StM und deß Chur¬
fürstenvon Mayntz / wie auch deß Landgrafen
von DarmstadtLands verwiest« wurden.

Nach solchem würd acht andern/Stadt und
Land auf ein gewisse Zeit verbotten/ und endlich
wider etlich entwichene Personen / als Johann
Halbey/ Johann Kanent / Adam Snnumeln
und Gerhard von Themen ein Unheil / dass sie
ihrLebeiilang deß Ertzstiffes Mayntz / Fürsten-
thums Hefen »nd der Smdc Franekfurt/auff
zwolfMeilennicht darzuzukoimuen / verwiesen
seyn selten/ wie auch ein AchtS-Erklanmz wider
Johann Geyselbach abgelestn .

Hieraufkames mich andre Juden : Diesel¬
ben hakten im vergangenen Jahr ern scharfes
d/lsnäscum pceaale restitiKotium bey dem
Kaystr außgebracht / und auf Befehl tmtet*

wahrender Execution vor der Galgenpfortcn
aufgewartet. Als nun solche Vollender/ wurden
sie auch mit erltcherr Reuter» ruid einem Fähn¬
lein Jrrßvolckin die Stadt beydem ExecutwnS
Platz vorüber geführer/ zu ihrer Gaß und alten j
Wohnung begleitet / und an das Thor ein ble-
chcnec Adler / mit der Überschrift r Kayscrl .
Schutz arrgeschlagen .

Letztüchcn wurden etliche Decrera von Geld¬
strafen/ so etliche Bürger erlegen soffen. Item
daß die Zünfte und Gcsellschafftm / biß auffer-

lich wenig / so anff gewisse Ordmrng verblieben /
auffgehaben seyn solren / abgelesen / «nd darmit
dieser Erecutions Acrus beschlossen / und das
KriegSvolck wieder aus der Stadt abgeführt,
bind auss solche Weiß ward den Bürgern und
Irmwohnem zu Francksurt nicht ei» genüge
ForchtwrdSchrecken eingejagt/ sich hinführo
für dergleichen Rebellionund Aufruhrzu hüten.

Es war auch zu Außgang diesesJahrs in der
Stadt Auch durch Ertzhertzogs Alberki und deß
Churfürsten von Cölln als Kayf. Commifarien
Subdelegirre die Execution wider diejenige / so
bbrsach gewest'N an der Unruh / die in vorigen
Jahren sich daselbst erhaben / vorgenommen:
Weil aber die vornehmste Anfänger alle zum
theil gestorben / zum theilals sie gesehen / was für
einUngewitter entstehen wollen / sich bey Zeiten
arlS dem Staub gemacht/ sind allein Matthias
Schmidt uiid Andreas Schwach / welche das
Unglück betroffen / daß sie in gesangliche Haft
gerakhetr/ enthauptet / dreyund siebenzig andre /
zum theil deß gantzcn Römischen Reichs / zum
theil deß Gebietsund der Stadt Aach airff ewig
verwiesen/arrchwider die / soaußgewrchcn / oder!
gestorben / ein Decret/daß ihr« Güter / wo man
derselben im Reich habhaft werdenkörne/consi-
scirt werdenselten / abgelesen / nnd endlich auff
dem Marckt ein steinerne Sanl / darauf der
Scharfrichter/Johann Kalckbrermer/ welchen
man für denftunchmsten Anstiffcer deß vorgan- i
genen UnwcseriS hielte / viercheilend abgebildet !
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war / rrrr Gedächmüß iucfctf Handels eurffge-
richtet worden.

All Anfang dieses Jahrs ward die Kaiserin
Anna Lli einer Königin in Böhmen gekrönet/
welches mit großem -Pomp zu Prag verrichtet
worden.

Es waren die Lubchker und andere Hansec-
Sradt mit Sem König in Dannemarck in etwas
Streik gerathen / weil fre sich nun dahero allen-
handAngelegmheiten zu befahrenhattcn / haben
sie/auffallen Fall zur Defension desto mächtiger
zu seyn / sich mir den Stamm der vereinigten
Niederlanden in Bündnüß eingelassen. Dieses
aber gefiel dem Käystr nicht am besten / licßder-
halben bey der zwischen dem Hertzogen und der
Sradt Braunschweig angestellten Friedens-
Tracration / durch seine Commsisarien solches
der Hansee- Stadt Gesandten hoch verweisen /
mit Vermelden / daß solche Bündnüß zu Prä -
juditz der Kaiserlichen Hohheit / und deß gantzcn
Römischen Reichs gereiche / rmd allen Chur¬
fürsten und Ständen sehr nachtheilig und
schädlich wäre : Weit ihm dannnim / als dem
allezeit die Wolfahn rmd Ariffnchmen gedach»
ter tztadt/ rind wie die Mißhelligkeit mir dem
König in Dänncmarck möchte beygelegt wer¬
den / angelegen gewesen / solche gemachte Bünd¬
nüß höchlich mißfiel / so sollen sie ihm von allen
Sachen / diesen Handel betreffend / außführli -
chen Bericht thlin .

Als nrm besagte Gesandten ihren PnNcipa-
len solches angebracht / ist darauff ein mrßführ-
liche Schnfftdeßwegen abgefasset / mid im Apri¬
len dieses 1616. Jahrs dem Käystr «berschickt
worden / auff welches der Hairdel also ver¬
blieben.

Um diese Zeit als die Lübecker also mit den
SraareN sich in Bündnüß eingelassen / wollen
die Magdeburger / weil auch zwischen ihnen
und ihrem Bischoff sich etwas Strtttigkcieen
enthielten/ desgleichen thun. Weil aber der Bi -
fchoffund der Churfürst von Sachsen sich dar-
wider legten / solches bey dem Käyscr anbrach¬
ten / und selbiger derentwegen sonderliche
Monitoria ihnen zuschickte / liessen sie <6 an¬
stehen.

Obwol das meiste Spanische nnd Staari-
sche Volck / nachdem sie die besten Ort in ihren
Gewall brachten / auß den Gülchifchcn Landen
abgeführt / auch ein gut Theil von den Bran-
denbnrgischen rind Nerrburgischcn abgcdanckr
worden/haben die übnge doch darum nicht ver¬
gessen ihresVortheils inAcht zu nehmen / rmd
immer weiter / umer allerley Vorwand / um sich
zu greiffcn . Gestalt dann Graf Henrich vom
Berg im Frühling dieses Jahrs / auß den
Grrarm'

soncn in €000. Mann zusammen ge¬
führte / und damit erstlich für Dortmund / her¬
nach als dieJnnwohner ihm allen guten Willen
erzeigt / rmd sich erklärt / Käys. Maj. getreu und
hold zu verbleiben / und derselben ihre Stadt bey
Tag rmd Nachr offen zu hallen / füners auff
Soest gezogen / und selbige Stadt ob sie wol sich

neutral gehalten / rrnd nicht alleisi vom Marg-
grasen von Brandenburg und Pfaltz - Neu-
burg/sondern auch von GrafMoritzen rrnd Am¬
brosia Spinola versichert gewesen / daß sie mit
feiner Grimwison solle beschwert werden / ge-
zwrmgen/ sich in seinen Gervall zu ergeben / lind
etlrch Kriegsvolck «nzrmehmM. lind eben auff
solche Weiß ward auch mir der Lippjladr pro
cedirt/ die Irmwohner Mochten Sargegerr ein
wenden/ wtiS sie wollen : Dann Sie Spanier
waren nichrgesinnet/ihr Versprechen lÄrgerzu
halten / als es sie Rachfam dauch« .

Es war damals ein rechtes Elend in den
Gülchisch* >md benachbarten Landen / weil die
Raubmörder -rmd Skrarrchdiebercy / so meh-
rentheils drrrch die abgcdanckce Soldaten ver¬
übet wurde / dergestalt überhaud nahm / daß nie¬
mand sicher reifen dorjfte / rmd sie Kauff- ind
Wanderslrur an Leib / Leben rmd Girr vielfäl¬
tig Schaden erlitten. Und obwol scharpsid
Mandara und Ordnrmgcn darwider arißgieN -
gen / kcntc doch diesem Urtheil Nicht -allerdings
abgewehretwerden .

Mittlerweil wurde zwischen Marggras Ge¬
org Wilhelmvon Brandenburg/und Fraulem
Elisabecha Carlom / Churfurj! Friederichs
PWgraftn Schwester tm Heurach rraeeirt /
auch endlich beschlossen / und darauff das Hoch¬
zeitliche Fest im Iunio zu Hcydelberg celebrirr .
Airff welches beyde neue Eheleut im folgenden
Monat sichNachCleve begaben / allda sie statt¬
lich empfangen und eingeholet wurden .

In diesem Jahr starb, der Ungarische Pala-
tinlis Thirrso. Der Cardftral Gondnrs / Bi -
schaff Adrian vdn Tregmer / ein sehr gelehrter

>Mann / rmd Achilles Harläus / Präsident deß
^Parlaments zu Panß .
! DemnachKäyser Matthias sahe / daß weder
1er/Noch seine Drüber keine Leibs-Erben hinter-
>lassenwürden / war er darauff bedacht / wie er die
! KäyserlicheDignikät bey dem Ha,iß Oesterreich
\ erhalle » möchte : Weil er nun kein bester Drittel
l hierzu sahe / alsdaß er bey Zeiten einen anß ge¬
dachtem Hauß zu der Bohrn. Cron beförderte /
stelltte er zn solchem End im Iruuo deß 1^17.
Jahrs einen Landtagzu Prag in Böhmenan /
hielt den Ständenvor / wie ihm jederzeit nichts
mehrereangelegen gewesen/ als wie er Fried und
Ruh in Böhmen und den benachbarten Provin-
tzen erhalten mochte . Weil er dann nun in Anfe-
hiing feines hohen Alters/ rrnd daß er keine LeibS-
Erben hätte/zeitlicheVorfehung zukhr in gedachte/
damit nicht nwan nach fernem Ableibcn / wann er
das Königreich ohne ein Harrpt lirrd Successorn
verließ/gefährliche llnruh rind Zernirumgerfol¬
gen möchten/ als hätte er mit Bewilligung feirm
Bruder der Ertz -Hertzogen Albern und Diaximi-
liani / seinen Vettern Ertz-Hertzogcn Ferduran -
dum zir feinemSohn rmdSlircessorenan dcrCron
Böheim ernennen wollen / mit Bitt / sie die
Stande wollen ihn zir ihrem König anzuneh¬
men und zu krönen belieben lassen . Icdcch solle
besagter Ertz-HcrtzogFerdinand sich derKenigli
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chcn Regierung bey Ihrer Kays . Maj . Lebzeiten Gestatt : Sie hätten niemals an fernem geneyg - j Anno

nichts annehmen. ten Willen / Wolstand rind Einigkeit im Reich Christi

Hierauff gaben die Stande zrrr Antwort : Sie zu erhalten/gezwcifclt/undaufdiesir Weit nichts wart utifF

bedanckten sich gegen semerKays.Maj .wegen der
'
mehrers gcwünfchet / als daß es dermal eins wie - Kapsers

Vatterlichen Dorsorg / so sie für das Königreich dernmb dahin gelangen möchte/ daß dre Stande Matthiä

trügen/rmd weil von ihm/ als ihremVamr des ! des Reichs in gutcm Tentschen Vertrauen nnd ßüxeibai

Vatteriands / ihnen nichts / so dem Königreich , Einigkeit einarider meynen »nd lieben möchten /

rrnd dessen angehörigen Landen schädlich oder i wie es auch an ihrem Ort dar .zu zn gelangen

nachtheilig wäre / gerathenrrnd zugenurchet wer- 1 nicht mangelte / auch ins künffiignicht erman-

dem körne / wolren sie zu seinen! Begehren nnd geln solte / gestalt dann mich ihre Vorfahren e-

Vorfchlag sich gern accommodrrcn / nnd Ertzher- ^ beinnassg jederzeit darnach geseufhct/ auch durch

tzog Ferdinandum zu einem König in Böheimb >vielfältige Mittel und kostbare Schrckungcn

annehmenund krönen/daß er seiner Maj . wann nach Möglichkeit getrachtet hatten : Da auch

sie ohn Lcibs-Erben mit Tod abgehen würde/ als - bey etlichen andern man dergleichen wäre gesin-

dann in der Regierung siacedirenfclee. n ?t / nnd nicht viel mehr dahinbedacht geivefen/

Hieranff geschahe alsbald die Proclamanon / d ie Evangelische Stande des Reichs nnrer

und ward anff den zp . Iunn / als den Tag Petri vielfältigem Schein zri knicken : Desgleichen da

rrnd Parrli die Krönung angestellet/darbeydieser man sich bißhero des Religiomtmd Prophan -

neue König eben nnt dem Iuramem / welches zu- F -vedens/deS Reichs nnd Crayß -Vcrfassnngen

vor Kayser Matkhias/als er dieBöhmischeCron w >rathet ) zu getrosten gehabt hätte / bekenneten

empfangen/geleistet / der Stande Privilegia con- sie selbsten gern / daß emrge andere Mittel / zu

firmiren/ und weil solche Conslrmation allererst Erhaltung Fried und Ruhe im Reich / «nd

nach desKaysers Todgültig/versprechenmustc/ zir nothwendiger Defension zu suchen nicht von-

daß er vier Wochen nachsolchemtödlichen Ab- '
nöchen / sondern sich an gedachte ReichS-Constk

gang diese Lonsirmation renoviren nnd rarifici- tuliones / Crayß - rmd Erecunons - Ordnung

renwölke. Im übrigen wurdedie Cr/nung mit ! ;n halten genlrgsamb gewesen wäre. Weil ee

gewönlichen Ceremonienund SolennirarenvollT aber damit nun lange Zeit dergestalthergan-

brachk/darvon der Leser anderstwo umbstand - . gen / wie die osstgeklagte und Ihrer Maje -

lichen Bericht haben kan . Den Protcstirenden in trat bey verschieneirem Reichs-Tag übergebene

Böheimb und den incorporrrten Landen gefiel , Gravamina / ja der leyd-geAugenschein jelbsten

diese Wahl nnd Crönung / weil sie wol wüsten / >r« erkeniren geben/ nnd einEvangelischerStand

daß ErtzhertzogFerdinand denIesinkcir sehr zu- , nach dem andern / unrerdetn Schern Rechtens/

gechan/rrndhingegendenEvangelifchengarge
-

j rmd mit darauss erfolgten schweren Kriegs -

hassg war/ntchtam besten/undbesorgtensich da- z bxecuiionibuc ,» grosse ttngelegenhcit / theils

hero allerhand llnrtthe »ind Zerümmg / ivie dann ■auch mit Verltist ihres Religit -i »s -2 'ocsins / Li-

arich hernacherfolget . Nach vollbrachter Crö - ' berkät und Privilegien / wie fast gar vom Reich

ni ng raifttc der Kayser / König Ferdinand und gerissen würde / also auch in gantzliches Ver

Ertz-Hertzog Maximilian nach Dreßden / den derben geriechcn / denselben auchweder Crayß

Chrnfürsten von Sachsen heimzusuchen : von noch ExccntioriS - Ordnung das wenigste vor

welchem sie herrsch empfangen/ rmd chnennni , rraglich seyn wölken / so hatteit sie sich endlich /

Jagen / SchiMr rmd anderm dergleichen vielIleichfamb gezwungen / und nachdem dieNacur

Kurtzweil gemachtworden. ^selbsten/anch alleRechk ihnensolches an dicHand

Zu Eingang des Merßens hielten die unitte gegeben/dergletchen auch vorhin-m Reich gefche-

Prorestirende Starrde zu Heylbronn einen Con- >hen/die Städte auch <juccn Theils dcßtvcgert voi

vent / dahin anch derKayfer Schreiben abgehen ! Rönnfchcn Kayfern und Kömgenjondcrlichpri

ließ/dieses InnhaltS : Es wäre ihnenunverbor- vilegtrr waren / in diese Union mit einanderbe

gen / wie cmbsig er sich bißhero dahin bemühet /

daß die Güldene Bull rindWahl -Capikttlation
in acht genommen / rrnd alle Factionen und

Bültdi,nssen mTemschland abgeschafft werden
möchteru^ rr welchem End er auch Anno r6is. an
alle Stände des Reichs so wol Cacholifche alS
Evangelischegeschrieben. Worarrffder Er tzbi- ,
fchoff von Mayntz / im Namen der Ligisten ge
antwortet : Sie wölken hinfüro von allenCon -

födera klonenund sonderbahrerr Vcrsammlrmgcn
abstehen / wann die Pweestrrende auch derglei¬
chen thun würden. Dcrhalben ennnem rmd er

mahnete er hiemit die rmirteProteskirmde/ daß
sie ihre Bündnrrß arrffhebcn / und der ; Eonvem/

so sie zrr derselben ^cshrlirnng angestellet / unter¬
lassen sotten .

Auff dieses antworteten die llnwte folgender

geben / zu keinemandern End / als daß sie sich
vor rrnblllichem Gewalr / mit GOtrcs / Ihrm
Kayserlichcn Majestät rrnd aller fricdlicbcndcr
Stande Hülff rrnd Zuthun / schützen und hand¬

haben mochten : keines Wegs aber sich von Ih¬
rer Kayserlichcn Majestät / dem Reich / oder

andern desselben friedliebenden Mitgliedern ab-

zrrsondertt / gestalt ihnen dasselbe in ihre Gedan-

ckenniemahls komruen / sondern waren vielmehr
des beständigen Vorhabens / bey Ihrer Maje¬

stät als ihrem Oberhaupt treulich und auffrich-

tig der Schuldigkeit gemäßzu halten / wie dann
auch die Stadt insonderheit/ daß sie mit solchem
Fundament als vorgemcldt / bey dieser Conjlin
ctiorr sich findcn/widerdie Ihrer Majest .gcleisteke
Pflicht nichts vorgenommen/ anch ms gemein
dieser Ihrer Union jederzeit so wenig Schert ge¬

tragen/
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tragen / daß sie so wol Käyser Rndolpho als an¬
dern Potentaten und Standen derselben End
und Zweck offenherzig zu erkennen gegeben / ge-
sialt dann er anst so gethane Information alle
rurgleiche Gcdanckenfallen lassm/zu gcschwcigen
daß sie dardurch etwas wider die GüldeneBull
( welche allein unziemlicheVergaderungen wider

! die Obrigkeiten auffhebe ) gehandelt haben
! soffen.

So erinnerten sie sich auch/daßIhreMaj .JH-
ro selbsten/ehe sie zu derKäyserl .Hohhelt erhaben
worden/ vondieser llnion sich nichts llngleiches
eingebildet/sondern dieselbe vielmehr / als zulassg/ '
respectirt/anchdie geklagte Giavamina nicht für
unziemlich gehaltenhatte . ■

Wolken demnach nicht verhoffen/daß/was al¬
so zu ihrer zugelassenenDcfension angesehen/eini¬
gem Stand des Reichs zu Schaden und Nach¬
theil gereichen / sondern vielmehr dardurch Fried
und Ruheerhalten werden solre. Wie dann dieser
llnion halberbißhcro einige Unruheim Reich «;ar
nicht emstanden/auch noch nicht entstehen solre:
Dann sie begehrten nochnralsdardurch niemand
zn beleydigen / sondern mit ihren 2)cit-Gffedcm
und Standen des Reichs m gritem Frieden zu
bleiben rrnd zu leben / so lang sie zu nothwendiger
und erlaubter Defension nffgemmgenwurden-

Dahero sie dann nicht wol begreiffen konren /
war, !M jemand bey solchem ihrem friedliebenden
Gemüth und Vorhaben/einigenFug haben söffe/ ,
von frembdennmbliegenden Kriegen oder Armi-
rungen das geringste insReichszu ziehen/oder da
es je von friedhasstgen Leuten / wider alle Zrivcr-
sicht/geschchensolte/zweifelken sie gar nit/eswür¬
de alsdannIhreMaj .Ihre Kaps. Auchorffat zu
Verhinderung solches schädlichen Vorhabens
dargegeneinzuwenden / und die Bcleydigkenvor
unbillichem Gewalt zu schützen / und sie / Unirre /
darbey sich auch aller Gebühr zu erzeigen wissen .

Sie waren auch darbey dcrHoffnnng/es wür¬
de auffsolchenunverhofftenFall der gerreueGott
das angezündete Feuer über die llrheber am er¬
sten bringen/ rurd selbige ihren Lohn darfürem¬
pfangen lassen. Sie achteten zwar fernerunvon-
nöchen seyn/Ihrer Maj.wie es mit der Römisch-
Catholischcn Liga / ihres Ursprungs / Progres
und Intention halben/ beschaffen / vielanzndcrr -
ten : lieffnarich dahingestelletscyn/wasdieselben

! sich der Auffhcbling halben erklärt haben möch-
>ten/allein besinde sich zwischenderselbenund ihrer
! llnion dämmen ein grosser Unterscheid / daß /
! warm sie gleich ihre Ligam/auchdararifmehrern-
! theils mit frembden Häuptern/ Obrisicn rirrd
! Befehlshabern (dergleichen bey ihnen den Unrr-
! ten nit zu firiden) gemachte Verfassmgen cassiren
! soffen/ daß doch so viel die Geistliche Stand be-
i treffe / sie einen als den arrdernWeg unter einem
frembden Haupt/ dem sie zugleich und neben Ih .
Maj.verpflichtet/miteinander verbunden blie¬
ben / zu geschweigcn / daß sie auch ohne das fast
bey allen Versammlungen im Reich die Majora
zu ihrem selbst eygencn Willen haben woffen :
Sie die llnirte aber hingegen crkcnneten in dieser

Welt kein ander Oberhaupt / als allein Ihre
K ayferl.Majestät / rrnd zwar hatte der riechst ver¬
storbene Kayser diesen Unterscheid / und was bey
beyden Theilen mir den Brmdnuffen fur rmter-
schicdlicheInrentionesgewesen/ genugsanrber¬
kannt / und dahero wie obgemeldt / auff erlangten
gründlichen Bericht ihrer Christlichen Union
weiternichts Urrglerches vorgehen lassen . Dero-
wegen sie dann der Hossrumg lebten / Ihr Maj.
rricht weniger mit dieserihrer auffrichtigenErkla-
rung zu frieden seyn würden / so viel desto mehr/
daß auch über diß alles sie / Unirre / nicht wüsten
wie sie doch/so lang sie vor mehrerBe schwcrung /
rurd vor wettern geschwinden Execurionibus
nicht zufordcrst gesichert / ausserSorg und Ge¬
fahr syn mochten/ wann gleich die Ulniones
ffmc incle auffgchcbk werden soltcn/indem sie sich
erinnerten / daß ol wol in dein jüngst zu Regcn-
spurg vonIhrerKaystrl . Maj. und dem andern
Theil aussgenchten Abschied krafftig verspro¬
chen worden/ immittclst lind biß zueinerander-
werten Reichs - Versammlung in Fned und
Ruhe zu sitzen/jedochbald dararrff/ durch Anstiff-
tung und Trieb hitziger Leur / die in Niederländi¬
schen Westphalifchen Crayß und anderswo an-
gangene Beschwerlichkeiten / Einfall und Epe-
ctltionen/ mehrcmheilsohn Ihrer Käyscrl . Maj .
Wissen / mit Einführung einer außlandijchcn
Kriegs-Äkacht vorgenommen / und bißhero in
viel Weg continum / dardurch auch besagter
Cravß nunmehr in effectu vom Reich gleichsam
abgcristcn / oder ie demselben untüchtig gemacht
worden wäre.

Das beste und sicherste Mittel aber / Fried
lind Einigkeit im H . Reich zu erhalten/ und gu¬
tes Vertrauen wieder ;u bringen/wäre ihres Er¬
messens dieses / darzu Ihre Majestät in dcro
Schreiben sich abermahls löblich erböten / daß
nemblich Ihre Majestät nochmahls dahin ge-
dencken woffen / wir d -e geklaWBeschwerdcn zu
beyden Theilen durch gütliche Verglcichungs -
Mikkcl chreAbhclssung oderMrlderung erlangen
möchten . Und demnach Ihre Majestät sich hier¬
bei) noch erinnerten/ wohinsie bey jüngst verschie-
nenem Reichstag einer Inkerposikiomund Conr-
posinons-Handlnnghalben es gestellt/ sie llnirte/
und andere mehr Evangelische Stand auchsol¬
che Zusag acceptlrk / darauffauch biß daheroeyf-
ferig/sondcrtichimIahr t^is .von Nürnbergauß
darunter sollicüiret / Ihre Majestätauch Ihr
solchen gütlichenWeg nochmalsbelieben lassen :
So gelangtean Ihre Majest .ihr Bitten /örcjelbe
wollen solche Vertröstung / Imerposüion und
Handlung dermalcins zu Werck richten : Und
gleich wie sie/llnirte / sich diesenMittelngleich
Anfangs und biß dahero gern accommodm/ so
dann auch darneben andere Chur-Fursten und
Stande / theils auch gantzeCrayßdes Reichs
bey Ihrer Majest . darunter vorbsttstch angehal¬
ten / also auch bey dem andern Theil /der sich biß
dahero Ihrer Maj. rricht ebenmäßig bequemen/
sondern vielmehr die Extrcma belieben wollen /
Ihre Kayserl. Amtoritalzuimerponirm / damit
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deroselben Inrenrion , rmdrhr / -crUnimn sehn¬
lich Verlangenendlich zum Essen gebracht / eNt-
lwischenaber alles dasjenige / so in den c^ravs^
mmiirur beyderseltSbegriffen 1 zrrm wenigsten in
fuspenso gelassen / einer von dem andern nicht
wenerßcsvlcr werden / insonderheit aber die ge-
ßmm weit aussehende Proceß mit> Execu*
cion«s . bevorab mit frembdemKriegsvolck/ wel¬
che so wol zu ihrer Majestät eigener , Disreputa -
non/alsinnerlichen Zerrütt,rng aufschlagen mü-
steN/e,ngestelitverbleiben : Daßauch nicht weni¬
ger numnehr die/ so wol von dem verstorbenen
Kayser/alsIhr. Majestsso ojst versprochene l<e
stumion der Stadt DeNawerrhzu Werck/uud
damit allesin vorigen Stand gerichtet / die Ev¬
angelische Stande auch bey ihren Privilegien
nnd Rechten gelassen / und also vor Neuerungen
geschützctwerdenmöchten.

Daß Ihre Majestät einer Lonkbr-ntz mir den
Lhm-Fürstcttgedachte/ besorgter, sie / ümrte /
wann es anss Das Hauprwerck gemeynt / es
würde den Sachen dardnrch wenig geholffm
iverden / weilsie bey Diesen gemeinenSachen Die
sämptlrche Stärrde deß Reichs ebenmassig m-
terediit » auch die Chur - Fürsten dasselbe nicht
gar alleinarrsssich Nehmen nrochten . So kön-
ren sie/ UNirte / gnch nicht wolarrdere Mittel und
Wegersinnnm/ wannwider Verhosscnvon der

, venröfletm LompoUcioû - Handeiung gewi-
! chen werden solee/dardurch Ihre Majestät zn dc-
!ro Vorhabengelangen möchten : Da hingegen
keines Wegszuiweifflen / wann sie darmiteinen
guten Anfang machten / i# sie dasselbe durch
GOttesHülssnnd friedliebender Stande Zu¬
thun / glücklich vollenden/rmd also dardrrrch er¬
halten würden / daß man sich im H. Reich ms
künfftig eürcs gleichmässigen aqirimrn , ohr,c
Respect der Religion / und also durchgehender
unpartheyischer/uÄlciLj,/ der , Reichs-el^uNl -
tutionm gemäß / würcklich ;u erfreuen haben
würde. Dardrrrch würde auch das gute alte Ver-
trarrer, unter den Stander, wieder gebrachtund
fortgepsiantztt / arrch die Harmoney dssj Reichs
zwischendem Haupt rmd Gireder erhalten/ rmd
gleich wie sie Unim biß dahero bey Ihr . Majejt .
unddcro Vorfahren anffrichriggehalten/ auch
darvonabzusetzen / nochmahler, nicht gemeynet
seyen / also erklärtensich gegen Ihr . Maj . da¬
hin / daß sie beydemselben allesthun weiten/ war
getreuen Ständer, gegen ihrem Ober-Haupt
Pflichten halben zri thun gebührte.

Demnach es nunmehr in diesem Iahrhrm-
dert Jahr worden / daß der gütige GOtt dlirch
D . Martin Lachern das Evangelium miß der
FiNsterNttß deß Pabstthrims wieder an das Liecht
gebracht/ und gegen der Röm . Kirchen kapsier
verfochten / hatderChrrr-Fürst von Sachsendie
Verordnung gethan/daß arrffder, Tag da D .Lli-
iher erstmals seine mider deß Tezele
Ablaß-Kramerey iuWitter,borg an der Schloß-
Kirchen / (welches der, zu Oerobris geschehen )
angeschlagcr, / zur Gedachttmß ein sabÜLum
gehalten / «nd für solche grosse GutthatenGOtt

gedanckt werdenfeite , Es ist abergedachtes/ubi-
iscuin nicht allein inSachsen/ sondern anchanss
Erinnerungrrnd Verinahnurigder Sächsischen
Theologen / fastanallen/ fowol dcrReformrr-
ken / alsder Augsprrrgischer , Confession zugetha¬
nen Orten mir grossen Freuden rmd forderlichem
Eysscr celebrirr,üidhoch -feyerlich begangen/ zrr
Leipzigund Drcßden das grobe Geschütz ivstge-
brennet/ arrch daselbst und anderswo mancherley
silberne und güldene Müntzen zur Gedachnmß
gepragetworden. ' v ,

Solches sub . i !Lüln hat den Römisch-E/tho-
tischen und sonderlich den IcsincerN hesstig^ ndie
Nahn gerochen / also/daß sie arrch daheroallerley
Schmäh - rrnd Läster-Schrifftendarwideraußge-
hen lassen / aber gleichwol hirrwiederrm , arrch
Schuh für ihre Füsse gesurrben / undvondenE »
vangetrschen Theologen mit stattlicher Antwort
abgewiesen worden .

Den Evangelischen walte Pabst Parrlrts V*
nichtsnachgeben / sondern schrieb im Irrnioanch
ein/nb . lXum auß / welches airff den i . und lo.
Novembr .ar, allenRömifch -CacholischenOrten
gehalten / nnd GOtt / daß er der Röm . Kirchen
b .ystehen/ und die Ketzer vertilgen wolle / ange-
russeri werdensolle.

Es bekam sonsteN arrch damahls die Römi¬
sche Kirch eitt harten Stoß/ indem Marcus An-
toiuus de Dommis , Ertz-Bischosszu Spalarro
in Dalmükien / ein sehr gelahrter Mann / die
Catholische Lehrverließ / «nd anß der Venediger
Gebier dirrch Tentsch -rrnd Holland in Engeüand
rarstte / allda eretliche Schrisstcn/ nnd sonder»
lieh arrch die Ursachen so ihn zn seiner ..Bekeh¬
rung bewogen / ausgehen liesse ; welchenachma¬
len Becanus rmd andere zu widerlegen sichum -

>terstrmden. Gleichwolaber ist gedachterMarcns
Antomusde Domims , in der erkanntenWar-
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heit nicht bestairdig geblleberr/sottdernAnrro
auß Engellarrdwieder nach Rom gezogen. Aber
er fand allda einen schlechten Willkomm : Dank
ob er wol sich zn errtschrrldigen vermeyNte / daß
er du, vorgangenen Abfall nur also simnlin >
und dardinch deß Römischen Stuls Nrrtzer, ge¬
sucht/ ward er doch dessen ru,geachtet ins Gesang-
ruiß geworffen / allda er sein Leber, elendiglich be-
schlosicn/ nachmals der Cörper Mit Feuer ver¬
brannt / und thmr also seine Urrbestandigketr ver¬
goltenworden.

llngeachtek die Würtzburgischezu irNterschied-
lichen mahlen / wie an fernem Ort gemeldet
worden/ Das Maul an den Wertheimern heß-
llch zerfallen / Haber, sie doch ihren Haßgegen

i denselben / den jetzo das Jubel-Fest vermehret /
! so weil nicht zurückhalten können / baß sie sich
indresemIahr noch einmahl ihr Heilznversn-
chennttterstuNden . Haben also den 4 . Novemb .
mit einer starcken Anzahl zu Roß und Firstden
Flecken Derdingcn überfallen / rmd weilman
sich darnahls nichts dergleichen besorget / mit
leichter Äiühe in ihren Gewalt gebracht. Als sie
aber at, dem warm/ den Wein rmdandern Vor-
rath.hinwegzrr fuhren / würden sie im Feld von
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denWerrheimem / so sich indessn miß den nechst-
gelegenen Dörffem gesaminler / rapfferangegrif¬
fen/ und so langauffgehalten / biß Graf Wolff
Ernst von Löwenstannüt mehrcrm Volckdarzi ,
kam. DanundieWürtzbürger / nachdemvon
beyden Seiten etliche auff dem Platz geblieben /
mrd ein ziemlicheAnzahl verwrmdek worden / ihre
Beruhen verkam / und sich mit der Flucht salvi-
renmMm .

Der Augustmonat dieses Jahrs ist etlichen gar
unglücklichgefallen / und haben sich sonderlich in'

demselben 5 . klägliche Fall begeben.
Dann erstlich / als der Kayscr mir König -

Ferdinando und Ertz-Hertzog Maximilrano sich
zu Dreßden beym Chur -Füriken von Sächsin !
verhalten / entstünde einsmahlszir Prag in der >

Schloß -Kirchen zwischen einem Italiänischen
Grafen/so unter deßFl orenkrmfchcn Gesaudrcn
Comstar gehoreke/ rmd deß Grafen von Ogmre /
Spanischen AmbassadorsSohn / ein Zanckwe- !
gen der Oberstes / darbchsie so harr aneinander !
geriechcn / daß es von den Worten zur Wehr
käme Darüber der gedachte Italiänische Graf /
ob wol derMünch / so die Predigt hielt« / so bald '

er den Ernst sahe / von der Cantzei herab / und
mir einer Banck zwischen sie lieff / so harte be¬
schädiget wurde/ daßcr kurtz damuffden Geist
auffgao.

Darnach als um gleiche Zeitder Freyherr Jo¬
hann Caspar von Herbersteilr/zuPferde sitzend /
eine Pistolloß gebrannt / ist das Pferd dardnrch
scheu rittd Dringend worden / und ihn abgcwors-
fen/lmd weil ihm eben zu allem lMglück sein Sti -
ict außgeschossen/ist er darein gefallen/emd alsbald
eod geblieben.

Bin gleiches Unglück istauch LandgrafenOr -
eovon Hessen / Abbren / zu HirschfeidMitseinem
eigenen Rohr begegnet . Dann nachdem selbi¬
ger sich etwas übel auff befunden / und durch ste¬
tiges Bellen imd Heulen eines Hunds im Hof
sehr vcrnmrrhiget / rrnd die gantze Nacht am
Schlaff verhindertworden/ hac er ein Rohr / ihn
juerfthiessenzur Hand genommen/ solcheszum
Schuß mit auffgezogenem Hahnen fertig ge¬
macht / und darauf) zum Fenster hinanß nach
dem Hund sich umgesehen : Indem er aber in¬
dessen das Rohr neben sich gehalten/ herben sich
die Spitzen an einem Hosenbandlcin an dW
Zünglein gehcnckec/ tvordurchdas Rohr / als er
sich bewcgt/loßgangen/ lind ihn drrrch und durch
geschossen/ daß er stracks rod blieben. Daran wir
ein Exempel habender Nichtigkeit deßMensch¬
lichenLebens / welches allerley Unglück und ge¬
schwinden Zufallen unterworffen/rmdofftmals /
wann man sichs aMwcmgsten vcrsiehet/demTod/
welcher auf mancherley Weiß demselben pflegt
einEnd zu lnachm/am nachstenist.

Ssnstcn wurden in diesiin Jahr ableibig den
1;. Scptembris Bischoff Julius von Würtz -
burgnachdein er die Regkecung in die 44 . Jahr
lang geführet : An seine start kam Johann Gott¬
fried von Afchhaissen/ Bisihoffjir Bamberg und
Thumprobst zu Würtzblirg : GrafIoh . Ernst

v on Nassau / nach dem er den Vmedigern / so
um diese Zeit Mit Ertz-Hertzog Ferdinando krieg¬
ten / anß den vereinigten- Niederlanden 4002 .
Mqnnzilgesiihrer : Im Majo Iacoblis Aiigu-
stlis Thuemus / desKönigs in Franckreich gehei¬
mer Rath / lind Prasidenr deß Parlaments zu
Panß / wblcher ein herrlich OpusHistoricum ,
von den Geschichten seiner Zeit hinterlassen / da¬
her genugsamerscheiner/waß es für em trefflicher
Mann gewesen.

Nachdem Ertz-Hertzog Ferdinand die Böh -
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nlische Crorl/wie wir zirvor Erwchnung gethan / ! $ 1
erlangt / kam er dardurch arrch desto leichter zu
der Ungarischen : Welche ihm cmff dem Land-
Tag zu Preßbnrg / so im Martio deß i/i3 >
Jahrs deßwegen gehaltm wurde/ auss Kaysers
Akatthia Alisirchen vcn den Standen conse. i
nrr , und darauffdie Crönung im Irrlio verrich- 1
tu worden . DieserAttus wurde zwar mit sin-
derucher Freud und allerhandKrrrtzweil vollen¬
det/ aber dem Cardmal Clesil / welchen Käysir
Matthias neben andern zu seinem geheimen
Rath gebrauchte / wäre es beynahe unglücklich
rmdrram'

lg geirirg gefallen . Dann es war ihm
Schuld gegebcii/ ob solte er sich unter den De - i
sterreichrschcn Ertzherhogen Zweyspalt und Um!
eilligkest anzuspinnensunterstanden haben / lind j
deßwegen die Anstellung gemacht/ daß ihm bey
den Freudenschüffen über der Crönung einer ein
K ' lgel auf die Haut jagen solte:Abcr der Anschlag
glückte nicht / und ward seiner gefehlet. Jedoch
emgieng er der Gefahr nicht allerdings : Dann
so bald er wieder nach Wien kommen/warder auf
Befehl Königs Ferdinandi und Ertz-Hertzogs
MaMiliam gefangen/und nach Tyrol geführer.

Umer solchen Dirigen hub sich die Unnchin
Böhmen an/rrnd hielten die PrvttstirmdeStan -
de/weg «n vieler Drangsalen rmd Bcschwemlss-
sin/ so ihnen wider Kaysirs Rudolphi MajcstÄ -
Brieff von den Römisch -Catholischen zugefü¬
get worden/ zu Prag einen Ccnvem / und hicl-
ku bey den KayserlichcnRathen und Sradthal -
tern um Ke m ecl irung ernstlich an ; Wcil sie aber
sahen / daß Slnirsantzky und Slabam in sol¬
chem ihnen hefftlg zuwider waren / wurden sie
hesstig über sie ergrimmet/ und stürtzkensie neben
einem Lecit-rgri» zum Fensterhinauß . Weil sie
mrli ihnen die Rechming leichtlich machenkon-
ten daß es hierüberwunderliche Händel geben /
urid ihre Widersacher nicht ftyren würden / ver
bandeir sie sich zrisamnren/ wider GOtkes / ihres
4iorngs / uild ihre Fcmde einander getreulich
beyz»lstehen / und sich mch ansserstem Vermögen
zuclefenciilen : Zu solchem End sie alsbald
Kriegs -Werbiingenanstellttm / dreyßig vire -
Lores , das Königreich Böhmen ;» admiftri -
ren verordneten/ und die Iesfriteraußdem Land
verbarmeten/ auchsolches ihres Thuns halben in
öffentlichen Schriffren / die sie deßwegen außge-
hcn lieffen/sich entschuldigten . Känstr Matthias
aber war mit diesen Dingm übel zrr friede» / und
wolle sich mir solchen Entschuldigungen nicht
abspeisen lassen / sondern weil auffseine Erin -
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j nerungs -undAbmahmmgs -Schreiben dieBöh¬
men sich nach seinem Willen nicht accommodr-
renwölken / auch sichLenth fanden / die bey die¬
semWesenOelins Feuer gössen / schickteerend¬
liche nmer dem Grafen vonTampier einKriegs-
Heer ins Königreich/ die Stände mitGewalt
z» bezwingen . Daranff gieng der Handel mit
Ernst an / nndchät jederTheilsein bestes / dem
andern Abbruch und Schadenzu zufügen/ und
ward sonderlich von denKayserischen dasLand
mit Brennen »nd Plündern jämmerlich ver¬
heeret / darüber auch die Böhmen hefftig klag¬
ten.

Weil nun die Sachen zu solchen Terminis
kommen / wolcen die Schlesier/weil sie sahen/daß
all dieses Wesen auß den Religions -Bctrang-

nussen hergeflossen / die Böhmen nicht hulssloß
lassen/weil selbige hiebevor auch ihnen zu Erlan-

gmig eines Majestats-Brieffs überdas Exerci¬
tium Religionisbeförderlich gewesen/ schickten
ihnendeßwegen ein ansehnliche AnzahlVolck zu/
darüber Marggraf HansGeorg von Branden-
bnrg und Iägerndorff / rc . das Commando hat¬
te. Umb dieftlbige Zeit kam auch der Grafvon
Bucquoy / welchen Crtz - Hertzog Albettus sei¬
nemBrudern / Käyser Matthiä / weil erMan¬
gelan guten Obristen hatte/zugesendet/ inBöh¬
menan. Hingegen hatten die Stande über vo¬
rige HülssGrafErnsten von Mannßfeldmit et¬
lichem frischem Volck zu sichbekommen/ welcher
die Stadt Pilsenbelagert/ und endlich mitAc-
cordeinbekommen .

Indessenwurdeviel von einem gütlichenVer¬
trag zwischendem Kayser und den Böhmischen
Standen gehandelt/ auchzurJnrervosition die

Churfürsten von Mayntz/Heydelberg«ndSach-
ftn/undHertzog Maximilian in Bayern ernen¬
net/aber nichts effectuirt / biß endlich durchKay-
fers Matchia tödlichen Abgang / welcher den 20.
Mann deß iö'i?. Jahrs geschehen/ die gantze
Handlung inBrunnen fiel/und die Sachen zu
grossenZerrüttungen aufschlugen : Wiesolches
alles in unserer Historischen Beschreibung / so
wir von dieser Unruh angefangen/ und durch
die folgende Jahr conkinuirk / weitlausstiger zu
finden / dahin wir arrch den günstigenLeser wol¬
len verwiesen haben / und jetzo zu denenGcschich-
ten / so sich an andern Orten bey Kayfers Mat¬
thiä Regierung zugetragen / schreiten/und rrnter
denselben am ersten die Ungarische nndSieben-
burgische Handelvorunsnehmen .

Welcher Gestalt der Dirckische Kayser den !
Weywodcn Constantinum in der Moldau/ weil ;
stlbiger deßKayftrs Matthia Obristen widerden

^

Fürsten Barhori in Siebenbürgen Asststerrtz ge- '

leistet/seinesLands entsetzt / und an feine stattei-
nenandernWeywoden verordnet/haben wir zr «-
vor angeregt. Weil nunConstaminus so schlecht
nicht weichen wollen / fertigte derDrrck 2 . Ge-
sandtenanihn ab / ihn nochmalszrl ermähnen/
daß er pariren/ und dasLand räumensolte. Als
mm Constantimrs sahe / daß es ein rechter Ernst
werden wolte / begab er sich mit den zweenAbge¬
schicktenin Pohlen/ ließ sie alldain gefängliche
Hasst nehmen / und hielt bey selbigemKönigum
Hülssan/ aber erwachte seine Sachen nur da¬
mit je länger je ärger/als0 daß derTürcksscheKäy -
ser/so bald er vonsolchemBericht hane/den Bäs¬
sen Mahomet Belzergenein grosse Anzahl Volck
von Ducken und Tarcarn zusammen bringen/

_
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und damit gegen die Moldau anziehen ließ . Ob
nun wol Constantiuus mit in scoo . Pohlenund
sonst viel andern» Volck selbigen entgegen kam /
zog er doch / als es bey Tergevistzu einem Tref¬
fen geriech / denKürtzern / und wurden von sei¬
nem Volck in Lvoo . Mann erschlagen / und
entrann er selber kümmerlich mit etlich wenigen
dieser Gefahr . Und auff solche Weiß war er
seines Lands gisst / und blieb der Türck Meister
darin».

Unterdessen gab es in Siebenbürgen stltza-
me Handel . Es hatte bißhero Andreas Na-
gius / welcher sich von Gabriel Bathorro Für¬
sten in Siebenbürgen / wider den Forgatschen
ansswicklen lassen / in Ober-Ungarn mit Rau¬
ben / Morden und Brennen grossen Schädel»
gethan. Darauff kam er »an diese Zeit ms Ba-
thori Lager / welches damals vor Cronstadt war /
wurde auch von gedachtem Bathori wol em¬
pfangen. Als sie aber bey dem Willkomm ei-
nm glltenRausch miteillaildergezecht/ rrnd dar-
anff für das Lager hinauf spätren ritten / wur¬
den sie lineills / darüber endlich Bathoridel » Na-
gilimmit seiner Streit Axt also begrüßt/ daß er
tod vom Pferd herunter fiel / »md ihm aliff solche ,
Weiß der Willkomm gesegnet / und seine Rau-
berey / die erinOber-llngarn verübt / vergolten .
Bathori aber bekam hierauff »tnterschiedliche

^ Feind : Dannes warffsicheiner mit Namen An¬
dreas Gietzky/auff / welchein das Maul nach dein
Fürstcnthum Siebenbürgen wasserte. Z»r sol¬
chem End nahm er »hm vor / den Bathori bey
Cronstadt zu überfallen rmd zu schlagen / aber er
machte die Rechmmg ohne den Wirth : Dam »
er winde also bewillkomint / daß er mit großem
Verlust das Reißmrß nehmen müsse. Batho-
ri aber war hierdurch mit seinen Feindennoch nit
fertig / sondern hatte stracks euren andern am
Halß / rremlichder» Bethlen Gabor / so ein Ste-
beirbürgischer Edelmairn / und allbereit mit dem
Lürcken so weit gehandelt l>ute / daß er ihm et¬
lich taltsend Mannzu gebeir / den Bathori damit
anzugreiffen/welcheschm dann auch also glückte/
daß er ihn vonderBclagerung Cronstadt hinweg
getrieben / rrnd endlich das Fürstcnthum Sieben¬
bürgenin seinen Gewalt gebracht .

llmb diese Zeit als Bethlen Gabor sich in
Sicbeirbürgen anfiel,g mercken zulassen / schick¬
ten die Sachsen/so zu Kayser CaroliMagniZei¬
tei» in Siebenbürgen gezogen/ und sich allda zu
wohnen niedergelassen / a,rch viel Stadt lind
Dörffer gebanet .>.ucn / eine Legation an Kayser
Matthiam/ lind klagten hefftig über deß Batho-
rr Tyranney / so er hißhero an ihlren verübet /mit
demütigem Bitten/ daß Ihre Maj. sich doch ih¬
rer annehmen/ lind sie wider solche Grailsamkeit
beschützen wolte . Ii » ihrem Anbriirgenerzehleten
sie viel grausame Thäte «» / so von Bathori be¬
gangen worden : Als daß er sie hie lind da durch
seine Heydricken außplündern ließe /

r unter al¬
lerley Vorwand die reicheste ihrer Güter berau-
bere / und sie hernach auß dem Land jagte/wo¬
durch die arme Wittibenar» den Bettelstab gera¬

then müsien : daß er die Stadt Mcdwtsch eingc-
nommen/ lind solche die Soldaten außplttndern
lassen : Daß er die gantzc HerrschasstBarr / dar¬
in« laitter Sachsen wohneren / der» Soldaten
prerß gegeben / viel Orch in die Aschen gelegt/ein
grosse AnzahlVolck in schnödeDienstbarlckt hin¬
weg geführet/ l>nd dcm Turcken in zoo . davon
gcschcnckt : Die Gefangenen gantz graiisamund
barbarisch tractirt / indem er etliche von hohen
Felscr» oder Thürnen herab stürtzen / etliche atlff-
schneiden und mit den Füssen aliffhencken / etliche
an Baume binden / »ind mit glüendenZangen
zwickel »/oder mitPferdenzerreissen laßcn :Ia daß
er / damit keine Grausiilnkeitvon ihm »»nterlassen
bliebe/ro. der vornehmsten Innwohncr in der
Sächsischen Stadt Gaudin anff den Marckt
führen lassen / »md sie gezwungen / daß sie sechsten
Mlt Epiesscn einander durchstechen und umb-
bringen müssen/ welchem traitrigen Epectactll
er mtt sondcrm Lustzugesehen : Endlich / daß er
allen Sachsen das Land mit Hinterlassung ihrer
Gitter zu räumen / dllrch ein ernstlich Edict auff-
crlegt / »rnd »interschiedliche Ort / so in seinem Ge¬
walt gewesen/ dem Türckcnübergeben .

Diese lind dergleichen Stücklein hatten Ur-
sach genlrg seyn können / den Bathori alsobald
mit Krieg anzitgreiffen : weil aber kurtz darauff
desselben Legate»» mit stattlichen Präsente !» ztl
Wien ankamen / ward in der Güte mit ihnen ge-
handelt/lind so-viel bey ihnenerhalten/ daß sie we¬
gen ihres Principalen versprochen / die Sachsen
wieder in »hren vorigenStand zu setzen/und hin-
füro nicht weiter zu betrangcn. DieseGclindig-
kcit aber gab Ursach / daß die Sachsen sich her¬
nach um einen andern Herrir umsahen/ wie wir
bald sagen wollen . Bathori wüste ivol/daßseine
Sachen / nicht allein wegel» deß Unwillens seiner
Unterthanengegen ihm / sondern atlch deß Beth¬
len Gabors halben anff schwachen Beinen stün¬
den/ unterstündesich derowegen mit Geschencken
l»nd Schmieren wieder gtite Lufft zu mache»» :
Und schickte zrr solchem End über voriges ein
stattliche Legation mit köstlichen Präsenten an
den Türckischen Kayser / ließ auch unter den
vornehmsten Basten dem einen hie dem andern
da ein gilt Particnl Ungarische Dncaten / daß sie
ihm ein schönen Weg machen soffen/ in die Fairst
stecken . Solches alles wrrrde zwar angenom¬
men / wolte aber doch gleichwol wenig he lffen :
Dannnachdem der Turckifche Käyser von Kay-
scr Matthia begehrt etliche Dörffer so zur Ve-
stung Gran gehörig waren / »md dann alleAn-
sprüch auffSiebenbürgen abzrltretten / darüber
aber ihm nicht nach seinen» Willen geaittwortet
worden/ ließ er darartff sein Volck einen Streiff
in Ungarn thim / im» Gran und anderswo
viel Dörffer in die Aschen legen / ein großen
Rarrb von Viehund anderm / und viel Christen
in jämmerliche Dienstbarkeit hinweg führen :
Alrch zugleich zween andere Harrffen mit dem
Bethlen Gabor in Siebenbürgeneinfallen . Wie
Min in solchen Nöthen Bathori nicht wüste /

' aus was Holtz er Pfeil machen solte/russte er dem
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KayserrmHülffan : Aber es war zu lang ge-
mxttt / und mochte in ff geschwinder Eyl kein
erkleckliche Assistent auffgebrachk werden . Als
nun immittelstihm seine Feindeje langer je harter

' arrffden Halß kamen/u'nd er wolmerckre / daß es
nur seinen Sachen gethan / bat er einen seiner
Hosteut / daß er ihm das Leben nehmen wolte /
damit er nicht in deß Gab'ors Hand konrmen
möchte : Aber es woltihm hierin keiner zn Willar
werden) gleichwol bekam er den folgendenTag /
welches der zj . Ockobris war/genug/ die sich sol¬
cher That widerseinen Danckgebrauchest ließen .
Dann als er arrff einer Calletschm mit zwey¬
en vonyAdel anß Waradein aitßsuhr/seinerSol¬
daten Ouartier zrr besehen / ward er von so. dersel¬
ben / sozu solchem End ihm auffgepasser / angc-
sprengek / und mit unterschiedlichen Schüssen
hingerichtet. Verlohr also durch sein nbelcs Re¬
giment nichtallein Land und Lern/ sondernauch
dasLeben / und ward an ihm erfüllet/ was jener
Poet sagt : Daß festen ein Tyranneines rechten
und natürlichen Tods sterbe.

Am dritten Tag nachseinem Tod
'wärd Beth-

len Gabor durch den Sandar Baffa / deß Tur-
ckischen Kaysers Commiffarien zu einem Für¬
sten in Siebenbürgen erkläret / welcheshernach
derTürckische Kaystrcoulirmircs. Alsnrmdke
Siebenbürgische Stand und Stadt sich wMg
hierzu accam modi rcen/nnd verspracheffhmfüh-
ro keinen Fürsten mehr ohne solche Turckifchc
Bestattigiiüg anzunehmen / kam darauff das
ganizeLand in kurtzer Zeit in gurr Ruhe / und
blieben auffsotche Weiß die TürckenDberherren
darinn / es mochte dem Römischen Käysergefal¬
len oder sticht.

BerhlenGabor / so bald er zn der Fürstlichen
Dignitat in Siebenbürgen erhaben / thäte er
solches dem Ungarischen Palatmoiu wissen /
imd erböte sich grstc Nachbarschafftju halten /
dafernaüch hingegen von ihm rrstd dem Römi¬
schen Kayserdie Landschasst Siebestbürgcst »rn-

molestirtgelassen würde. Gedachter ustgarische
?3l .- nuu5 machte ihm zwar bey diesem Wesen
in SicbenbürgcstkeineandereRechrrustg/ dann
es würde dasKönigreich Ungarn von den Tür-
cken noch ein Ungewikrer zn gewarrcn haben.
Weil aber sie damals mit den Rebellen in Asia
zn thrinbekamen / wurde er dieser Sorg wieder
entlediget .

Hingegen entstund m Siebenbürgen / nach¬
dem dieTürcken wieder darauß abgefordert wor-
delt/eine neue Unrrrh / vor welcher cm erschköckli -

ches Erdbeben(darvost das Erdreich also erschüt-
tet / daß kern Mensch oder Vieh astssrecht dar-
auffstehendoder gehend bleiben können) zu und
umWürdcynvorher gieng : Dannikracksdar-

aufffiengen sich deß Bathori Verwandtewieder
an ;U regen / weil sie das Land lieberin deß Röm .
Kaysers / als deß Türckest Gewaltgesehenhat¬
ten i zu welchem End sie auch zrr den Waffen
griffen/ sich wider die allbereit gemachte Ord¬
nungen arrfflehneken / und mitHülffderKay -
serltchen sich etlicher Ort bemächtigten. Aber

BerhlenGaborfieng etliche von ihnen / und ließl
sie von hohenTh-wnen herab stürben/ chcharrch
dem Tiffckischest Käyser diesen Verlauffzu wiff
sen/welcher alsbald eist bedrohliches Schreiben
äst die Srcbenbrtrgische Stand abgehen ließ /

' Inhalts: Wam sie dem Gabornicht getreuUnd
hold verbleibest/ sondernsich zu derKayserlichcn
rrrff Teutschen Kicston lestdest wmden/sie etwas
anders gewarng seystsolmr. Inglerchemermah -
nere er durch « ist ander Schreiben dmKayser /
daß er verschastcn folre/daßdie Ort/ so bey dieser
nerreit Unrrrh in Siebenbürgen von dcst Scinl-
gen occupirtwordest/rcstittlwt würden/da er än¬
derststicht Wolke / daß der gemachte Frieden ein ^

Loch bekommen solre. Darauff gab ,hm Rayser
Matthias zrrr Amivört : Er söffe verftchm seyrr / .
daß Wider den gemachten Frieden nichts solre j
p ttendn mvbtn / da nur solcher auch von den l
Türckestin Ächt ge

'nommrn würde : Im übrigen i
nruske er zuvor/wegenK.est/rur >un dermSieben- \
bürgen öccupirtm Ort der Chur -Jarstenustd '
Stände deß Reichs Gutachten vcrstehmen / ehe

'
er sich arrffseist /Sultans / Begehren teioivweN
körne . ^

!
, Ob stim wolnachmals beydeinLandtag /wel¬
chen derKayftrzu Lintz hielt/ vielfältigeOeiibe-
rä riones , wie esmit Siebmburgcstzu machen /
rmd ob solch Land dem Türcken solre gelassen
werdest/ angestellet wrrrden / auchvielderMey-
stung waren / derKaysersolre seine Aurstorwat
erhalten / ristd arrffbie l<ecuperaciou bedacht
seym ließ man doch best Handel also steckest/ weit
mansahe/ daß ohne grosse Okwnüdn deß Tür-
ckm / st ein wustderlich Spiel caulimrdörfftc /
nichts außzunchtcn seyn wurdaBliebalso Beth- -
lestGaborHerr irstLand . . , . . . .

Mitlerweil liessen die Christerr und Türckest
in Ungarn/ ungeachtetdeß gemachtenFriederrs/
einander wenig Ruhe : Darüber bald diese / bald
jene / von ihrem Widerpart mit guten Stössen
abgefertiget wurdest .
. Berhlen Gabor ftyrere iüdessen mich sticht /
sondern bcmühete sich / die von den Kayserlichelr
in Siebenbürgen eingenommeneOrt wieder in
seinen Gewaltzu bringen / urgirrederohalbendie
ReRitutionvondenen so sie innen harrest / zum
offtermalest / werl aber selbigeNachrichruiig har¬
ren/ daß er sie den Türckest einraumeirwotte/enr-

schlosscn sie sich solche auffs äusserstezu erhalten.
Aber sie wurdest bald zu einer änderst Meynung
gebracht : Danst nachdem Gabob zu Außgang
deß WeistmotMsdie Vestrmg Lrppa belagert /
rrstd drrrch cine Press« alle Dcfestsiost dcroselben
^ermchcet/woste er sich nicht eher zrt erstemAccord
verstehen / es würde ihm bann zugleich nebenLrp-
paauch die Vrstrrstg Gestoa rmd Arach. cir,ge-
raumet : Jedochverhieß er öargLgen / solche Lest
Türckest nicht übergebest.

Im folgenden Jahr ward der Friedzwischcst
den Türckenrmd Christen anff zo. Jahr befÄtof̂
sen/rmdvon beyden Kayserst conkrmirr : Die
vornehmsteArstcul/ sodarüber Aiffgericht

'
/ wa¬
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Die Flecken und Dörffer so vor diesem unter lara gebrauchthätte / zn welchem dann ein grosse ANJio
der von den Türcken eingenommener Vestrur- Anzahl Wasser, in der Christen Kirchen und der Chr i stI*

gen AgriervCanischa / Sttilweissenburg / Pest / Ambaslador Losamenten vorhanden waren/ und
Ofen / Solnock / Hatwan und anderer / urisck,- würden / den Anschlag desto besser zri tsseHuircn/
Älon gewesen / selten darunter also verblei- die Griechen aussgewickelt werden / rmddieCos-
fait. sacken über das schwache Meer mit gautzer

DieSkadt und Dörffer / so bißhero nach dem Macht einbrechen / und also Censtannnopel /
auffgerichtetcn / aber noch nicht recht confu-- welches der Zett/werldie Türcken in Pohlen rmd
misten Frieden / von einem oder dem andern Persien Kr,eg führtten / an Wolck (Ntblösier / ü-
Theil occul - irc worden/selten reltuuirec wer - berrvairrgen .Alö »um dieser Ruft dlirch die Stadt
den. erschollen/ entstünde ein großer Tumult / in wel-

Auß hundert »md acht und fünfftzig Flecken chem deß Patriarchen V Kanus gssangcn/ rmd
»md Dörfl

'
ern/Ivelche unter die HerrschasstGran vor deß Sultans / welcher damals mrr ferner

gehöng/ und bißhero strittig gewesenwaren/ sol- 6uatd > und Hofleuren die ganye Älacht in der
ken ^ O-dieam nächsten gelegen/den Türckenzur ß- Stadt herum ritte / und alles selber besichtigte /
bar seyn . Augen gefabelt / auch 6 . Iesiurer in ein tieften

Wann dre in Flecken und Dörffem / den <ri- Thurn geworsse», wurden / darauß sie nachmals
LukindieOtt / unter deren ^ ur .sdickion siegele- der FranzösischeGesandte mrt grossem Geld wie-
gen / einzubringen / säumig waren / auch aufs der erlöset.
geschehene Erinnerung nichts gebet , wollen / Es war auch die Anzahl der Christen zu Cen -
solle mir allem Ernst gegen sie verfahren wer-- stanttnopelund Galam auftgezeichnet/ darbey der
den. Strltan befahl / daß sie alle / arißgenommen

In allen Flecken und Dorffern / so den Tür - die Griechen / damit er desto geschwinder aller
cken zinßbare/ solteder alreTribut verbleiben/und Sorg und Gefahr entlediget werdet, mochte /
nicht gemehrek werden . umbgebrachk werden sotten : Aber dieses grausa-

Die Gesungene sollen beydersetts loß gelassen/ me Blutbad und Mord / so vieler unschuldt-
rmd was für Vesnmgen und Schantzen in 8 . genAcmschen / ward d»rrch sonderliche Schi -
Iahrer , hero auffgebauet / Niedergerissen/ und zer- ckling Gottes/abgewendet / daß dieser Tyranni -
störet werden . sche Befehl nicht exe^uirc wurde : Iedoch/ward

DieRöm .Cacholische Pn
'
ester rind Ordens - allen Christen bey ernstlicher Straft ausserlegt /

lem sollen durch die ganye Türckey ihreKrrchen daß sie sich nach ihrer Nation kleiden / ,rnd keinen .
wieder auffbailen/ und den Gottesdienst treiben Griechischen Habit mehr gebmuchcn sollen / da-
mögen. mit also ein Theil venbem ander« möchte rrken -

Die Kaufflettt sotten sicher gen Constamino- ner werden .
pcl handeln mögen/doch daß sie f'atema von, Welcher Gestalt Mukey Scheck König zu i g i fc.
Röm .Käysir vorzuzeigen hatten. Maroco und Fetz/so von seinemBrridern Mulcy Tnrckische

So ein Kauftmann in der Türckey stürbe / Sydan auß seinem Reich vertriebenwar / durch ruld Afrika»
solte nichts von seiner Verlassenschaftt «n deß die Spanier restituirc worden / haben wir zuvor NischeEc »
Türcken kircum fallen / sondern solche von deß gemeldet . Solch sein neu Regiment aber hatte Ichichten.
Kaysers Agenten $u Constamrrwpel verwahret nichtlang Bestmrd: Dann Muley Sydan kam
werden. ihm bald wieder auffden Halß/und jagte ihn wie

Die Posten soffen mit Vorweisung beyder dersson nach Spanten . Dararrff that sich sän
Kayser Patenten durch Ofen hur und her sicher Sohn Abdala hcrfür / der bevestigtc sich im Ge-
paffiren . . burg/und machte ckn paar Jahr dem Sydan viel

Den Bairren solte zrrgelassen seyn/die öde und zu schaffen .Endlich aber wagte er er sich ;« weit rn
zerstörte Dörffer wieder zir baueit/.rind ;>r bewoh- das Königreich Fetz / da ervon Sydan angegrif-
nen / wann sie nur den gebührlichen Tribut be- ftn / und fast neben allscknemWolckerschlagen
zahlen . wiirde . Aliff solche weiß bekam Sydan R »ch im

i ^ jä , Demnach nun der Frieden in Ungarn sol- Land/und ward von niemand weiter angefochten .
Ausfruhk cher Gestalt consirmirt / schickten darauff beyde Umb diese Zeit ist zu und umb Algrcr / weil Dürre z»
iu Coiifkan» Theil einander stattliche Präsenten : Auch ward es e,ne lairge Zeit nicht geregnet/einsolche Dürre und um Al '
tinopel wi» von Kayser Vlatthia ckn Ambassador nachCoir - getvescn/ daß rmAkanio / Apnlen / und Anfang rter.
der die stantir,opel/rindhingegen vom Türcken ein an - deß Maycns aller Saamen verdorret / welches
Christen. derer nach Wien geschickt. Der Käyserische ckn grosse Theurring verursachet. Die Schuld ,

hatt . zu gedachtem Constaminopel/ einunglück- dieses Ungemachs haben die Mahometan « Der Tür »
liche Ankunfft. Dann/als er mtt Trornmelschsag auss die Monanen / so neulich auß Hifpanien ikeuU»'
und fliegenden Fahnen zu Außgangdes Aiigust- vertrieben worden / und in grosser Anzahl da- barmher -
Monats / deß iö'

fcä’. Jahrs alldaeinzog / verdroß hinkommen warer, / gelegt / auch deßwegen em tzigkeit wi»
solches die Türcken heftttg/ brachtenderohalben scharpft Edtct gemacht/ daß sie in drey Tagen der die M » '
ein Geschrey auß/als ob beugter Gesandce/etwas alle die Sradt räumen sollen. Die nun nach) per- rianer .
widriges vorhatte / rrnd zrr solchem End ein strichcnem diesemTermin / deren dann schr viel
grosse Anzahl Volckin Jüdischem und Griecht- warem sö Rranckhcit halbennu hmweg gekonnt/
schcm Habir mit sich in Constairttnopel iu>d Ga - oder wegel, Armrnh nicht gewusl / wo sie sich hm -

wen „
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Achter
wendenMn / gefunden/ wurden von den rrn -
barmhcrtzigmTürckenalle jämmerlichhingerich¬
tet. Auch muffen alle Christen / so damals ju Al¬
gierwarm / Haar und Bare abschneiden / damit
sie vor andern möchten erkennet werden . Jnglci -
chem wirrden dreyragige Gebet zu dem Abgott
Mahomet / und sonderliche Procesiioncn/einen
Regen zuwege» zubringen / angeffellct / aber es
wolle allesnichts hclffcn / biß endlich die gefange¬
ne Christen / nachdemihnen von den Türcken al¬
les Unhcyl getrohetwmde/ gantz eyfferigGOtk
anrufften / eiNerr gnädige» Regenrnbefchehren/
und sie also vcn der besorgenden Gefahr zn erlö¬
sen / da sieng es den vierdren Tag hernach an zu
regnen/ wordurch den Barbaren zu erkennen ge¬
gebenwurde/ daß der Chriffcn GOtt viel mächti¬
ger/ als ihr falscher Mahomet wäre.

Indessen ward zn Thunis ein Capuciner-
Münch / weil er sägte/die ChristlicheLehr wäre
viel besser und gewisser / als die Mahometi -

sche / von den Spanischen Morianen gestemiget/
hernach verbrannt / und die Aschen in die Lusst

! geffrenee.
Zwischen dem Sultan und Persianer wur¬

de zwar ein Frieden auffgerichter / aber der
Persianer wüste es seinem Gesandten keinen
Danck ; Dann / als selbiger von Constamino -

pel wiederkommen / und vermeynet/ er hatte den
Handel gar wolaußgenchktt/ward ihm/ weit er
«in solchen seinem König disrcpritirllcheN Frie -

^den einganqcn / das Haupt abgeschlagen / uud
der Tnrckifchc Legat/so mir ihm kommen / un-
verrichrer Dingen wieder nach Conffantinopcl
geschickt.

Im Jahr ieftj . hatte der Türckische Kayser
mit den Rebellenin Asia vicl zu thun / und son¬
derlich machte ihm für andern nicht wenig Sorg
ein Arabier / welcher eine Armee von fünfftzig -

rausend Mann zusammen gebracht/und hin und
wieder grossen Schaden ibäle. So machten
ihm die Spanier und Pormgestn auff dem ro¬

then Meer indessen auch schlechte Possen/plün¬
derten viel Schiff / und bemächren sich der

StadtAdenain Cilicien / darum sie ein gross»

Reichthum bekamen. Über diß wurde Con¬

ffantinopclmit der Pest hcfftig geplagt / und et -

lichtausendMenschen dardnrch weggenommen :

Hatten also für dißmal die Türckenem unglück¬
liches Jahr .

Nasuff Bassa / welcher wegen seines sonder¬
lichen Verstands rmd Tapferkeit von dem

Türckischen Sultan zu hohen Dignikätcn er¬

hoben / rmd zu einem Gcncraln über das Knege -

volck wider d .n Persianer gemacht/ auch in die¬

semJahr deß Sultans Tochtermann worden /
wurde zu Außgang deß folgenden 1614- Jahrs
zu Ccnffantinopel hingerichtet . Dann nachdem
er/wie gemeiniglich zu geschehen pfleget / in sei¬
nem grossen Glück übermüthig worden/ nnd dar¬
nach trachtete / wie er Noch Höher steigen / und zrr
grossem Dignikaten gelangen nröchte / und deß¬
wegen mit dem Persianer allerhand heimliche
Correspondmtz anstellet« / kamen solche Ding
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dem TürckischmKayser zu Ohren / welcher als¬
bald seine Schwcherfthaflt auff ein Seite setzte /
rmd etliche abordnete/ daß sie ihn ab dem Brod
thun sotten. Nasuff hatte sich damals solches
Srrerchs nit verschen/undweil er eben etwas übel
airff/ bat er/daß man feiner verschonen / rmd ilßi
noch einmal zu seinemSchwaher demTürckischcn
Kayser lassen wolle •: Aber er mochte nichtserlan -

gm . Ward rhinaiso ein Strick an den Halß ge- ^
worffen/wciler aber/wegcnseiner Feltigkeitnicht
mochte stranglillrt werden / sehliikteirsie ihm mit
einem Messer den Kopf ab / nnd gabenihm also
den Reff . Worausi zn sehen / daß die / jö hoch stei-

gen/anchgemeiniglich hoch fallen/urrdHochniirth
»ndStoltz deß Verderbens Vorlanfferist .

Um diese Zeit thaten die Cojäggen cnrss dem
schwachen Nkrer dem Türcken grossen Schaden /
überwältigten Smabe / und verbrannten da¬
selbst deß Türckischen Kaysers Zerighariß. Aber
es giengihiien «ngcstraffi nicht hin . Darin sie
winden bald darauff von Hall Bassa mit einer
starckcn Schiff - Armada angegriffen / nnd der
meisteTheil ciitwcder erschlagen / oder gefangeii /
und ihnen also das Strciffen rmdBeuthen therrer
genug gemacht. j

Den b£ . NoveMbris deß 1^ 7 . Jahrs
starb der Türckifche Kayser AchMec / nachdem
er 40 . Jahr alt war / rnrd die Regierung is. Jahr
gcsichret hatte. Weil nun sein Sehn Osmann
allererst zwölff Jahr alt war / kam Mirstapha
Achmcts Bruder an das Regiment / welcher
alsbald drey von seines Bruders Enckeln / nach
Tyrannischem Branch dieser Barbarischen
Volcker / hinrichten ließ / auch sonsten mit aller¬
ley Grausamkeit und Tyrannisiren es so buud
machte / daß er sich wieder / wie erzlrvor gewesen /
emschliessen lassen mustr. Also kam Osrnann /
ob er wol noch gar jung / auff den Kayserlichen
Thron .

Mitlcrweil gieng zwischen den Türckcn rmd
Pcrsiern ein blutige Schlacht vor / in welcher
von beyden Theile » über die soooo . Mensche»
erschlagen wurde» . Die Türcken erhielten zwar
die Vicrori / aber sie verlohnn das meiste Volck/
und weil sie nachmahls an Proviant grossenI

! Mangel litten / kam es endlich / weil auch der
Persianer darum anhielte/ zn einem Frieden /
welchen hernach der neue Sultan Osmann con-

ffMittlre.
Den is . NovcMbris dieses I6i8 . Jahrs /

ward in Orient deß Nachts / ein schröcklichcr
Comct geseherr / welcher sich einem Säbel ver¬
gliche / in solcher Grösse / daß er von dem Meri -
sliano nicht weit vom^ lwic , oder Hnupt -Pun °
cteN der Skadi Constammopel/ biß an den Ho¬
rizont sich erstreckt«. Er pflegte allezeit eine
Stund Nachmittag auffzugehen / folgt« dem
Moiui CceIi , und wendete die Schneid gegen
Persien / die Spitz aber str -nd gegen Censmnti -
nopel : Sein Färb war rörhllcht und blurfarb.
Was um gleiche Zeit für cm grauiamer Comer
in Occidenk sich sehen lassen / wird anderstwo
gemeldet .
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Welcher Gestalt die Moscau / beneben der

StadtSchnrolensko / ins Körrigs Sigrsmündi
in Pohlen Gewalt gerathen / unt > sein Sohn
Pnntz UladislarrsBit ememGroß-Fürstcn daselbst
erwählet worden/habenwir hrebevorgedacht . Es
hat abersolcher guterWrllSer Moscowitergegen
denPohlen nicht lang gewahret : Dann die / so
von dem Geschlecht deß Boris IcderwitzNoch u-
brig warcrr/ rrnd nach desselben trnd seinesSohus
Tod Anno i6of . miß der Stadt Moscau ins
Lxllium gejagtworden / trachteten statigs dar¬
nach/ wiesiczu der Groß -Fürstlichen Digmtar
wieder gelangen rnöcht

'en.
Weil nrm Kötrig Sigisnnmd mit seinem

Sohn nicht bey Zeiten / wie die Moscowitischc
Landherrcn begehret / indie Mosoarr kam / rmd
indessendie Pohlen / so dasSchloß in der Stadt
Moscarr innen hatten / wegen Nchngel an Be¬
zahlung und Proviant gegen den Innwohnern
viel Mitthwillcns verübten / rmd dardurch deN
alten Haßder Moscowiter gegen derrPohlen wie¬
der erneuerten/ gebrauchtensie sich solches zu ih¬
rem erwünschten Vortheil / bracht« ; durchHülss
ihrer Freund ein starckeArmeez» Roß und Fuß
zusammen/mit welcher sie erstlich Tsamgrod in
ihren Gewalt brachten / und die Pohlen darauß
verjagten. Durch diesen Sucres kam das ge¬
meine Volck fast an allenOrren wider die Poh¬
len in Harnisch / und küssten : Es gehe wol der
Moscowiter Libcrcat. Der Pohlnische Obriste
Cotkowitz/ welchen der König in der Moscarrhin¬
terlassen hatte / merckte wol/was dieses für Hmr -
del geben würde / zog derhalben demUnheyl bey
Zeiten vor;,,biegen / rmd das Feuer nochm der
Aschen zu dampffen / dem Fedcrwitzen mit seinem
Kriegsvolckentgegen . Aber / als es zum Treffen
kam/ zog er den Kürtzcrn / und muste sich mit der
Flucht nacher Schmolensko salvircN / worauff
dieDchscowiterdeß Schlosses zir Moscarr sich be-
machtigten/rmd diePehlnischLBesatzrmg darinn /
so in jzoo . Mairn starck war / rriedermachrcn /
auchsonst allcrrkhalben die Pohlen außjagtcii/und
Michael Fedcrwitzen / welcher damals der Für -
Nehmste war / von deß gedachter: Boris Ge¬
schlecht / zirM Groß -FürsteN erwahlcreir .

Der KöNig in Pohlen hatte danrals zwargern
seine gantze Macht an die Moscarr gewendet /
solchewieder in seine Gewalt zrr brittgerr / aber er
hatte wegen derTarmrn / und deraussrühnschen
Cosaggen Einfall / welche in klein Pohlen / und
ander Seiten gegen Mittag mir Brennen rmd
Plündern grossen Schäden thaten / so viel zrr
thun / daß eb die Moscowiternach ihrem Beste-'
ben muste handelnlasscnWelchedannarrchmsöl -
gendemIahr mit in 60000 . Mann für dicStadr
Schmolensko/derenSröberrmg diePohlerr so viel
Geld und Blut gekostet/ ruckten / «rrd nachdem
die darinn ttegeirdeBesatzung/ als sie von

'
diesem

Arrzug Zeitung gehabt/ meistencheils schändlich
außgerissen / Mit leichterMühe einbekainett/imd
itt örenhrmdert Teiltsche / so dämm geblieben /
niedergehauen . und solcher Victors setzten sie
dergestalt nach / daß sie an den Lstfiandrschett

Grantzm die Schweden auß zwo Scharrtzerr
schlugen / Plcßkow/Biol/Friips rurd andere Ort /
wieder erobertes / rrrrd eirr gut Thcrlder iittmmtt
Feuer und S 'chwerdt verheereren . Über dieses
bctraff das Königreich Pohlen um selbige Zeit
nochei« ander llnglück/ in dem die Heitschreckm
amKom urw andern Früchten/grossen Scha¬
den thaten / und sonderlich «m Iaroslau rmd
Lublm alles abetzrm.

Pleßkart blieb nicht lang in der Äöoscöwr
'ter

Gewalt / dann im folgenden 1^ 14. Jahr mach¬
ten sich die Schweden herbey / rmd belagertensol¬
ches : Als der ne*K Groß -Fürst darren Krmd-
schafft hatte / schickte er in 20000 . Mann zum
Errtsatz dahin : Aberdic Schweden liessen ,hr La¬
ger nach Nvthdursst besetzt/zogen dem Feind ent-
gegen/lagen ihm in unrerschiedstchcn Treffen ob/
lind zwangerr ihn/dasier sich nachSchmolensko
retiriren muste. Als nun die Belagerte in Plcß -
kow sahen/daßihreHosnrnrg zrrmEntsatz zrr Was¬
ser worden / krochen sie zum Creuy / rmd ergaben
srch .Hmgegen sielen dieMoscowiter/werlesrhnen
mir den Schweden nit glücken wolte / wieder in
die Liktau ein / thaten grossen Schaden daselbst /
«md verübtenviÄgrausame Thaten.

In den folgenden Jahren aber Würd «; sie
einerseits von den Pohlen / anderseits aber von
den Schweden ziemlicher Massen eingetrieben /
und ihnen viel gute Ort abgenommen/ weil der
Groß -Fürfianff einmal zweenso macht,genFein-
den zu widerstehen nicht bastamwar/biß endlich
zu Anfang deß iä'rS. Jahrs / zwischen ihin rmd
König Gustapho Adolphs in Schweben / auss
Irücrposition deß Königs in Errgclland / ein
Frieden getroffG wrrrde / dessen vornehmsteAni -
crrl waren : Daß ein ewiger Fried und Freund¬
schafft/zwischenihnen beyden und ihren Landen
auffgerichtet / bekrafftiget / rmd rmverbnrchlich
gehalten werden : Der KöNig m Schweden dem
Groß -Fürsterr Groß -Nerrgarben / Stararassa /
Porckow/Ladga/Arigdow/sampt derenJugchör /
«Nd das Sommcrischc Gebiet / ingleichem auch
die geistlicheGütcr/ßämpt den Metropoliten rrnd
Klöster / als arrch VerlehNrrng der Erbgüter / mit
Pagosten / Dörffern / und aller ihrer Gelcgerr -
hcic / Nach derasten Grantz / benebenallen ihren
Rcrrtherr rmd Gerechtigkeiten : Hingegen der
Groß -Fürst für sich «nd feine Mchkommcn/dem
Körrigin Schweden und seinen Nachkommen/
von der Neugardich n Herrschafft Iwanowitz /
Coporien / Iamma rind Äioteburg/ mit allen ih¬
ren zugehörigen Städten / Herrschafften/Flecken
rrrrd Dörssem / sampt dcnInnwohnerrr/auch al¬
len Gerechtigkeiten eigenthümlich einräumen :
Der G roß-Frrrst sich aller Anspruch arrss Liefland
begeben / auch desselbenTstrrlssich hmfüro nicht
mehr gebrarrchcn / rind die Gefangene von beyden
Theile, : ohne Rantzion arrss freyen Fuß gcstellet
werden sostcw , ,

Welcher Gestalt deßKönigsin Dannemarck
Kriegsvolck durch KrauckheircN rmd ander ist,-
gemach sehr kuirrirt worden / haben wir droben
gemeldet . Hieratrss nun hat er wieder von neuem

drrrch
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durchHertzog Georgen von Lünebrirg in 4000 .
Mannzirsammc ! , gebracht/darnitzu Anfang des
isir . Jahrs in Schweden eingefallen / bißan
Ienecopengestreifft/ und das Land weit lind breit
mit Feuer und Schwerd verhergct . König Gu¬
stav Adolphaber isthingegenaiich nic faul gewe¬
sen / sondern in der Eylein gut Theil Volckge-

sammlet/mitselbigem/ ehe man siehe versehen/ die
Oerrer inSchonen angegriffen/und die Dahnen
mirgleicher Müntz bezahlet:Als er aber mchEro -

berungetlicher Schlösseran den Norwcg . Gran -

tzen/mir Volck wieder m Schweden zog / wurden
die hindersien Trouppen an einem Damin übcr
einenMorast von den Dänen überfallen / lind ein

gute Anzahl theils niedergemacht / theils in den
Morast gejagt. Den Dänen wäre ohne Zweiffel
diesesStücklein redlich vergolten worden / wann
mt eben dainals König Gustavus sich inLiestand
begeben müssen / sich daselbstwider den Kömg in

Pohlcn z» d -fendiren/ weil rhni die Zerrungkonr-

mcn / daß m felbigein Königreich ein grosses
Volck zufainmen geführet wurde. Welches
dann auch dem König in Dännemarck / so allbe¬

reit «riß Schweden/ werk ihinder Orten die Pro¬
viant allenthalben abgeschnitten / rind die Paß
verlegt waren / wieder irr Copparhagen ankom¬

men/ Anlaß geben/ wieder mit frischem Volck m

West - Goiheii einzufallen / allda er Elfeburg
lind Goldberg mit Accord einbekommen / weil sie
mit geringerBesatzung versehen waren / rind so

geschwind nichtmochten eritfttzt werden.
^

Hicr -

auss venneyiue er zwar mit gleichern Glück auch

Jenecopen in seine Gewalt zubringen / aber es
wolle nicht angehen / dann die Inrrwohner / weil

sie anderer Gestalt sich nicht wirsten zu defcndl-

ren / brennecen die Stadt ab / begaben sich ins

Schloß / rind thaten daraiiß so rapffereGegen¬
wehr / daß den Danen dieZeit lang genugdar-

vor wurde : Weil nun der Mangel an Proviant
und allerley Kranckheiken dergestalt in ihremLa¬

ger eingerissn / daß in einem Tag bcyzoO. zlim

theil durch Hunger / zum theil durch andere

Schwachheiten weg stürben / auch endlich Kön :g

Gnstavus/demnach erRachrichtung bekommen/

daß das obgesagte Pohln . Volck der Moldau zu

marchim / mit einer starckenArmeezumCmfatz

heran ruckte / hrrb Kömg Christian die Bel ge-

rung auff/und führecc seinVolckarrff dieSchr ir¬

ländische Gräntze » / und in die Ort / so er d .n

Schweden abgenemmcn/inBesatzung .
Den Lübeckern / und andern Seestädten war

dieser Krieg sehr beschwerlich/wcil sie dadurchan

ihren Commercien mercklich gehindert wurden/

entschlossen sich derohalbeninit den Staaten der

vereinigten Niederlanden / denen auch nichtwe¬

nig hieran gelegen / sich dahin zubearbeiten / daß

beyde kriegende Theil miteinander möchten ver¬

glichen werden : Welches dann auch endlich
ins Werck gerichtet worden/ aber doch setzte es

immittelst zwischen beydenTheilen noch viel har¬
te Puff / und sonderlich mustcndieLübecker im
Ocrobri auch ein Hatz außhalten. Dann/nach -

dem der Dänische Admiral vernommen / daß

in zwantzig Lübeckifche Schtff / theils zu Travc-
münde/ theilsarisserhalbdem Blockhaus auff der
Reibe/ nach Schweden abzufahren fertig lagen /
machte er einen Anschlag barauff/ und griff sie
den 6 . Ottob deßÄi'orgens frühm einem neb-
lichten Wetter/mir in 2 s . Kriegsschiffen/fe,üb¬
lich an / in Willens / sie entwedersin Griind zrr
schiessen/oder in Brand zubringen : Aber es ge-

riech ihmderen keins / dann die Schiff rcftraten
sich an das Blockhauß / und wehreren sich mit
Schiessen dergestalk/daß die Dänen ihnennichts
anhabenkonten / sondern selbst den grc stcrr Scha
den e>npfimgen/weil sie mit dem Wind / mu wel¬
chem sie ankommen/ nicht wieder wcglauffen ton¬
ten . Der Admiral begehrte zwaran den Rach/d,c
Fahrt auff Schweden ein Zeitlang einzustellen/
aber es ward ihm hierauff geantwortet : Lübeck
wäre ein Reichs -Sradt / und stünde ihr frey/ den
K auffhandel/wo sie wolren/zu treiben Wie dann
auch nachmals viel Schiff nach Schweden ge¬
fahren/ »md solcheihre Reiß glücklich verrichtet .

Weil auch die Liibecker nachmals dieses und
des hohenZolls halben/den man dem König u>
Därmemarck im Sund bezahlen nurste/bekrän¬
zet wurden/KänserMatthia klagten/mahnece ihn
selbiger von dergleichen Beginnen ab/mit Ver¬
melden / wann solche Ding nicht eingestellet wur¬
den/ müsse er darauff bedacht seyn/wie der Stad ,
auffandereWeg zu helffcn . Woraus ! der König
sich hinwiedennnentschuldigt/er hätte die Lübe¬
cker nicht ungebührlich bcträngk / oder ihre C om-

mercicn gesteckt / sondern allein/wcgen deßKnegs
in Schweden ein hohem Zoll auffgesetzt/ und
Knegsvolck/oder verdächtige Wahren zu semem
Präjiidltz in S chweden überzuführen verhörten :
Wären demnach viel Ding in der LübeckerAn -

klag falsch und erdichtet .
Demnach sieh nun indessen / neben andern

der Kömg in Cngelland hefftig bemühet / dre
Sachen zwischen beyden Königen Schweden
und Dännemarck zu einem Vergleich / und also
dardrrrchdie Comnrercien wieder in ihren rcchicn
Gang zu bringen/ ward derselbe endlich im fol¬
genden rsh . Jahr / nachdem dieser Krieg / foir
zwantzig Monar lang gewähret / vicltapffeie
Leut von beyden Theilen arrffgefressn / und er
fast das Ansehen hatte / als wosien dicSchwe
den den Dänen zu mächtigwerben/getroster,
und der Frieden auff diese Arricul beschloßen :

Erstlich / daß der König in Dannemarc
Calmar / »md die Insirl Oeland rcstimiren
Aber zum andern / Elseburg/ biß dwKönig in
Schweden eine Summa Gelds / so ihm/ dein

König in Dännemarck / außstandig/ entrichtete ,

behalten : Und endlich/zum dritten/König Gu

stavuö hinführovün den Tituln/ so }tt der Könige
in Dännemarck Präjuditz gereichten / abstehen
solle. Ob nun wolder Fried damals also beschlosi
scn / entstundendoch bald darauffzwischendieß n
beyden Potentaten neue Streitigkeiten / welche
'ich wieder zu einem gefährlichen Krieg anlicffen
dierauffbemüherensich dieStaren denHandel in
der Güte ;h vergleichen / und schickten zusolchem
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End Gesandte in Schweden und Damiemarck -
Aber der König in Danncmarck gab ihnenein
solche Antwort / daß die Staaten daranß genug-
sainb abnehmenferne»/ daß er ihnen nichtam be-
sten gewogen : Welches damr hernach llrsach
gab / daß sie mit dein König in Schweden sich in
ein nähere Bündnuß einließen : Auch hatten sie
durch etliche erfahrneLeinNachrichtnng / wann
sie ihnen den Mosioivuer zum Freund machten/ ■
sie ein andere

'
Straß zu ihren.Schifffahrten ge¬

brauchen fönten / und des Dänischen Sunds
nicht bedörfften

'
.

Hicbevor haben wir gemeldet / wie Königs
Gustavi Adolphi in Schweden Crönung aitß
gewissen Ursachen anffgeschoben worden. Sol -
bige nun hat den 12 . Ocrobris des t6v?. Jahre
ihren Fortgang gehabt / und ist Nut herrlichen
Solennitätcn und grossem Frolocken der Unter¬
thanen / welche mit diesemihremnetten Herren/
weil er dem Königreich allbereit so tapffere Dienst
erwiesen / sehr wol coittent waren/ verrichtetwor¬
den .

Kurtz zuvor war ihm der PohlnischeObriste
Fahrensbach zugefallen / und hatte ihm die Ve -
stung Dltnenuind an dem Porr bey Rügen über¬
geben : Aber er hat im folgenden Jahr leichtfer¬
tiger Weiß wieder anffgebundcn/ den Pohlen
wieder beygetretten / lind danm er desto mehreren
Danck und Gunst bey ihnen verdienenmochte/
etlrch SchwedischeVotck/soihm/als einem redli¬
chen Obristen anvertrauet worden / ariff die
Flcischbanck gelieffert.

Welcher Gestalt die Iesrnten außderHerr -
schaffr Venedig verbannt worden / ist an stimm
Ort gedacht : Darbey lieffns nun die Venediger
rucht bleiben / sondern luachcen im Jahr 1612 .
neue scharpffe Decrem wider sie / daß niemand
von ihren UnterthanenrrndInwohnern / einige
Frellnd-oder Gemeinschasst mit gedachten I?-rri-
bus haben / oder ihre Kinder / oder ande re Ange¬
hörige / derselbenInformation rrnd Disciplin un
tergeben solle / bey Vermeydrrngernstlicherun-
nachlaßlicherStraffen .

Im vorigen Jahr hatten dieMalthestrund
Neapolitaner die Insiil rmdStadt Cariam auß-
geplündert/ das Schlos aber / wiewol sie einen
ernstlichen Versirch darauff gethan/ nicht über¬
wältigen sönnen . In diesem Jahr aber wlirde
ihm von den Florentinern / welche mit etlichen
Schiffen dahin fommen/derRest gcgeben/und in
12.00 . Menschen / benebcn einem grossen Raub
von dannen gesichret. Aber es grenz umb diese
Zeit den Florentinern in der InsnlC ' licia nicht
am besten/ dann es ward ihrer Schiffeines von
den Türcken gefangen/ 40 . Florentiner erschla¬
gen / und ihre Häupter arrff der Mauren der
Stadt Aglimaiuenauffgestecket. Diß zu rächen
ließ im folgendenJahr der Großhertzog Cosinus
vonFlorentz/durch seinenAdmiral ln^ lierramum
chiliumConrium L^onraurum 6°. starckeKriegs-
Schiff außrüsten/ mit € . Fähnlein Soldaten un¬
ser dein Commando des ObnstenJulii Contii
Montauri versehen / und zu Anfang des Aprilis

nach den Türckischen Meer - Küsten außfahren.
Welche den rg .Ätan bey gedachtem Aglimanien
angelangt/ und rrngcachtet dasSchloß mnMau -
ren/ Wicken und ThürNenwol verwahret / mich
mit einer grrren AnzahlTürcken besetzt / doch sol¬
ches tapfferangegriffen/ mit Petarden die Pfor¬
ten auffgesprengt / und endlich nach langer Ge¬
genwehr der Türcken / mit Gewalt erobert : Da
dann icc , Türcken erschlagen / m ; so . neben
zwoGalleen/undetlich andern Schiffen gefan¬
gen/ >md bey no . Christen erlöset/ auch die 40 .
auffgesteckte Harrpier der Florentiner wieder ab¬
genommen wurden. Hierauffward allesGeschütz
und anderer Borrach zu Schiff gebracht / her¬
nach das Schloss mit Feuer angczündet/undalso
zerstöret / daß es den Türcken nichts mehr mitz
war . Und arrff solche Weiß haben die Aglima-
nier ihren Triumph / den sie über den erschlage¬
nen Florentinern gehabt / theuer gemrg bezahlen
müssen. Die Florenkinische Schiff haben hernach
in ihrer Wiederkehr noch unterschiedliche Tür -
ckische bestritten/deren bey >0 . nach Hauß ge¬
bracht / und also ihre Expedition glücklich ver¬
richtet .

Indessen spann sich zwischendenHcrtzogen in
Savoyen und Mamua ein gefährlicher Kneg
an . Dann / nachdem Framiscrrs Hertzog von
Mamua ohn Männliche Leibs - Erben mit Tod
abgangen / und allein eineTochter/ so er mit sei¬
ner Gemahlin Hertzogs Carl Emanuels von
Savoyen Tochter gezeuget/hinderlaffen/ sircce-
dirre ihm im HertzogthnmMamua nnd Atarg -
grafschafftMomferrat/cksMannlichen Rerchs-
Lehen sein Brrrder Cardinal Ferdinand . Als mm;
derHertzog von Savoyen sche/ daß fein Tochter/
oder Enckeldergestalt ausgeschlossen/verdroß es
ihn heffttg / forderte sie zu sich nachHauß / und
wolte furtzlim die Marggrasschaffc Montferrat
eingeräumethaben . Wie aber Hertzog Ferdinand
miß gewissen Ursachen in deren seinem ihm zu
Willen werden wolte / entschloß er sich solches
mit Gewalt zu occuprren / sammlere derohalbcn in
der Eyl ein gute Anzahl Volck / und nahm die
gantze Marggrafschafft / bißauff das einig Ca -
sal/ ein / ehe sich Hertzog Ferdurand eines solchen
versähe.

Als dieses Handels der Hertzog von Nivers /
welcher Hertzog Ferdinanden mit rraher Bluts
freundschafft zrigethan / lind eben damals ande¬
rer Geschafft halber zu Savova ankommen / ge¬
wahr wurde / gedachte er dem Anschlag wo müg-
lich/vorzukoinmen/nahmderhalben zwantzigvon
seinem Comitat / rrnd 6« .Schiffknecht/ welcheer
als Soldaten bewehrete/zu sich/und entere darin»
auffCasal zu/und kamebenhimin/alsdcrHertzog
in Savoyen an dem war / solches arich zu über-
rumpelnwelcherdandaher/sobald er von deß von
Nivers Anfunfft berichtet wurde / den Anschlag
andem/und hingegendre Stadt Nizza belagerte .
Damit nun bey diesem Wesen den benachbarten
Fürsten rrnd Replrbliquenaller Argwohn/als ob
er etwann auff sie etwas Widriges zrr anemiren

. gesinnet/ benommen/und seine Sachen jrrstificirt
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werdenmöchrm/ließ er einSchrifft pnblicirm/
darin» er die Ursachen / so ihn zu diesem Krieg
bewogen/weitlaufftigdeducine. Aber es fielen /
nacheinesjeden Afftmon / «nterschiedliche Mey¬
nungen darüber / und traueren sonderlich die
GenfferimfcBerner nicht am besten. Des Her-
tzogcnvon Savoycn Schrifft opponine Hertzog
Ferdinand von Ächnma ein andere / in welcher
erdcmonstrirte/wielmverfchuldrer.und rrnbilli-
chcr Weiß der Hertzog von Sapoycndi« Waffen
wider ihn ergriffen/unddarbey den Kayser / den
Könrg in Hifpanien / und die benachbarte Für¬
sten ersnchre/ daß sie ihm in dieser seiner gerechten
Sach beystehen/ rrnd wider unbillichen Gewalt
ihn Lefcndiren wölken.

Hierauss kamen nicht allein die Fürsten in
Italien/ sondern mich derKönigin Hispanien/
durch den Fürsten von Ascoli dem Hertzogcn
von Mavkuazu Hülss. Ob mrn wol indessen der
SavoyifcheGeneral GrafGuido von S - Geor-

gio / welcher fast acht taufend Mann zu Roß
sind Fuß den sich hatte/der Stadt Nizza hefftig
zusetzte/ der Meynung/ sie noch in seine Gewalt zrr
!bringen / ehe der von Mankuamit der Italiani-
IschmFuriienHülff herbey kommen köme/ moch¬
te er doch / wegen der Belagerten rapffenr Ge¬
genwehr / zu seinem Iment nicht gelanget !. Ka¬
men ihm also derPrintzvonAscoli/ Hertzog Vin-
centtltS von Nkasussa/srnd der Hertzog vonÄivers
mit ihrem Kriegsvolck/ welches in 7000.Mann
starck war / zuAußgang deß Mayens über den
Halst/tmdzwangenihn/ daß ervon der Belage¬
rung ablassen muste : Abergleichwol geschahe fern

j Tressen/ wie gern auch die HertzogenvonNivers
und Mannraden Savoyernasrssdie Haut gris-

! ftn hatten / weil die SpaurscheÖbristen sich nicht
I darzu verstehen wolttn . Also zöge GrafGuido mit
dem Savoyischen Kriegsvolck in Angesicht der ]
Spanischen und Manmamschen Armee nach ^
Castelaun / einem Sradtlein von Piemont 4.
Meilvon Nizzagelegen.

Ininittelst kam Leitung/daß etlich Frantzö-
sische Regimenter dem von Mamm zu Hülff
nach Italien im AnzugStaren : Dieses war den
Spaniern einschlechteMahr / danti sie sahen nit
gern / daß die Frantzosenin Italien kommen sol¬
len/ waren arrch darüber so schellig / daß sie tw-
heten/ mir ihnen dergestalt,rm;ugehen / daß ihres
Gebeins nicht wieder in Franckreich kommen sol¬
le. Urrddamit ja alle Ursäch m Italien zu ziehen
ihnen benommen würde/traffder Printz vonAsco-
li/ tknd der Maylandische GubemawrMarggraf

!vonInojosa / eylend einen Frieden mit dem Her-
tzogen vonSavoyen / auffdie Conditton/daßer
inner 6 Tagdie eingenommeneOrt in Montfer-
rat restituiren / und weitere Feindseligkeiten ein¬
stellen solle : Und ivard der Hertzog von Mantiia
weder diesesFriedens/noch der Tractanon/so deß¬
wegen angestellet/gervahr/bißer die Armut zu un¬
terschreiben angelangt wurde.

Ob nun schon nachmals von dem Hertzogen
inSavoyen / gleichwol langsam gnug / und al¬
lererst auss deß Kom'

gS in Hispanien schrisstli -

. che Erinnerung/ die Rcstmition geschahe / wol« I
! doch die Disarmirrmg nicht erfolgen/ ehe / und
zuvor derHertzog von Maukuaihm invier Pun - !
cren eingrwilliger hatte/ welche waren : Daß kein
Theil von dem andern Erstattung deß Scha¬
dens/so durch diesen Krieg verursachet / abfor¬
derst : Die llncerthanen/ so der Widerpart gedie-
ntt/dessennicht entgelten : Nach Berfliessung ei¬
nes Mossaes nach der Restitution der occupirtm
Ort/FräuleinMaria ihrer Mutter zugeschickt:
Und kurtz daranff von Hmlegung aller Streitig¬
keiten / zwischen ihm sind dem Hcrtzogess von
Nlantssa/gütliche Tracracion angestellet werden
folte. Aber der König in Spanien wolle/ daß der
Hertzog assobald/ ssssgeachtet dieses Begehrens/
seist KriegS-Volckabschaffen solle / welches Ur-
sach gab / daß hernachzwischen ihnen beyde» ein
neuer Krieg / so den Hertzogrhsssnen Savoyen
ssnd Piemontnicht wenigschädlich gewesen / ent¬
standen/ indem durchdieses Disptttiren über der
Diiärmimng die alte Srreittgkeitest/daß der Kö¬
nig die Grafsclxsfft Asti / als zu dem Hcrtzogthum
Mayiand gehörig/ - er Hertzog aber die Heim -
steuer / so ihm wegenseiner verstorbesreN Gemah-
tisrversprochen/gefordert/wieder assff die Bahn
komsnen .

Zu solchem Krieg Habensich beyde Theil fast
das gantze # 14. Jahr über gerüstet / smd al¬
lein mit allerhasrd Schrifftcn/ durch welche ein
jeder seine Sachen jslstificiren wollen / mittist-
ander gckasnpffet / biß zsr Anfang deß Früh¬
lings deß iSis . Jahrs / der Handel mn Ernst
astgangen.

Der erste Angriff geschahe dssrch den May-
ländifchenGuberstatorn / welcher Ludovicum
Cordüam mit etlichem Kriegsvolck außfchick-
sc / deß Skädtleinssind SchlossesRocca sich zu
bemächtigen/ welcher Anschlag ihm assch glück¬
lich vonflarrm gieng / indern eben umb selbige
Zeit die Capitam über die Besatzsrtrg abwesend
svaren. llnd assff solche Weiß warder Hertzog
mit fernem Schaden gcwamet / daß er die an¬
dernStadt sind Schlösserin Achtnahm / ssnd sie

' bey Zesten wider fcissdlichest Überfallverwah -
reke. Damit er assch/fo viel snüglich/die Spanier /
daß sie ihm nicht mitten ins Land kämen/ ab¬
halten möchte / machte er sich an Bastagno/so
in der NkarggrafschafftMonkferrar gelegen / und
mir einer sstrckcn Besatzung / unter dem Com-
mando deß Marggrafen von Morrara / verse¬
henwar. Diesen Ort fieng er assff den Oster-
tag an mit groben Stücken zu befchiessen . So
baldnun Ludwig Cordsmsolchesgewahr wurde /
zog er snit zwey Regimenter dahin / die Belager¬
te zu entsetzen : Aber die Paß waren dergestalt ge-
sperr« / daß er nirgends durchkommenmochte /
ward auch endlich darüber von demHertzogenan-
gegriffest/ ssnd in die Flsschk geschlagen/darbey der

!Savoyifthenkassmvier/derSpanifchen aber 2.00.
assff demPlatz geblieben / ssnd viel gefangenwor-
den . Desnnach aber der Hertzog deß andern Tags
Ksindschafftbekam/daß derMaylänb. Guberna -
wr/nebendemPrintzen von Ascoli ssNd andern /

mir
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11 64 Hrftorischer KhrorrAen
mit einer stärckern Macht herbey ruckte 1 auch
Alphousus Davalus deß Hertzogen von Man-
tuaAbrissetcmAug auff Canellohatte / hub er
die Belagerung auff / rmd versähe solch lind
andere umliegende Ort mit starcken Besatzun¬
gen . Sein Sohn Fürst Thomas/welchermit
ctlich tausend Mann zu Asti lag / feyrete indes¬
sen auch nicht / sondern streiffte weit mdasHer-
tzogrhum DUayland/ und rhac daselbst grossen
Schaden.

Umb selbige Zeit kam ein Gesandter auß
Spanien beym Hertzogen an / der begehrre mr
Namen deffelbigenKönigs/ ronihm/daßerdie
Waffen niederlegen / rmddas Kriegsvolck/ biß
aliff das/ so er nothwendig zu Dcsendirrrng sei¬
nes Lands / bedorfftig wäre / dimittiren : Den
gantzen Handel zwischen ihm und dem Hertzogen
von Mannra / deß Kayscrs ordentlichenAuß-
sprach Heimstellen / »rnd versprechen solte/ mir
gedachtem Hertzogen von Mantira / mtf Recht /
und nicht mit den Waffenzu handeln : Mit dem
Erbieten / daß hingegen der König in Spanien
alle eingenommene Orr ihm restmnren / und
wo auch hinfüro er weiter von besagtem König /
offendu 't / oder feindlich angefochten würde/ der
König in Franckreich den Hertzogen in seinen
Schutz nehmen solre .

Indem man also in Handlung stunde / imd
der Hertzog über solchem Vertrag sich mir seinen
Leuten berathschlagte / gimg der Maylandische
Gubernatordamit um / wie er die Stadt Asti in
ftriie Gewaltbringen nröchte. Zu solchemEnd'

zog er den iz,Mäy mit in»sboo. Mannm Fuß /
und 5000. zu Roß darauffan. DerHertzog von
Savoyen hatte eberr damals fein gröste Macht
daselbst beysammen . Sobald er nun diese An-
kimffr vernahm/gedachte er dem Feind entgegen
zu ziehen / und ihn so weit / als müglich/ von der
Stadt abzuhalten. Also kanien beyde Thal an
dem Wasser Avers bey dem Schloß Casiillon
aneinander/da es erstlich / indem ein jeder die Hö¬
hen/und dievorcheiligeOtt zu occupirensichbe-
mühete / harte Scharmützel abgab/ biß endlich
die Spanische besagtes Schloß / irr ihren Gewalt
brachten/ und der Hertzog etwas zumckauffAsti
weichen / und sich auff einer andern Höhe lagern
wüste. Als min der Mäylandischc Gribernator
ihm auch dahin rrachfolgete/ kam es den zo. N!ay
zu einem harten Treffen/ m welchem das Spani¬
sche und Neapolitanische Fußvolck sich rap ŝer /
das Savoyifche aber / und insonderheit der
Schweitzer/ wider ihre Gewonheit urrd altes Lob
sich schlechtgnug gehalten : Hingegen aber unter
der Reirterey die Savoyifche der Spanischen
obgesieget/ also / daß denselben gantzen Tagmir
zweiffelhafftem Glück von beyden Aalen ge¬
statten ward / biß endlich die Nacht derSchied»-
manir worden : Doch wurden an Spanischer
Seiten die meisten / und fast m tausenderschla¬
gen / und etlich hundert gefangen/ darunter viel
fürnehme rrnd tapfferc Lerit waren . Nach dem
Treffen haben sichbeydeTheil vor Asti starck ge¬
gen cimmderverschantzt/rmd mit starigemSchies-

sm einanderbegrüffet / biß auff das Pfiugstfest/
da em StillstandauffTag lang gemacht wor¬
den / nach weicher Arrßgang den 19 . Juni , die
Savoyer den Spanischen / als sie sich solches am
wenigsten versahen/ in die Lauffgraben fielen/und
nicht geril,genSchaden thaten .

Es hatten rucht allein der König in Franck-
reich / sondern auch der in Engelland / und die
Venediger gern gesehen / daß der Handel zwi¬
schen dein König in Spanien und dem Hertzo-
gcnwäre verglichen/ rmd also diesem verderbli¬
cher : Krieg ein End gernacht worden. Umb
weicher Ursachen willen sie danir arrch ihre Ge¬
sandte an beyde Partheyen abgeschickt / die sich
unter wahrenden bißhero erzehlrcn Hostilitaren
hefftig bemühet/ zu ihrer Principalen Iutent zu
gelangen.

Ob nun wol durch erstgemeldten Einfall in
der Spanischen Lauffgraben die Tractarion ein
harten Stoß gelitten/ und es fast das Ansehen
gehabt / es würden beyde Therleinanderviel har¬
ter / als jemals m die Haargerathen/ ist es doch /
westdie Spanische Armee / wegen Mangel an
Wasser und andererNothourffe / sehr in Abgang
kommen / die Savoyischm aber sich von Tag zu
Tag / ze mehr und mehr gestarckek/ endlich,zu ei-
nemVergleich gebracht / rmd darüber nachfol¬
gende Artrcul anffgerichtcrworden : Erstlich / daß
der Hertzog alles außländische Kricgsvolck zu
Roß und Fuß abschaffen / und mehruit/als was
er z>l nöthiger Defension und Besatzung seines
Landsbedorfftig / behrrlten : Deß Hertzogenvon
MantrraLand kernen Schadenzufügen / sondern /
wegen der Streitigkeiten / zwischen ihm uird ge¬
dachtemHertzogcrr von Mamua / Rechtlich ver¬
fahren / und deß KayscrsAußspruch erwarten :
Daß auch die vor; beyden Theileneingenommene
Orr/ mit dem Geschütz rrNd aller Zugehör/ in dem
Stand/wie sie zur Kit der Erobermrg gefunden
worden/restikuiret/ingleichemdie Gefangerrewie¬
der auff freyen Fuß gestellek / rmd da die Spani¬
sche diesem Tractat rrik nachgelebren/demHertzo-
genirr Savoyenvondem König in Franckreich /
rrnd andern Intercedentcn Affistentzrvrder dieselbe
geleistet werdensötte.

Diesen Amcutn zu Folg dijarmirce zwar der
Hertzog von Savoyen / als aber nachmahls Pe-
trrts von Toledo / welcher an deß Marggrafen
von Inojosa statt zum GrrberNatorn deß Her-
tzogthumsMa,standverordnetwurde/ dasSpa¬
nische und Neapolitanische Kriegsvolck nichtal¬
le,» beyfamlnen behielte / sondern auch neue Wer¬
bungen anstellete / gieNg der Krieg im folgenden
Jahr wieder an. Dann/ alsder Hertzog von der
Spanier grossen Kriegs-Bereikschafften Nach-
richnmg harre/ruffteer dieFrantzosen/ vermög
deß getroffeuen Vergleichs / um Hülffan : Wel¬
che ihm dann auch zu Willen wnrdcn/ und mir
solcher Hrrlff / eben/ als es noch Zeit/ und an dem
war / daß Petrus von Toledo mit seinem Volck
in Piemem einfallen wolre / aukameu. Dgrauff
rucktebeßrgterPeter von Toledo / den 14. Sept.
mir seiner ArmeebeyVillata/über denJluß Sesia

und
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und lagerte sich nicht weitdavon in einem Thal :

Aber der . Hertzog ließ ihm daselbst nicht lang

Ruh - sondern straffte die folgende Nacht biß

aus Lager / und incommväirre die Spanier Hess-

tig mit Scharmntzieren / -also / däß damals von

beyden Theilen zweyhundert / jedoch der Spani¬

schen am meisten umkamen / auch ein ziemliche

Anzahl gefaNgest wurde'n . Hierauff zogen die

Spanisch «: von diesem Ort wieder fort/ Crescen-

tinozn belagern: Mr derHertzog war ihnen so

nahe aüffder Haubeit/ daß sie cd nicht ins Werck

richtenmöchten / sondernsichanderswohin wen¬

den mustm . _ , . . . .
Iistmittelst ließen ihnen der Pabst und der

Konigin Franckreich hefftig angelegenseyn / die¬

sen Handel wieder zu vergleichen : Abereswolte

sich der Zeit noch nicht darzn schicken/ weil son¬

derlich der MaylaNdische 6uderngcor statigs

mündlich nNd schrifftlich Vom Frieden viel

Work Machet/ aber in der That wenigLust darzn

erscheinen ließ . . , , , ,
In diesem Jahr/hat sichärrchzwischen

Ertz-HertzogFerdinandovon Oesterreichund den

Vcnedigern / ein schädlicher Krieg erhoben.

Dann / nachdemsich zwischen beyden Theilest /

wegen dtr Grasttzen in Friaul etliche Stritkig -

keiten enthalten/ über welchen sie sticht einig wen¬

denköNncn/eNtschloß sich der Er
'
tz-Hertzog / nach¬

dem nunmehr mir dem Türcken ein Frieden ge¬

macht / seine und der änderstErtz-Hertzogcn Sa¬

chen mit dem Schwerdk außzufülffen/ sieng ders-

halben an der Venediger Stadt in Istria und

Lalmana zu Wasser rind Land zu investiren .

Hierauff liessest sichdie Venediger auch m'f rrach-

lasiig sinden/ sonderst rüstetest zwo Armeen auß /

eine zu Land/die anderzu WasserDiesc bkäuchten

sie wider die llscochcr Croätest/ so ErtzhertzogFer-

dmandoUnterthan wärest / Mit jeneraber / darü¬

ber sie Pompcjum Iuflimanum zum Generalen

verordnet hatten 7 belagertest sie die Vestung

Gradisca/aberdoch mit schlechtem Glück:DaNn /

nachdem sie in 28 . Tag langdarfnr gelegen / in

2,000 . Mairirin solcher Zeit verlohrcn/ und doch

keine Preffa zum Stürmen / mir Schiesscn/ oder

Miniren / wiewol sie es zu mehrmahls versucht /

erössnenkönnen/ zogest sieden 28 . April , iinver-

richter Dinge wieder ab / nNd schlrrgest ihr Lager

auss dest Berg Medeo / Mischest Palma ustv

Gradisca . Der Venediger Schiss -Ästnabä giestg
der Hairdel etwas bester von statten / indem sie un¬

ter wahrender Belagerung vor Gradisca den

wolverwahrkcN See -Paß Moscastiza in ihren
- Iwalt brachtcn/und sostst in Croatim gute Barten

machten. Die Uscochen wollenbey diesemHandel

auch nichtdie Letzten seyn / sondern fielen Mitler-

wcil in Istrien ein/ plündertestallesauß/ wo sie

Meister werden konter , / lrrrd liessen nichts liegest/

als / wie man zu sagenpflegt / heiß Ensinrmd

Mühlstein . Das Land ward von beyden Theilen
init Feuer und Schweröl verheeret/ die ärme lln -

terchanenübcl geplagt / Und sonderlich von den

Ertz-Hertzogischest die Bauren um Palma alle /

die sie ertappenkönnen/niedergemacht.

Im Irrlio nahm -der Venediger Admii^l

Sanctiusm Dalmatrest/ Mrrrlan lind Carlowitz /
so zweywol vekwahrkeSchlojser/ ein . Solches
zit rächen / '

machtest sich die Crtz -Hertzogische an

Postkazell im Friarilischen Gebürg / eroberten
solches / und bekamen ein grosiest Raub darum .
Aber sie behielrests nicht lang in ihrer Gewalt .
Dann weil dar Vmedrgem nichtwenigan die¬

sem On gelegen/ wendetensie allen Fleißan/ sol¬
chen zu rttcvperileN / welches thuen auch nach

Wuirfch gerieih/indemsie durch nNbekameWcg
dahirrkatnar/uird die Ertz-Hertzogische/als sie sich
eines solchen am wenigstenversahen/ überstelln.
Welchen dahcröeine solche Foichkeingejagtwur¬
de / daß sie ohste sonderliche Gegenwehrdarvon

flohen / und die Venediger der Orten nach ihrem
Gefallest äamMiren liessen. Dieselben wüstenih¬
nen dieses wol zu stutz zu machen/occupu ren nach
Poutazell auch Malborgcc rmö Tervi's / und
streifftcn biß nach Vtllach in Karndken / zu gros¬
sem Schaden der Inwohner .

.
Die Venediger «ertheilten bey diesem Wesen

ihren Banditen an General -Perdon / mit dem
Beding / daß sie ein Anzahl Soldaten auß ihrem
Seckel halten sollest . Irr Engellastd ward auch
etlich Volck für sie geworben / solches abersturste
viel Ungemach anßstehen -/ biß sie in Italien
übchbracht werdenkörnest. So brachten sie auss
Erlaubnüß deß Türcken/ welchem dieser Han¬
del unter den Christen nicht üvel gefiel / in Cro -

atien / Dalmatten rrnd Griecharland etliche

Trotrppen zusammen \ selbige aber wurden von
denBauren / als sie deß Nachts in Graf Rai¬
mund vonThurst Herrschaffreneinfielest/ rind

sich auffdemWeg verirreten / Meistestthals ge-

schlagen .
'
Aiso mrrstebald dieser bald jcrrerTheilder

Früchten diesesKriegs mit seinem Schaderr em-

psindcn . ^
Die Floresttiner rmd Mallheser thaten in die¬

sem Jahr den Türcken aussdem Meer auch ziem¬
lichen Abbruch : irrdem diese sieben Türckrsche
Schiff/darauff in sov . Türcken waren / darvost
über i2v . erschlagen wurden : jene aberzwo Tür

ckische Gallen / darinnen in 40O.gefangeneChri -

steNwarcit/erobertcn.
Bey Gradisca hattestdie Crtz - Hertzogischeetli¬

che Schautzerr / welche sie bißhero sonderlich in
ächt genommen/ rMo mit Besatzungund anderer
Nochdurffr gegen den Vencdigerst auffs beste
verwahret. Demrrach aber zu Außgairg deß Au-

gusti ist Lucinis Schasttz an Brod und Wasser
Mangel eingefallen/ »Md die Venediger solches
verkuNdschafftetffmd sie / ehe solche ersetzet werden
köitnen/ darsür gezogen / Undbey so gestalten Sa¬

chen mit leichkerMühedie Besatzirng zur Aufgab

gczwUngcn.Wcil nun denErtz-Hertzogischen hier-

dirrch nicht geringerAbbruchgeschehen / auch die
Ort am Meer von Ler Venediger Flotta hessttg
bedrängetwordeN/rmd sonst alles/Wegen Mangel
an Volck und Proviant in schlechtem Zustand
war / thäte solches alles dcrCrtz-Hcrtzogischen
General Adam Herr von Trantwansdorss /
welcher bißhero gegen der Vcncdrschcn Macht
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1 166 Historischer Lhromtkm
fein bejkes gtthan / Ertz -Herkoqen Ferdinaiibo zu '
missen / und begehrte cylcnde Hülff / welche ihm
auchaljöbald zugeschicktwurde.

Indessen machten sich die Vcnedrger wieder
an der Ertzhertzogisch . n Schantzen/ aber es wolle
ihnen damit nicht angehen/ wie mit Lucrnrs :
Dann sie wurden dergestalt empfangen / daß sie
mit Verlust ihres Generalen Pompeji Iustima -
ni rrnd einer guten Anzahl gememer Soldaten
wieder weichen müssen . Dieser Schaden wur¬
de umb viel desto grösser / weil etliclx Tag her¬
nach auch ein neue SciMtz zwischen Gradifta
« nd^demFlriß Torre / darum viel vornehmeLern
ihre Quartier genommen hatten / durch den
Grafen von Tampier den Venedigern abgewm -
men/ lind eine grosseSumma Gelds / so zu Be¬
zahlung deß Kriegsvolckangewendetwerdensol¬
len / ertappt wurde/also daß esden Venedigern zrr
Außgang deß rötf . Jahrs nicht nach ihrem Wil¬
len gieng.

Als mitler Zeit der Herr von Trautmanns -
dorff durch das frische Volck/ so ihm aliß Dester-
rcich / Kamdtcn / Crayn urid Steycrmarck zu¬
kommen / sehrgestarckt worden / harreer zu An¬
fang deß KS17 . Jahrs den neuen Venedischen
General Iohannem de Medices gerir zu einer
Schlacht herauß gelockt : Aber selbiger wolte den
Handel nicht also auss einmal dem Gluck ver-
rrauen / sondern hielte sich in ftinem L gerinn /
ungeachtet die Desterrerchrsche viel Gespött dar¬
über trieben : Gleichwol winden indessen die
Scharmützel zwischen beyden Partheyen nicht
unterlassen/ scnderit täglichconUnuilc . worbcy
dann maiicher tapfferer Soldat sein Leben cin-
büssen mnsi«.

^ u Emgang deß Aprilen kam GrafIohann
Ernst von Nassarr mit m g-aoo . VcannHoltän -
disei)em Volck den Vemdigern zu -Hülff. Ioh .
de Medices harre eben damahls fünff neue
Schcartzenum Gradisca verfertigen lassen / und
dardurch die Ertz-Hertzogischen ziemlich eurge-
rhan / daß sie nicht mehr / wie sie zuvor gerhaii /
aus Palma auflaufen komm : weil aber vor: dem
ro .Aprrlis an/brß Miß den22 . Map continurrlich
Regenwetter gewefen / ward aber an feinem Vor¬
haben sehr verhindert / und mochte nichts weiter
wider die Vessung außrichtm . Demriach aber
das Wetter sich wieder ekwtw besser anließ/ griff
er arrff Gutachten GrafIohann Ernsts vor:
Nassau die Schlösser und Schantzen über dem
FlußLisonzo/ ohn welcher Eroberung der Ve -
stung Gradisca nicht wol bcyzukonimcn war/ an/
nahm deroselben zwo ohne sonderlichen Wider¬
stand ein : Aber vor dem Schloß Nubia fand er
genug zu schaffen/danndie Ertz-Hertzogische weh-
reteri sich darin » so tapffer / daß sie ungeachtet
ihres hefftigen Schiessens / wenig außrichten
konten . Gleichwie über durch das ungewisse
Geschütz / und die Hin-rind her fliegendeKugeln /
so bald ein tapfferer Obrlster im getroffen wer¬
den/ als ein gemeinerSoldat / also gieng es an
diesemDn auch/ indem den 7. Iunü das Un¬
glück auff gedachten von Trautmannsdorff fiel /

daß ihm durch ein Stück beyde An» abgeschos¬
sen / auchder Bauch etwas verletztwinde / dar -
von er alsobald / nachdem er die Dfficirer rmd
Soldaten / daß sie dem KapserimdErtzheichog
Ferdinands gerreir verbleiben solten/ vernrahnet/
airch an sime stakt den Balthasam von Mar -
radas zum Commeudaiiteir über das Kriegs -
Volck verordnet / dem Geist auffgab/mit
grossen Betrauten der Dbristen r weil er ein
tapfferer rmd erfahrner Kriegsmann gewesen.
Del : folgenden Tag kam der Freyherr lllrrch
Kinsky / und Lapirain Herman Stein auff glei¬
che Weiß umbs Leben/bliebenaber doch »richt nn-
gerocheir : Darm als die Ve,i .diger nach geschos¬
sener Preffa dm Sturm antraten / hielten sich die
Belagerte so mpffer/ daß solcher mit Verlust m
i 00 . Mann abgeschlagen wurde. Nicht besser
gieng es ihnen / als sie etliche Tag hernach anff
der andern Seiten gegen Görtz zu Jfreifsten:
fc .iiin es kamen ihnen in zw . Hussaren rrnd
Her,ducken eirtgegen / welche sse also enlpfieligcu /

daß sie nach vier strmdigem Fechten/ mit Verlu >k
in jao . Mailn sich wieder nach ihrem Lager rcr>-
1iren musten . Db nun wol d»e Venediger der
Vestling Gradisca von neuem hefftig zusetzten /
konten sie ihr doch nichts anhaben. Weil auch
dasVolck in solcher Belagerung groß Ungemach
litte/ nnd durch Hunger rmd aller ley Kranckhei-
ken übel geplagtwurde/als fieng es an sich sehr zu
verlaus; eu / viel fielen zu den Ertz -Hertzogsschm
über/imd sonderlich kam von dem Holländischen
Volck / nachdemihr General Graf Ioh . Ernst
zu Udenegestorben / der meiste Theil arm unde -
lend wieder in Niederland an / rrnd wüsten
von Italien nichtvielLobs zu sagen .

Indem bey Gradisca dre Ertzhertzogische und
Venedische einander / mit starigem schammtzle-

renin den Haaren lagen/ und indessen anff dem
Meer/daselbst den Ustochen 16. Neapolitanische
Nnegs -Schiff zu Hülff kommerr / von beyden
Theileiiauch nicht gefeyret.

Zu Ansang deß Wrntermonats traffen die
Venedische rmd Neapolitanische Armaden ein--

ander an / und hieltenein harten Schiff -Streit
miteinander / welcher zween Tag lang wahrere/

dabey ohne Zweifle ! der Arißgang arrfder Neapo¬
litaner Seiten gar schlecht würde gefallen seyn /
wann nicht / nach dem schon allberch drey ihrer
Schiff m Grund geschossn/em starckes Ungewrt -

tcv entstanden/ und die Kampffende mit Gewalt
gescheiden / und von eimmder geschlagen härte /
war also dieses llngewitier den Neapolitanern
nicht wenigersprießlich .

Nachdem nun beyde kriegende Theil einan¬
der den Beritel tapffer geschüttelt / rmd doch
dardurch nichts anders ausgerichtet / als daß
Friaril und Isterrerch jämmerlich verheeret und

arrßgeplündertworden / rmd einer so wol als der
ander / den Schaden empfunden / war endlich
rmOctobri / nachdem etliche Tag zuvor Airto-

musPrmlns an Johann de Ättd -ces stattzum
Generalen über die Venedische Armee verord¬
net worden/ ein StillMidder Wafien / und
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bald darauff ein völliger Frieden getroffen : Wiei auss / und thaten viel Schaden im Lager/ so bemü-
' ' - - - - — -

heresich auchder Hertzog sehr / die Stadt zu cr-
halten/rmd wo möglich derSpanier Vornehme !,
zuverhindem.Deßwegen er dann auch zu zweyen
mahlen den Belagerten ertich Hülffs -Votck zu¬
schickte aber solches wrrrde jedesmahl von den
Spaniern airßgekimdschasttet/urw theils erschla¬
gen/theils wieder zurückgejagt/ rrnd immittels
der Vesiung mit Schieffen/ Miniremmd Stür¬
menatiffs hefftigste zugesetzet.

Demnach nun die Belagerte vermerckt / daß
ihre Hoffnrrng arrff einen Entsatz umsonst / Man¬
gel an Pulver bey ihnen eingefallen / rrnd ihnen
über diß Bericht zukommen / daß tue Spanische
entschlossen/an St . Iacobs -Tag (an welchem sie
einen sonderlichen Aberglauben haben / grosse
Thaten glücklich zu verrichtet, ) einen unnachlaff
sigen Sturm anzruretten/ haben sie auss solche
Zerraccoröirt/und des andernTags nach Krregs -
Gebrauch abgezogen .

Und auss solche Weiß ward den Savoyern
der Paß ir, das Hertzogthum Mayland abge¬
schnitten / den Spaniern aber in das Savoysche
Land geöffnet : gleichwol hat diese Eroberirng sie
ziemlichvielVolck gekostet/und rlkihner, mancher
tapffrrer Soldat darfür sitzen blieben/darunter
auch der Graf von Sultz rrnd andere voruehine
Offcirer gewesen.

Peter von Arragon hatte ihm vorgenommen/
nach Verteil auch die Stadt Ast anzrigrerffen /

nndderoselbet , sich zrrbemachkigen/aber er mach¬
te die Rechnung ohne denWirkh/rmd wurdeihm
der Compaß von , König vonFranckrerchheßlrch
verrücket . Dann nachdem selbiger durch die
Hinrichtung deß vonAmre wieder etwas Ruh
ir, seinem Königreichbckomrnen / gedachte er den
Hertzogen vor, Savoyen zu succurnren/ damit er
von den Spaniern nicht möchte rrmertruckt
werden .

Ar, solchem End schickte er im August» der,
Ladigrrieram mit sernein rmd noch einem Regi¬
ment Teutsch Volck / welches die Korrigu, durch
den Grossen vor , Schoinberg werber, lassen/in
Italien/welcher den Spaniern / sojetzoandem

i-waren 2lst zu belagern/strackszu seiner 2lnkunfft
übele Possen machte . Dann als der Hertzog in
Savoyen KrMdschafft haue / daß die Spanische
in starcker Anzahl in den nächstgelegenen Orten
um Ast ihre Quartier hätten / entschloß er sich
alsbald mit der neuenHülffsolchezrr überfallen :
welches auch sofern gluckte / daß er den ersten
Septembris Feliciano/ darin« in zweytausend
Spanische / Refrancor / darinn zweyhundert
SchMitzer / und Orraterdeck/ dariru, gleichfalls
ctlich hundert Spanische lagen/ ohne sonderli¬
chen Verlust einbekam / nnd in solchen Orten

dreyzchen Fähnlein und einen guten Theil Ge¬

wehrt eroberte. Die Spanische Reuterey unter¬
stünde sich zwar bey so gestalten Sachen den

Frantzosen rmd Savoyern zri begegnen / und sie
von fernem, Progres abzuhalten: als sie aber
merckten / daß sie ihnen nicht bastam/machten
sie sich / eheste ihnen zu nahe auss die Haut ka-

wir hernach bey demArrßgang deß Savoyschen
Kriegs sagen wollen . Selbigen Krieg zu sopr
ren/ hatten sich im vorigenJahr der Pabsi / Ko

nig in Frarrckreich und andere hesskig bemühet /

und deßwegen unterschiedliche Vorschlag ge¬
than/aber dessen ungeachtet/ giengderHaridel
deß , 617 . Jahrs allererst mit rechtem Ernst ar,/

indem deß Hertzogen von Savoyen ältester
Sohn/Printz Victor mit etlich taufend Mann

zu Roß rmd Friß in deß Fürsten von Masseran
Land / so unter Spanischem Schrrtzwar / einfiel/

und nichtallen, der Stadt Masseran sich bemäch¬
tigte / sondern auch Corpacore/ welches mit Spa¬
nischem Volck starck besetzt / mrrAccord einbe¬
kam. Der Maylandische CastellanSancuriS
Llma rmkerflundr sich zwarmit ; 000 . Mann zu
Roß rmd Fuß solchen Ort/weil den Spaniern
nicht wenig daran gelegen/zu entsetzen/aberer
kam zu spath/undda es allbereit Übergängenwar.

Als er sich nun bey so gestalten Sachen im Thal

Scsta niederließ/ um jlk sehen / was die Savoy¬

sche ferner vorrwhmenwürden/kamen sie ihm un-

versehens aussder, Halß / rrnd schenckrenihm den

Willkomm dermassen ein/ daß er selbsten neben

vielem Volck aiiff dem Platz blieb / und eür gute
Anzahl gefangen wurden

Indessen hat sich der Marschall Ladiguiera
mir dem Frantzösischen Srrccrlrs / soin nooo .

Mann starck war / mit dein Hertzogen von Sa¬

voyen conjungirt / welcher dararrffS . Damian

belagert / und mit Schiessen/Schantzer, rrr,d Mi¬
niren die Spanische also geängstigt / daß sie von
einem Accord ^u handeln angefangen : Aber die

Savoyische Soldaten waren arrff denRaub so
begierig/ daß / indemGrafGrribo von S >Geor -

gio wegen der Conditionen deß Abzugs an der »

Hertzogen schickte/ sie rmerwartetderAntwort /

dmchdie gemachte Pressa hineinfielen/ was ih¬
nenvorkam/ niedermachten / und also diesenOrt

mit Gewalt einnahmen / rrnd inochte die guten
Spanier das Arrerbieten zrrm Accord wenig helf-

fen . Hierarrff fetzte der Hcrtzog ftincm Glück

tapffernach/rrnd bracht arrch GarennarmdAlba
in feinen Gewalt . u

Dieser SricceS fchmertzte die Spanier nicht
wenig / rüsteten sich demnach mir aller Macht der,

empfangenen Schaden zrr rächen. Zr,welchem
Vorhaben dam, nicht wenig Beförderung thä¬
te / daß znAnfang deß Frühlings Ladiguiera mit
dem Frantzösischen Volck in Franckrerch/ we¬

gen der Unruh / so sich daselbst zwffcr-en der Kö¬
nigin und etlichen Fürsien erhaben/ ziehenmu -

sie / und dahero derHerßog guten theils Hülff -

loßgelasscnwrrrde .
Dieser Gelegenheit zu seinem Vortheil sich

gebrauchend / zog Peter von Toledo zrr End deß
May mit - 6000 . z» Fnß/und 4000 . zu Pferd /
beneben zr . Stücken Geschütz für die Vesiung
Vercell / nnd griff solche mit einer Belage -

rrmg an . Die Savoyische Besatzring thäte
zwar ihr bestessolchen On wider die Spanier zu
defcndrrcn / fielen zrr rrmerschledlichen tnahlen
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mcn / aufs Alepaudrien zurück / wurden aber
gleichwol von den Savoyischen also begleitet /
daß ihrerviel zurück bleibenmüssen . Hllrauffgab
es noch eil, ander Treffen mit imzoo . Spani¬
schen zu Fuß und 9 . Corner Reutern . Diese wa¬
renzn Cornicm ankommen/als sie aber den Feind
in der Nahe vermcrckk/ gedachten sie sich bey Zei¬
ten auß dem Staub zumachen : aber sie wurden
von denFrantzoscn und Savoyern an einem ho¬
len Weg crcylet/undan unterschiedlichen Orten
angegriffen / also daß ohne Zwciffcl wol wenig
darvon kommen / wann nicht zu chrcin großen
Glück/als sie einWeil scharmützirt/dieNachtein¬
gefallen / welche so finster gewesen/ daß Freund
und Feind einandernicht inehr erkennen können/
derohalbcn die SavoyerundFrantzosen / nach¬
dem gleichwol ein gilt Theil niedergemacht wor¬
den/denRest larrffen lassen / und sich wieder nach
Feliciano gewendet . Nach solchemkamen den 4 .
Septembr . Nona rrnd Rocka arich indes Hcrtzo -

gen Gewalt / und jenes zwar durch llbergcbung/
dieses aber durchForchtundZaghcit derSpanier /
welchen das Hertz bey Ankunfft der Savoyischen
also wuchse/daß sie alsbaldden Ort ohne Wider¬
stand verliessen/ und darvon flohen . Dieseglück¬
liche Succeß der Savoyischen undFrantzösischcn
Armee schröckten den hochmüchigenPetrumvon
Toledo also/daß er anfieng zum Creutz zu krie¬
chen/ und auffeinen Frieden zugedencken. Wel¬
cher dann endlich durchInterposition dcsPabsts
und des Königs in FranckreichLegaten nicht al¬
lein zwischen dem König in Hispanicnund dem
Hcrtzogen vonSavoyen / sondern auchzwischen
König Ferdmando und der,Venedigern beschlos¬
sen worden/ lind zwarSavoycn betreffend / «uff
nachfolgende Condmonen:

1 . Der Hertzog in Savoycn solte sich dem A-

siischen Vertrag gemäßverhalten / »rnd dahero
auch der Maylandtsche Gnbcrnakoralle Hostili-
täten einstellen.

z . Der Hertzog in Savoycn solte in einen,
Monat disarmiren / und das Kriegs -Volckab¬
schaffen.

3 . Alle so wol vor / als nach dem Astischen
Vertrag eingenommene Ort restmiiren . ^

4 . Arrch der Maylandische Gubernalor /
wann solches geschehen / alleswas er in wahren¬
dem Krieg occupirk/ quittiren.

s. Alle Gefangene von beyden Theiler , loß ge¬
ben : Und

6 . Wann der Hcrtzog also / wie vorgedacht /
disarmirt / das Spanische Kriegsvolckvon dem
Mayl cndischenGubcrnatorngleichfalls abgefüh¬
ret werden.

Demnach nun der Frieden solcher Gestalt be¬
schlossen / sind zwar alsobald von beyden Theilen
alleFerndchatlichkeiten cingestellt/aber allererst im
Iulio des folgender, Jahrs vollzogen/und die Re¬
stitution der occupirtcn Land insWerck gesetzer
worden .

D,e Articul so wegen Hinlegung des Kriegs
zwischen König Ferdinarrdund den Venedigern
verglichen worden/warci, diese :

König Ferdinand solte ein Teutsche Besatzung
in Zeng legen / rmd zrrgleich dieVcnedigcr einen
nahgelegenen Ort/welchen man begehren würde/
restltnircn.

Die llscochen/so vor dieftm Krieg dem Ctreif -

fen und Rauben obgelegen / und die S chiff ge¬
plündert / sollen zwanßig Tag nach der irr Zeng
eingelegt mBesatzung außgeschafft / diejenige a-
ber so allein in dieftm Krieg sich feindlichauff
dem Meer erzeigt / für keine Seeräuber gehal-
tcn/auch den Banditen / daß sie des Kavscrs und
Ertz - Hertzog Ferdinandi Land meydcn solrcn/
arrfferlegt : Die Rarib -Schiff verbrenrrer : Die
in dieftm Krieg eingenommene Port und See -
paß von den Venedigern resiitlürt : Innerhalb
zween Monaten die Arncul dieses Vertrags
vollzogen / unterdesien allen Hostilitaien von bey¬
den Theilen abgestellet : Nach der Vollziehung
dieses Vertrags der, Commercicn zu Wasser
rmd Land wieder ihr freyer Gang gelassn/ und
alles in den Stand / wie es vor diesem Krieg
gewesen / gestelltt : Die Gefangene von beyden
Theilen auff freyen Fuß gestellek : Die so König
Ferdinando oder den Venedigern bey diesem
Wesen gcdienet/pcrdonirk/undihre Güter ihnen
restituirt : lind endlich von dem Kayftr oder
König Ferdinando die vertriebene Uscochcn
nimmermehr wieder auffgcnommcn / oder zu-

gclassen werden / daß drrrch selbe den Venedi -

gcrn und ihken Unterthanen einig Leyd oder
Schaden widerfahre. Arrff diese lind andere
dergleichen Articrrl ward der Handel zwischen
Körrig Ferdinairdo rrnd den Venedigern vergli¬
chen / der Frieden im folgenden 1618 . Jahr pub-
licirt/ rmd also dem Krieg in Italien ein End
gemacht / mit grossem Frolocker, der Innwoh -
ner : Welches doch nicht lang hernach Bestand
gehabt .

Kurtz dararrff gieng Johannes Bcmbrrs /
Hertzog zn Venedig / welcher gar ein löblich Re¬
giment geführet / und in Kriegs - und Politi¬
schen Sachen ein wohlcrfahrner Mann gewe¬
sen / mit Tod ab . An seinestatt ward Nicolaus
Donanrs ein Mann von achtzig Jahren erwach¬
set : aber weil er für einen Angeber rmd Ursachcr
der auffdieVictrialien / und sonderlich auff das
Korn angesetzten netten Zölle gehalten wurde /
ward der gemeine Pöbel so schellig über diese
Wahl/daß sie ihm / als er mit gewöhnlichen Cere¬
monien in S -Marxen Kirch getragenwurde/mik
Zuruffen / wie sonst gebräuchlich / kein Glück
wünschten / auch das Geld so er arrßstreuen ließ/
auffzuhcbcn nit würdig achteten / und einen gros¬
sen Tumult erregten/ darin» viel verwundetwur¬
den . Jedoch änderte sich diese Verbitterung bald/
nach dem wider alles Verhoffen / die neue Anla¬
gen abgestelletwrrrden / und die Vicmalien m ei¬
nen wolfeylernKauff genethen. Glcichtvol aber
kam dieser neue Hertzog dem Volck bald auß den
Augen / und starb/als er kaum einen Monat und
drey Tag regieret . Ihme succedirte Antonius
priulus / welcher damahls der Herrschaff
Kriegsvolckin Friaul commandirte.
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Wir kommen nun auffdic Französische Ge¬

schichten : Demnach vor 14 . Jahren nachvielen
schädlichen Kriegen beyde Eronen Frarickceich
imd Spanien sichdurcheinen lang -gewünschten
Friedenntitcntander vertragen / sind sieföreers
im Jahr iöu . durch Unterhandlung deß Groß -

Hertzogm von FtoreNtz mit- dem ^Band eines
doppeltenHeurarhs

'
zusammen verknüpssee wor-

deit / indemder junge KönigLrrdtvigmFranck -

reich/Kplligs Mnhppi III . m Spanten Toch-

ier/A :a»rle,NANliam Mariam Mauriciam / und
hingegen deß Königs in Spanien Sohn PrrNtz
Philippus deß jungen KönigSin Iranckreich
Schwester / Fräulein Jfabellam zur Ehe genom¬
men. Umwelches Heurakhs willen in Spanien
«Nd Iranckreich herrlicheFreirdcnFest und kost¬
bare Triumph alrgestellet / die HeiiNffrhrmtglrnd
das Beylager aber in Iranckreich allererst im
Jahr i^ is . gehaltenworden. Es haben aber die¬

sen Heurath nicht allein der Prmtz von Conde
»ind andereFürsten deß Geblüts / und sonderlich
die ReforMine in Iranckreich / als welche sich da¬

her befö
'
rchttt / es möchte dadurchdie Spanische

inguiüuon iirs Merck gerichtet werdemsondern
auch andere benachbarteFürsten «Nd Republi-

quensehr ringern gesehen / »Nd solchenzu verhin¬
dernmöglichesFleisses sichunterstanden/ so aber
alles/ weil deß Königs Mutter solchen hefftigge-

trieben/vergebiiche Mühe gewesen,
Obwol die die Außsorderungenuud Duell in

Iranckreich / somrßlicderlichenUrsachen ange¬
stellet/undwicl vornehme Lettt dadurch hingerich¬
tet worden / durch Königs Henrid 1 V . und sei¬
nes SohrrsKönigs Uuclovici Xlll . Edikt / so
relped ,ve Anno «S09, und Annolö 'n . publidrt
worden/ziemlich in Abgang kommen / fiengcN sie
doch in diesem und in dem folgenden Jahr sich
wieder von nerremanzuregen . Sonderlich bractv
telm Jamrario / in deren einem öer von Ginse
den Freyherr von Lux / weil selbiger sich geruh-

mck/erhartegedachtesvon Grnse Vmtem Tod /

wann er gewolk / wol abwerrben können : und

hernach auch desselben erlügen Sohn / welcher
seinen Vatter rächen wollen / ums Leben: Jn -

glerchem wurde im selben Monat der Herr von

Bethrme von dem Montigni crstochelr. Weil
nun drrrch dergleichen schädliche Drrell statigö
soviel Blrtts vergossen / lind mancherrapfferer
Mann / spmchr allein den Ŝcknigen / sondern
auch dem gemeinen Nutzen Noch Viel gute
Dienstfeisten können / hingenommen wrrrdc /

ließ der König Wacks rrach angeregten Tod-

Schlägen / dergleichen llnheil irrs künsstig zu
verhüten/ein neueOeclarario » publicircn / dar¬
in alle Gnad / Perdon und Verzeihung derje¬
nigen/ so sich in dergleichen Kampffund Drrell /
rmrer was Verwand es auch geschehen mochte,
ins künsstig begeben würden / abgeschnitten
und gebotlerr wurde/ daß solcheallenthalbennach
der Scharpssc und excraordinariö gestrafft wer¬
den sollen.

Hierzwischen haben sich
'die Sachen in

Motibus angelassen . Darm gleich wiedas Kö¬
nigreich / welches vor und zu Anfang KvmHeu -
vtc * IV . Regierung «ein harren Pussaußgehai -
ien / urrd Nicht wenigverheeret und ruinirt wor¬
den / bey dem glücklichen Regrmem gedachtes
Königsdermaffen zaflorirm angefangen /^ daß!
es sich deß vorigen erlittene» Schadens gmen!
Theils wiederum ergötzet : Also ist es nachdes¬
selben Tod beyder Königin Regiment von Tag
zuTag zrr einem schlechremZustandgerachett/uNd
ur Abgang kommen / indem dir Reichs -Drd
nlmgcit vernichtet : die eingcbohrneReichs -Fnr -
sten und Stande nrehremtheils verachtet und
Übergängen/ hingegen Frembde nndAußlaUdi -
schcauchgenuges Herkommens/unter denen der
Marschall de Ancre eirr JtaliaNer der Princi -
pal/zu denhöchstenDignitäten rrnd Adminiltra ^
lionon im selbigen Königreich erhaben / der
überaus reiche Königliche hinterlassene Schatz
durchgcbracht rrnd verschwendet worden / rrnd
vielairdere UnordnrMg eingerijsm . Dieses hak
denFürsten sehr wehe gerhan / und/ weil sie die¬
sem Wesm / in dem keine Besserung erfolgen
wollen / nicht langer zrtsehcnkönireN / in Arrfang
deß 1614 - Jahrs mehrenkhcils von Hofsich hin¬
weg begeben/ irr Maffiers eine Jrrsammerrkunfft
gehaiten/tlNdv on da arrß eine Sehriffk publicirt /
darinnen sie rrnterschiedliche Klagen über die
übele Acimmilirsnon deß Regimentsverfasstt /
worarrss die Königin in einer ander» Schrissh
geantwortet ; Unterdessen machten sich so wol die
Fürsten / als der König und die Königin Mir
Kriegsvolck gegen einandergefaßt / aber gleich¬
wol kam es nach vielem Schrifftwechseln rmd
TranirenzuSoisson / «nd darnach zu Saincr
Manhold zu einer Vergleichrmg / welche aber
doch nicht langeBestand harte / wie darvon bald
Meldung soll gethan wckden . Der König rmd
die Königin zogen nach gemachter » Vertrag in
Bretaigne herum / stclleren alles in gjlke Drd -
rumgm / und liessen etliche Schwitzen und Ve -
strmgen so bey währender obiger Unruh arrffge-
bauetworden/clemoli ren/ welche Raiß deß jun¬
gen Königs Atlthorität nicht wemgvermehrete»
Demnach König Ludwig der Dreyzehende in
diesemJahr das vierzehende Jahr seines Alters
erreigt / nnd also Nach Anweisung Königs
Caroii deß Iunssren Constiturion jn stinm
mündigenJahren gelangt / uNdderRcgienmg
fähig worden / har er darairssden dritten Ocw -
bris feinerr ersten A&um ,m Parlament sit
Pariß / in Beyseyn seiner Mutter derKönigin
Regentin / «nd der vornehmsten Fürsten und
Herren seines Geblüts gehalten / und eine
Erklarnng und Confirmation über die Edi -,
da und Conftitutiones so zum theil von sei¬
nem Vatter Henrico dein Vrerdke/ zum theil
von ihm nnd der Kömgm Regemin in ftiner
M »ork!nnir <;t gemacht worden / pubiic -ren
lassen : Welches mit grossen 8oIenmrLcen
zugaugen. Die alte Königin hat zwar dem
Sohn das biß dahero geführte Königliche Re -

Franckreich je langer je mehr zu gefährlichenj giment übergeben / aber doch hinwiedenm
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vonihm geborten worden/ daß sie sich nochferner
desselben annehmen / und ihm deß Königreichs
Geschafften wolle verwalten helssen .

Etliche Tag hernach hielt der König zu Pariß
ein allgemeine Reichsversammtimg/darbey wur¬
de vorrden llnordnnngett / Mangeln / nndKla
gen/so mrß allenOrten / nnd von etlichen vorneh¬
men Fürsten tlttd Herren / sonderlich dem Prin¬
zen vor, Conde eingebrachtwurden / gehandelt.
Oberes gab vlelDispntrrensnnd Gezänck darbe,- :
tMtern andern wolten die Geistliche / man folte
von dem König die PubUcatien deß Tridennni -

schen Concil » begehre»/ darzu sie dann auch den
Adelberedeter»/aber der dritte Stand wölkekeines

wegSmit eWimlNöN/so kanten sieanch in etlichen
andern Pnncrctt nicht mttemander übereil» körn-

i men. Nachdem nm » wegm der Aempcer/ daß sie
! nicht mchr foltenverkanfft/nsch erblich / vermog
einer gewissen Summa Gelds / welche die Bc -

ampte dem König jährlich erlegen müsscn/verlie -

werden/ Verordnung gethan / auch über die
übrigen Puncten / jö dem König überreicht/ ein

r6,s .

;» Hvfalso bestellet / das er sich dahin nicht bege
ben / oder feine Märest .« Begehren willfahren
tönte / weil sonderlich diese Raiß durch böse
Rathgeber angestifftek wäre . DieffSabernnge -
achret / blieb der König anff stimm Vorhaben /
ririd

^
wechselte deßwegen noch nnkerschicdliche

Schrifften mir dem Printzcn : aber er Mochte
nichts bev ihm erhalten.

Indessen gab esmich unter dem Adel viel
Malcontentcn / welchen das damalige Regi -
nrent rmdAdMrnstlration deß Königreichs nicht
gefallen wolle / nnd deßwegen / weil Mich der
Reichstag vier anderst/als sie ibw'n eingebildet /
abgelösten / allerhand Klagen einbrächten : War
also allesvoller Inrwillcn.^

Wal nun kcmc Besserung sich -ncigmwolte /
niachtenderPrintz von § ond«/die Hcrtzogcn von
öongeville / Mayne / Bnllirir/der Graf nn S .
Paul rmd arrdere einen Brendmir einander 1 fteu*

gen arff Kriegsverfassmgen zirgebenckcü/ weil sie
merckten/daßder Kötvg dergleichen rh K / rmd
liesser» eine Decsaration an alle Stand i .nd

Anna
Caiu .Tt.

forderlicheResolnkion versprochen worden/ m - Stadt in Franckrcich ai ?ßgehrn/in welcher sie die
gleichem mich die Reforinirre ihre Cravamma Ursachen erzchlerm / welche sie bewogen / eine
eingebracht/ hat den z, . Febr. deß »^ is . Jahre der

, Reichstag seine Endschaffren'eicht.
KeueUs » > Indessen spann sich allgemach einenerld UNrrih

& Franckrcich an : Dann der Printz von Conde
« r<m«rrrlV . h^ echmdieHossnrmggemacht / er würde bey

tiefem Reichstag soviel zu wegen bringenkön»

neu/ daßdeß Königs Hofrath / weil er nunmehr
zu seinem mündigen Alter gelanget/ >vie auch die
Form rmd Manier deß Königl . Regiments go

Reformatior » und Cndernng in der Regierung
irr begehren / rrnd baren / daß man sie in ihrer ge-
rechren Sach nicht lassen / sondern ihnen alle
Mögliche Hülsswider diejenige leisten wvlre f so
sich unterstünden / sie zu nmenrucken . Wor -

curffihnenviel bersteten. Die Reformirre hat¬
ten ihnen bey so gestalten Sachen vorgesetzt / rn
deß Königs Devotion beständig zu verbleib^ /
und in der Fürsten Hänbel/ungeachkersie vielfal-

ändert/der Königin Rarhe abgeschafft / rmd an , ng darum ersucht würden / sich »richt cinznmr
l derstlbm statt er rrrrd andere Fürsten deß Geblüts scheu : Als sie aber hernach vernahmen/wie Hess-
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an das Brett kommen : Und dann die Vollzie-

i hlmz deß von Spanier » getrofferiel» Heuraths
entweder verhindert / oder zum wenigsten anssge-

zogen würde. Aber es wolr «hin deren keines gnge -
hen/und bliebe»» alle Sachen in dem alten Stand /
ungeachtet auch das Parlament damit nicht am
'besten zu frieden war .

Die Geistlichen in Franckrcich sahen den Hen-
rach mit Spanien nicht ungern / haktcir auch be-
neben der Königin Regentin/deßwegcn die Sach
so weit getrieben / daß der König sich entschloß/ zrr
Außgang deß Iumi in Gaftonielr zu raffen / mrd
seine Branr von den Spanisthen Grantzen ab-
znholen/zii welchem End er stattliche Bereitschaf¬
ten machen ließ- Als nun der Printz von Conde /
rmd die so «6 mithielten / sahen / wo cs himnß
wolte/ auch foitffm der von Äncrc nnd andere den
gröstrn Gewalt hatei »/waren sie übel damit zu frie¬
den / und schieden dcrhalben einer »»ach dem an¬
der unter allerhandVorwand vonHofab .Gleich-
wol bemühete sich der König a»»noch de»» Prin -
tzen vol» Co»»de zu lencken / rrnd auff seine Seite »
zubringen / »ind ließ deßwegen ein frerindlich
Schreiben an ihn abgehen / daß er wieder gen
Hos kommen / und ihm anffdcr vorhabenden
Raiß Gestllschaffk leisten / auch stirreSchwester
irr Spanien begleiten sosie . Aber der Printz gab
ihm hierarrffzur Antwort r Daß die Regierung

ResottMe
Nette» auff
der FÜrsteu
Seite».tig die Geistliche in BeamieN / um die Anneh

Mturg dcßTridelrkiNischmConcilii bey demKonig
nrgirteir/wrirdcn sieaiich dardnrch offendirk/ daß
sie dahevo Ursach nahmen / sich nachmalen mit
dem Printzen von Conde/znconjungirel»/welches
ihm der K önig ittld die alte Königin nicht trair-
men lassen .

Ar» besser » von Conde stakt verordnne der Kö-

rng den HcrßogerrvonGnifc/daßer ftmeSchwe -

ster biß gen Bajona begleiken/rind hingegen die
SpanifchePrintzessin vond .mnm abholen folte.

Vkittlerweilehatten die Fürsten etlich tarifend
Mann zriRoßnndFnß zrifamei» gebracht/siengen
demnachan den Handel mit CrNstanzrlgreisscn /
nird machten einDecrec/den Spanischen Herr-
rath nm Gewalt zu verhindern / und den bösen
Rathgrbern die AdmiNistratiorr deß Königreichs
zu benehmen / Aber die erste imprcssr die sie vor¬
nahmen / sching ihnen fehl/welchewar / daß sie
der Städte Roja und Momhedor in Picardey
sich zrr iMpatroniren g<dachttii:aber sie fanden sie
von demvonAncrcso wol besetzt »md verwahrt /
daß sie sich nach Beauvosin wenden mrrsten . ,
Doch geritth ihnen ein andere Schantz / d.rß sie ! Köingstche
nm den halber» Herbsimorrar bev der Brücken
Herme zwischen Clarmcnc r :nd Bearivois in
foo . KöNigisch Volck rlumnen / so theils ins
Wasser gejagt/theils nider gemacht/ die Meisten

bülftu ei»
erhole » fiK
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aber gefangerr wurden. Dieser Schade wurde
bald darauf vondeß Königs General dein Mar¬

schall Bowdarrlphm reichlich vergolten. Dann

nachdem selbiger verkundschaffret / daß zu Chan -

lay deßHerrn vonLützenburg Voick liege / wel¬

ches ;oo
"
Reurer mchrercheildem Adel waren /

und kurtz zuvor/ nachdem sie irr Schampanien
großen S chaden gethan/ nrrd viel Raubs zusam¬
men gebracht / Mit den Fürsten sich conjungirt
hatten / zog er ungesäumt mit einer- guten Anzahl
Volck dahin . Ob nun wol die Lützmburgische /

als sie zur Ergebung ermähnet wurden / mit

W orten sehr tapffer sicherzeigten / mrd sich lieber

zu sterben / dann zu ergeben vermaßen / also daß
Boiedaulphm selber merMe/ es würde allda ein

harte Nnß zu beißen seyn : Jedoch / so bald sie 2 .

Fcld-Skücklem herbey führen sahen / bekamen sie
ein solch Hafen -Hertz/ daß sie stracks ohn einige
Gegenwehr accordrrten/ und mit Hinterlassung
ihrer Comet/Pagagc/Pistolen / Sack und Pack/

wie auch ihres Obristen deß Herrn von Lützcn-

bürg / so damals in derFürsten Lager war / Sil -

bcrwerck/ein schändlichenAbzug nahmen / wel¬
cher ihnen «m jb viel sportlicher war / weil dieser
Ort Chanlav nicht alleinwol verwahrt / sondern
auch der Printz von Conde mit der Kirsten
Volck karim ein halbe Meil darvon lag / und

dahero sie leichtlich hatte enrfttzen können ^
Der Pnntz von Conde unterstünde sich zwar

etliche Ort an dem Wasser Ionne / Loire/ und

Scyne m seinelrGewalt zu bringen : aber die Kö¬

nigische kamen ihm vor / und geriethen endlich
bevde Lagerst, nahe zusammen / daß sie den 28 .
Ottob . bey Huffon gegen einander in Schlacht -

Ordnung hielten/ und Mit Stücken auffeirran -

der schössen / darüber die Cendeische zurück wi¬

chen/ rmd da sie nicht einen Wald z,rm Votchest
gehabt / »rnd die Nacht über dem Scharmütziren

eingefallen / dörffke es damals / weil die Königi¬

sche viel starcker / Mißlich genug mit ihnen ge¬
standenseyn. Waren aber gleichwol nicht ausser
der Gefahr genasen/ wann sie nicht nochdieselbe
Nacht an einem bequemer, Fuhrt über die

Lovre gesetzt / ivclches die Körngischedeß andern

Tags / als sie sichzuin Angriff gerüstet / zu stach
innen worden . Wiewol nun die Condeische sol¬

cher Gestalt glücklich über die Loyrckommen/und

sich der Orten nur Teutschem und andern Voick

sehr gestarckt / haben sie doch zu ihrem Intern /

welcher war / den König an seiner Reiß zu ver¬

hindern / damit der Spanische Heurarh nicht
köme vollzogen werden/ weil er allbereit damals

zu Burdegal ankommen / nicht gelaugm kön¬

nen / welches sie leichtlich ins Werck gerichtet /

wann sie sich hiebevor etwas mehr geeyltt/ rmd
mit Brandschatzen und andern Epacrionen /
dardrrrchsie ihnen viel Ort gar gehässig gemacht/

nicht st viel Zeit zugebracht hätten .
Zu gedachtem Burdegal wrirdcn den 18.

Ortobr . wie auch rim gleiche Zeit zu BurgoS in
Spanien/die beyde Königliche Hochzeiten mit

grossem Pomp und Pracht gehalten : Königs
Ludwigs Schwester ward zu Burdegal im Na -

I ijl

inen deß Primen von Histanien von dem Her -

tzogcn von <8 mfc : Korugs Pstüppr Tochter aber
im Namen König Ludwigs in Franckreich von
dem Hertzogen vrrr llßeda / deß Hertzogcn von
Lerma Sohn / gecrarier . Daranff führeee der

Hertzog von Gruft derr zi . Ocrob . die Kcnigl .
Braut / in Beglenrmg ij-oo . Rcruer und tu

4000 . Mann zu Fuß / vor; Burdegal nachBa -

jona / rmd st fort an den Fluß Bidassrrnr/ st zwr- -

fcherPzweym Bergen hmlaufft / rmd Spanien -

und Franckreichvon einander scheiden/ allda dre -

Verwechselung der beyden Kömgl . Hochzeikerm
geschahe/darzrrzwey Gezelt an den beyden Usern
gegeneinanderüber / eines für die Sparuer /
das ander für die FraNtzoftn / und muwn ,m
Wasser arrffvier Schiffen ein schöner Himn .el/
darinn die zwo Pnncessin znstmnrcn luhr -. n /
einander cmpsürgcn rMd valedmueu / aru,ge¬
richtet waren. Darauff kam deß Königs Gram
der: 2i. Nov . zu Brrrdegal an / allda sie herrlich
empfangen/ rmd das Beylage, ' sehr prächtig ge¬
halten wrirde : Wie dann auch mikdcßKömgS
Schwester in Spanien geschahe.

Indessen zogen die Fürsten mit ihrem Voick
in Poictrr / bemächtigten sich vieler Ort und ;
starckrcrr sich sehr. Wcrl rmn der Spanische
Herrrath nicht weiter zu verhindern / die Prote -

stircnde sich aber dannenhero allerley Neuerung
und Einführung deß Concil » Tridentini , t>äl'-

von sie allbereit bey den Geistlichen einen Vor¬

geschmack gestührrt / befahreken/accommodlrterr
sie sich zn dem jcnigen / welches bißhero der

Printz von Conde bey ihnen gesucht/rmd liessen
sich mit ihm rmd seinen Mummten Fürsten
rmd Herren in eine Confödcranon ein . Die

vornehmste Armrrl / st darüber arrssgerichtet
wurden/ waren diese.

Mit Rath rmd That zu ErhalkrMg deß Kö¬

nigs Sicherheit rmd Lebens / wie arrch der Kö¬

mgl . Auchorikat und Reputation einander bcy -

zustehen/und widerdie jcnigen/ st an deß vorigen
Königs Tod schrrldig / scharpffeInquismon an-

zristellcn : Die Eiirftrhrrmg deß TriderrtirrischeN
Concil » zu verhindern : In einem gemeinen
Schlrrß sich zu erklaren/wie der: Ungelegcnhciten /

so drirch den Spanischen Heurach dem König¬
reich zrrgezogcnwerden können / vorzrrbauerr rmd
zrr begegrren : Daran zrr styrr/daßeine Reforma¬
tion rincer den Königlichen Räthen angestellet /
nrrd rrach Crinnerung deß Parlaments zu Pa -

riß die Administration deß Königreichs in eine

bessere Form gebracht/ rurd die Arrchoren derein-

gerisscnen Unordmmg abgeschafft werden moch¬
ten : Die Verfügung ;u thun / daß die Refor -

minen allesdessen / st ihnen hiebevor verwiliiget
und zugesagt worden/ gemessn/ und ihren iJu-
stuians i>K sie im Airgrrsto und Septcmbrr pro-

ponirk / ein Genügen geschehen/ wie arrch andern
Klagen / eheste sich bisarmrrcn dörfften / abge¬
holfen : Inglerchem daß die st entweder wegen
der Religion / oder wegen dieser llNrrche ihrer
Güter / Nahrrmg / Stand und Würden rmd

Aemptercntfttzt/ " >»» oA,i .ml >. wirnirt werden

1
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nwchtcn .Die andereArcicul/fo bey dieserBünd-
nüß versast worden / trassen etliche Ordnungen
imd SatzuNgcnan/ so rinrer den Conföderirten
sollen in Acht genommen wecdetr.

HiLkanff ließ der König sein Kriegsvolck
zusammen ziehen / und verordnete darüber den
Hertzogmvon Grnsezum General / ließ auch zu¬
gleich eine Declaranon publicrren/ darüMen er
dieRcligions-Vcrwandten / dafcrn sie in Mo-
racs-Zeitvon den Fürsien sich abthun/undsich
dieses Unwesens Nicht weiter theilhafftig ma¬
chen würden/ perdonim/mit Bedrohrmg/daßsie
hingegen / da sie in der cmgefangenen Rebellion
fortfuhren / Je als Verlctzerder MAjestae vcr-
folgttstnd gestrafft werden/ auch die Städte und
Gemeinden aller Privilegien lind Gnaden ver-
ltrstigt seyn sollen . Diese Declaranonaber ward
nicht inAcht genommen/ auch schonetendreKö-
nigischederReformircen wenig / wo sie derselben
Meister seyn komen . Darbey musten dieLand-
schasftcn Poicm und Gasconien rapffer herhal¬
ten / und wurden von beyder Theil Kriegsvolck
sehr verheert lind außgesogen/wie es dann rm
Kriiggemeiniglich zu gehen pflegt.

Damit 'nun fernerm Landverderben
'
bey Zei¬

ten möchte gesieuret werden/ liessen sich der Kö¬
nig in Engelland und der Hrrtzog von Nivers
heffkig angelegen seyn / die Sachen zu einem
Vergleich zu bringen/ erhieltenauch durch «Mb-
sigeBemühung so viel / daß noch ehe der Kömg
mit seiner neuen Gemahlin nach Pariß fam /
erstlich ein Stillstand / und bald daranff ein Frie¬
den zuLodrm auffgerichtet wrrrde / nachdem krirtz
zuvor her etlich Conde,schVolck von dem Her-
tzogen von Gtlise bey S . Maxentz geschlagen /
»md benhundert erleget worden. Aber es ist auch
dieser Frieden anff schwärn Beinen gestan¬
den / und bald darauff wieder rrmgefallen .

Der König / damit er Nur das Königreich
wieder in einenruhigen Stand bringe» / und die
verderbliche Kriegslast den armen Unterthanen
abnchm n möchte / hatte dem Printzenvon Con-
de rmd seinen Conföderirten fast alles / was sie
begehtt/Nachihrem Belieben eingewilliget / und
sonderlich dem PriNtzen von Conde das Gubcr -
nament über die Landschafft Berry / Mit allen
Lärmn gelegenen vesien Orten / so der Königmit
einem grossen Geld/an stakt einer Vergeltung/
vondmjenigm/ sosiemngehabt/ ansich gelöscr/

Aberdurch dieses alles/ weil die rechte Brunn-
quell alles Übels so bißhero im Königreich ent¬
standen/ nicht gestopffet / war den Sachennoch
nicht geholffen . Dann so langder vonAnm / als
ein Fremder und Außtauder / und sonst cm sehr
lafterhaffter Mensch / noch immerdar hoch am
Brcrr bliebe / ein grossen Reichthum an sich
raffte / die beste VefltMgeniind CasielliNseiner
Gewalt hatte/ui '.d durch die alteKönigin/welche
ihm sonderlich wol wolle/ alles nach seMem Wil¬
len thun und zuwegcn bringen fönte / mochte
den Französischen Fürsten rmd Herren / wanN
man sie schon gar anst den Handen getragen
hätte / kein Genügen geschehen / weil sie dieses
Außlanders Hochmruh und Authorikät Nicht
leiden komen . Derhalben gab es kurtz nach dem
zu Lodun gemachten Frieden neue Handel/wel¬
che daher chren Anfang Nahmen/ daß der Hcrtzog
vonLcNgeville die Stadt rmd Schloß Percnne
in Picardey einnahm / imd deß Marschalls
de Ancre Besatztmg arrßschasste. Dieses ver- ;
droß den König rmd sonderlich die alte Königin
hefftig / dieihr daher stracks aus allen Umstan¬
den die Gedancken machte / es müsse dieser
Handel -arrff etwas anders angefangen seyn /
und ein sonderlicher Anschlag darunter verbor¬
gen liegen . Weil sich Nun umet ihren Rath¬
gebern unruhige im fanden / welche aus einer
Fliegen einen Elephanten wüsten zu machen -
rrnd ihr riechen/ mir derScharpsse/ weil bißhero
durch gelinde Mittel die Feind nur frecher mid
hochmüchiger worden / Nr verfahren / uNd da
sie anders sich und den König auß der Gefahr
reissen wolle / deß Pn'

ntzen von Eönde / als
welcher ein Uhrheber undAnstifftck aller solcher
schädlicher Anschlag wäre / Person sich zu ver¬
sichern .

^
Diesem Rath setzte der KoM'

g rmd die alte
Königin alsbald nach / rrnd liessen den Printzen
von Conde/ als er etlich Geschafft zu verrichten /
nach Hof kommen / und sich dergleichen Nicht
verschon hatte / tN gesangliche Hasst nehmen /
welches geschahe den ersten Septcmbris dieses
«kis . Jahrs.

Über diesem unverhofften Handel trschkacken
dieandern Fürsten deß Geblüts/ so sich damals
zu Pariß befanden / dermaßen / daß sie darvoN
flohen / welches daes nicht gesclxhen / -er Hertzog
von Vendosmc rmd andere dem Printzen von

Anno
CttRtLTl.

Prmtzvo»
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neben viel tausend Cwncn / das Kriegsvolck Conde hätten Gesellschafft leisten müssen : aber
darum abzuzahlen / überlassen : Auch dem Her
tzogenvonLongeville zu Gefallen / aus Picardy
rmd dem Schloß Amiens alle / so ihm zuwider
waren / abgeschafft / und andereanderselben statt
verordnet / wiedann auch der Marschall de An¬
cre / so das Gubernamcnt in Picardey gehabt /
an dessen statt die Verwaltung in Normandey
bekommen. Irrgleichem hat der König den
Cantzler Sillen'rim abgeschafft / dem Printzen
von Condeals er gen Pariß kommen / die Ver¬
waltung der Königlichen Schatzkammer / wie
arrch viel Gewalt in Administration deß König¬
reichsübergeben.

sie gedachten : Weit darvon ist gut vor den
Schliß . Es hatte zwar gedachter Prirrtz von
Conde neben seinem Hofgesind viel gute Gön¬
ner zu Panß/daheroman Anfangs,n Sorgen
strmde / es würde ohne einen grossen Tumult
riNdDrfrrihrNicht abgehen : Aber gleichwol gierig
nichksandersvor/als daß seine im / dazu her¬
nach auch der gemeine Pöbel sich gcschlagm/
deß von Ancre Pqllast anfielen / rmd denselben
reinarrßplündettcn.

Damik nun jedermann wissen möchte / war
rim der Printz von Conde gefangen worden /
ließ der König deßwegen eine ErklanrNg im

Parla-

Erkläruiig,
deß Königs
wegen deß
ConeeGtt
chngnuß.
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Parlament promulgiren/ dannlren er ihmund

seinen Anhängern Schuld gab/daß sie mit sol¬
chen Consilia umbgangen / sich unterstanden
hatten / allen Gewalt an sich zu reisten / und den
König gar von seinem Thron herabzu stürtzen/
rmd was dergleichen Dings mehr war : setzte auch
denandern Fürsten und allen/ so sich solcher An¬
schlag theilhafftiggemacht / eine Zerr von Ta¬

gen / darum sie kommen und nmbPcrdon bitten
folren/initVermelden/ daß ihnenalsdann Gnad
widerfahren/ im widrigen Fall aber sie deß La¬

sters der beleidigten Majestät schuldig erkannt
seyn solten . Von dieser Deklaration urtheilte
ein jeder irachdem er astectionirr/ und hielten viel
Verständige darfür/es wäre diefeBeschiildigirng
überden von Conde nicht falsch/ wann feineAn¬
schlag recht / und Nicht a»rstKönig Ludwtgs/son-
denr auff deß vonAncrePerson / so durch die
alte Königin allesbeherrschen / verstandenwür -

derr .
Die Fürsten begaben sich mit einander nach

Soisson/ allda sie/ was bey diesem Handel vorzu¬
nehmen / deliberirten : Moranff es zwar zu einer
Tractation kam/darbey derKönig versprach / daß
er den Vergleich zu Lodun halten/und die Fürsten

1617 .
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Unterthanen erkemren wolte / : Aber "das Miß -

trarren wuchs von Tag zu Tag dermaßen rimer

ihnen/daß dieftErklarung wemg Nachmrck har¬
re/ dann die Fürsteir ließen sichbedüncken/ es wä¬
re ihnen solch Versprechendurch Anstl ßrnng deß
von Ancre nur also pro forma geschehen/sie dar-

durch wieder nach -lüosszu locken/nnd hcrirach ih¬
rer mächtig zu werden / derhalben j

'
ic sich mit

Kricgsvolek zu ihrer Defension versahen : Wie
dann auch der König unter dem Herßogen von
Grnse/ dem Grafen von Llermonr/ so imvorigen
Jahr anß seiner Gcsairgnuß/ darvon wir an sei¬
nem Ort Meldung gethan/erledigetworden/ viel
Volck zn Roß uni>Fuß annehmen ließ.

Demnach nun zwischen beyden Theilennnter-

schiedlrche Schnssken gewechselt worden / rrud

gleichwol die Fürsten / zu denen sich jetzt auch der

Hcrtzog vonNivers geschlagen/ariff ihrem Vor¬
haben verharreten / und sich nnterschredlrcher
O « zn ihrer Versicherung bemächtigrcn/wur¬
den sie zu Anfang deß Jahrs vom König
in die Acht erkläret/ und ihre Güter confiscrrr.
Hingegen ließen sie eine Apologiam und Prote¬
stationwider den vonAncreausgehen/ darin» sie
sich erklärten/ daß sie dieKöniglichcAuthontät
zn stabiliren / und deß Königreichs Wohlan d
wider deß von Ancre »nd seiner Anhänger Con-

juranon und Tyranncy ?« erhalten/ mit einander
vererniget/und anß Noch dieWaffen an dieHarrd
genoiumeii .

Gedachter von Ancre ließ ihm diese Händel
heimblich nicht übel gefallen / dann er sahe wol /
daß sie das einige Mittel waren / dardnrcherbey
fenier Gewalt und Arrchorimk verbleiben kön -
te : Derhalben er auch / den Krieg desto bester
ztl foviren/ rrmer dem Schein / als wann er
dem König m fernen Nöthen nach äusserstem

Verinoget » beyslehenivolce/ 6000 . Walioucnzu
Fuß und 800 . Reuter auff seinen Säckel wider
die vereinigte Fürsten zn werben/ und vier Mo¬
nat lang zu rimerhaitenversprach . Aber er mach¬
te dardurch seine Sachen nicht gm : Dann die
Frantzosenwllrdenhierüber also verbirrerk/daß sie
unterschiedliche Tractätlein wider ihn außgehcn
liessen/ darinn sie ihn tapffer durchzogen / lind ihn
nur seinen rechtenFarbenabmahleten/baßer nem-

lich / da er in Fmnckreich kommen / kaum einen
Diener halten sonnen / jetzoaber austseinenSä¬
ckel / den er aiiß deß Königs Schatz / »rnd mit an- ;
derrr unerlaubten Mitteln kapssergespickt/ gantze
Armeenzu werben / und ftcmbd Volck ins Kö¬
nigreich einzuführen/ sich unterstünde : Item /
daß er hochmühtiglich der grösten Gewalt in
Jranckreich zn nrchc geringem Präjudttz deß
Königs sich unternehme : gantze Herrfchaff-
ten riiid Städte occupmc / und diestlbigc bevo
strgre : Casteel bauere : Den Parlamenten Trutz
biete : Dre KöniglicheOfficien nach feinem Ge¬
fallen bestellte : Das Volck untertrucke : Die
Göttlichnrnd menschliche Gesetz verachtete / und
dergleichen .

Demnach turn diese schädliche Bestie / wel¬
che denen rn die Acht erklärten Fürsten zu ihrer
Enkschuldigiingallen Zutritt verschlcsien / auch
den König selbst gleichsam angeftffelt und gefan¬
gen gehalten / das Maß wol voll gemacht / und
hoch genug gestiegen/ ist sie endlich zum Fallkom-
mm . Dann als gedachter de Ancre zu A nfang
dieses Jahrs von Pariß abwesend war / winde
der König indessen von dein übelen Zustand im
Königrerch / und was dieser hochmmhige I -
taiiäner im Schild führete/ und Ihrer Majest .
vrßhero hintechaiken worden/ von etlichen treu-
hertzigen Personell in geheim umbständlich be-
richttt / rriid wie alle Gefahr / so dem Königreich
und Ihrer Majestät selbsten zu besorgen stün¬
de I durch Außreriklmg dieses Unkrauts' leicht¬
lich fönteabgewendet werden/ erinnert . Die¬
ses nahm feine Majestät als gm und treulich ge
ineylit/zu Hertzen/ und fieiig stracks an anst Mit¬
tel zngedencken / wie man in der Still und ohne
Airsslauss deß de Ancre mächtigwerden möchte.
Weil man es nun andererGestalt nicht wüste

'

anzngreissen / ward endlich
' dem Herrn von Vi -

try / Obrrsten Haupr -uaun über die Königliche
Leib-Gnardi befohlen/daß er ihnzilseinerAllkuirft
ins Schloß angreiffen/riudferner Person auff ei¬
nen oder dcir andern Weg sich mächtig urachen
solre . Welcher Befehl den 24 . Apnlis cycqum
wrrrde .

Dann / nachden» gedachter de Ancre wieder
nach Parrß/nnd auffsKönigsBegchrcn / nnwis-

srnd/was ihmfür ein Bad zubercitek/lns Schloß
kommen / traktihm alsbald imVorhofbefagter
Vüry mit etlichen voll derGuardi entgcgen/nnd
zeigte ihm im Namen deß Königs an / daß er sich
gefangengeben folte. Dieser Handel kam dem de
AncreSpanisch vor/griessderhalbennachseinem
Degen/ und wolte sich wehren / aberer bekam ge¬
schwind feinen Rest/rmd ward mit dreyenSchüs-
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sm also abgefertiget / daßer ohn einig Wort spre-

ry .n dahin frei/ und den Geistauffgab. Der Kö¬

nig ließ sich darauff an einem Fen>rer sehen / an«

zeigende/ daß das jemge / so Vorgängen / anß sei¬
nem Befehl g schehen. Was für ein Iubiliren
und FrolockG in der Scadt / so bald dieser Ver¬
laust ruchtbar lvordcii/en :standen/iftnichtairßzu-

sprechen/ lind hat man allenthalbennisten hören:
Viw Ic R.O/ .

Deß dr Ancre Cörpcr wrrrde zwarvon denSei -

mgenbegraben/ aber er hatte nicht lang Ruhe in
der Erden .Dann dasVolck grrrb ihn des ander'«
Tags wieder Herfür / schlerffien ihn zu einem
Schnappgalgen / henckten ihn nackend bey den
Flissen daran allst / schnitten ihmFinger/ Nasen/
D hrcn/ das Gemacht und anders dergleichen ab/

mussten ihm die Haar und Ban auß / halteten /

schlugen rmd stachm ihn / darnach liessen sie ihn
vomGalgen wieder herab/fchleppken rhrr durchdre
Gessn nnt grossem Ruhen und Geschrey/ lind

nachdem sie ihm viel Schmach angethan / ver¬
brannten sieihnendlich rnitermGalgen zuAschcn .
Sein Werd ward auch zugleich / so bald er hinge -

richke : / im KöniglichenSchloß gefangen/ und
wer ! sie ,hm zii feinen Prac t steil und bösenStü¬
ck , n rapstcr gcholsscn / und viel Übels gestisstet/

den siebeiiden 97 'ay ostcntlich enthauptet / rrtid

liachmals Mit Feuer verbrannt / ihre Gitter

conf.fcirt/ ihr hinterlassener Sehn des Adels liir-

wnrdig / ,md zu einigem Ampr oder DigNitat m
Franckreichuntüchtig crkaluit / undrhrBehau -

simg am Schloß liiedergerisseil. Ein solchen
Außgang hat cS gewonnenmit dem Marquisen
de Ancre/so sonst E oncmus Conchin geheißen /
und feinem Weib Lconom/welche des grossenGe-

walts und Dignitaten / darzn sie durchder alten
dvolugmGunst gelang .'t/fch.stldlich mißbralrchk /
Uild dlil ch chrenFrevel »rndHochmuth ihnenselbst
cmen schmählichen Fall >md l .n .ergang vcnlr -
sachl .Dahero zu mercken/waö die jeNiKc/so durch
Ehren -Aempter / darzusie durst- grosserHerren
Gunst gelanget/ stoltz werden / rrnd inimerhöher
o» steigen / sich unterstehen / gemeiniglich für Un¬
glück zngewarkeli haben .

Die alre Königin war mit des deAncreTodü-
bel zu frieden/iindweil sie vcrstiind/ daß derKön,g
huisiihrodas Regiment alleinführen woltc/bcgab
sie sich etliche Tag hernach von Panß hinweg
lrach Blois / lrnd lcellctc daselbstihre Hofhalliing
an - Weil auchnicht allein stracks nach Hinnch -

tung des Ancre derKönig eylende Curricr miß
fchickre/ilnd seiiicnKrlegsobrlstctt / deren damals
einTheil fürSoiffstl lagen/und fstbige Sradt sehr
beängstigten / annrelderi ließ / daß sie keine fernes
Hostiliraren gegen den Pünhen r oi Nehmen sot
ccn : sondernanchhernach die Achtöerll rnng w>-
der gedachte Printzen/ imd die so denselben beuge
pflichtet/ aufgehaben/undsiesrmtlichen wieder
Gnade » arifgenommen / ist dadurch gantz Franck
reich wiederilt einen ruhrgenStand kommen/unl
die Pnntzen lind aridere Herren und rom Acel in
grosser Alizahl sich untcrilaNigst beym König zu
Panfi eingestellet/ lind also in derThat erwiesen/
daß sie es jederzeit aufrichtig und giu mit ihm ge
ineynct . Der Printz von Conde aber ward um ge-

wisserUrsachen willen noch in gesanglicher Ver -
wahrringgehalten/ aber gleichwol / iiachdem sich
seine Gemahlin auß grosser Lieb zu ihmgethan/

miß dcrBasiilien m dasSchloß Vincci .ua gefüh -
ret / und alldaetwas besser accommodrrt worden.
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InGascoiüen gab es indessen mir den See^
Räubern v,el zu thun .Derselbm vier/Blancestrer/
GMard/TrecebosiundPomMle / so der Or¬
ten unter fflclser Räuberischer Zunjft die vor¬
nehmsten/ und ziemlich Famoswaren / und ihre
Wohnungen und Umerschleiff m den Insuln
um Roschell hatten / begaben sich zu Anfang deß
Innii lwtvier grossnSchissen und vierJachten
anden AußlauffdeßFlriffesGaronne/und siengen
an aussdieSchissso von imd nachBordeaux anss
und abgiengenzu lauren . Aber diesesHandwerck
tvrrrde ihnen bald niedergelegt . Darm derKömgl .
Bicc -Admiral Barrald kam an denAußlauffdeß
FlusssSudraan sie/ alldanach einem ernstlichen
Schiffstreit / darüber viel das Leben eingebüßet /
Blanguet mit seinem Schissundid. Soldaten
gefangen/ die übrigen aber also geangsiiget wur¬
den/ daßsie/ ausser zweyen/so auff die See cnvnm»
neu/ die Schiffverlassen/undsich mit der Flirchk
anffdas Land salviren muffen : Doch wurde Gail
kard / einer von den vier Obristen der Sec-Rau-
ber/weil er wegen eme § Schußes/dm er vor erlich
Monat in einem Schenckelempfangen / nichtso
geschwind / wie die andern / fortkommen konce /
gleichfalls gefangen / und hernach neben dem
Blanquetzu Bordeaux geradbrecht / dieandern
16. Soldaten aber am Port daselbstauffgehestckt/
und ihnen also ihre Rauberey abgelohnek.

Zu Eingangdeß Christmonats MetederKö¬
nig zu Roatt eine Bersunmlung an / darzu die
Geistliche/derAdel und dieBeampteunter einem
jeden Parlament ihre Deputieren abschickteii.
Nach allerhand Berathschlagustgen wurde die
Admimffration deß Königreichs auff eilt bessern
Frrß gesetzt/ und die Aemptergebührlichbestellet .

Im vorigenJahr hakte sich in etwas Strei¬
tigkeit wegen deß Fürstcnchums Beamien an¬
gefangen. Dasselbe war zu Königs Henridiv .
pLtlimoniogehörig gewesen/ lindsolce nimmst
derCron Frankreich/ wie mit den Pammonial -
LanderndervorigenKöniggeschehen / unirt wer¬
den . Weil nun solch Fürstcnthum meisten-
theils der Reformirrcn Religion zugethan/ und
sich daherodie Innwohner/wann die Union oder
Incorporation erfolgen feite / allerhand Neue¬
rung befahrtm/ wollen sie solches ni' ctjc gestatteli / >
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mit Borwcnden/der Titiil deß Königreichs Na-
varren/wclcherbczeugete / daß der rechte Her.' dar
zu Noch vorhanden/ würde daröttrch abolitt/uud
gedachtes Königreich in eine Provintz verän¬
dert / da sich hingegeli andere unterstunden/
ihre Provintzcn zu Königreichen zu erheben.
Aber nichts destoweniger kam auff inständiges
Anhalten der Geistlichendie Sach so weit / daß
in dieseur Jahr mit Bewilligung deß Königs
ein Decret gemacht wurde / daß die Geistliche
Güter in gedachtem Fürstenchum den Rö-
misch-Catholisch'n wieder eingeräumet/ gleich¬
wol aber die Reformim Religion / der Ortest
freu gelassen / iMd den Predigern/ Schulmei¬
stern und Kirchendienern / so bißhero ihre Be¬
soldungen auß solchen Geistlichen Gütern em¬
pfangen/ andereEinkommen in gleicher Ouastst -

tgr verordnet werden soffen. Dieses aber war
den Ständendaselbst / weil sie es ihren Gesehen
und Religions-Freyheit nachcheiffg hielten/ ein¬
zugehen ungelegen/ machten derhalben mcheal¬
leinwider die Union mit der Cron Frankreich/
sondern arrch wider diesen Schluß ein ander
Decret / daß sie darein keines Wegs bewilligen/
sondern so viel möglich darwrder setzen woffest.
Hrerauss hielten fteim folgenden «5i8 . Iahr wff
der deß Königs Verbote uiueischiedliche Con-'

vent 1 und berathschlagtensich t m ihreSachen
airzirstcllen/ gab also eben ein solches Spiel / wie
um diese Zeit in Böhmen/ und wäre ohne Zwcif-
fet dieserHarrdci auch wol zu eurem solcherrFeuer
außgeschlagcn/wannderKömg/wie-n Böhmen
geschehen/ airch stracks die Waffen genourmen/
und nicht vielmehr zu Vcrschonung vieles un¬
schuldigen Blutvergiessens/ der Gelmdigkeü sich
gebraucht / tiiiü der Zeit und Laussen ccw >,ff
nachgegeben hätte . Es erzeigten sich bey di>seist
Handel in der Landschafft Beamien viel grau-
same Win,der «ichZeichen/welche den Innwoh-
nerrr nicht geringeForcht einjagten. Deim .Iulu
lreß sich ein grosses Erdbeben spührcn : Lim selbige
Zeit ward am Himmel ein . rothes Creutz gese¬
hen : Zu Galtet schlvitzte ein Pstamubaum Blut :
Zu Lascar siengen die Glockenan von sich selbst.« '
zu sauten. Hierüber siele»/ wie bey dergleichen zu
geschehenpsicht/mtterschrcdiicheffudicia «ndAuß-
legimgen.

Was für Streitigkeiten zwischen der llniver-
sität zu Panß und den Jesiritem sich enchal - Jesuster
reu/ha.ben wir hiebevor gemeldec. Demnach sie werdenvöb
nun bißhero mit fernerm supplicireni ihnen daß lig resti-
sie öffentlich in ihrem Collegio prosikiren un£>i tutrt.
dociren möchken/zli vEgöimeu/ sticht gefeyret/ha-
ben sie endlich den fünsszehenden Marti, solches
bey Dem Königerhalten/ doch mir der Conduieir/
daß sie sich den Gesetzen rurd Statuten der
Academi zu Pariß siibmittiren soffen. Die
Frucht dieser Bewilligung hat die llstrversit .lt /
so sich laug darwider gesetzct/ hernachgenugsam
gespühret / dann so bald die Jesuster angefangen
zu dooireu/haben sie ein solchen Zulaiiss bekom¬
men/ daß DieColleg/a der Universität fast gantz
leer worden.

HispaMeitbekam im Jahr 16\z . ein traurige /
und bald daranff wieder ein fröliche Zeitung .
Die traurige war / daß ein Spanisch Schiff / so
auß Ost-Indien kam/ irnd in 4. Million Gold
anffhatte / auff der Heimfahrt durch Ungewir -
ter zu Grund gangen / durch welchen Schaden
viel hart betroffen worden. Die fröliche aber
kam daher/ daß hingegen die Spanische Mona
auß West-Istdien mit 11 Millionen Gold glück¬
lich angelanget / und den empfangenen Schaden
ersetzte.

Gegen Außgang deßAugustmonaks folgenden
rL'i;. Jahrs / gab es eindcnckwüröig Treffestauff
der See zwischen den Spasticrn und Türckcn .
Dann nachdem der Spaiusche Admiral ist Si -
cilien/OctaviusvostArragost zu Ästfang gcdach-
kesMostats mit b .Kncgs -Schiffest vonPalermo
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1176 Htstorlscher KhrorMtt
i anßgefahren/in willms dcn Türcken/wo möglich?
! eine Schlapp zrr versetzen/geriech er endlich nach
vielem hüt und herschiffen bey dem Promonrono
Corvi an ro . Turckische Galleerr / welche sichan¬
fänglich rapsser wehre «« / endlich aber/nachdem .
drey Galleen von ,hnenarrßgcrissen/denKürtzern
zogen / -also daß die sieben restirendealle tn tut

■Spanier Gewalt kamen : doch harten M zweyen
die Türckensoviel Weil / daß siedarauß ckrsLand
eneralMen / enden andern aber viel erschlagen /
und Noch in <Zoo , gefangen / und bey tausend
Chrisien änß rlenderDrenstbarkeiteklöstt wurden.

Hiltgegcn em;ffcmgctr die Spanier von dcn
Holländern einen hcßlichenStreich .Dann nach¬
dem sieinOff -Indien über der ^ guinoÄiN - Lmi
mir -einander ein Treffen hielten / wmtm von
28 . Kriegö -SchiffcN / so inder Spanischen Moi¬

ra waren / der Meiste Theil entweder in Brand

gebracht / oder $u Grund geschossen / und ka¬
men die übrige auch gar schadhafft mit der
Flucht darvon . Also was die Spanier an einem
Ort gewonnen / habensican dem andern wieder
verlohreN . .

Im Jahr is 'ir . habendie CngeUandlscheAd'
mirain Vinwod und Hrrdson viel Mühe ange-

, wendet / eine Straß durch novam ZembJam
in Ost -Indien zu finden : aber sie konten zu ih¬
rem JmeNt Nicht gelangen/ dcrhalbm ViNwed
in Virßinism wiederkchrete . Nichts destowenb-
ger ließ sich Hudson Nichtabsthröcken / sondem
wol« seine Reiß continuirm . Wie er aber dar¬
über biß arrff den rz . Grad -nach Mitternacht
verschlagen wrnde/ war seine Schiffbnrsch anff-
rührisch / so gar / daß sie ihn in einen Nachen sch¬
ien / imd also drrrch die Wellen / wo das Glück
wölke/ hinrrcibenliessen : aber sie wurden in En¬
gelland deßwegen schlecht bcwtllkompt / und alle
gefangen genommen/ und etliche Schiff / den
Hudson zrr suchen/außgesandt.

Es wurden mich zugleich etliche Schiff wach
der Insut Virgin «« abgefertiget . Als aber sel¬
bige in einer aNdcrrr Insnl t,icht wett darvon
landeten / rmd weil es sie darichee/ daß es der Or¬
ten ein bequeme Wohnung gebe / eine Schantz
daselbst zu batlen anfiengen/ wmdm sie von den
Spaniern / welche keine Nachbarywon andern
Nationen in Wcst -IirdicN leydcn köniren/unver-
sehenS überfallen/ und alle erschlagen . Derwegen
König Jacob nachmals / da er solches in Erfah -
rung gebracht / ander Volck dahm geschickt/ weil
er sahe / daß die Spanier darmit umgiengen/ wie
siedle Engellander garanß Virgllua vertreiben
möchten.

Die Holländer hatten bißhero von denTürcki-
schen Seerätibernviel Schaden rmd Ungemach
erlitten/ und dardurch an ihren Schifffahrten nit
weniggehindert worden/ weil sie nun kein besser
Mittel/solchem llnheyk zu begegnen gewrrst/aks
ficl) in einen sondern Vertrag mit den Türckcn
Einzulassen / haben sie zu solchem End im Jahr
uL

'lr . einen Gesandten nach CoNstamiNopek ab -
gcfernget/welcher zu Eingang deß May daselbst
arigelaltgt/ritidimNamen seinerPrincipalen dem

TürckischenKayser köstliche Geschenck / -als drey
Paradeyß -Vögel/zweenBecher vonCrystall/vter^
Trirrckgeschirr v« r Kfchbem/ so schrkr

'
mstlich ge¬

macht/ vmtzigStück Maß von allerley Farben / !

fünffSrückSammet/fünffSrückDa -mast/siinff
Stück geelbramren Dobln / fünss Stück ««ge¬
wasserten Dobin/em gedrahcten Stab vön Helf-

fcnbein/mit allerley künstlichen Blumenwerck /
einen Papagey in einem Chrystall / so schön lind
künstlich/baß nicht daran zrrsehen war/wo er hin¬
einkommen / und etliche lange HandzwelM mit .
schönem Wumcnwerck / so alles eines grossen
Werths / offenru Wir es nun HeMeMiglichge¬
schieht : Wann lnan wol schmiert/ daß mawmich
tvacker sithrk/ also g,eng es allhieauch b-.ym Tür - '

ckifchen Kayser : Dann nachdemer diese köstliche
Präsenten empfangen/ ließ er sich }u gutes Lor -

respmdentz mit den veremrgccn Smacen bewo¬

gen/ und erlaubteihnen/ daß sie elNen Residenten
an derPvtteN hatten/und in den AnckrschenLan-

den nach Belieben ihren HaNdel treiben möch¬
ten / ließ auch zugleich alle gefangene Holländer
anff freyenFuß stellen.

Sonst gttng es den HMndeM / so bißhero
diirch uovLm Zemblatn ein neue Straß m die

reiche ChineserLandschaff«« anßtlssorschen sich
bemühet/nicht änderst/als denEngellaNdem/ so
sich einesgleichmunterstanden . Nichts deikowe-

niger wölken ste doch an einem glücklichenAuß-

gang ihres Vorhabens noch nicht verzagen / son¬
dern nahmen in diesem Jahr mit zweyen Schif¬
fen wieder eine Fahrt vor : aber sie steten so vie.

anß/als zilvor auch : Deüm als sie zir den Septen -

trionalischen Insukn gcsangken / fanden sie das

Vüeer dergestalt mirEyß bedeckt/daß sietricht wei¬

ter fortkommenkonteN/foNdem wieder zurück keh¬
ren musten. DerhalbendaseiweSchiff/nachdcm
sie etlicheintbckannteInsist bcsichnget/lmHerl̂
Monat wieder in Holland ankommen/ mit sich
bringendeetliche Hallt voN See - Pferden oder

Walruschen / welches stltzame Thier sind/ die jö
wol mrß - als innerhalb deß Wassers sich hatten
und leben können . Ihr Grösse ist einem Ochsen
gleich/ mit einem Löwen Rachen / rmd zweengros¬

sen scharpffen Zählten/so für denselben hcranß
gehen/so weiß und glatt/als Helssellbein / und
von solcher Srärcke / daß sie damit ein Nachen
vollVolckS umkehren können. Gegen Arrßgang
deß iky . Jahrs erhielten die Holländer eine 0»

sehnliche Vicrvrr in nova Cuinea , indem sie mit

Hülffder Moh
'
rcN / den Spaniem ritt vestes Ca -

stccl/ deJJa Mma genannt / abgekrungm/darin «

sie ein grosses Glit / und in pv. Stück Geschütz be-

kommcit/uNd die Fahre für ihre Schiff aufWcst -

Irrdien guter masseN versichert . Weil nun die

Holländer wol gcseheN/was sie von den Schiffar -

tellin Indien für Äiutzbarkeitcn zu gewarren/ wa¬
ren sie Lahm bedacht/wlefiesolcheSchissahnenje
mehr und nrehr in Flor bringenmöchten . Zu sstt
chem End liessen sie tm M onat Mam '

o deß 1^14.
Iars cinPatentaffigtreN/dann siealleInwohnek 1
der vereinigtcNiederlaNdcermahnele/keiiieVkühe
rmd Unkostenzu sparen / Neueunbckantc Land und
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Meerport anßznforschen : mit Versprechen/ daß
denjenigen / so dergleichen Land findenwürden /
erlaubt seyn feite / 4 - Rassen nacheinanderdahtn
in thun / ehe jemandanders einige Handlungda¬
selbst anstellen möchte : und selten diejenige/so
hicrwider thun würden / nichtallein Schiffund
Grrt verlnstigct werden / sondern auch noch
foooo . Cronen zur Straff/ denen so solche Lan¬
der am ersten erfunden / erlegen . Jedoch selten
die / so dergleichen Land finden / und entdecken
würden / innerhalb 14 . Tagen / nach ihrer Heim-
knnfft von der ersten Raiss/ sich bey den Staaten
angeben / und von allem Bericht thrin / welche
alsdann nach Gelegenheit der neu erfundenen
Landen ihnen eine gewisse Zeit zu den obgedach-
ten Räistn bestimmen festen . Wann es sich
auch zutrüge / daß rwo unterschiedliche Compa¬
gnien zu einer Zeit dergleichen Land entdeckten /
selten sie auch beyde solcher Privilegien und Frey¬
heitenzu gemessen haben/ und die Strittigkeiten /
so deßwegen entstehen möchten / von den Staaten
beygelegt werden .

Die Holländer hatten sonst in diesem Jahr
mit den Meer-Räubern / welche grossen Scha¬
den thaten / viel zu thun / es geriethihnen aber
darbey / daß sie denselben das Handwerck ziem¬
licher Massen niederlegten . Dann zu End deß
Aprilis brachten sie ein groß wolarmirt Mcer-
RanberSchiff/ so sie bey Irrland destritten hat¬
ten / ein / daranff noch insechtzig solcherRaub-
Vogel waren / welche zum theil zu Amsterdam /
ztim theil ztt Rotterdam im Hanff - Ancker cr-
tranckt / und al so nach ihrem Verdienst belohnet
wurden . Darnach wurden von den Staaten
unterschiedliche KriegsSchiffatrßgerüstet / tmd
im folgenden Monat wider die See - Räuber
ausgeschickt / die dann selbigen hin und wtedcr
grossen Abbruchgethan / und endlich im Augusts
mit Hulffder Spanier / ihr Ranbttest Marmora
in Afnca eingenommenrtnd zerstöret/also daßsich
in diesem Jahr die Seerätrber nicht viel ztt rüh¬
men hatten .

Welcher Gestalt im Jahr r s 8 s . dieStädte
Briel / FliffingenrmdRammeckenvon den ver¬
einigten Staaten / als ihnen der Krieg mitSpa¬
nien zn schwer fallen woltc / wegen einerÄfft
stentz / der Königin Clisabetha in Engeland
Pfaitdsweiß mit gewissen Conditionen ribergc-
ben worden/ ist att stinem -Ort erwehrtet worden.
Demnach mm gedachterStaatenSachennach
und nach in einen bessern Zustand kommen/ha¬
ben sie endlich die Kriegskosten/ so selbigerZeit
von Engeland ausgelegtworden / wieder erstat -

, , , . . _
tu : Dahero König Jacob ihnen die versetzte daß sie ihre Gewehr nehmen / rrnd ihre Weiber
Ort im Jahr 1616. wieder eingeräumet/und , mit Gewalt nach Haust treiben selten : Aberes
ftinVolckso er bißhcro daselbst in Besatzungge- wolteauch nichts verfangen : Dann etliche hat-
' . ' cr' {‘ , " <r “ ten heimlich ein fonderlich Wolgefallcn über dem

Wesen derWei ber/rrnd arrch solches se lbst helffen
anstiffkcn ; andereaber / so sich in die Waffen be¬
geben / und htcn

'nn dem Rath zu Willen werden

so in zwo Million Gold werth anffhatte / dahero
die Spanier dieser Gäst in Indien sich gern
entladen gesehen hatten : Aber sie komm ihnen
der Zeit wenig Hoffnung darvon machen / weil
der Holländer Macht der Orten allbereit ihnen
zu hoch gestiegen war / nnd alleindie Ost-Indi -
scheMgotianteuin45 . Schiff/und darauff /
wie mich in den Schantzen / so sie der Enden
hatten / in 10000. Mann von Soldaten tmd
Schiff- Knechten warm / ohne die Macht so
sich gegen und in West-Indien und anderswo
befände .

Indessen fiengen die Weiber ztt Delfft in
Holland einenseltzamcnHandelan. Dann nach¬
dem der Rath daselbst zu Erweiterung deß Ports
den drey lind zwantzigsten Iulii auff dasGctrach
cinen nerien Zoll gelegt / die Anlagen auff den
Weinaber in ihrem alten Thunverbleiben lassn/
hat der gemeine Pöbel / welchem gemeiniglich
die Obrigkeit es nimmer recht machen kan/
stracks darüber sich schwürig zu erzeigen ange¬
fangen/ mit Vermclden/man hatte solchen neuen
Zoll auff den Wein / als welchen die Reichen /
so die Heller am besten herauß geben können / am
meisten trincken / und nicht auff das Getrayd /
d<ssn arrch die Armen nicht entrathen könten /
legen sollen. Weil es aber nichts desto weniger
bey dem gemachtenDccret verblieben / sind den
ersten Allgllstt die Weiber mit ihren Kindern in
grosser Menge zusammen gelauffcn/ und mit ei¬
ner blauen Fahnen / so von einem Schmtz-Tuch
gemachtwar/ für das Rath- und Acciß- Hauß
kommen / und mit grossemTumultdie Zedelvon
dem Getraid / wie es zuvor gebräuchlich gewe¬
sen / gefordert. Als aber derAcciß-Mcister sich
entschuldiget/ f daß er solches nicht thun dörffte/
haben sie ihn übel geschlagen / hernach gedach
tes Hauß gestürmet/ die Fenster emgeworffen /
Kisten rmd Kasten zerschlagen / die Registerzer¬
rissen/ das Geld zu den Fenstern hinaus gcworf
fcn / und viel Unfug angestelltt/darauffauch
fürtersdasStadthauß eingenommen / die Fen¬
ster eingeschmtssn / die Stadt -Bücher/ so sie ge
funden/ zerrissen/ eines Raths -HerrcnHaust er
brechen / und in 240 . Gülden entwendet. Und
obwol der Rath sie gütlichermähnet/ sich 51t frie¬
den zu geben/rmd von folchemTumultabzustehen/
mit versprechen / daß wegen ihres Begehrens gu¬
te Resolution erfolgen feste / kehretcn sie sich doch
wenigdaran / sondernMeten sich nochviel wil¬
der / nicht änderst / als wenn sie unvernünfftige
Bestien / oder gar vorn Tenffelbesessen wäret».
Darauffließ der Rath die Bürger ermähnen /

halten / abführen lassn
Um selbige Zeit machten die Holländer den

Spaniern über tw ^ quinoctial- Lini nicht we¬
nig zu schaffen / und zwackten ihnenhie undda
gute Beruhen ab. Sonderlich thäte der Admi¬
ral Spiclbcrgen den Spaniern großen Scha¬
den/und erobert unser andern ein groß Schiff /

wollen / tonten nicht zusammen kommen / feir
dem wurden einzeligvon dem rinsinmgenGesiNd
lein überfallen / ihnendie Gewehr abgeitommcn /
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und wieder nachHauß gejagt / auch etliche mit '

guren Stössen abgefertiget . Darauff liess der
tolle Hauff nach derBürgermeister -nnd anderer .
RchtSpersonen Häuser / warffen daselbst auch j
die Fenster auß / und verschanzen sich endlich

'

a»tffdem Marrkt mir Wagen undanderm Holtz- ,
werck/ nichtänderst / alswannsie ein grossen Ge¬
walt daselbst austzichalten bedacht waren. Weil !
nun derRäch sah« / daß kein ander Mittel vor¬
handen / diesen Lärmen zu stillen / hat er der Wei¬
ber llnstnnigkeit etwas nachgegeben / «Ud alles
was sie begehret / bewilliget . Morauff sie allge¬
mach von diesem tollen Wesenabgelassen / und
wieder nach Harrstgezogen. Aber es ist hierbey
nichtverblieben/ sondernes sind bald hernachan¬
dere Gast / nemlich die Grafen FriederichHen-

rich und Johann Ernst von Nassau mit etlichem
Kriegs-Volck den Bürgern arrffdenHalst kom¬
men / welche denAnfängern dieser Unruh nach¬
geforscht / selbig« aber / als sie den Handel ge-
merckt / haben sich bey Zeiten aus dem Staub ge¬
macht / also daß nur sechsdarvon in gesangliche
Hassten gebracht/ rmd nachihrem Verdienst ab-

gestrafft worden. Dieser Tumult war gleichsam
ein Vorlarrff derUnruh so in den zweyen nächst¬
folgendenJahren/ wegen derArminianer in den
vereinigten Niederlanden erfolget .

Dann erstlich zu Amsterdam wider die Ar-
minianer / als sie in einesKauffmannsBehau¬
sung zusammen kommen / «nd Predigt hören
wollen / im Februario deß 16 r 7 . Jahrs ein ge¬
fährlicherAnfflausscntstanden/ und der Predi¬
ger übel rrackirer worden. Dieses machte bey
denen so an andern -Orten deß Armin« Lehr
angenommen / deren in Holland / Utrecht rmd

Ober-Isselnicht ein gering Anzahlwaren / gros¬
sen Unwillen / rmd gab Ursach / daß viel hejftige
Schrifften rrnd Tractätlem deßwegen außge-
strerietwrrrden. Unter andern gieng rrnterdem
Namen der Stande eine Deklaration auß /
darinn die Arminianer ihre Lehr von derGna-
dettlvahl Gottes in fünff Arricul verfasscten /
nnd wider ihreWidersacher defendimn. Über
solcher Declaration fielen allerhand Discurs /
nnd ward stracks geargwohnet/ es wäre solche
drirchdcn vonOldenBarnrfeld / Advocaren in
Holl- und West - Fneß - Land geschmiedet wor¬
den / weil er der Arminianer vornehmstesHaupt
und Defensor war / nnd mit den Deleginenet¬
licher Stadt in Holland conspirirthatte. Und
hiermnwurdezwar nicht gefehlet / dann er und
gedachte Delcgirte / weil sieden andern an der
Anzahlüberlegen / nicht allein diese Declaration
geinacht/sondern auch die Farttonder Arminia¬
ner zu foviren/ sonderliche Decrem gemacht/
als daß die Obrigkeiten in den Städten in
Holland rmd West-Frießland derr andern Rc-

sormirten nicht gehorchen / sondern Kriegs-
Volck annehmen/ und dastclbcmtt einem neu¬
en Irrramem / daß sie ncmlrchen niemand an¬
ders als ihnen allein gehorsamen wölken/ bele¬
gen soffen : Wie dann auch nachmals gesche¬
hen / »nd Neben den Besatzungen / so in den
Städten gelegen / rrnd arrff solcheManier sich
verpflichten müssen / viel Wartgcldergewor¬
ben / rmd dardurchhinund wieder grosseUnruh
verursacht worden. Waren also die vereinigte
Niederland damalsin zwo Partheyen zertheilet /
an einer Seiten hielten beysammen die General
Sraaeen/Printz Moritz-' der Adel/ die Soldaten
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und das gemeine Volck/ welche alle beyderalten

Confession verblieben / urrd dahcro dieContra»

rcmonstramengenennet wurden : Ar» der andern
Seiten aber die sonderbare Stände ,in Holl-rmd
West-Fricssland / ingleichem der Pkovintzenll-

trechtund Ober-Jssel/ dieMagistratenetlicher
vornehmer Städk/ ein grosseAnzahl Theologen/
Bürger und Gelehrte / so man die Remonstran -

ten / deren allerHanpt Barnefeld war / hiesse :
Welcheuber hernach von dem anden Theil / als
derviel mächtiger/ mit leichter Mühe gedämpf-

ftt worden / und haben solcheNeuerungen dem

gedachtenBarneftld feinen Kopffgekoster.

Inmütelst war so wol von Spaniern als Hol¬
ländern keine Mühe nochFleiß gespahrer/die Be -

schassenheit der LandergegenMittag / so ins ge¬
mein die Magellanischegenenner werden/ zu er¬
forschen . Und solchem Vorhaben setzten auch
die Holländer so ernstlich nach / daß sie einneue
Straß in die Sud -oderstilleSee 51t kommen/viel
kürtzerundbeguemer/alsdicMazellanischeerfun¬
den .

Im folgenden röt8 . Jahr ward derHandel
wider die Arminianer in denvereinigtenNieder¬
landen / weil durch derselben Fattion nicht ge¬
ringe Gefahr / ja gar / da nicht beyZeiten vor¬

gebauet würde / derbißhero so herrlich florirm-

den Landen Rum zu besorgen / mit Ernst arrge -

grjssen / und zog Graf Moritz mit einer guten
Anzahl Kriegs-Volck herum / und brachte die
Ort / so dergleichen Neuerungen angefangen /
«nd eine Separationanzurichtengedachten / wie¬
der zum Gehorsam. Der erste Ansang warb

gemachtlnit Nimmagen/ allda Graf Moritzden

ArminianischenRath ab - und einen andern / so
deralten Religionzu gethan / an desselben stakt

setzte / auchzugleich die ArmmianischePrediger
aus der Stadt schaffte. Arrff gleichen Schlag
ward auch mitZmphen/ Campen und andern
Omni » der ProvintzOber - Jsselprocedirr.

Darauff kam der Tantz an Arnher
'm rmd

lltrechr / welche ihnen zwar vorgenommen /

Graf Moritzen nicht einzulassen / zu dem End

sie eine grrte Anzahl Warkgeüer beystimmen
hatten : Aber Graf Moritz griff seine Sachen
so klüglich an / daß er hinein kam/und beyde
Ort / gleich wie die vorigen / wieder zurecht
brachte. Waren also allein die Städte in Hol¬
land und West - Frießland noch übrig / welche
sich Missdie Attthontätihres Pwtecwrn deß vor-

gemeldten Johann vonOlden-Bamcfeld noch
verliessen.

Weil wm gemeiniglich / wie man ,'m Sprich¬
wort zu sagen pflege : Wann das Haupt ligk/
es auch mit den andern Gliedern auß und ge¬
than ist / als liessen die General Staaten gedach¬
ten Bamefeld mit fernen vornehmsten Anhan¬
gen / welche waren der Secretarins Ledenberg
von Utrecht/ Rambold Hogebech / Hugo Gro-

tirrs und andere / im Herbstmonat in gelangst- 1

che Hassten nehmen/ um weitere Jnq , isikion we¬
gen ihrer Anschlag und Practittcn anzustellen .
Dieses jag« den vorbemeldten Holl- und West-
FrießländischenStädten eine solcheForche ein /
daß sie den Much/sich wider Graf Moritzen zu
defendiren / fallen liessen / «nd alle mit leichter
Mühe/gleich denvorigm / bezwungen/ ,n ihre
alte Form gtbrachk/undalfoallcs besorgende Un¬
heil/ so ohne Zweiffcl den vereinigtenProvmtzcn!
überdenHalß kommen/ bey Zeitenabgewendet /
und gleichsam dasFeuer noch in derAschenge-

dampssek worden.

Unkerdenen/somit Bamefeldgefangen / war
Ledenberg ? weil ihm bey diesem Handel vom
Tenffelkranmcte / amkleinmühtigsten / sogar /
daher auch deß rechtenMeisters nicht erwarten
konre / sondernaußVerzweiffelung sich selbst ,m
Gefängnüß/mik einem Messer drrrch einen Stich
in Halst «nd einen inBauch / entleibte. Wie
von solchem allem der günstige Leser in iin
serer HistorischenBeschreibung / sovom Jahr
1618 . angefangen/ weulänfftigem Bericht ha
ben kan.

Indem solcheHändel in den vereinigten Nie¬
derlandenvorgimgen/ starbe im Februario Prtntz
Philipps von Uranien / welcher weil er mit seiner
Gemahlin / deßPrintzenvon Cvnde Schwester /
keine Leibs - Erben erzeuget / in seinem Testament
seinen Bruder Graf Moritzen / und nach selb,
gem Graf Friederich Henrichen / und da sie
mgl.eichem ohne Leibs - Erben mit Tod abgieir
gen / den nächsten Anverwandten vom Haust
Nassau./ zum Erben seiner hinderlaffenenLand
und Fürstcnthnm verordnet. Von da an ist
Graf Moritz der Printz von Uranien genenner
worden.

Annö
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Das Glück / so die Iesuiter zrr Venedig ge¬
habt / erfuhren sie Anno 161 1 , auch im Veltlin/
Eleven und Bormio. Dann als sie daselbst einen
Sitznehmenwollen / und man daheroin Sorgen
stunde/berStatus Poiincus möchte drrrch sie rur-
biet werden/ward bey einer Versammlung zu
Chrrr einDerm gemacht / daß sie ihren Stab
weitersetzen/ und zu ewigen Zeitennicht mehr ,ns
Land kommen soüen.

Im folgendenJahr gab es zwischen den Re-

formirttn und Römisch - Cachol,scheu in den
Bündtettviel Strittigkeiren wegen derKirchen :
Dann die Reformine wollen / Laß solche bey¬
den Theilengemeinwären / mit Verwenden/ sie
wären von beyder Vor -Eltern den Nachkom¬
men / den Gottesdienst darin« zu verrichten / ge-

bauet/und von ihnen kein Unterscheid der Neli-

gion gemachtworden. Aber dieser Handel war
hernachdrrrch denFrantzösifchcn LegarenPafcha-
lirrm beygelegt / als es eben an dem war/ Laß bey¬
de Theil vie Gach mik den Waffen miteinander
außrragenwolten .

Die Bündtner waren hiebevor mir den Ve -

nedigernin eine Covföderation gerretten/ welche
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um diese Zeit zum End gelarrffen. Ob wol die
Venediger - iff ^den Jahre»» itft; . und 1^x4. sich
heffkig bermrhÄn / solche Cönsöderation r» re-
noviren / wollen die Bundenernicht daran / un¬
geachtet die Berner und Zürcher sich darjubere¬
den licssm . Die Spanier stunden damals glei¬
cher Gestalt in Trattation mit den Bündcnern/
wegen einer Confoderation / aber sie mochten
auch / mmct sie güldeneBerg verhießen / nichts
arrßrichten. Aber gleichwol huben sich vo» da
an die Bundener in drey Facttonen zu theilen /
deren die eine Frantzösisch/dteander/derenHaupt
Rndolphus Palama/ so der Orten in grossem
Ansehe»!/ Hispanisch/ die dritte aber / welche Her¬
cules von Salis / der gleichfallsin hohem Re¬
spect gehalten wurde / Vencdisch war . Wel¬
ches nachmals viel Unrrch verursachet/ sonderlich
weil auch die Reformirte und Rölnisch-Catholi-
sche einander je länger jeauffsätziger und gehässi¬
ger/ »rnd jenenvon diesen viel Verdrießangethan
wrirde.

Von gelehrte »! Leuten haben bey Kaysers
Matchia Regierung sonderlich florirt rrriter den
Theologen Angspurgischer Confession : Eeon.
hardus Hutterus , SS . Theologie Doct. und
Professor zn Wittenberg / PhilipprisHeilbron-
ner/lsicologiL Doctor,Chnstophoru5Hel-
vicus , Theologi

'x . Doct. und Professor der He¬
bräischen Sprach zu Giessen/Johannes Tauf-
ferer / Theologi * Doct . und Professor 51t
Srraßbnrg / AndreasOsianderderjünger / Jo¬
hannes Winckelmann/ BalrhaiärurMeisineru;,
BalthalarusMentzerus, und andere : Unttkden
Resormirten : AnroniusFaguslheologireDoct.
zu Genss / l/rksnur Pierius , Hieologus zu
Bremen/ Robenus Abbot , Bischoffzu Salis-
berien in Engeland / Bartholomams Coppe -
Dtus , Professor i« Heydelberg / Johannes Ja-
cobüs Grynxus , Professor }» Basel / David
Parxus und Conradus Decker / Theologie
Doct . und Prosctfores zu Heydelberg : Unter
den Rom . Cacholischen : Marcns Antonius de
Dominis , Ertz-Bischoff zu Spalarro / so zwar
die RömischeKirch verlassen / und zu dem König
m Engeiaird geflohen / aber nachmals wieder ab¬
gefallen > wie droben an seinem Ort gemeldet
vorder» : Martinas Becanus rind andere : Un¬
ter den Arminimrern in Nicderlend Johannes
lrmbogart / Petrus Bertius , Simon Episco-

pius, Slatius, Grevinckovius , Venator und
andere : Unter den RechtS-Gelehrten / 5oipio
Genrilis , Gorhokredus Autsuii , Dionysius
Gorhokredus , Johannes Jrisinius und andere :
Umer den Mcdicis , Doctor Johann . Ludo -
vicus Havvenreuterus , AndreasLaurentius ,
LudovicusGravlus , Daniel Sennertus , Felix
Plateras , Gasparus Bauhinus : Unter andern
Gelehrten : Sethus Calvisius , Nicolaus Flo-
rus , Johannes OWbpseus, Petrusde Spina ,
Michael Beucherus , und andere Mehr .

Im Augusts deß 1 6 14 .Jahrs ward zu Gro¬
ningen in West-Frieß -Land eine Acadcmi a»»ff-
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gerichtet . Welches arrch im Jahr » 6 > 6 . zu
Paderborn von» Bifthoff Theodors geschehen.
Jngleichem ward um selbige Zeit der Jesiriter
Gymnaiium zu Prag in eure Academ » verän¬
dert.

Im Jahr 1614 . erhub sich in Thüringen ein
wuriderlichcr Fanmst/ Ezechicl Meeh / oder von Mere»i

Dkeden genannt / vonLangensaltza in Thüringen
bürtig / deßen VatterRecror der Schulen da- '

selbst gewesen. Dieser brachte miß deß leydrgcn
Terrssels Eingeben emneucGottslästerlrche Lehr
arrffdieBahn / imd verfuhne darmit nicht allein
seine Mlltter/ so Barbarageheisscn / hernach aber
sich Maria vonMcden gmennet / sondern arrch
etliche andere Leut / darunter die Vornehmsten
waren/ eurer/ so sich sclbstenJoachim. Chriffnrn/
u»»d er

'
»» anderer/ so sich RicolaumGroßgötrnen-

nere. Diese grobe Dölpel rmmstundensich sur-
nernlich zwölff Pnncren z»r bcharipten . Danm-
ker die vornemsten waren : Daß Ezechiel Mech
der grosse Fürst Mrchael / sonsten das Work
Gottes genannt / wäre. Daß ihre Lehr ihnen
durch besondere göttliche Ossenbahrr .ngc»» von
dem H - Geist eirrgegoffcn sey. Daß das Predig
ampk nicht twrgte/ wer! es durchsirndlicheNrerr-

fchen lnüstc verrichtetwerden . Daß drc Luthe¬
risch Tarrffein zairberisch Werck / weil alles allein
durchden H . Geist geschehen müste . Daß ihre
Kinder ohne Sund erzerrget/ und von Dlamr
heilig waren/und dahero keiner Tauffbednrfftcn .
Daß das Abendmahl ein lautereZauberei) . Daß
Chnstus wesentlich in ihnen wohncte/ und er
Ezechiel eben das Fleisch / welches Christus in
Mutterleib an sich genommen/ mrd in welchen»
Er an den» Stamm des Creutzes gelitten/ an sei¬
nem Leib trage / also daß alles/ was er thäte/
nicht er selber / sondern der HERR CHrisius
in ihm verrichtete / und also er gantz ohne Sünde
sey. Und »vas dergleichen Fanmsterey mehr
war.

So bald nun der Chnr - Fürst von solchen
GottSlastcrlichen Jrrthrimen berichte: winde /
ließ er stracks den gedachten Ezechiel Ä>eben und
seine Gesellen / eheste etwa»» mehreins .luge Lcur
verführen mochten / ingcfängliche Hamenneh¬
men. Sie bestimden zwar anfänglich harr mal
ihremJrthum / und spotteten rurr deren / so sie
eines bessern unterweisen wölken.

Als man aber mlt siätigem Uritem'
cht l>cy ih

nen anhielt/ wurden sie endlich wieder zu recht ge¬
bracht. Ob sie aber wohl / wegei» solcher ihrer
Gottslisterlichen Schwarmerev / einer harten
Straff/andern zum Exempelund Abscheu/ wür¬
dig gewesen/»var ihnen doch / weil eben damals
die Churfürffin eines jrrngen Sohns genesen/
Gnad erzeiget.

Das 16 - 2 . Jahr hat sich durch unge-
stümmrWind / Erdbeben/ Anlanffcn der Was
ser - Scrön» / und anders dergleichen sehr un¬
glücklich geendet / rmd hin lind wieder viel Scha¬
den gethan . Auff dem Meer gtengen eine sol¬
che Mer»ge Schiff zu Grund / daß in Franck
reich und Erigeland über zwey tausend Todten
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nndWaarm verdorben. Ardenburg und Isew
dyck in Flandern hatten beynahe durch diesen
Sturm ihren Rest bekommen / wie dannauch
Flissingenund Schleuß einen hartenPuffaußge-
halten / und grossen Schaden an den Mauren
empfarigen . In Italien warder Po , die Tyber/
und andereWasserSkrdm / durch stmigesRc-
genivetter dergestaltangelauffen/ daß sie hin-und
wieder grossen Scl)aden thaten / welcher das Rö¬
mische / Mantuanische / Fer rausche Gebietam
meistenbetroffen . Ingleichcmhm sich in West-
phalcn ein solchErdbeben spnhrenlassen/ daß viel
Bebaudardurch zerrissen / und über einen Haus¬
sen geworffen worden. Dergleichen auch in der
Insul Crem geschehen / undalso an denen Or¬
ten dieses Jahr ein . traurig Gcdächmüß hin¬
terlassen.

Die zu Laudenbach an der Berg-Strassen
Misten auch ein hartenSturm außhalten . Dann
'
dM ein llndzwantzlgsten May entstündedaselbst
herum ein schrecklich Ungewitter/ welches mit
starcken Wirchch/ Pützen/ Do'nnem/Hageln /
und Wassergüssensich so grmisiunerzeigte -/ daß
man nicht anders gemeynei / als der Jüngste
Tag sey vorhanden. Durch das Donnern istnicht
alleinalleserzittert/sondern mrchvom Hagel und
Schlossen/die Frucht/ Obs/Traubeir/uNdalles
Garten-Gewachserschlagen / inglachem durch
das Gewässer / so viel Stein und Felsen / ( dar¬
unter man gefunden / so mit viertzig Pferden
kaum mögen gezogen werden ) geführet / so wol
das Feld und etliche Mühlen / als auch an Lau-
Lenbach die Mauren/Gärten und Gebäu sehr zer¬
rissen und verderbt / uNd viel Haußrmh/ Vieh
und anders weggeführet/ und grosser Schadar
gethan worden.

Den ff. Januar , wardzu Amorff ein Kind
gebohrcn/ ohnAerm und Fuß / unten rund / wie
ein Hafen.

Im Mamo deß t^i; . Jahrs entstünde
zu Osnabrückin Wcstphalenern erschrocklrche
Fenersbrrurst / welche in nermhimdert und
zwantzjg Bebau in die Aschen legte . Im fol¬
genden Moyat berraff dergleichen Unglück
auch die Städt Magdeburg . Dann / nach¬
dem daselbst in einem Hauß / um den Mittag
em Feuer auskommen / nahm dasselbe durch ein
grossen Wind / so eben damals war / dergestalt
überhand / daß ein gantze lange ©# / dariun
m dreyhtmdertHäuser / bcneben einer Kirchen
abgebrand. Um selbige Zeit gicng auch die
Smdt Gnesen in Polen / welche wegen deß Ertz-
BischofflichmSitz / und schönen Thum -Kir-
chen sehr berühmt war / gantz im Feuer auss /
nachdemsie vondenMeutenirenden Soldmen /
so damalsauß der Moscarrin Pohlclr kommen /
und wegen Mangel der Bezahlung der Enden
viel Unheilgestissttt / angezündet worden. Die

Hand / daßnichtskmre gerettet werden/astr was
mit grosser Eyl Ui dleGewolberrinter der Erden
geworffenwurde. ; ■

_ . , das Westcr in Pohlen vier
Meil von Caipancnin eine Kwch / darinnmgn
Wahlfahrten )lr gchenpffegte/ZeschlagcN/dariNN

.zwey Münch/nebenfünff andern PersoncNge-
tödter/rmdm -^ reyßig/ zum chstl harr beschä¬
diget / zum chcisnktt Creutzmwunderlichgezeich¬
net . Zu Magdeburg hm auch ein dergleichen
Gewitter in eineKirch geschkrgen / darinnen b,e.
Orgel und Tmrffstein zerschmettert/ und den
Thum angezürrdet und verbrannt..

Gegen Außgang deß Äp^Js .erhub sich in
Thüringen/irmErfftttt/MÜMmchnund Wey-
mar ein solch Ungewitterusid.Hageln. / dassalle
Früchtenarrff funsszehen Ml Wegs dadurch
verderbt wrwdM. Die Stadt .Wcymar ward
unter obgedachten dreyen / durch diesesUnglück
am meisten betroffen . Dann die Ilm dermas-
sen angelmiffen/daßsiealle höltzerne und stcinerÜL

' Anito

ten/urrd im Fürstlichen Schloss grossmSchadm
gethan / imdfünffuNd sechtzig MeNschcNer-
sarrfft / ohnewasauffdenDörssem an Vieh
und Menschm umkommen/ daß also der Jam¬
merkaumzil beschreiben rvar.

Inder Brarrdenburgischen Marck / und in
Böhmen geschahe im Majo durch Ungewitter
auch grosserSchaden. In einem DorffrnBöh -
meir zwo Meilen von Perdowitz/ fiel ein solcher
Hagel/ daß er in unglaublicher Dicke überein¬
ander gelegen / zu Eyß gefrohren / und^kmnn in
drey oder vier Tagen von den Aeckern mögen,
weggermlmek werden .

Es hm sich auchin gedachtem Monat in der
Provmtz m Franckreich ein neue Art von Heu¬
schreckenspührcn lassen/welchcemcsFmgcrs dick/
zween lang/und von Farben grmr gewesen / auch
Zahn/zwecnFlügelund sechs Fuß gehabt. Diese
sind so dick / und m solcher Anzahl mit ein¬
andergeflogen / daß sie mich den Sonnenschein
zurück gehalten/undnachdemsie alles Braßab-
gcftesscn/MlchdenSaamen allenthalben verdec-
bet/bie Garben abgefressen/rmo gab mir HarrffeN
auss da§ Getrmd / indemmansaußgchroscheri/
gefallen / undsolches/wre sehr auch die Baiwen/
sie davonabznhalten/ sichbemühet/ weggeholet /
endlich alich / nachdem sie kein Gctrmd mehr
findenkönnen / das Kraut undandereGartcn -
gcwachs Mrgcgkiffenlind abgeetzer . Nach dem
sie nnn im Herbst ein grosse Menge Haußlertt
mit Eyern/so etwas grösser/ alsAmeyfcn-Ener/
erfüllet/hmrmdwieder/und sonderlich an sün¬
digten Ottcn / in dre Erden gejieckr / ward
chnen endlich drirch die Vogel und Kalte deß

Ggggg ; Win -,
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WMeers der Garauß gemacht. Es wäre aber
dieses schädliche Ungestesser im folgenden Jahr
wdl m gr ssserrk Menge wieder kommen / wann
incht zu Anfang deß Frühlings die vorgedach-
ee Hmißlein / mit den Eyern allemhaibenzu -
sammen gesucht / und theils ins Wasser ge¬
worden ) theils 'liessin dieErd / damit nicht er-,
wan/da man sie verbrannt / drrrch den Gestarrck
die Lussr möchte mficirct werden / vergrabm wor¬
den.

^
llmGenua imd Neapels gav^ rshk Anfang

deß Wintermonats airch greuliche Sturm¬
wind lind Ungewitter/ so in beyden Porten an
Schissen rmd Waaren rmglarrbltchenSchadey
thäten. - ' .

So erzeigten sich mich sonsten hin nndwieder
viel grausamer Wunder am Himmel / .sonderlich
Eden amMmchiind Rheinstrom / zuWren
in Oesterreich'/ wie auch in Böhmen/ Ungarn
und Schlesien gegen Außgaug dieses Jahrs /
viel schröckliche Feuer - Zeichen rmd streitende
Kriegs - Heer / drey weiffe Creutz/ und anders
dergleichengesehen : Daß also dieses 1613 . Jahr
wol ein rechtes Mlmder-Iahr mochte gencimer
werden.

Der Schnee / so diesen Winterwol sechs nnd
drevssrgfach auff einander gefallen / hat in den
Ober-Landen die Wintersaat mehrencheils er-

ickt/also daß die Bauersleru die Accker faß alle
wiedermit Sommer -Frucht bestellenmüssen/ da-
irrodann selbiger Orten das Getraid in hohen
Orciß gestiegen / und mancheln reichen Köm -
Judendas Müthlein gekuhlet worden.- Auch ist
>tc Donau gegen dem Frühling vorn abgc-
)enden Schneedermaßen angelauffen/ daß sie an
>er Saat / Wiesen / Ein-und WcgrersseN ddr
Brücken / Gebän/Schiffen und dergleichen
grossen Schaden gethan.

InKärndtcnhat es um selbige Zeit Kvrp. /
0 etwas rvchlich gewesen/ geregnet / ist grtt Brod
rararißgebacken/ und ronVillachauserlichen \

Ailtto -

Chius« -

Tyranüeh .

qmsitoit-

Wallsisch an?Land geworsselr/ so sechtzigSchuh
lang / und hoch und breit gewesen.

Den Sommer über gab es hin Und wieder
virl schädliche Ungewitter/ dardurch die Erden-
gcwachs sehr verderbt worden . DvtM sonder¬
lich eines / so den sieben und zwanzigstenIunü
umWierr entstandm / und darben der Hagel fast
sogroß/als Hüner -Eyer gefallen / st, wolamGe-
traid / als. denWemgarten grossenSchaden ge¬
than. Darben auch ein grossen Sturmwind zu
L. .ngcn - Entzersdorff ein Geb.ru e.ngewcrsscn /
dardurch in zo . Personen erschlagen / ingleichem
im Gebürg mrhe DorM'ach durch einen Wol-
ckenbruch viel Häuser nnd Menschenweggefüh¬
ret worden.

Zu Anfang dieses ^ 14 . Jahrs / ward in
Hispanien ein Hoik

'
nd,scher Sctstffmann lr - her SpE

bmdig verbrannt / um keiner andern Ursach lcheu A»'
willeu / well ein Evangelisches Gesimg-Büch-
lein bey ihm gefunden worden- Die General
Sraaren haben zwar bey demErtz - HÄtzogeN /
»md derselbige fürtet bey dem König mHispa -
nien ' Nteiceäikc , aber es mochte nichts verfan¬
gen/dann das Unheil war Vtw berInquisition
gefallet / undkonre/wic sie stgren/nichrgeändert
werden.
• Hingegen ist Frautzen Suarctzcn eines Ie -

sinters Von Granaden/ Brich / welches er eine ! zu Pariß
Vertheidigung deß Eatholischcn Apostolischen verbrannt
Glaubens/ wider die Irrthum der Engellandi-
schcn Ketzer inrimlirc . weil es viel Lehren / so
der Königen / ( die doch von GOn geordnet /
und bestätkigct ) Hohhcir und Gewalt / auch
gemeiner Ruh und Frieden in ihren König¬
reichen und Landern zuwider rmd entgegen
sind/in sich gehalten/und 2 tlirm irr , daß so wol
dcr Könige Unterchaneir / als andern Frembden /
wider ihre Königliche Personen zu srwnciHn /
und Hand anzulegen / erlanl'trmdzngclassen sen /
auff Erkandtnüß deß Parlaments zu Pariß

SuaM
Schnsswit

drirch den Scharssrichrer -öffentlich verbrannt
Karrsslerrten an rmterschiedlichcn Orten zrrge- ! worden,
chickt worden. Woraüß zu sehen / wie wnrrder - ! Das rsis . Jahr sieug sich mit allcrlcv Wun
iche Mittel GOtt der HErrhab/uusMenschen ! dem / schrocklichen Ungewittern und scltzamen
zur Zeit derNoth / zu erhalten / darum sollen ! Fallen an . Dannstraeks im Iamiario gab es
wir brllrchall unser Vertrauen auffihn 1 als un- ! bey ziemlicher Kalke an rimerschredlichenOr-
ern getreuen Vatter/der uns nimmermehr ver- ren/ rmd sonderlich in Böhmen / Thüringen
asscn will/setzen. Es erzeigte sich auch damals am rmdWestphalen grarisame UNgewikter / drirch
Himmel riir rothes Ereritz / so von Viel hundert welchevielMenschen und Vieh beschädiget wor»
Personen Nicht ohn grossen Schrecken gesehen den . In der HerrschafftFulda in dem Flecken
worden. t Schauderen / ward eine Mißgeburt Mit zween

Denri . May liessen sich um den Mittag in
Böhmen drey Sonnen fthen.

' In Ungarn er¬
zeigte sich um gleiche Zeit zu Nemethi an der
Stadtmarrermit grossem Geräusch eine Orrell/ so
bev einer Stund lang mit Blru geflossen . Ztr
Bathotor ward krrrtz därauff von einem Weib
einWundergebrin/ gleich einer Schildkröten /
rmd ein Meil von Prag eln andere mit einem
Leib rmdvier Handenund Füssen an die Welt ge¬
bracht.

In Holland ward bey Nordwick vier Meil

Köpfferr / zwo Händen / einem Leib und vier
Füssen an die Welt gebracht/ so zwar noch die-

Heilige Tarrfferreichet/ aber bald darauff gestor¬
ben .

ImFebmatto ward in UNgarn / Böhmen
und Oesterreich ein Erdbebm gespührek / wel¬
ches man am Meisten zu Wien und Prag ob-
icrvirk / darben sich arrch sonderliche Wunder-
zeichcn/als em Löw Mit einem Drachenstreitend /
erzeiget.

ZuFranckfun am Mavn fihe man den 22
Vorn Graffen -Haag bey hoher Springflut !) ein l Marm deß Morgens zwischen 9- und 10 . Uhren

drey

161 s .
Diel Wlili«
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drey Scmun / bcnelcn einem grossen licchtgel-
bcn rundenCimrl .
. Dieser m .d der vorgehnide Monat war auch
fcnjuti / wegen etlicher mimigcn Fall ziemlich
nnglüciÄch. Dal .n/NüchdemeinKarrflmaiirrvon
Gr <ß-Glcgarrzu hiblm in 4000 . Qmm Scha¬
den gelitten / hat er sich also drüber bekümmert/
daß er endlich in Vcrzweiffclunggerathen / imt> 1in die Aschen gelegt worden. Daher einer von

dar iz . Febr . anst Anstifftnng deß bösenFemds/ drcsem Jahr folgenden Verß gemacht-:
4X2 . -J- - *- r .t . . - I 1 * , *-* . -

Rachhailß / well dasFeuer fast in einem Augen*
blick alles ergriffen / viß arrff erwan 4 . Däuser
verbrämn . Dergleichen . Brünsten gab es auch
zuEnckheim / ern halbe Weil von Franckfutt:
Studemherm bey Fmnckenrhal / und zu Seil-
heimbey M äyntz / welcheDir r

'mArigustoguicn
theils >l iMd sonderlich Snidernheim sink gantz

ihm selbst den Bauch übcrzwerch auffgcsctimt -

ten/da
'
ß das GcdaN

'n hemuß gefallen / darauff
er ferner in den Leib gegriffen/ den Magen her-

anßgerrssm / und einen Schritt weil vorn Bett
geworffar. Weil man aber geschwind / ilidem
das Hertz noch frisch undunverschret / em Pre¬
diger zu chm geholet / ist er durch selbigen noch
znrecht gebrachtrwrdm / daß er mirgroßer Reu
und Anruffung Gottes der , Geistarrffgeben.

LaMpaDe ioL reiras aUIVa Iiis/gnltet
Vlslt .

Sc »ist ist den 18. Ittlii zir Groß -Glogarr drrrch
erncn/so Alaltzgedorrtt / ein Jener aufkommen/
welet/es / weii eoen öainais zu allein Unglück ein
groffer Wind gangen / in wenig Stlinden rrm
sich gefressn / daß in 12.00 . Harrjer / neben z.
Liöstern / dem Rathhauß / Äluhlcn rMd anderM
dergleichen im Rauch auflgeflogen / und meyrs /

über heimgezogen / nrid etwas über die Zeitauß -

geblieben / sich mit einem andern verheurathet
und Hochzeitgchalren/sichdeßwegen also beküm-

MU't / daß er ihm selbst deß Nachts mit einem
Scheermesserdie Grißadem am Halß geöffnet /

rmdalso/ gleichwol cvfferig betend/neben seinem

Lehrjungen / welcher dieser Mordthat rricht wahr¬

genommen/ hingefahren.
Zrr Kloster - Neitburg hat ein junger Gesell

eineZiiNgfrau / die crem geraume Zeit lieb ge-

habr/auch ehelichen wollrri / aber von der Fmind -

fchaffk abgescl)lagcnworden/ erstochen / darauff

sich selbst bey der Obrigkeit angemeldet/und gebe-

ren/ihn gleichfallsmit dem Schwcrdt hinzuricl/-

tcn / iittd mit der entleibten Irurgfrauen in ein

Grab zir lcgen/wclches arich also geschehen: Wor -

miß zusehen / was offtmaks durch geitzige / od^r

sonstrriiartigc/iinverstandlgeEltern undFmmd /

waim sie mehrnachGur als Ehr und Redlichkeit
trachtcn/lrebhabciide PcrsoNcu/ so ehelich zrrsam-

nieUbcgcbrcn/mitGewalt voneinanderzu halten/

oder auch wol die/so keinsondere Lieb / oder Affc-

ffion gegeneinander tragen/zrssnnen zu zwingen

sich iinrerflehen / für Unglück angerichtetwerde.

Sonsten war den Somer überin diesemJahr

überaus grosseHitz und Dürre/dardirrch hin iind

wieder grausame Feuerschäden verursachet win¬
den / welches Unglück rmker andern auch die
Stadt Han in der Prcardey betroffen . Dann da¬

selbst Ferrervom Himmel gefallen / die Vorstadt
angezündet / und in iz? . Häuser mit einer schönen
Kirchen M die Aschen gelegt / darbey arrch viel

Menschenund Viehiamerlich nmkommm. Im
Majo hat die Vestung Villeck in Ustgarndurch
Brand grossnSchaden gelikten .In den: Stadt -

lein SehftmMeilen vcn Goßlar / sind 250 . ^ u

Ncnhauß in Böhmen mit dem Iesiiiter Lollegio
4 -5o . l .

'Nd zu Malinenshof einem Flecken bey
Nürnberg 28. Häuser abgebronnen: Um selbige
Zeit ist arrch Lochum in Geldcrlanv durch eine
Feuersbrunfl / so deß Abends um 8 . Uhren un¬
versehens entstandet mit Kirchen/ Klöstern rmd ,

_ w r,*r ny

Ingleichcm hakzn Franckfurt amMaynein alsdreEvangeiische durch / Schulen / ein ju --

Bellbierer Gesell / welcher sich mit erner Iimg - denhauß/ e,n Gewölb am Rarhhauß / darum dre

fronen verlobt gehabt / dieselbe aber / well er dar- Stadtbücher rmd geheime Sachen waren / 4.
' - ■ " Thürn sammt einer Vorstadt übrig geblieben/

auch sonst wenig germei worden / so ein grosser
Jammer gewesen / will auch viel Menschen im
Fetier verdorben.

Bey Calmar wurde den u . Decembris ein
grausames Meerwunder gefangen/ welches an¬
derthalb Elen lang/und auffdem Rückcirdrey
Spieß herfür gehend 1 auff der Stirn ein
Schwerdk/zweenElphanterr-Sahn/bey demNa¬
bel emMenschen Fuß / lmd an der Seiten diese
Won : Weh/Weh / Weh Mensch/ gehabt: So
mit großemschrecken rirrd Verwunderung von
vielen beschallet worden.

DißIah r hat sich endlich mit groffenSmm --
winden rrnd hohen Springfluten geendec / dar¬
ren zri Bremen und Hamburg die Gaffen vol¬
ler Wasser gestauden / ein große Anzahl Schiff
bin und wieder zu Grmrd gangen / in Holstein
iilrd Dictinarscn m 14. Dörfler Untergängen/
viel Menschen uNd Viehertruncken / rmd sorrst
an andern Drcen groffer Schaden geschehen.

Das folgende Jahr hat aiich mit grimmiger
Kalte an rauhen

'
Anfang genommen/also/daß

in kurtzcnTagen der Mayn / Rhein nnd andere
gross Wasser übersrohren / rmd viel Menschen
urrd Vieh »m§ Leben kommen. Franckrerch
wurde arrch mit dieser Kalte so hart betroffen /
daß/als derKönig eben damals mit seiner neu
ei; Gemahlin von Poicciers nach Tours ret
säe/ von seinem Comikatein grosse

'Anzahldar -

dltrch elardiglich rnnkame . Die Fuhrlerrc rmd
^ nrscher fielen von den Pferden ccd herimrer /
und wurden voll der Guardi / so m ;oOo . Alaun
starck war/ fast der dritte Theil/ wie arrch von deß
Königs lind der Fürsten Kriegsvolck / th -.lis
durch diese Kälte / theils durch aridere Kranck -

hciten/ jo knrtz zuvor unter selbigen entstanden/
ui 12020. Alaun ailflgcrieberr.

Als nun gegen dem End deß Jenncrs das
Wetter wieder etwas geiriidsr worden / nnd das
Eyß aliffgethmier / ist dardurch an SchiffoN
und Brücken hin rmd wieder großer Schaden

Chris h .

Meek«
wuirber»

1 ^ 14,
Briminige
Kälte.
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geschehen . Unter andern hat es zu Pariß
Sauce Michaelis Brück / und etliche Häuser
crngeworffen / wordurch nerm Menschen er¬
schlagen worden.

Um Herbstzeit geschahe in der Grafschaffk
A-ignon bey grossem Dvnnem und linge-
witrer ein Wolckcnbruch / welcher alles da-
herum mit Gewässer also erfüllet / daß in
achrzehen hundert Nkenschen ermmcken/ ohn
was an Vieh und anderm für Schaden ge¬
schehen.

Im Königreich Caralonim in Hispanien /
Wen die Wasser durch zwey und drepssrg-
Tagiges Regenwetter solcher Gestalt an ^ daß
es sich einer neuen Sündsturh vergliche : Wie
dann darvon etliche Sradr / viel Flecken / Klö¬
ster/ Mühlen/ rmd andere Gebarr/ mir allem -'
so darmngewesen / weggespühler worden / und
etüch larrsind Menschen jäinmeckrch nmkom-
men.

Ar Berlin wurde im Febmario ein ab¬
scheuliche Mißgeburt an die .Welt gebracht/

Anna
C « Risr <.

Mißgr»
Huri-

Den sechs und zwantzigsterkcIlMii erzeig - ! so
'

weibliches Geschlechts war . Hatte zwo
te sich in Oesterreich deß Nachts um ichcn >Nasen/dreyrlngestalteMäuler/ ein dreyfaches

Feuers»
Brünsten.

Uhren ein schröcklich Wirndcr / welches son¬
derlich zu Nußdorss in acht genommen wor¬
den. Erstlich / giengder Mond schön hell / aber
doch mit Zittern auss/ aber ein wenrg hernach)
ward es «trvas dunckel / rmd veränderte sich , zusehen,
darauss zweymal in einen Todtenkopff . Als ^

solches vergangen / erschien ein grosser Men¬
schen- Kopff mit langen Hunds- Ohren? her¬
nach ein grosser rohterKrebs/ und fürkcrszween
Fisch . Worauff der Mond wieder sein vorige
Gestalt / aber zitteren- / und gar dunckel schei¬
nend / bckommen . Über ein kleine Weil her¬
nach / erzeigte sich ein grosser offener Helm mit
emem langen Schnabel / welcher sich endlich
in «inen schwachen Drachen verwandelte / so
den Mond verschlang/ darvon er gantz finster
wordep / und ein viertel Stund also gebliebene
Nach welcher der Mond wieder zitierend herfür
kommen/ aber dcch dunckel/und gleichsam na,r-
rig erschienen . Welches alles also bey andert¬
halb Stund gewahret .

Kirn / zwey große weite Augen / soweit und «w
gleich

'von einander strmdm e- Arrff dem Haupt
haue es eiNe Ham / wie ein gestickte Haarhau-
bcn / unt>sonst das Gesichtroth / wie Blut an»

Unlängst hernach bracht auch ein Wtt'b zu
Syburg einMißgeburt/ welche zwey Häupter
4 . Arm und 4 . §üß / zween Rücken und «inen
Bauch gehabt.

Den neun und zwantzigsten May erhubt Sturm»
sich um Francksim ein plötzliches Ungewirier / ! Windund
mit Donnern und Blitzen / und einem grossen !Feuers »
Sturmwind / welcher viel Baum / unter an- ^

Wruryt^
dem ttrsth eine grosse Lmdcn / auffS . Leon»
hards Kirchhoff / daselbstcn / welche im Fallen
den Karserlichm Adler vom Thümlem her¬
unter geschmissen / «ind zwischen etliche Fuder
Wein / so daselbst gclegm / nieder gefallen / ohne
fernern Schaden j als wann sie mit Fleiß also
gelegt / rrmgenssen .

1617.

Wassers»
Noth.

Es waren sonst auch wieder in diesem Jahr
hm und wieder viel Feuers-Brunsicn / welche
grossen Schaden thaten / und viel armer Lcrrt
machten / und mehrentheils entweder durch
Brandstifftcr / deren es dieser Zeit sonderlich
in Ungarn und Oesterreich viel geben / ange¬
richtet / oder durch Ungcwittcr/ deren diesen
Sommer über m Böhmen / Francken / und
den Ober -Landen viel gewesen / verursachet
worden. Unter andern ist aitch der Flecken
Niedcrrad bey Franckfurt abgebrannt / darbey
das Feuer so plötzlich übechand genommen /
daß die Innwohner fast nichts / als das Leben
retten können.

Zrr Anfang deß ein ransend sechshundert
rmd siebenzehendcn Jahrs / wmden in Holland
drey grosse Wallfisch 1 als ihnen die Fluth ent¬
gangen / gefangen / deren einer für sechshundert
Flor. verkausst worden.

Zu dem End deß Jenners/ that das ab¬
gehende Evß hin und wieder grossen Schaden /
auch brachen die Damme in Gelderland durch/
überschwemmeten das Thielenvarrl) / wordirrch
viel Höfe und Wohnungen weggerissen / rmd
eine gute Anzahl Marschen rmd Dreh «rsaufft
worden.

Es geschah in NesefttJahr auch durch Fcu-
ersnoch an unterschiedlichen Orten grosser
Schaden . Zu Padua m Italien gienggegen
Außgang deß Maycn ein Pulver - Thum an /
darbey in ftmfitzjg Akcuschcn in die Lusst ge¬
schlagen / irr hundert beschädign / so meisten»
theils hemach gestorben/rmd ein grosse Anzahl
Häuserund Gebart zerschmettert / und verderbt
worden.

Weil nicht allein in dickem/ sondern mich
in den vorhergehenden zweyen Jahren eine
grosse Dürre gewesen / und die Mäiiß arrff
dem Feld durch Nasse rmd Abgang deß
Schnees im Winter nicht ersaufft werden
könncir / haben sie sich dadrrrch also gemehret/
daß sie das Korn harrssenwciß abgefressen /
arrch guten theils die Achrcn abgebissen / und
in ihre Löcher geschleppt / rmd asso hin und
wieder grcssn Schaden gethan / biß sie MM
theil von den Baucrlentcn / so ihre Locher
Mit Wasser anßgefüüek / crsansst worden /
zrrm theil zu Außgang dieses Jahrs / durch
Kalte rmd starckes Regcnwmer ihren Rest
l «kommen .

Zu Leipzig begab sich zu Anfang deß ein karr»
send sechs hundert rmd achtzchenden Jahrs !wird

1618 .
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ein traurige Beschicht. Dann / nachdem ein
! Soldat / so drey und zwantzigIahr nicht daheim /
sondern im Krieg gewesen/ bey seinen Eltern / so
in gedachter Stadt Wirthschaft getrieben / un-
bekandter Weiß / als ein Gast eingekehret / der
Meynung / sich deß andern Tags / wann feine
Schivester/soan einem andern Ort gcwohntt/bcy
deren er zuvor gewesen / ihr alles offenbahret /
und sie zu solchem End in des VattcrsHauß ge¬
laden / auch gegenwärtig / zu erkennen / zuge¬
ben. Als er aber sein Packet und Geld / so in
dreyhundert Thaler gewesen / in Verwahrung
gegeben / mit Vermelden / daß er sich des an¬
dern Tags allererst mit ihnen lustig machenwol
te / hat der leidige Teufel Vatcer und Mutter
durch dieses Geld also verblendet / daß sie den
Sohn des Nachts im Bett ermordet. Da sie
aber den folgenden Tag von der Tochterverstau-
den / wir er gewesen / geriethensiein solcheBe -
kümmernüßund Verzweifelung / daß der Vat -
ter sich erhenckr / die Mutter sicherstach / und
die Tochter in einen Brunnen sprang / «md sich
ersäufte . Und brachte also der leydige Teufel

durch das Geld und den Geitz/ welcher ein Wm .
sei ist alles Übels / Eltern und Kinder mitrinn .-
der / nicht alleinnms Leben/sondern auch ir .n ih¬
re Seel und Seeligkeii .

Weil wir nun biß auff das End
der Regierung Käyserö Matthiä
gelanget / wollen wir im Namen
GOTTES dieses Werck hiermit
beschlicsscn/unddcn günstigen Leser/
so sichgleichfalsin Durchsetzung der
Geschichten / die in den folgenden
Jahren bey Käysers Ferdmauai Se.
cund i Regierung hin und wieder sich
zugetragen / *u belustigen gesimiet/
auffunserHiftorisches Werck/so wir
unter Dem Tirul i bearr , Europas

bereits an das Liecht kommen
lassen/verwiesen

haben.

Anno
Christi

GOTT allein die Chr-

mta

^ cg»sm '
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